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EINLEITUNG. 



In drei Jahren sind es genau drei Jahrhunderte, 
seitdem die erste Gesamtausgabe der Tragödien Robert 
Garniers (1534 — 1590) in Paris (1585) das Licht 
der Welt erblickte. Dieselbe schlofs das Werk des 
Schriftstellers ab, dessen erstes Auftreten im J. 1568 
(Porcie) mit einem Jubel und einer Bewunderung begrüfst 
worden war , welche die Aufnahme, die Jodelle sechzehn 
Jahre vorher mit seiner Cl^opatre geftinden, weit in den 
Schatten stellten. Und doch hatte man mit Weihrauch bei 
der Begrilfsung des Schöpfers der klassischen französischen 
Tragödie wahrlich nicht gespart. Allein je strahlender 
der Glanz des neuen Gestirnes gewesen, um so rascher 
erblasste er wie der eines Meteors. Derselbe Ronsard, 
welcher von Jodelle sang: 

Joddle le premier d^tme plamte hardie, 
Frangoysement chanta la Grecque Tragedie; 
Puis en changeant de ton, cha/nta devant nos Bois 
La jetme comedie en Iwngage FrangoiSy 
Et si hien les sovma que Sophode et Mencmdre, 
Tant fussent'ils sgavans, y eufsent peu apprendre 

(Dificours k Jacqnes Qrevin 
4d. Blanchemain VI, 314.) 

und in bacchischer Begeisterung von dem Bock des Dio- 
nysischen Jodellefestes also schwärmte: 



IV 



(le hotte) qui de son gre 

Marche, ä fi^ d'estre sacrS 

Äux pieds immortels de JodeUe, 
Bouc, le seul prix de sa ghire eterneUe; 

Pour avoir d'ime voix hardie 

Renouvele la trctgediej 
Et deterri son hoimeur le phis bea/u 
Qui vermoidu gisoU sous le tonibeau. 

(Dithyrambes, a. a. O. 381/2.) 

derselbe Ronsard, sagen wir, besingt, Jodelle den 
Rücken kehrend, einige Jahre später (1568) unsem 
Garnier und preist ihn in einer to JodeUe nicht gerade 
schmeichelhafteu Weise: 

Le houc n'est pas digne de son ((xamiers) honheuTy 
Le lierre est trop hasse reconipanfe, 
Le temps certam qui les hommes avance 
De ses vertus sera U guerdownewr : 

JPar toy. Garnier, la Scene des FranQois 
Se change en or qui n'estoU que de hois, 
Digne, oü les grands lamentent leur Fortwne, 

Sur HeUcon- tu grimpes des demiers, 
Mais tels demiers souvent sont les premiers 
En ce hei art, oit la ghire est commune. 

(Sonnet zur Porcie, unsere 
Garnier-Ansg. S. 8, 209—218.) 

Und diese grenzenlose, überschwengliche Bewunderung 
steigerte sich mit jedem neuen Werk des neuen Tragöden 
und drang ungeteilt und ungeschwttcht in die weitesten 
Kreise. Hatte Jodelle am Ende seiner Tage nach harten 
Entbehrungen und verletzenden Kränkungen sich ver- 
stofsen, verlassen, vergessen gesehen: seinem Nachfolger 
blieb das Glück treu und der Sonnenglanz des Ruhmes 
strahlte noch lange, lange Jahre über seinem Grabe. 

Allein nichts ist hienieden beständig. Hardj, Mairet, 
Rotrou, dann Corneille, Racine kamen, und in dßn bei- 
den letzten sah das französische Volk und sieht vielleicht 
noch den Zenith dramatisch-poetischer Leistung, bewundert 



darin ein Werk, das himmelhoch und himmelfest dastehe, 
hoch emporragend über alles vorausgehende und nach- 
folgende. Damit war auch Gamiers Schicksal besiegelt 
Während ' seine Werke innerhalb zwanzig Jahren (1600 
bis 1620) an die dreifsig Ausgaben erlebt; hatten, sind 
sie in der zweiten Hälfte desselben Jahrhunderts ver- 
gessen und sein Name verschwindet, bis er in litterar- 
historischen Büchern auftaucht, ohne dafs er bis zum 
heutigen Tag aus diesem engen Kreise hätte hervortreten 
können. So lange man in dem fiimosen Enfm Mal- 
herbe vmt mehr sah als eine rhetorische Wendung, konnte 
von einer gerechten Würdigimg, geschweige denn einer 
Anerkennung anderer als der Gröfsen des XYII. Jahiv 
hunderts nicht die Rede sein. Zum Glück kam nach und 
nach das antiquarische Interesse, das ruhig und billig 
denkende Männer die alten Drucke des sechzehnten Jahr- 
hunderts ebenso wie die vermoderten pergamentenen Hand- 
schriften aufsuchen liefs und die Pleiade kam nach und 
nach zu Ehren. Hie und da fand sich sogar der eine 
oder der andere, der ketzerisch und kühn genug war, in 
diesen vergessenen, nur noch dem Namen nach bekannten 
Schriften auch bedeutende, selbst ästhetisch, nicht nur 
historisch hervorragende Werke zu finden. Und so kam 
es, dafs während an dem einen Ende durch Ausgaben alt- 
französischer Texte die staunenden, ungläubig lächelnden 
Laien von der nie geahnten Existenz einer Mheren, grofs- 
artigen, litterarischen Blüteperiode, die damals ganz 
Europa mit Bewunderung erfüllte, erfiihren, nun anderer- 
seits, zuerst schüchtern, dann immer häufiger, Neudrucke 
der bedeutendsten Schriftsteller des XVI. Jahrhunderts 
sich hervorwagten und so den sonderbaren Aberglauben, 
die französische Klassikerperiode mit ihren Geistern sei, 
wie Minerva aus dem Haupte Jupiters, ebenso fertig aus dem 
Wunderschofs des Siede des „grofsen^^ Ludwig mit einem 
Schlag hervorgetreten, immer mehr erschütterte. Ronsard, 
Belleau, Bellay, Baif, Jodelle, selbst weniger bekannte, 
wie Louise Lab^ und ihr Liebhaber Olivier de Magny 
und viele andere feierten ihre Wiederaufstehung. Allein 
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an Garnier dachte Niemand. Und doch ist jet2st bereits ein 
Vierteljahrhundert vorüber, dass ein genialer Litterar- 
historiker, freilich ein Deutscher, demselben eine glXnzende 
Untersuchung gewidmet und die hervorragende Bedeutung 
des Mannes in Zusammenhang der Entwicklung der fran- 
zösischen Tragödie in meisterhafter Weise ftlr immer fest- 
gesteUt hat. Jeder kennt Adolf £berts „Entwicklungs- 
geschichte der französischen Tragödie^. Freilich, während 
die Werke von Ste Beuve, Ph. Ghasles und ähnliche 
immer neue Auflagen in Frankreich erlebten, ist es 
keinem Franzosen eingeMlen, Eberts klassisches Werk 
seinen Landsleuten durch eine Übersetzung zugänglich 
zu machen. Teilweise wenigstens Mit jetzt „das XVI. 
Jalirhundert" der beiden Franzosen Darmesteter und Hatzfeld 
(Paris 1878) diese Lücke einigermafsen aus, indem es die 
Resultate Eberts in den französischen Schulen popularisirt. 
Die „französischen Neudrucke^ bringen nun endlich 
den Garnier in einer genauen; allen leicht zugänglichen 
Ausgabe. Ein Bedürfiiifs einer solchen nachzuweisen, ist 
übe]ättssig, frlr Deutschland wenigstens. Wir haben eine 
bedeutende Zahl tüchtiger und strebsamer Lehrer des 
Französischen an unseren höheren Schiden, die sich freuen 
werden, den Kreis ihrer Lektüre und Studien durch die 
Kenntnifs eines so bedeutenden Dramatikers erweitem zu 
können. Die grofse Zahl der Studenten, die alljährlich 
zu unseren Universitäten in hellen Haufen kommen, die 
nach einigen Jahren Lehrer unserer Jugend werden in der 
französischen Sprache und Litteratur, sie treiben nicht nur 
altfranzösisch, sie machen sich auch ^mit den hervor- 
ragendsten Erscheinungen der Litteratur^, wie es das 
preufsische Prüfrmgsreglement präcisirt, bekannt und können 
an Garnier, insonderheit an seinen „Jüdinnen^, nicht 
vorübergehen;, erhalten sie doch erst so den richtigen, 
unbefangenen Blick ftLr die Würdigung der Racineschen 
alttestamentarischen Dramen. Allein unsere Romanisten 
werden sich nicht mit der blofeen Lektüre begnügen : ich 
bin fest überzeugt, dafs das Erscheinen dieser Ausgabe 
genügen wird, um Arbeiten über desselben Grammatik, 



vn 



besonders Sjmtax, Verskunst, Komposition u. dgl. anzu- 
regen, die neue wichtige Beiia^e zur eingehenderen 
Kenntnis der Sprache des sechzehnten Jahrhunderts bringen 
werden, die sich den zahbeichen bis jetzt vorliegenden 
trefflichen Monographieen von Lidforss, Glauning, Stimming, 
Vogels, List, Groebedinkel, Ehering und so mancher an- 
derer^ wtlrdig an die Seite stellen werden. 

Die neue Ausgabe Gamiers ist nun da, und es bleibt 
dem Herausgeber derselben nur noch tlbrig, Rechenschaft 
zu geben über die Anlage und Einrichtung derselben. 

Welche der vielen Ausgaben sollte zu Grunde gelegt 
werden? Doch diejenige, welche als die letzte vom 
Herausgeber besorgte diejenige Gestalt der Werke re- 
präsentiert, wie sie dieser denselben selbst geben wollte. 
Die Wahl konnte unter diesen Umständen nicht zweifel- 
haft sein. Aus der im folgenden abgedruckten „biblio- 
graphischen Notiz^^ ergibt sich, dafs alle Tragödien zuerst 
in Einzelausgaben erschienen und dann nach und nach in 
drei Sammelausgaben vereinigt worden sind. Die letzte 
derselben, die von 1585, ist die einzige vollständige, welche 
allen folgenden als Vorlage diente. Wenn wir nun den 
Text der einzelnen Ausgaben untersuchen, so finden wir, 
dafs der Text der Einzelausgaben nur wenig verändert 
in der ersten Sammelausgabe (1580) wiedergegeben, und 
dafs dieser letztere in der Ausgabe von 1582 einfach 
wiederholt wird. Allein nun erfahr er eine gründliche, 
einschneidende Umarbeitung, die wir als eine wirkliche 
Verbesserung ansehen müssen (Schade, dafs bei derselben 
die zahlreichen Wiederholimgen, die oflPenbar pathetisch 
sein sollen, aber — fllr unser Gefühl wenigstens — nichts 
als ungeschickte Lückenbüfser sind, unangetastet geblieben 
sind -^ ich wüsste dann nicht, was man dem kräftigen, 
edlen, echt tragischen Stil Gamiers vorwerfen könnte) in 
der Ausgabe von 1585 und dieser Text wird fernerhin 
nicht mehr geändert, wenn wir von Änderungen absehen, 
wie sie der Unverstand und das Sichgehenlassen der Setzer 
in gewissen Ausgaben in grofser Mei^e eingeführt haben. 
Diese Ausgabe von 1585 ist zugleich, wenn wir von dem 
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unberechtigten Toolouser Nachdruck absehen, die letzte 
zu Lebzeiten des Yer&ssers, der 1590 starb, erschienene 
und vertritt so das litterarische Vermächtnis desselben. 
Diese Ausgabe ist nun getreu abgedruckt, wobei ich mir 
nur erlaubte, die, übrigens nur spärlichen, Abkürzungen 
aufzulösen, da über deren graphischen Wert in keinem 
einzigen Fall ii^end ein Zweifel obwalten konnte, und 
die wenigen Druckfehler des sonst sehr korrekten Druckes 
und ganz grobe Interpunktionsversehen (wie Punkt statt 
Beistrich) zu bessern. Zum bequemen Zitiren sind sowohl 
die Tragödien als die Beigaben mit fortlaufender Zeilen- 
Zählung versehen. Die vor manchen Versen sich befinden- 
den einseitigen GänsefÜfschen befinden sich in der Original- 
ausgabe und sollen in den (ursprünglich nur für die 
Lektüre bestimmten) Dramen den Leser auf die loci nöbües 
aufinerksam machen. 

Allein mit diesem Abdruck hatte ich mich nicht be- 
gnügen zu sollen geglaubt, wenn auch eine solche Aus- 
gabe den Bedürfnissen der meisten Leser entsprochen 
hätte. Der Wortschatz Gamiers enthält das eine oder 
andere Wort, wo auch der kundigere Leser sich keinen 
Kat wissen wird und das er selbst in dem ausgezeichneten 
Wörterbuch vqn Sachs vergebens suchen wird. So wird 
denn diese Ausgabe mit einem kleinen Glossar, das sich 
auf solche Wörter beschränken, höchstens noch solche, 
die durch ihre Orthographie schwer erkenntlich sind, aber 
nur in einigen besonders erwähnenswerten Fällen geben 
wird, versehen sein. Dazu kommt eine neue Beigabe. 
Um ein tieferes Studium der Gamier'schen Dramen, zumal 
ihres Textes, zu ermöglichen, werden sämmtliche Sinn- 
varianten aller Einzelausgaben, dann jene von 1580, 1582 
mitgeteilt werden. Es bestand ursprünglich die Absicht, 
dieselben jedem Bändchen nach Mafsgabe der darin ent- 
haltenen Stücke beizugeben. Leider erwies sich dies bei 
der Schwierigkeit, alle Kollationen der verschiedenen, auf 
entfernten Bibliotheken zerstreuten Ausgaben gleichzeitig 
und rechtzeitig beisammen zu haben, unausführbar, wenn 
mit der Ausgabe des ersten, seit längerer Zeit fertigen 
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Bändchens nicht über Gebühr gezögert werden sollte. 
Dazu kommt dann ein zweiter Umstand, die gleichmäfsige 
typographische Yerteilnng des überreichen Stoffes in die 
einzelnen Bändchen, der berücksichtigt werden mufste. 
Irgend eine Verzögerung in der Ausgabe der noch aus- 
stehenden Bändchen ist von dieser Seite aus nicht zu 
fürchten , da alle Kollationen bis auf jene dreier Einzel- 
drucke in meinen Händen sind. 

Ich habe oben nur von Sinn Varianten gesprochen 
nnd bin dazu eine kleine Erklärung schuldig, warum die 
rein orthographischen Varianten, die jemand itlr spezielle 
Zwecke vermissen könnte, nicht unter einem beigefügt 
werden. Die Antwort ist die folgende: die Zahl der- 
selben ist eine so erdrückende, dafs der Abdruck fast 
einen ganzen Band von mittlerer Stärke füllen würde. 
Jede der vielen Ausgaben geht hier ihren eigenen Weg. 
Zwar die Kundigen, welche mehrere alte Drucke der- 
selben Zeit verglichen haben, wissen längst, dafs es auch 
im sechzehnten Jahrhunderte keine regulirte, unifor- 
mirte Orthographie gab ; allein die meisten schwören doch 
auf die Konsequenz der Orthographie eines und desselben 
Schriftstellers, wenn auch freilich eine Einsicht in alte 
Autographen auch diesen Wahn leicht zerstören kann. 
Allein die Sache liegt noch anders. Die Zahl der ortho- 
graphischen Varianten in dem vorliegenden Falle ist eine 
so bedeutende, dafs man ein solches Schwanken dem 
Garnier allein meiner Ansicht nach nicht zuschreiben 
kann. Ich glaube vielmehr, dafs wir es hier mit der 
verschiedenen (selbst wieder unsteten) Orthographie nicht 
etwa nur der einzelnen Druckereien (im vorliegenden 
Falle jener der zwei „königlichen^^ Buchdrucker, Robert 
Estienne und Mamert Patisson), sondern sogar der ein- 
zelnen Setzer derselben zu thun haben, da beispiels- 
weise die drei bei M. Patisson gedruckten Ausgaben unter 
sich ebenso auseinandergehen^). Gleichwohl wollte ich 

^) Lehrreich sind die Schwankungen z. B. in der Schreibung 
der Gemndia, wobei an derselben Stelle die eine Aasgabe die 
richtige, unveränderte Form, die andere die mit -« versehene gibt. 



auch hier etwaigen Bedürfnissen gerecht werden und gebe 
daher die Varianten zur ersten Tragödie (Porcie) voll- 
ständig, sowohl was Sinn, als auch Orthographie^) 
betriff 

Endlich ist auf Verlangen des Herausgebers dieser 
Sammlung eine kurze biographisch - litterarhistorische 
Notiz beigegeben, die sich begnügt, ohne eigene Quellen- 
studien, das Wissenswerteste von dem jetzt allgemein 
geltenden in knappster Form zu geben. 

Was die Zahl und den Inhalt der einzelnen Bände 
unseres Neudruckes anlangt, so wurde aus mehrfachen 
Gründen der ganze Stoff in vier Teile zerlegt, deren erster, 
der vorli^ende Band, eine allgemeine Einleitung, die 
bibliographische Notiz und nebst dem Original-Titel und 
der Widmung an den König von Frankreich und Polen 
(in Prosa und Versen) die drei ersten Tragödien : Porcie, 
Comelie und M. Antoine enthält. Band 2 wird enthalten 
den Text von Hippolyte und La Troade, Band 3 den 
Text von Antigene und Les Juifves, Band 4 die noch 
übrig bleibende Bradamante nebst einer knappen bio- 
graphisch -litterarhistorischen Notiz und einem Glossar 
derjenigen Worte, die bei Sachs fehlen. 

Es ist 01r mich eine angenehme Pflicht aller der- 
jenigen dankend zu gedenken, welche mich bei der Be- 
sorgung dieser Aufgabe hilfreich unterstützt haben. Die 
Bibliotheken von Berlin (königliche), Bonn, Dresden, 
Göttingen, Trier und Wolfenbüttel haben mir einzelne Aus- 
gaben geliehen, die Herren Bibliothekare Hofrat von Halm 



*) Eine Warnung, nicht voreUige Schlüsse zu ziehen, gibt 
uns eine Veigleichnng der orthographischen Varianten der Aus- 
gabe von Ronen 1596. Trotzdem sie um elf Jahre später ist, 
al» die Pariser von 1585, schreibt sie dennoch regelmäfsig d$9' 
loymUiy Imr (Plural), ee^, eetttiy^ taseher u. s. f., während die 
ältere Fariser ddoyauU^ Uursj eetu^ oetuy bietet Diese Alter- 
tämelei der jüngeren Ausgabe erklärt sich wohl aus dem Um< 
stand, daC» die Rouener Druckerei den Text einem noch starr an 
der altertümlichen Orthographie festhaltenden Setzer übergeben 
hatte. 
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in München, £d. Thieny in Paris, Dr. Campbell im Haag, 
Du Rieu in Leyden, A. Vingtrinier in Lyon haben mir 
Mitteilung tlber die ihrer Obhut anvertrauten Schätze 
gemacht, ebenso Herr Dr. Einenkel über die Ausgaben 
des britischen Museums, und Herr Ollerich über jene der 
National- und Mazarinbibliothek. Diesem letzteren ge- 
btlhrt noch mein besonderer Dank für die Uebemahme 
der KollatioQ der Ausgabe von 1580 und eines Einzel- 
druckes. 

W. Foerster. 



BIBLIOGRAPHISCHE NOTIZ. 



Ich habe dieselhe auf Grund Nicerons, Bruneis, 
Graesses und eigener Nachforschungen zusammengestellt. 

Die Tragödien erschienen zuerst einzeln: 

P o r c i e , Paris, Robert Estienne, 1568^). 4 ff. prelim* 
und 32 ff. 

Hippolyte, Paris, Robert Estienne, 1573. 5 2 ff. 

Cornelie, Paris, Robert Estienne, 1574. 40 ff. 
(Die Arsenalbibliothek in Paris soll ein Exemplar: Paris, 
Robert Estienne 1573 besitzen.) 

M. Antoine, Paris, Mamert Patisson, 1578. 39 ff. 

La Troade, Paris, Mamert Patisson, 1579. 4 ff. 
und 43 pp. 

Antigene, Paris, Mamert Patisson, 1580. (Brunet 
notiert diese nicht, sondern eine ähnliche Ausgabe von 
1579, die ich nicht erfragen konnte. Dagegen finden sich 
drei Exemplare der Ausgabe von 1580 auf den Pariser 
Bibliotheken.) Diese Ausgabe von 1580 ist verschieden 
von derjenigen Einzelausgabe der Antigene, welche den 
Schlufs der ersten Sammelausgabe von 1580 (s. weiter 
unten) bildet. 

Bradamante, Paris 1582 in 12 ^ Mazarin-Biblio- 
thek in Paris, C. 22 001, erwähnt von Niceron, fehlt bei 
Brunet. Ich kann nicht angeben, ob dieselbe nicht ein 
Teil der Sammelausgabe von 1582, wo dieses Stück die 
Sanmilung erö&et, ist. 



^) Eine Beschreibung der einzelnen ältesten Drucke findet 
man in den Varianten. 
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Es folgt nun das letzte, zugleich echt originelle und 
beste aller Gamierschen Dramen, 

LesJuifves — ii^end eine Einzel- Ausgabe ist nicht 
bekannt; weder Brunet, noch eine Bibliothek kennt eine 
solche *). 

Hierauf folgten Sammelausgaben, von denen 
die erste 

1) 1580, Paris, Mam. Patisson, erschien. 4 ff. und 
206 ff. und 51 ff. Antigone. Sie enthält nur fünf 
Tragödien: Porcie, Hippolyte, Comelie, M. Antoine, 
La Troade, welche die Blatter 1—206 ftQlen«). 

^ M^n könnte daraus wohl schliefsen, dafs das Stück über- 
haupt nicht einzeln erschienen ist, um so mehr, als auch die 
erste und zweite Sammelausgabe dasselbe nicht enthält. Doch 
ist die Sache nicht ganz sicher, wenn auch einem so gewiegten 
Bibliographen wie Brunet Glauben geschenkt werden mufs. Ich fand 
nämlich in dem Märzkatalog (No. 49) des Pariser Buchhändlers 
Th. Belin unter No. 1191 eine Ausgabe des Garnier von 1582, 
welche nach Mitteilung desselben Buchhändlers die Juifyes ent- 
hielt. Als ich nochmals an denselben schrieb, um auf Grund 
von Brunets Notiz untersuchen zu lassen, ob diese Tragödie 
zum Korpus des Buches gehöre oder nur beigebunden sei, war 
das Buch leider bereits verkauft. Letzteres, dafs die Jüdinnen blofs 
beigebunden gewesen seien, ist das wahrscheinlichste, da alle 
sonstigen bis jetzt bekannten Exemplare dieser Ausgabe (sowohl 
die der Pariser Bibliotheken als das meinige) das Stück nicht haben. 
Dazu kommt, dafs Niceron, dessen Angabe einer Einzelausgabe 
für Bradamante sich bestätigt hat, gleichfalls eine solche fiir die 
Juifves anführt: No. 10. La Sedechie, ou les luifves. 
Paris 1583. Die Jahreszahl stimmt vortrefflich, sowie der Um- 
stand, dafs alle übrigen Tragödien Gamiers zuerst in Einzel- 
ausgaben erschienen sind. 

') Das Exemplar der Arsenal bibliothek hat hinter der selb- 
ständig paginirten Antigone noch die beiden andern, zu dieser 
Ausgabe nicht gehörenden Stücke angebunden, nämlich Les 
Juifves (mit einer andern Paginirung, umfassen S. 223 — 259) 
und Bradamante (S. 260 — 290), worauf der aus der Ausgabe 
Anvers 1592 bekannte Avis des Herrn von Temeuf folgt (die 
beiden letzten Blätter nicht paginirt, das drittletzte 279). Die 
Paginirung weist auf das Fragment einer andern, als der Ant- 
werpener Ausgabe hin; allein sonst kennt man bis jetzt nur die 
Ausgabe No. 21 unserer Zählung, welche diesen Avis enthält. 
Diese kann es aber nicht sein, da sie 281 Blätter hat, was 
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Den mir bekannten Exemplaren findet sich stets 
angebunden als sechstes Stück die Antigone, welche 
einen eigenen Haapttitel und eine eigene Blattzäh- 
lung hat. Diese Tragödie ist Paris, Mam. Patisson^ 
1580 gedruckt, und ist, wie schon oben bemerkt 
worden, verschieden von der oben erwähnten, in 
demselben Jahre bei demselben Verleger ersddeoeiten 
Einzelausgabe. — Bradamante und JuiiVes fehlen, 
waren mithin damals noch nicht erschienen. 

2) 1582 erschien bei demselben Verleger eine neue 
Sammelausgabe, welche folgende Stücke enthält: 
Bradamante, Porcie, Hippolyte, Cornelie, M. Antoine, 
La Troade, Antigone. Die Juif^es fehlen auch hier, 
wenn gleich Brunet ein Exemplar fand, in dem sie 
am Schlufse beigebunden waren. S. Anmerkung 2. — 
302 ff., wovon 2 — 6 die Widmung an den König 
(in Prosa und Vers) enthalten. 

3) 1585, drei Jahre darauf folgte eine neue, dritte 
Sammelausgabe, welche die erste Gesamtaus- 
gabe ist. Sie erschien bei demselben Verleger M. 
Patisson in Paris. Es ist dies der von uns getreu 
wieder abgedruckte Text^). 12 ff. und 332 ff. Das 



mit der Zähloog des Arsenalexemplars nicht stimmt. So haben 
wir denn hier wohl ein Fragment einer neuen, bis jetzt un- 
bekannten Ausgabe. 

^) Die Reihenfolge dieser Ausgabe ist hier verändert im Ver- 
hältnis zu den beiden vorigen. Dieselbe ist nicht etwa chrono- 
logisch. Sie reiht die einzelnen Stücke foIgendermaOsen auf- 
einander: Porcie, Cornelie, M. Antoine, Hippolyte, La Troade, 
Antigone, Les Juifves, Bradamante. Diese Reihenfolge wieder- 
holt sich in allen kommenden Auflagen. — Dafs der Hippolyte 
wirklich der Cornelie und M. Antoine vorausgegangen war, be- 
weisen nicht nur die Jahreszahlen der Einzelansgaben, sondern 
auch die den einzelnen Tragödieen vorgesetzten Lobgedichte der 
Freunde Garniers. Vgl. S. 82, Z. 95 unserer Ausgabe, wo des 
M. Antoine noch keine Erwähnung geschieht, und bes. S. 84, 
137 — 154, wo die ersten Stücke in chronologischer Reihenfolge 
aufgezählt werden. — Diese Ausgabe ist an den König von 
Frankreich und Polen gerichtet und mit zwei Widmungen, einer 
D^dicace in Prosa und einer Epitre in Versen versehen, welche 
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Privilegium dieser AoBgabe (s. 8. 12 unseres Neu- 
druckes) ist vom 12. November 1583 und ist auf 
sechs Jahre ausgestellt, so dafs ein Neudruck ent 
vom Jahre 1589 (wenn dessen Giltigkeit mit der 
Zeit der Ausstellung) oder 1591 (wenn dieselbe 
erst mit der Zeit der Ausgabe des Buchs in Kraft 
trat) angefangen befugter Weise verfertigt werden 
konnte. Gleichwohl erschien bereits 

4) 1588 in Tholose, Peter Jagourt, eine neue Aus- 
gabe. 662 pp. Bald darauf folgen andere, die immer 
rascher aufeinander folgen und ein Zeichen von der 
aufserordentlichen Beliebtheit des Schriftstellers sind. 
Dies dauert bis zu dem Anfang des dritten Jahr- 
zehnts des sechzehnten Jahrhunderts. Dann hören 
plötzlich mit einem Mal die Ausgaben Gamiers 
auf, wohl deswegen, weil Frankreich mit den zahl- 
losen früheren Ausgaben vollgepfropft war und weil 
bald darauf neue Sterne auf dem dramatischen 
Himmel Frankreichs auftauchen, welche das lesende 
Publikum fesseln, bis mit der Popularität der 
,, Klassiker*^ des siebzehnten Jahrhunderts alles ältere 
der (gleichviel ob verdienten oder unverdienten) 
Vergessenheit anheimfiel. 

5^ 1589 8. unten Nr 13. 

6) 1592, Lyon, Paul Frellon und Abraham Cloquemin. 

7) 1592, Anvers, Thomas Ruault. Dieser Ausgabe ist 
ein Gedicht beigedruckt: Avis sur les Tragedies de 
R. Garnier par E. G. Seigneur de Temeuf. A. Mon- 
seigneur le Prince. Es ist dies eine reizende, nied- 
liche Ausgabe, und die schönste von den vielen, 
die ich selbst eingesehen^ Das Format ist aufbllend 
klein: 7,9 c und 5,9 c Druckfläche, mit eigens ge- 
formten, zierlichen Typen gedruckt, ohne Blatt- und 
Seitenzählung. Sie besteht aus vierundvierzig (letzte 



in der ersten Sammelausgabe (1580) fehlt, sich aber in der 
zweiten (1582) bereits findet. Die Angabe Bmnets, dafs sie auch 
dieser zweiten abgehe, beruht auf einem Irrtum. 
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Signatur Xx) achtblättrigen Bogen; die Kehrseite 
von Blatt XX 7 und das ganze Blatt XX 8 sind 
leer. — A — xxiiij. 

8) 1595, Lyon, Paul Frellon und Abraham Cloquemin. 

9) 1596, Rouen, Eaphael du Petit Val. 646 pp. 

10) 1596, Rouen, Thomas Mallard 1646 pp.?) 

11) 1597, Lyon, Johann Pillehotte — besonders zu er- 
wähnen wegen der vielen Druckfehler und eines 
verstümmelten, oft sinnlosen Textes. 620 pp. *). 

12) 1597, [scms nom de Heu ni d'ifnprimeur, ä la mam.] 
Arsenal-Bibliothek in Paris. 

13) 1588 Nyort, Thomas Porteau. Nach Brunet soll 
dies wahrscheinlich die von Beauchamps citirte 
Ausgabe von 1589 sein. 

14) 1599 Paris, Wittwe Gabriel Buon. 

15) 1599 Paris, Abel L' Angelier. 

16) 1599 Paris, Peter Bertault. 620 pp. 

17) 1599 Rouen, Raphael du Petit Val. 

18) 1600 Lyon, B. Rigauds Erben. 620 pp. 

19) 1601 Lyon, Abraham Cloquemin (bei Graesse als 
1600). 

20) 1602 Lyon, Abraham Cloquemin. 

21) 1602 Saumur, Thomas Porteau. 10 ff. und 281 ff. 
Beigedruckt derselbe Avis eines H. von Temeuf, 
wie bei unserer Nr. 7. 

22) 1604 Rouen, Theodor Reinsard. 646 pp. 

23) 1604 Rouen, Raphael du Petit Val. 608, nach Graesse 
648 pp. und 6 pp.) Brunet bemerkt dazu und 
Graesse schreibt s ihm nach: la seule (editionj 
ä la fm de laquelle se trouve le Tombeau de 
Messire des Portes, abhi de Tyron, pa/r B, Garnier, 
Ich kenne kein Exemplar dieser Ausgabe, glaube 
aber bemerken zu sollen, dafs Desportes, der 



^ Die Angabe Brunets, dafs diese Ausgabe den Tombeau 
de Pierre de Bonsard enthalte, scheint auf einer Verwechs- 
lung zu beruhen. Mein Exemplar, das vollständig ist, enthält 
weder den Tombeau, noch sonst eine andere Zugabe. 
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Abt von ^^iron, erst zwei Jahre später (5. Okt. 
1606) gestorben ist, dafs mithin hier eine Ver- 
wechslung vorliegen mufs. 

24) 1605 Ronen, Eaphael du Petit Val. 646 pp. 
Dieser Ausgabe ist beigedruckt: Elegie sur le 
trespas de Ronsard par Garnier. (Ronsard 
war bereits 1585 gestorben.) 

25) 1605 Ronen, eine neue, in demselben Jahre und 
bei demselben Verleger erschienene Au9gabe. 
648 pp. 

26) 1606 Lyon, TJjeobald Ancelin. 332 ff. 

27) 28) 1607 Paris, Abraham Lefevre oder Cath. 
Nyverd. Nach Brunet vielleicht identisch mit 
der %. 

29) 1607 Paris, J. Fuzy. 648 pp. (vente Soleinne.) 

30) 1608 Paris, Nikolaus Lecuyer. 

31) 1608 Lyon, Franz Amoullet. 352 ff. (deren letztes 
Blatt (332) schlecht gezählt ist Bei H. Hubault 
in Marseille). 

32) 1609 Ronen, Thomas Dor6. | 

33) 1609 Ronen, Robert de Rouves. > 600 pp. (?) 

34) 1609 Ronen, Raphael du Petit Val.) 

35) 1609 Ronen, Theodor Reinsard. 546 pp. (Bibl. 
Le Mans, beschrieben Bull, du Bibliophile VII, 
991.) 

36) 1611 Ronen, Adrian Ovyn. 

37) 1611 Ronen, Peter L'Oyselet. 

38) 1612 Ronen, Robert de Rouves. 600 pp. 

39) 1615(?) Ronen, Raphael du Petit Val. 648 pp. 
Dieser Ausgabe ist beigedruckt: Elegie für le trefpas 
de Pierre de Ronfard. A Monfieur des Portes, 
Abb^ de Thiron, par R. Garnier.*). 



^ Diese Ausgabe befindet sich auf der Bibliothek im Haag. 
Das Buch ist ohne Jahreszahl, aber der gestochene Titel trägt 
die Notiz: L. Gaultier feeit 1615. 660 pp. die Tragödien 
und 641 — 648 die Elegie. Brunet bemerkt von dieser Elegie 
(No. 24 meiner Ausgabenfolge): moreeau qui est auan dans Vidition 
de 1616 f mais que fax vainement ehereh^ dans les iditions antMeuret 



> 600 pp. (?) 
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40) 1616 RoueD, bei demselben. 646 pp. 

41) 1617 Lyon, Claudius Morillon. 704 pp. 

42) 1618 Ronen, Julian Courant 

43) 1618 Reuen, Peter TOyfelet. 

44) 1618 Ronen, Johann Boulley. 

45) 1618 Ronen, Robert de Rouves. 

46) 1618 Ronen, Adrian Morront. 

47) 1618 Ronen, Wilhelm de la Haye. 

48) 1619 Ronen, Cornelius Piterson. 

49) 1665 Ronen, Raphael du Petit Val, beigedruckt 
die oben erwähnte Elegie für le Trespas de Pierre 
de Ronsard. (Prager Universitätsbibliothek.) 

50) 1686 Ronen (Bibliothek Mazarine 21, 842. 56***). 

51) u. 52) Bmnet fügt noch hinzu zwei Ausgaben ohne 
Jahreszahl. Die eine Paris, Stefon Vallet (gegen 
1600 nach Grässe), die andere ebendaselbst, Matthias 
Guillemot (1673 nach Grässe). 



h 1605 et datu plusieura d'une date poatirieure h 1616. — Ks könnte 
sein, dafs dem Haager Exemplar der gedruckte Titel abhanden 
gekommen, nnd dafs diese Nummer mit der folgenden (40) iden- 
tisch sei; allein dem widerspricht die verschiedene Seitenzahl 
der beiden Ausgaben, sowie folgende Beschreibung, die ich der 
Gefälligkeit des Herrn Dr. A. GÖldlin von Tiefenau, Scriptor an 
der k. k. Hofbibliothek in Wien verdanke: „Les Tragedies 
de Kobert Garnier. Bouen. Raphael du Petit Val. 
1616. 12. Die Ausgabe hat einen gestochenen Titel mit der 
gestochenen Legende ,L. Gaultier fecit 1616'; sie zählt 646 
Seiten, und enthält auch die ,Elegic sur le trespas de Pierre de 
Ronsard^, welche auf Seite 639 beginnt, nachdem die Tragödien 
auf Seite 638 schliessen.** 
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[2] A V R Y D E 

FRANCE ET DE 
POLONGNE. 

SI NOVS originaires fuiets de voftre Maieße, Sire, 
vous deUfOns naturellement nos perfonnes et Mens, pour 
ä touU occurrence les expofer deuoUeufement ä voftre [er- 
uice : ie fembleray venir fans raifon prefenter ä vos pieds 
le Corps de cet ouwrage, puis que VatUheur d^iceluy^ et 5 
tout le bkn qu'il pourroit produire , vous eß en naiffant 
legitimement acquis. [2^ Mais tout avnfi qWä noßreBieu, de 
qui vom eßes Vimage et la vme reprefentation, nous faifons 
fans Voffenfer, de religieufes offrandes des Mens que nous 
tenons de fa honte: i^eßime que moy et tous autres lo 
Drangois ne ferons chofe preiudidable aux droits de voftre 
fou/uerainete et deuoir de noßre oheiffance, en vous con- 
facrant les fruits de noßre laheur, combien que fans cela 
vous les puifßez de vous mefmes iußement aduouer. 
Et dequoy pourroyent nos pauures Mufes, que vousiö 
receuez et embraffez ß cherement, recognoißre vos hien- 
faits que par nos poätiques chanfons? La poßerite, 
SiBE, incorruptible iuge de nos actions, entendant par le 
fidelle rapport de tont de liures eßrangers qui furui[S}uront 
noßre ßede, les admiräbles effets de vos heroiques vertus, 20 
hlafmeroit noßre vngrafe mecognoiffance , de n'auoir par 
nos plmnes teßifie la grace que Dieu nous fait de viure 
fous la douce fuhiection d'vn td Monarque, qus les 
naUons qui aboutent les frontieres de ScytJiie, ont am- 

8 1* 
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25l)itieufement redierche pour maißre. le ne crams pomt 
que ceux qui cmront approche des rayons de vofWe Maieß^^ 
me i/ugent pour cela dehorder en louanges immoderees: 
aUendu les heUes et recommandäbles parties, dont noftre 
Dieu vous a rendu d*efprü et de corps ß accompU. Vcms 

Boface fa hont^^ SjBEy profperer longuementy et vous dofme 
entre autres feUcitesf vne poßeritd teUe que vous defirez 
[8^] pour le particidier contentement de voßre Maiefte, et 
le cornnrnn hien de voßre Frcmce. 



Le tres-humble et tres- 
affectionn6 ferviteur 
et fubiect de voftre 
Maieft^, Robebt 
Gabnieb. 



[4] AV ROY DE FRANCE 

ET DE POLONGNE. 



LES Rois, enfans du Ciel, /ont de Dieu les images 
Jupiter en prend eure et les garde d^otUrages, 
II les fait reuereTy reputant les honneurs 
EJlre ä luy me/me faitSy qu^on rend ä /es /eigneurs, 
Quarid üs ont quelquefois les ames trop cruelles, 
Outrageant leurs fuieis qui ne leur /ont rebelles, 
40 Bien qtüipris de coleref il les fait h taus coüps 
Par ßgnes aduertir de /on ardant courroux, 
II trouble Vair de vents, d'^clairs et de tonnerres, 
II fait enfler les mers, il fait trembler les terres, 
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Fait pMir du Soleil le grand front lumineuxy 

Ou dans le del cUtache vn Comete crineux: 

A fin qu^ejpouuantez de fa dure menace, 

lU amendent Uur vie et reeauurent fa grace : 

Tant ü leur eft dement^ et tant peu volontiers 45 -^~- 

II venge lee forfaits de monarquee fautiers, 

Maia des bona qui la paix et la ivflice honorenty 
Et femhlahlea h votu lea cruautez abhorrent, 
II a toußours le foin, leure fceptres il maintient^ 
Et contre tous haineurs leur querelle fouflient. 50 

II veut que lea vertue de leur ame enfanteea, 
Comme celeftea^ foyent par lea Mufea chanteea. 

g)J] Comme an voit que d* Aleide immortela fönt lea faits, 
ui la terre purgea de fea monftrea deafaüa: 
Ou comme du Pelide eft la gloire viuante 55 

Par lea antiquea vera (^Homere qui le chante, 
Auec tant cCauirea preux, que lea Po'itea fairda 
Ont comme en vn tableau dana leura ceuurea depeinta. 

Or tel voua ferez, Sire, aprea que la mort palle 
Aura fait defourdir voftre toile fatale, 60 

Et que voftre belle ame^ hofieffe dvn beau corpa, 
Tardiue, aprea cent ana, a'dancera dehora, 
Car mitte et mille vera porteront voa louangea 
De ce Frangoia feiour aux riuagea eftrangea : 
Si que lea peuplea arda dea chaleura du midy, 65 

Lea Tartarea errana foua vn air refroidy, 
Ceux qui boiuent VHydafpe aux arenea gemmeufea, 
Et ceux qui viueni tant aux Iflea bien^heureufea, 
Lea fgauront comme noua^ qui voa faita aurona veua. 
Et Ua feront fgauoir ä leura futura neueua. 70 

Car Dieu qui voua a fait pour noftre bonheur naiftre, 
Voua ayant ordonnS noftre fupreme mai/tre^ 
A de chantrea facrez voftre fiecle rempliy 
Pour tirer voftre nom dea tenebrea d^oubli, 
Voua auea dHdicon la verdureufe Croupe^ 75 

Voua auez Hippocrene et la neufueine troupe, 
Qui toua lea ioura e/point müle brauea Sonneura 
De ckanter ä Venui voa immortela honneura. 

Vvn dira la beauU qui voflre front decore, 
La douceur de voftre oßit, qui rejfemble vne Aurore, 8o --- 

Quand de rayona dorez eile chajfe la nuit. 
Et für lea tendrea ßeura d^vn beau iardin reluit, 
Uautre dira le miel, que VHybleanne mouche 
[5] Fille du blond Soleil^ confit en voftre bouche: 
Dont voftre voix /ucree emprunte la douceur, 85 -- 

Qui cotUe en noftre oreüle et nova penetre au comr. 



b AV BOY. 

Teile du Pylien fut la douce faconde^ 

Qu^on dit auoir vefcu p€vr troü Jiecles au monde: 

Et teile fut außi la charmereffe voiXy 

90 La voix ointe de miel, de V Aleide Frangoisy 
Qui les peuples tiroit pa^r /a douce harangue, 
Aiinfi que par chainons attachez ä fa langue, 

Sire, Ion en pourra feindre de vous autant^ 
Qui rauifbea fi bien vojlre peuple e/coiUant, 

9h Naguieres affemhU, gtCh luy voir les oreülea 
Beantes pour ouir de fi douces merueillesj 
A le voir arrefti^ /ans toußir^ fans parier y 
Sans JiaXeine^ Jans poulx, Jans mouuoiry Jans filier, 
Sembloit que fuffent troncs, ou corps humains Jans vie, 

100 A qui vojire oraijon awroit Vame rauie. 

Mais vn autre, plus graue, entonnant Ja chanJon, 
Fera bruire de Mars Vejpouuantdble Jon : 
Vous peindra tout armi Jur vn genet d^EJpagne^ 
Rengeant miüe ejcadrons Jur la verte campagne, 

105 Vos ennemis aupres, ä qui la froide peur 

Par vojtre Jeul regard dejcendra dans le cceur, 
Vous brandirez au poing Vardente coutelace, 
On verra dans vos yeux Vhorreur et la menacef 
Deuant vous marcheront le meurtre et lafrayeur: 

110 Et Mars qui conduira vojlre bras foudroyeur, 
Fendra les bataillons, les verjant pefie-mejle, 
Comme ejjpics abattus Jous la Jonnante grefle. 
Les Corps des ennemis dans leur Jang tremperontf 
Et des champs Poiteuins les caueaua rempliront. 

115 [5^ Lo. Victoire qui ceint de verd laurier Jes temples, 
Au Jommet des Palais et de nos Jacrez temples, 
La trompette en la bouche enflee h Ventonner, 
Fera par V Vniuers vos louanges Jonner : 
Si que les peuples durs qui tremblent Jous VArctique, 

120 Vous viendront prejenter leur Jceptre Sarmatique^ 
Au bruit de vos vertus, qui en vn froid Jeiour 
Rendront leurs rüdes cceurs ipris de vojtre amour, 
»Rare honneur dejtrangers^ qui ne veulent pour Princes 
»Auoir aucuns Jeigneurs de tointaines prouinces^ 

125 »Ains les m^pri/ent tous, et rarement s*ejl veu 
» Qa^aucun leur vint h gri qui ne fujt de leur creu, 
Or non tant Jeulement vous leur auez pleu, Sire, 
Mais ils vous ont voiUu Jur tous autres elire. 
Et rCeJt prince en VEurope au baptejme laue, 

130 Que fi digne que vous leur prudence ait trouui. 
Vous auez de tout poinct Jurpaßi leur aUente, 
Qu^nd voftre mai^i les a regis prejente : 
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AV BOY. 7 

Et vCeft paa adttenu^ ce qui aduient /ouuent ' " 

Aux penpleSy de chang&r ei tourner h tout vent: 

Qui ayant quelque chofe en leur d^r conceue^ i35 

La dedaignenty legere^ fi to/t qu'üs Vont receuä, 

Car eux tout au rebours vous ont pltM efiimi 

Quand Ü8 ont veu de pres vojire vi/age aimi, 

Qttand de vojlre douceur ils ont eu connoiffance^ 

Et de vojlre fageffe heureu/e easperience, i40 

Alors leur a fernbli qtCiU reueroyent au Heu 

De leur pr^nce defunct^ non vn Roy, mais vn Dieu: 

Vn Dieu tanjmis du ciel, pour loin hannir le vice^ 

Et faire Commander la paix et la iujtice, 

Außi qttand le dejlin vo/tre frere tolut^ 145 

[6] Et qu^au throne Frangoia vous eleuer voulut^ 
Que la France en son dueil vous iendant /es mains eher es 
Et vous naurant le coeur de Jes larmes ameres, 
Vous vinjles ä /es cris, vojlre Polongne lorsy 
Comme ß fa chere ame aJ>andonnoit Jon corps^ i50 

Eßonnee, e/perdue, et dvne face morte^ 
Monjlra combien en vous Jon amour ejloit forte. 

De foupirs plus aigus^ de cris plus eclatanSy 
Ne Jcauroyent fendre l air Jes peuples lamentans 
Au Jac de leur Empire, ejlant le Mojcouüe 155 

Vaincueur dans Cracouie auec Jon exerdte^ 
Mettant tout ä Vejpee^ et de corps majfacrez 
Les temples profanant et les autels Jacrez, 

Teile fut la douleur de la vierge de Crete^ 
Par Jon amant laiffee en vne ijle Jeulete : 160 

Apres que le cruel, du Dedale Jauu4j 
Eut tout Vor de Jon pere auec eile erdeuS, 
Tel et tel fut le dueil de la Sidonienne^ 
Qaand eUe eut veu partir la flotte Phrygienne 
De Jes haures courbez, et pariurer la foy, i65 

Promije inuiolable en coniugale loy, 
Cent fois maudit d amour la torche infortunee, 
Appella millefois Enee, ingrat Enee, 
Outrageant Jon beau chef en Joye blondijfanty 
Son ^omach dalbatre, et Jon Jein innocent, i70 

»Ce »*^ pas peu de perdre vn prince debonnaire^ 
» Qui aime Jes Juiets et qui leur Jert de pere, 
»Comme voitsfaites, Sire: üs ont bien argument ^^„^ 

»De requerir h Dieu qu'il dure longuement, ^ ^'^ 

Gejt t&uSTce que ie puis, qui par vcßtuß ordinaires i75 

Importune fans fin nos bons Jaints tutelaires, 
[6^ Potir Vheur de voßre vie, et qu'il vous Joit permis 
De gouuerner long temps nous vos peuples commis: 
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8 AV ROY. 

Que toufiours la victoire accompagne vos handes, i 

180 Sott allant inueftir les troupes Alemandes, 

Sott le brun E/pagnol, ou le Breton mviin, 

Ou ceux qu^entre deux mers Jepare V Apennin. 

Qae les Rots ennemis qui voits feront la guerre, 

Ahandonnez de Dieu foyent chaffez de leur terre : 
185 Perdent gloire et Empire, et du malheur chetifs, 

A vos pieds, leurs Jauueurs, foyent pre/entez captifs^ 

Et que ie puiffe d^eux faire vne tragedie, 
. Semblable ä celles-cy, qu'humble ie vous dedie: 

Oll €empotde des vers pleins de fang et d'horreur, 
190 De larmes, de fanglots, de rage et de fureur, 

Dontj comme n'ejtant pas de vos maieftez dignes, 

Ie iCofe accompagner le doux chant de vos Öygnes, 

Croaffamt enrou4 quand ie veux quelquesfois 

Vos lotianges fonner, fuiect de trop grand poix, 
195 Ma najfelle trop foible et craintiue des vagues, 

N'o/e de la grand* mer courir les ondes vagues, 

Lechant tovßours le bord, ou fi aucunesfois 

Elle entre plus auänt, c'eft für les fleuues cois : 

Mais fi vous la guidez, qui ejles fon Neptune, 
200 Elle courra par tout fans crainte d'infortune, 

Ne redoutant les rocs, les Syrtes, ny les bancs, % 

Ny que les ventt efmeus luy donnent par les flancs, 4 

»Prochaine d'abyfmer, Car qui eft en la garde 

»D^vn fi grand Dieu que vous, feurement fe hafarde. 



[7] SONNET 

DE PIERRE DE RONSARD 

A L'AVTHEVR. 

205 TE fuis raui quand ce braue fonneur 

^Donte en fes vers la Romaine arrogance, 
Quand ü bastit Athenes en la France 
Par le eothurne acquercmt de Vhonneur, 
Le baue vCeft pa» digne de fon bonheur, 
210 Le lierre eft trop baffe recompamfe, 

Le temps certain qui les hommes auance. 

De fes vertus fera le guerdonneur, j 
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Par tov GARNIER la Scene de» Frangois 
Se ehange en or, gut n^ejtoü que de boü, 
Diane ou lea grands lamentent leur Fortune, 816 

Sur Helican tu grimpee des demters^ 
Maie tele demiere /ouuent /ont lea premiere 
En ce bei art, oü la gloire eft commune. 



tn IN ROBERTI GARNERII 

OPVSCVLA TRAGICA. 

rpBes Tragicos habuilTe vetuB fe Grseda iactat: 

■^ Vnum pro tribns his Gkiilia nuper habet 220 

^fchylon, antiqua qui maieftate fuperbus 

Grande cothumato Carmen ab ore fonat. 
Quem Sophodes fequitur perfectior arte priorem, 

Nee nimiB antiquus, nee nimis ille nouus. 
Tertius Euripides Actsei fama theatri, 225 

In cuiuB labiis Attica fedit apis. 
At nunc vincit eos qui tres Gamerius vnus, 

Tema ferat Tragicis prsemia di^a tribus. 

lo. Auratus Poeta & Inteip. Regius. 



SONNET. 

le plains fort, mon Oamierj ^*«n ce iempe mi/erahle 2S0 

Plein aorage cruel et de ctuile horreur, 

Tu viennes Jbu/pirer la diuine fureur 

Qui couronne ton front de la branche honorable, 
leplaina fort que le fang et le meurdre execrable, 

ies tragiquea ^anpons et la palle frayeur, 235 

Exercent fane pitii leur erudle rigueur, 

Du Frangoia ^chaffaut le fuiet lamentable, 
leplains eneore plus, que lea diuina ^rita 

PertHea de di/eoura et de doctea tfcrita, 

Comme le tien^ Garnier, languiffent foua la cendre, 240 
Et que celuy fana plua qui mieux vicque et VMfdit, 

Defrobe lea honneura, mendiant a credit 

Ce que lea mieux appria n^oferent oncq* cUtendre, 

Belleay. 



10 

[8] Ti^Ncore rums oyons les furies d'Aiax, 
245 ^Et les cris äe/püeux de Vctccort Promethee, 

Et le ialoux courroux de Vardente Medee^ 
Et du chaße Hipolyt Vexecrable trefpcut. 
Au theatre Frangois, gentü Garnier^ tu <is 
Fait marcher grauement Porce h Vame indomtee 
250 Si la mu/e Gregeoi/e eß encor^ e/coutee 

La Henne pour mille ans ne s'amortira pas, 
Oü que tu marcheras^ /ous tes pieds de la terre^t 
Puiffe Vencourtiner le verdoyant lierre, 
Pour Vhonorable prix de ta graue chan/on, 
255 Garnier^ fois honori (sHl refte dans la France 

Pour les rares ouuriers honneur et recompance) 
Comme des Mufes /ceurs le plus eher nourrigon. 

Baif. 



nnOu^ ce qui ejft lä bas aux manoirs tenebreuXy 
■^Les lieux noirs pleins d'horreur et deffroy redoutable^ 
2({0 Le Cocyte bourbeux, le Styx ejpouuantable^ 

Le bouülant Phlegethon^ et VAcheron ombreuXf 
Les Dir es, les DemonSy le triple-Chien affreux^ 
Le fleuue Oubliuieux, la Parque tmpüoyable, 
Et tout ce que Pluton a de plus effroyable 
265 Dans /es antres ob/curSy enfum,ez et Jbuffreux, 
Garnier le dit fi bien, ayant Vame e/chau/ee 
Des fureurs d^Apollon, que tout ainji qiCOrfee 
II femble qu^ü Vait veu Jans courir au trejpas, 
La France maintenant fe peut vanter et dire 
270 Qü'vn de /es nourrigons par le Jon de fa lyre 
Peut ramener gä haut les ombres de lä bas, 

Flaminio de Biraove. 



[8^] A M. GrARNIER. 

f^Eluy qui nu au port Jecoue le naufrage^ 
^A aautres e/chouez raconte Jon malheur: 
Cil qui a veu grefler Vefpoir de fon labew\ 
875 Au fein dvn labourenr pleure /on labourage. 

Mais, Garnier, auec toy chacun plaint Jon dommage 
Sur ton docte 4chafaut, la royale grandeur, 
Le Noble, le vulgaire, en vn Jemblable pleur 
Noyent le long ennuy des malheurs de no/tre dge. 
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Pour loyer ton beau nom va croiffant iu/qtCaux cieux, 280 
Arrofi de tee pleura^ et no8 Jgcaians nepueux 
En tea pleura chercherant la fource iVaippocrene: 

On ne verra iamais tes ruijfeaux alterezy 
Nos pleurs Je mefleront Sans ta pleuranie Scene, 
Car nou8 pleurona tmifiours^ ou nous /'ommes pleurez, 285 

Cl. Binbt. 



!£x Ttav AvQarov vno Ptaß^qxov tov 

HYx^To TQsTg TQayixovs fihv (l^ovati nod'* ElXag doidois, 
Nvv J* ^Va yij KelrtSv xoig jQialv laov ^/c«. 
Aia)^vlaVy og ^v&oy» xavxtouevog K^tpl naXaidiv 

EvQv xod'OQVtoT^ (f&fyy€T htog aro^art. 
[9] T^^ tnnat 2oif)OxXr\g 6 lixvriv dxQtß^OTBQog avrov, 290 

Mrjte nalaiog äyai'^ /^V^€ vioQjog ioiv. 
'0 TQCrog EvQinCdrig^ AXTutov d-av^a Qtdjqovy 

XsiXsa KexQonCdj reyyofAivog /aHiti. 
AvTUQ 6 TwyJf rgidSv FAPNHPIO^ f|o;f« yQttxpag, 

'ui^ta t(5v^€ laßstv a$i6g lari yi^a, 295 



Le mefme en FraiKjois. 

LA Grece eut troia aiUheura de la Mu/e tragique, 
France plva qne cea troia ejlime vn /eul Garnier : 
E/chyle entre lea Checa commenga le pr emier 
A Je faire admirer par /an langage antique, 

Sophocle vint aprea plua piain dart poetique, soo 

Ny trop vieil, ny trop ieune au tragique mejlier: 
Euripide b, cea deux fuccedant le dernier, 
Remplit de /an renom toute la fcene Attique. 

C^eft luy dont lea e/crita fönt fi comblez de miel, 
Qukü femhle en lea li/ant que lea fillea du Ciel 305 

Ayent ver/i leura douceura für fa Ihire fucree: 

Maia Garnier Vomement du theatre Frangoia 

Bien qii'ü vienne aprea evx lea furpaffe toua troia, 
Et feul merite auoir la hranche aux troia facree. 

R. EsTIENltB. 
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[9^] Sur les Tragedies de M. Garnier. 

310 T^Eance, appren par ces vera que ton GARNIER t^adreffe, 
-*- Appren ce que tu dois pour ton hien euiter, 
Que les malheurs d*autruy te puijfent profiter. 
Et fois Sage attx dejpens de Rome et de la Grece, 
Rome qui de fon tempa du monde ejloit maijlrejfe, 
315 Rome^ ä qui rien que foy ne pouuoit refifter^ 
S'eß laijfee h la fin par fea forcea donter : 
Et V Empire des Grreca par foymefme a pria cejfe. 
La ciuile fureur et le meurire inteftin 
De Rome et de la Grece auanga le d^in, 
320 Et de leura citoyena lea feit la trifte proye. 

France fuy donc la guerre, et fuy toufioura la paix, 
A fin que ton GARNIER, te loüant deformaia, 
Change fon dueil tragique en vn doux chant de ioye, 

B. ESTIEMNE. 



[10] Extraict du Priuilege. 

PAR lettres patentes du Boy donnees k Paris le 12. Ko- 
oBo vembre 15^. Si^ees Vallet, H eft permis k Mamert 
Patiffon Lnprimeur dudit feigneur, d'imprimer les Tragedies 
du üeur Robert Gramier Lieutenant general criminel an ii^e 
prefidial et fenefchauffee du Maine : Auec defenfes tres-expreues 
a tous autres Libraires et Imprüneurs de n^imprimer ou faire 
330 imprimer fepar^ment ou coniointement lefdites Tragedies durant 
le temps et terme de six ans: für peine de connfcation def- 
dits Üures, defpens, dommages et interefts, et d'amende arbi- 
traire. 
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00^3 P R C I E, 

TRAGEDIE. 



A 

MONSIEVR DE LA 

Terrace, Coufeiller 

du Roy, et maiftre des 

RequefteB ordinaire 

de fon hoftel. 



[11] ARGVMENT DE LA PRE- 

8ENTE TRAGEDIE. 



T>Obcie fille de Caton Vticenfe, fut femme de Marc Brate, 
lequel ellant autheur auecque CafQe de la confpiration 
execntee contre Gefar, Ait incontinent apres pourfuyai par 
ceux de fa faction defireux de le venger. Leur principal 
chef Marc Antoine, lors Conful, Octaue Cefar arriere 5 
nepueu du defimct, et Marc Lepide Gounemeur des 
Gaules: ayans ioint toutes leurs forces, departy ce grand 
Empire, et iur^ Pentiere ruine de leurs aduerfaires, en- 
trerent auecque leurs armees dedans Rome, quMls ^ar- 
cirent incontinent d^vne infinit^ de meurtres des plus 10 
illuftres citoyens de la ville, et notables perfonnages de 
ritalie. Cela faict, Antoine et Octaue trauerferenten Mace- 
done pour rompre Brüte et Caffie, qui tenoyent fous com- 
mune authorit^ les forces de Grece et d'Afie. Ds fe 
camperent vis-ä-vis d'eux, pres de la ville de Pbilippes, 15 
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1 4 PORCIB. 

oü s^eftans liurez deux treffanglantes batailles, il y eut a 
la premiere, egalit6 de perte et de proffit des deux coftez, 
fors pour le regard de Cailie, lequel entr6 en defefpoir 
fe tua. A la feconde, Brüte qui eftoit demeur6 feul cbef 

20 de fes partifans, ßit entierement defconfit, fes gens mis en 
route, et Ton camp forc6. Quoy voyant, il fe tua fem- 
blablement, aid6 de Straton fon amy. [U^] Son corps fiit 
trouu^ par Antoine, et les cendres d^iceluy portees k Ser- 
uilie fa mere, et prefentees ä fa femme Forde: laquelle 

25impatiente de douleur ne voulut furuiure ä fon efpoux. 
Mais comme on luy ofta tous moyens ordinaires de s'ou- 
trager, eile s^emplit la boucbe de cbarbons ardens, dont 
eile s'eftouflTa. Voyla T abregt de Tbiftoire, oü i*ay fond^ 
le proiect de cefte Tragedie, que vous verrez, Lectenr, au 

80 XLvn. liure de Dion , au quatriefme et cinquiefme d^ Appian 
en fa guerre Ciuile, et en Plutarque aux vies de Ciceron, 
de Brüte, et d*Antoine. Au refte ie luy ay coufu vne 
piece de fiction de la mort de la Nourrice, pour Tenueloper 
d^auantage en cbofes funebres et lamentables, et en en- 

85fanglanter la catadropbe. 



[12] EX MARTIALIS XCIX. 

Epig. lib. I. 

Coniugia audiffet fatum cum Portia Bruti, 
Et Jubtracta fihi gucereret arma dolor, 

Nondum Jcüis, ait^ mortem non poffe negarif 
Credideram Jatis hoc vos docuijfe Fairem. 
40 Dixit : et ardentes autdo bibü ore fauülas : 

I wu/ac^ et ferrum turha molejla nega. 
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PORGIE. 15 



TRADVCTION DV 

precedent Epigramme, 

Quand Porcie entendit de fon Brüte le fort, 
Et qu'elle veit l'efpee k fa douleur fouftraite: 
Encor' ne f^auez voub (dict-elle^ que la mort 
Ne r^auroit defrauder celuy qm la (buhaitte: 45 

le penfois que Caton vous reuflt afTez appris. 
Elle eut dict^ et foudain dVne bouche hiardie, 
Auide, eile engloutit mille charbons efpris. 
Cr va tourbe molefte, et le fer me denie. 



ti2T HORATIVS. 

- V6i plvra nitent in carmine^ non ego paucis 50 

Offendar maculis^ guaa out incuria fudit, 
Aut hwnana parum cauü natura. 



15 



16 POECIE. 



LES ACTEVRS. 

Megere, furie. 

Le Choeur. 
55 Porcie. 

La Nourrice. 

Octaue Cefar, Triumuir, 

Aree, Philo/ophe, 

M. Antoine, Triumvir, 
60 Ventidie» Lieutenant d^Antoine, 

M. Lepide, Trtumuir. 

Choeur de foudars. 

Le Meffager. 

Choeur de Bommaines. 
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P R C I E. 



ACTE 1. 

Megere. 

DES Enfers teuebreux les goufi&es homicides 
N*ont encore foul^ leurs cniautez auides: 
Encore mi-deferts les cbamps Tenariens 
Demandent k Pluton de nouueaux citoyens. 

Toy, qui armas le Gendre encontre le Beau-pere, 5 
Toy l'horreur des humains execrable Megere, 
Qui portes dans le fein la rage et les fiireurs: 
Toy toy, qui peux combler tout ce monde d'borreurs, 
Embrafe de recbef la guerriere poitriue, 
Et le fang genereux de ceHie gent Latine. lo 

Fay ramper dans leur coeur tes couleoreaux retors, 
Fay flamber tes tifons allumez de difcors, 
Et que feconde en maux la premiere querelle 
Pour les mieux moilTonner dure perpetuelle. 

Le laboureur Theflale, enterrez en fes chams i5 

Defcouure tous les iours mille glaiues trenchans 
Et mille morions, que ces braues cobortes 
Laiflerent, combatant, k leurs cbarongnes mortes. 

Mais ce n^eft pas aflez, il faut que de rechef 
Oefte mefme fureur i^eflance für leur cbef : 20 

[1'] le veux voir oppofer les Aigles oppofees, 
Entre les legions contrairement croifees: 

Sammlung fhinzös. Nendnicke. 8. 2 
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le veux voir foudroyer cefte race de Mars, 

Et pour s^entre-^oi^r brandir de mefmes dars, 

25 S' armer de mefme fer et de mefme courage , 
De fcadrons en fcadrons s^animer au camage, 
S'entre-ouurir reftomach d'vn poignard outrageux, 
Et für la rouge plaine elteindre, couragenx, 
Son voifin ennemy, que la Difcorde palle 

30 Long temps deoant fes iours dedans POrque deuale. 

Vous les Dires d^Enfer, vous mes deux autres Soeurs 
Qui portez comme moy les flambeanx punilTears, 
Tifiphone, Alecton, que la nuict tenebreufe 
Engendra d^Acheron für fa riue bourbeufe, 

ssDelailTez maintenant, craelles delaÜTez 
A ponir les chetüs qn'ores vous pnnilTez, 
Et couuertes le chef de couleuures fifflantes, 
Couuertes de cordeaux, et de torches flambantes 
Dreflez vos pas vers moy, puls toutes d^vn aocord, 

40 Plus aigre que denant nülumons le Difcord, 
La rage, la fureur, la gaerre et la turie 
Au gyron belliqueur de la grande Hefperie: 
Yenez, fatales Soeurs, et vous lauez les mains 
Dans le fang indomt^ de ces braues Bomains. 

45 L'engendreur de Pelops, au milieu des viandes 
Aflbuuiire auiourdhuy fes entrailles gourmandes, 
Et Fe plongeant au fein des re^yantes eaux 
Enfle de lenr liqneur fes pariures boyaux: 
Sifyphe JBk)lien paifiblement feioume, 

50 Sans remonter contraint le rocher qui retoume. 
Le vautour qui glouton aßidüment fe paid 
[2] Du coeur Promethean außi toA; quMl renaill, 
Ne becquette auiourd*huy fa dolente poitrine, 
Etemelle k prefler la röche Caucafine. 

55Celuy qui für la rouä endure Ton tourment, 
Celuy qui dans vn feu rotift inceflamment, 
Celuy qui vit mourant fous vne röche prefte 
De tomber k tous coups für fa poureuie tefte: 
Et Celles qui iadis trahülant leurs efpous, 

eo D6s la premiere nuit les egorgerent tous, 
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FOBGIE. 19 

Les Dana2[des foBurs, qui k tefbes bailTees 

RemplilTent vainement lenrs cnaettes percees: 

Ce iourdhuy ce ionrdhuy loin de vos couleoreanx, 

Loin de vos fouets fanglans, loin de vos noirs flambeaux, 

Loin des cris menafleurs qae vous tonnez bourrelles, 65 

Seiooment afiranchis de lenrs peines cmelles. 

LaüTez-les ce ionrdhuy, qn'allegres il vons faut 
Tontes denx anec moy vons trouner iei haut, 
Ponr faire deualer ces tronpes magnanimes 
De lenrs mortels tombeanz aux etemels abyfmes. 70 

EIlanQons le difcord, qui des freres Thebains 
Anna premierement les parricides mains, 
Et pnis condnict au camp les phalanges d' Adralle, 
Ponr fecourir, amy, Tvn des fils d^Iocafte. 
Eflan^ons le difcord, qui la trifte maifon 75 

Du vieil Tantalean noircit de fon poifon: 
Quand les coupables os du malheurenx Thyelte 
Aridirent diffiunez d'vn execrable incelle, 
Qui luy feit par Atree, ardant de fe vanger, 
En vn cruel repas fes denx enfims manger. so 

Et qnoy? ne pourrons - nons de la mefme pnilTance 
Kefrener, s'il nous plaiil, la Romaine arrogance? 
[2''] Ne pourrons-nous domter cet Empire orgneilleux, 
Bien qn^aux celeHtes mefme il femble memeiUeux? 
Qnoy? verrons-nous toniiours cefte Ville feconde 85 

De nonueaux nourri^ons feigneurier le monde? 
Verrons-nous, fans pounoir, les plus fuperbes ßois, 
Portans le ioug an col, plier defibus fes lois? 
C^eft trop c^eft trop dur6, c'eH trop acqnis de gloire, 
Ce£t trop continu^ fa premiere victoire, 90 

ßome, il eft ore temps, que für ton braue chef 
H tombe foudroyeur quelque extreme mechef. 
lupiter qui voit tout, voit bien qu^il ne te refte, 
Ponr auoir tout ce rond, que la rondeur celefte: 
II ha peur pour foymefme, il ha peur que tes bras 95 

De fon throne echel^ ne le iettent k bas. 

Mais pource qu^en la terre il ne fe trenne race, 
Qui fe hafarde plus d^affironter ton audace, 
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Et qae les plus guerriers, atterrez de tes mains, 

looSayuent reueremment les ellendars Romains, 
II &at pour orager ta puilTance faprSme, 
Empronter les efforts de ta puiiTance mefme. 

Sus donc en&ns de Mars, fos peuple auantureux, 
Ne repaiflez de rien voftre coeur generenx, 

105 Qui ne fente le fer, la cholere et la rage: 
Faites pallir d^horreor yoftre palle vifage, 
Enfermez voftre chef d'vn morion profond, 
Qui deuale creft6 für la voulte du front, 
Et tombant du collet vne double cuiraiTe 

iioEfcaillee au deflous, tout le corps vous embraiTe. 

Que le fer flamboyant dans voftre poing nerueux 
Face aux plus aguerris henlTer les cheueux, 
Puls ferrez flanc-ä-flanc fous les Aigles mouuantes 
[3] KepouiTez vaillamment les troupes mena^antes. 

115 Faites deflus la plaine ondoyer voftre fang, 
Coulant k gros bouillons de voftre noble flanc^- 
Et que des corps meurtris vne pile dreflee 
Laifle etemellement la campagne boiTee. 
Qu'il ne fe trouue place exempte de tombeaux, 

i2oQu'il ne fe trouue mer qui n'empourpre fes eaux 
De voftre fang mutin: que par toute la terre 
S'efpandent les tifons de cefte horrible guerre. 
Soit oü Phebus fortant laüTe fon lict moiteux, 
Pour r*enclorre les feux du chariot nuiteux: 

125 Soit oü fes beaux rayons fönt blüetter Tarene, 
Qui vogue perilleufe aux deferts de Cyrene: 
Soit oh fes limonniers de leur voyage las, 
Se plongent alterez dans les ondes d' Atlas: 
Rome, il £&ut qu'alentour de la ronde machine 

130 Lon entende auiourdhuy le fon de ta ruine. 
Que le Gange Indien, haftant fes bruyants flots 
Pour crainte de porter ta feruitude au dos, 
Raconte iremüTant aux terres qu^il trauerfe, 
La Romaine grandeur tomber k la renuerfe. 

135 Que le Nil d^gorgeant fes nourricieres eaux 
Dans le fein de Tethys, par fept larges canaux. 
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N^affertile, bourbeux, du limon de fon onde, 
L^Egypte que ton fang laüTera plus feconde. 

Ores ce m^edt alTez, Tonurage commenc^ 
N'ell felon mon defir que ia trop aitaiic^: i40 

La Difcorde maline errant efcheuelee, 
A ia plomb^ le coear de la gent Romulee. 
Defia par les cantons mille tableaux menrtriers, 
Des malheureux profcripts faififlent les gofiers. 
[S""] Rome n'elt qu'vn fepulchre k tant de ihnerailles 145 
Qu' eile voit entafler en fes froides entrailles. 

Mais ce n^eft rien, Megere, encore n^as-tu pas 
Le coear foul^ de morts qui denalent ]k bas: 
n te iaat auancer Thorrear Sicilienne, 
Et le mal qu^ourdira la Royne Egyptienne. 150 

ChoBur. 

OCombien roulent d^accidens 
Des Cieux für les chofes humaines! 
»De combien d'efiects difcordans 
:»Ils ont leur influences pleines! 
:» Apres les grandeurs incertaines 1% 

»hon Fe tourmente vainement: 
»Car comme elles viennent foudaines, 
»Elles s^en vont foadainement. 

»Noftre courte felicit^ 
:^Coule et recoule vagabonde, I60 

»Comme vn Gallion agit^ 
»Des vagaes contraires de Fonde. 
»Celuy qui volage fe fonde 
»Sur vn fi douteux fondement, 
»Semble qu'en Farene infeconde 1^5 

»II entreprenne vn baitiment 

»La Fortune n' outrage pas 
»Volontiers les perfonnes bafles, 
»Elle n^appefantit fes bras 

»Que für les plus illuib-es races. 170 

»Les Rois craignent plus fes menaces, 
»Que les durs laboureurs ne fönt: 
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»Et le foudre elt fouuent aux places, 

[4] ^Ojcd fe moutagnent -pltts le front, ju^" 
175 »Les edifices orgueilleux 

»Voifinant le ciel de leuis teftes, 

»Ont tant plus le chef foarcilleax 

»Batu d^ordinaires tempelles, 

»Qn'ils efleaent plus haut les ereiltes: 
180 »Et les Aquilons farieux 

»Ne batent guere que les feftes 

»Des rochers plus aadacieox. 
»Mais les cafes des paftoureanx, 

»Qui r^aplatilTent contre terre, 
185 »N'ont peur des foudres eltinaux, 

»Ny des vents que rhyuer deflerre. 

»lupin ne darde fon tonnerre 

»Contre les humides vallons: 

»Et les arbrets n'ont iamais guerre 
190 »Contre les roides Aquilons. 

Nolbre Rome qui s'efleuoit 

Sur toutes les citez du monde, 

Et qui triomphante exdauoit 

A fa grandeur la terre et Tonde: 
195 Maintenant d^autant plus abonde 

En cruelles aduerfitez, 

Que iadis eile efloit feconde 

En ioyeufes profperitez. 



ACTE IL 

m 

Porcie. 

DEfia loin de Tithon, TAurore matineufe 
Chafle les rouges feux de la nuict sommeilleufe : 
[4"^ Et ia Phebus mont^ für le char radieux, 
Yient de fa torche ardente illuminer les cieux. 

Sus miferable fus, fus pauure infortunee, 
Hecommence tes pleurs auecques la ioumee: 
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Que les piteux regrets des Alcyoniens, 205 

Et les plaintes que fönt les Pandioniens 

Gemülkiit leor Itys für les ondes chenute, 

Ne piiilTent egaler tes larmes continate, 

Helas! car außi bien, car außi bien hdas! 

LeuTS defafltres cruels les tiens n'egallent pas. 210 

Miferable Porde, h6! que la dure Parque 
Ne te renaoya-t^elle en T infernale barque 
Lors qu^elle commen^a de deuider tes ans? 
H6 pauurette! poorquoj fes cifeaux meortrilTans 
Ne trancherent soadain alors que tu fiis nee, 215 

Le malheureux filet qui tient ta deftinee? 
Ah! me falloit-il donc, deuant que des Enfers 
le veiiTe paUiflant les abyfmes ouuers, 
Gontrainte deuorer tant de triiles encombres? 
Me &lloit-il parmy tant de Bomaines ombres, 220 

Que le fer de Tjrans predpite Ik bas, 
Mourante efperonner mon parelTeux trefpas? 

Que ne mouru-ie alors qu^aux riuages d^Afrique 
Mon pere combatoit pour noRre Kepublique? 
genereux Caton, que ne conunandois-tu 225 

Que ta fille Porcie enfuiuilt ta vertu, 
T'accompagnant Ik bas für le fombre riuage, 
OvL defcendit ton ame euitant le feruage? 
I^euiTe par mon trefpas fait connoiftre k Pluton, 
Qu^ä bon droit i'eufle eft^ la fille. de Gaton, 230 

De ce Gaton, Romains, que tout le monde eftime, 
[5] De ce Caton fiftmeux, qui d^vn coeur magnanime, 
Tant qu^il fat iouiilant de la douce clairt^, 
Combatit ardemment pour noRre libert^ 

Or4es-tu plus heureux que tu ne penfois eltre, 235 

N'ayant fuy feulement Tinfolence d'vn maiftre, 
Mais de trois tout au coup: k qui ne fuffit pas 
D'auoir nos libertez, dont on ne £ftit plus cas. 
AinQois plus iphumains que les Ours d^Hyrcanie, 
Que les Tygres felons qu^en&nte TArmenie, 240 

Ne fe contentent pas de la mort feulement: 
AiQß, cuidant que Ton ait encore fentiment 
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Apres que le deftin deueloppe noflre ame, 
Hs priuent les meurtris de la funebre lame. 

245 Or donc, mon Geniteur, puUTent k tont iamais 

Tes 08 enfeuelis gefir en bonne paix, 
PuiiTent en bonne paix les cendres de Pompee 
Habiter mollement la riue Canopee, 
Sans que vous regretiez pour vos fepnlcres vains, 

250 Ces cbamps enuenimez, oü les Dieux inbumains 
Hoftelerent iadis voftre premiere enfance, 
Ces cbamps contaminez oü vous prinftes naiüance. 

Las! voudiiez - vous bien voir vos fepulcres cauez, 
De noitre bumide fang incelTamment lauez: 

255 Et vos Corps inbumez dans leurs vmes fatales, 
Accrauantez du poix de nos cbarongnes paUes, 
Que les fanglantes mams de ces mortels bourreaux, 
Coucbez Tvn delTus Tautre expofent aux corbeaux? 
Or repofez en paix, repofez bons Genies, 

26oLoin de leurs croautez, loin de leurs tyrannies: 
. Et Q. quelque piti6 löge encore entre vous, 
Si vous auez encor quelque fouci de nous, 
[5^ Et qu^auecque le corps toute cbofe ne meure: 
Si quelque fentiment encore vous demeure, 

265 Pitoyables Efprits, par le tbrdne des Dieux, 
Qui conferuent Teftat des Plutoniques lieux: 
Par le Styx, des grands Dieux ferment irreuocable, 
Par le Cbef de Pluton, par fa femme implacable, 
le vous requiers Efprits, puis que le Giel mutin 

270 A iur6 d'abolir nofb-e empire Latin, 

Esbranl^ par Feffort de ces braues Monarques, 
Faites que les fufeaux des filandieres Parques 
CelTent de toumoyer le filet de mes ans, 
Abyfmez au^ plus creux des Enfers pallillans. 

275 Ainß du Cbien portier les trois gueules beantes, 

Paflant les gouffires noirs ne vous fojent abayantes: 
Ainfi toußours Minos vous foit iuge piteux, 
Attendant voftre fort für FAcheron nuiteux: 
Ainfi pour le guerdonde vos vertus prifees, 

280 PuiiTent k tout iamais les plaines Eljfees 
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Verfer en vos gofiers le nectar precieux, 
Et le manger dinin que fauourent les Dieux. 



OhoBur. 

HEureux qui d^vn foc laboureur, 
Loin de la cinile j^rear, 

Anec fes boBoüst cultiae 285 

. Sa patemelle riue : 
La trompette animant ralTaut 

Ne refueille point en furfaat: 

n ne craint point, gendarme, 

Le danger de Talarme. 29o 

Ores il eftend les rameaux 

[6] D'vn fep vineux für les Ormeaux, 

Qoi d*vne efpaule forte 

Leaent fa iambe torte. 
Ores aox couftaux bocagers 295 

Aßis au parc de fes Beigers, 

n Yoit paiilre en la plaine 

Son troupean porte-laine. 
Ores pour le miel doncereux 

n emmaifonne defireox 300 

En mches encirees 

Ses Anettes dorees. 
Ore en vn aire enuironn6 

Du bien de Cer^ engrain^, 

MoUTonnear fe couronne 305 

Des efpics qn*il luy donne. 
Qael contentement re^oit-il 

Cueillant dans vn vei^er fertil 

De fes nonaelles antes 

Quelques pommes flairantes? 310 

Si toll que le coultau pampr6 

Defcouure le raißn pourpr^, 

II bonore Priape 

De la premiere grape. 
Quelquefois veautr^ für le bord 315 

D'vn ruifleau fontenier, s'endort 
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Saus la tendre ^eillee 
DVne foreft taillee: 
Oü les oifeaux en diuers fons 
820 Recordent leurs helles chanfons, 

Dont la doucenr fucree 
Les Dieux mefme recree. 
[6^] Bien que la frilleure faifon 
AlTemble für fon cbef grifon, 
825 Auec les vents de Thrace, 

La bruXne et la glace. 
L^esbat des cbamps continn^, 
Ne s'allentit diminuS: 
Car la froidear rebelle 
330 Ha fa douceur en eile. 

Ores il fuit vn cerf rameux, 
Ores vn fanglier efeumeux, 
Ores vn li^ure vilte 
II forprend en fon gute. 
335 II de^oit, cauteleux pipeor, 

Les oifeaux d^vn pipeau trompeur, 
On prinl^ ä la tirace 
Imprudens les enlace. 
Puls quand la Marine Yefper 
840 Luy fait founenir de fouper, 

Et que la nuit proebaine 
Se coule fnr la plaine, 
Ses beufs, trainants d*vn col laß6 
' Le foc ennuyeux renaers^, 
345 Vont cbercber k Peftable 

Lenr repos delectable: 
Et les brebis pleines de laict, 
Ck>nduictes d'vn beiger valet, 
S'en retoument repuSs 
850 Des campagnes herbu^. 

Adonc luy s'approcbant vn peu, 
Froidureux des chaleurs du feu, 
Amiablement foupe 
[7] Au milieu de fa troupe: 
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Non pas comme entre-nous efpoins 355 

De mille tyranniques foins, 

Qui nous rendent amere 

La viande ordinaire. 
Nous de qui le fomme oublieux 

Ne peut & bien filier les yeux, seo 

Qu'entretenus d'vn fonge 

Le fouci ne nous ronge. 
Vne enuieufe mauuaifti^' 

Nos coBurs efpoints d'inimiti^, 

Sans relafche bourrelle 865 

D'vne gefne cruelle. 
Bellone les cheueux efpars 

Se plonge au fein de nos foudars, 

Leur pin^ant les entrailles 

De mordantes tenailles: 87o 

Qui comme Lions achamez, 

S'entre-defchirent obftinez 

D'vne dague ennemie, 

La poitrine blefmie. 
Helas! douce Paix, quand veux-tu 375 

Triompher de Mars abbatu? 

Quand veux-tu cette guerre 

Enfeuelir fous terre? 
C'eft toy, DeelTe, qui nous peux 

Combler de bonheur ß. tu veux, sso 

Sans toy Thumaine vie 

D^aucun bien n^eHt fuiuie. 
Deftourne ces meurtres hideux 

De nos champs, et laüTe au lieu d'eux 

[7^ Aux ames Citoyennes sss 

Les douceurs anciennes. 
Enlace d^vn noeud Gordien 

Noftre peuple Romulien, 

Et fes haines maudites 

ChaiTe loin für les Scythes. 390 

Que nos Empereurs enfiammez, 

Eltendans leurs bras defarmez, 
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S'entredonnent fans feinte 

Vne accollade faincte. 
395 Nous lors, fous Tarbre Palladin, 

Voürons au Dien Capitolin 

Pour vn tel benefice, 

Annuel facrifice: 
Et conduits de nos Peres vieux 
400 Danferons k Tentour des Dieux, 

Chantant bien fortunee 

Vne teile ioumee. 

Iia Nourrioe. 

QViconques voudra voir combien eft tromperefle 
La &ueur que depart rinconllante DeelTe, 

405 Et combien follement nous tourmentons nos coenrs 
Apres la vanit^ de ces vaines grandeurs. 
Qni voudra voir combien les poilTances mondaines 
Suiettes au deftin balancent incertaines, 
Eome, te vienne voir: il verra des paTteurs 

4ioAuQir ert6 iadis tes premiers fondateurs, 

Qui pour Tantique honneur de glorieux anceHres 
Receurent vn amas de canailles cbampeitres: 
Lors qu^en leurs dures mains le baiton paftoral 
[8] Touma fa rüde forme en vn fceptre Eojal: 

4i5Puis, de tel citadins la race eltre fortie, 
Qui tient ore k fes loix la terre afluiettie. 

Mais encor^ verra-til plus nouueau cbangement, 
S^il confere auiourdbuy ton antique omement 
Au miferable elltat, qui te tient affligee. 

420 Toy qui deflbus ton ioug as P Afrique rangee, 
Que les peuples d'Europe, et ceux que le Soleil 
Yifite tous les iours d6s fon premier reueil, 
Craignent efpouuantez, comme les Colombelles 
Craignent quand le Vautour vient fondre deffur elles. 

425 T07 qui fous ton Empire as guerriere foumis 
Les fauuages deferts des Getes ennemis: 
Et qui paflant plus outre aux montagnes Ripbees, 
Indomtable au labeur, as dreß6 tes tropbees: 
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Bien qne le froid Boree enfarine touliours 

Leur front demi prin6 de la lampe des iours. 430 

T07 toy, qui vaillamment brandilTois ton efpee 
Par tous les quatre coings de la terre occupee, 
Soit oü le dair Phebus fe pourmene au matin, 
Soit oü coorant le foir il bome fon chemin: 
Maintenant (6 chetiue!) efteinte par les armes, 435 

Par rhomicide fer de tes propres gendarmes, 
Tu nages dans le fang de tes pauures enfans 
Que n'aguere on voyoit marchor fi triomphans ! 
Tu fouffires, pauure Rome, helas! tu 8ouffi*es ores 
Ce que tu fis foufirir k la cit6 des Mores, 440 

A la belle Carthage, oü tes fiers Empereurs 
Defpouillez de piti6 commirent tant d^borreurs. 

»0 qu^on dit k bon droit celuy quatre fois Tage, 
»De qui le fort douteux n^altere le courage: 
[8^ »Et qui de la fortune efleu6 iufqu^en haut, 445 

i'N^entreprend point pourtant dauantage qu^il faut: 
»Demeure en meime bome, et ne fe glorifie 
»De ces biens incertains, aufquels il ne fe fie. 

A cefte beure lunon, et quiconque des Dieux 
Ennemj des Troyens, nous auoit odieux, 450 

Prennent abondamment delTus nous la vengence 
De nos premiers ajeux qui leur firent ofFenfe: 
Et Tombre de lugurthe, errant par les Enfers, 
Se voit bien auiourdbuy contente de fes fers, 
Qui luy chargeojent le dos au triomphe fpectable 455 

Que nous dreüa de luy la Fortune muable. 

H6 Dieux! tout eft perdu, fi les bons citoyens, 
Qui nous rellent encore aux champs Theflaliens, 
N^exercent plus beureux leur falutaire efpee, 
Qu'ils ne firent iadis fous noilre grand Pompee: 46o 

Et fi les deux guerriers qui tiennent en leurs mains 
Le falut balan^ant des fortunez Eomaius, 
Ne recouurent, vaillans, la libert6 perdue, 
Qu'en la mort d'vn tyran ibnous auoyent rendue. 

Las! mais ne voy-ie pas s^acbeminer vers moy 465 

La fille de Caton regorgeante d^efmoy? 
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le crains fi la Fortane an camp de Macedoine, 
Se toume iniullement pour le party d^Antoine, 
Et que Brate et Caßie abandonnez des Dieux 
470 Abandonnent leur vie aa fer victorieux, 

(Ce que n^auienne, $ ciel!) que la cbetiue Dame 
Ne pailTe fupporter la doideur de fon ame: 
Et ß^ Ton n'y pouruoit, que d'vn fer outrageux 
Elle ne fuiue au trac fon pere courageux. 

[9] PORCIE. LA NOÜRRICE. 

Poroie. 

475 f\ Deiaftre cruel ! 6 fort impitojable ! 

^ douleur qui n'as point de douleur comparable! 
Encor Electre, encor que i^ameine tes pleurs, 
Et que ie les confronte k mes prefens malbeurs: 
Encor que ie m^arrefte k tes longues miferes, 

48oHecube, grifonnani aux Gregeoifes galeres, 
Veufiie de taut de fils, que les Danois vangez 
Meurtrirent par dix ans k tes mors aßiegez: 
Tes douleurs, tes tourmens, tes larmes efcoulees, 
Las! ne fönt pas pour eftre aux miennes egalees. 

485 Ta douleur eftoit libre, et la flotte des Grecs 

Ne te defendoit point de fiure tes regrets: 
Puis, les Dieux addoucis prindrent en ta prefence 
De tes iniurieux la fatale vengence. 
Oh c'eft, belas! oü c'eft que ie voy nos Tyrans 

490 En leurs mecbancetez tous les iours profperans: 
Qui mailtrejs für nos coeurs comme deHus nos vies, 
Veulent nos libertez vilement afleruies 
Suyure Timmanit^ de leurs affections: 
Qui veulent, efi&ontez, qu^en leurs profcriptions, 

495Qu^en leur meurtres fanglans, nos faces menterefles 
Portent publiquement indices de lielTes. 
Ils defendent les pleurs, et ne veulent foufirir 
Que Ion regrete ceux qu^ils commandent meurtrir. 

Iia Nourrioe. 
Qui pourra mettre fin k vos larmes piteufes? 
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Poroie. 

Celuy qui m'enuoyra für les riues ombreafes. 500 

Iia N'ourrice. 
»Parlez-vous de la mort? 

Porcie. 

La mort el^ douce k ceux 
»Qui fouffirent comme 11107, 9.uelqae mal angoilTeux. 

Iia Nourrice. 

Ne vous propofez-vous voftre efpoux pour exemple? 

[9^] Porcie. 

Las ie me le propofe, et mon feu pere enfemble! 

La Nourrioe. 
Voftre efponz eft viuant. 

Porcie. 

Mais c'eft en volonte 505 

De nous rellituer Tantique libert^. 

La Nourrice. 
Quel bien en voftre mort receura la patrie? 

Poroie. 
Mais quel bien re^oit-elle en ma dolente vie? 

La Nourrioe. 
Las! Madame, pour Dieu, que ce mortel defir 
Par trop d^aduerfitez, ne vous vienne faifir, ^10 

RepoulTez loin de vous cefte ^ireur damnee. 

Poroie. 
Cela n'eft pas fdreur, c'eft vne deHbinee. 
Les deftins, ma Nourrice, ore nous monftrent bien 
Que fuiet k leur force eft le rond terrien. 
>Tout fe fait par deftins, für le deHbin fe fonde 515 

»L^entier gouuemement de la machine ronde. 

La Nourrioe. 

Mais ce for^ant defdn ne vous commande pas 

De vous tailler vous mefme vn violent trefpas. 

»n faut attendre Fbeure ordonnee k la Parque, 

>Pour nous faire defcendre en T infernale barque. 520 

>yiuez viuez ioyeufe, attendant que les Dieux, 

Vous rameinent ici Brüte victorieux, 
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Pour deftruire k fon tour la ligue Cefaree, 
Et rendre en libertö fa patrie efploree. 

Poroie. 

525 le crain. 

La Ifourrice. 

Que craignez-Yous? 

Poroie. 

Le malbeiir des combas. 

La Nourriee. 
Auez-vous doncques peur qu'il ne furmonte pas? 

Poroie. 
Leur pouuoir eft plus grand. 

La Ifourrioe. 

Sa quereile eil meilleure. 

Poroie. 
Mais les Dieux inconllans fönt pour eux k cefte beure. 

La Nourriee. 
Quoy? que les Immorteis, qui fönt noftre fupport, 
530 BelailTent noftre droict pour maintenir leur tort? 

Poroie. 
Ils ont ia tant de fois noftre attente trompee, 

Suyuant fous ceft efpou* le parti de Pompee. 

[10] La Nourriee. 

Mais le Tyran vaincueur incontinent deftruit, 

De fes beureux combats n^emporta pas grand iruict. 

Poroie. 
535 Pleuft au grand lupiter .quMl dominaft encore, 

Nous n^aurions pas les maux qui nous tenaillent ore, 

Nous viurions bien-beureux en repos foubait^, 

Sans perte feulement que de la libert^: 

Nous ne verrions fous luy la Ville pleine d'armes, 

54oCommife k Tabandon d'vn amas de gendarmes. 
Eome ne verroit pas vn millier de profcrits, 
Sous Tappas d'vn guerdon en tant de lieux meurtris: 
Ny par diuers cantons tant de teftes trancbees, 
Pour vn efpouuantail aux roflres attacbees. 

545.0r, ie te plains Cefar! Cefar ie plams ta mort! 
Et^confeiTe k prefent que Ion t'a faict grand tort: 
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Tu deaois encor viore, tu deaois encor edre 

De ce chetif Empire et le prince et le mai(b*e: 

yrayment ie te regrette, et coide fermement 

Que Brate et qne Caßie ont fidt inioftement 550 

La N'oorrioe. 
Et qa'eft-cela Madame? edes-voos en toos mefme? 
Ou fi Textremit^ d'vne dooleor extreme 
Contraint voftre eilomach de vomir ces propos? 

Poroie. 
Noorrice, ie le Aj poor le common repos. 

La Nourrice. 
Et quoy? voudri6s-vous donc que Cefar fiift en vie? 555 

Poroie. 

Mais ie voudrois encor qu^il tinft Rome alTeruie. 

La Nourrioe. 

H6 Dieux que dites-vous? 

Poroie. 

Ie dy la verit^. 

La Nourrice. 
De Touloir no(tre mal? 

Poroie. 

Mais noitre vtilit^. 

La Nourrioe. 
Vtilit6 de voir vn Tyran nous contraindre? 

Poroie. 
Non, mais de plufieurs maus il &ut cboifir le moindre. 560 
Puis qu*il e(t arreft^ par le decret des Dieux 
Que ce puiflant Empire acquis par nos ayeux, 
Courbe fon dos fuiect fous le pouuoir d*vn homme: 
[10^ Faffecte plultoft voir noibre dolente Romme 
Serue des volontez de quelque Prince doux, 565 

Qu^obeir aux i^eurs de ces Scythiques Lous, 
De ces trois inbumains, qui n'ont en leur courage 
Que rborreur et Tefifroy, que le fang et la rage. 
Nous tuafmes Cefar pour n'auoir point de Eois, 
Mais au meurtre de luy nous en auons &ict trois: 570 

Sammlung fjranzös. Keudrncke. 8. 8 
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Et crains que fi ceux-lk fönt des^its par les noftres, 

Qu^en beauconp plus grand nombre il en renaifle d^autred. 

Car c'eft vne vraye Hydre en teftes foifonnant, 

Qui plus on en abat, plus en va reprenant: 
575 H ßiudroit vn Hercule k la pouuoir deftruire, 

Si les forces pouuoyent d'vn Hercule y fuffire. 

Iia Nourrice. 

Madame n^ayez peur, taut que Brüte fera 

lamais en la Cit^ Tyran ne regnera. 

Gelle race de Brate a premiere bannie 
580 De nos fuperbes Rois la dure tyrannie: 

Et a naguere encor^ für toutes eu cet lieur 

De mettre en libertS fon paXs feruiteur. 

Elle mefme pourra, fi qudque autre s'efforce 

D'opprimer de rechef la libertS par force, 
585Demonftrer que fon fang n'eft point encouardy: 

Ains qu^autant que iamais magnanime et bardy, 

Le confacre au falut de fa obere patrie. 

Poroie. 

Non au fien, car iadis eile y lailTa la vie. 

Iia Nourrioe. 
»Qui meurt pour le päfs vit eternellement. 

Forde. 
590 :&Qui meurt pour des ingrats, meurt inutilement. 

Iia Noarrioe. 
»De ceux iamais Toubly n^ombragera la cendre, 
»Qui pour le ciel natal voudront lenr vie efpandre. 

Porcie. 
»De ceux iamais les os ne feront honorez, 
»Qu'on a viuans encor ennemis declarez. 

[11] La Nourrioe. 

595 La volonte du peuple eUt maintenant forcee. 

Porcie. 

La querelle de Brüte eft ore delaiüee. 

La Nourrice. 
Les Dieux la maintiendront. 
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I 

Poroie. 

Les Dieax meuz k courrous 
Pour nos impietez n^ont plus fouci de nous. 

Iia Nourrioe. 
»Toufiours propice aux bona eH; des Dieax la iaftice. eoo 

Poroie. 

»On leur voit bien fouaent fimorifer le vice. 

La Nourrioe. 
Ce n'eft que pour vn temps: ponr vn temps les mes&its 
:»D6mearent impunis k ceux qui les ont faicts. 
»Et mefme diroit-on, voyant que la Fortune 
»A leurs mauuais defleins fe demonftre opportune, 605 

»Que les Dieuz fönt pour eux, mais ils le fönt expr^, 
»A fin de les punir plus aigrement aprSs. 

Porcie. 

Nourrice, ie ne fd^j: mais vne froide crainte, 

S^eft depuis quelque temps en ma poitrine empreinte, 

Qui me gele les os, et peureufe me &it eio 

Soup9ouner maugr^ moy que Brüte foit desfait. 

Iia Nourrioe. 
Madame, oftez de vous ce foup^n domraageable. 

Porcie. 

HelasI Nourrice, helas s'il eftoit veritable! / ^^- 

Iia Nourrice, 
Veritable! non non. 

Poroie. 
H6 Dieux que i^en aj peur! 

Iia Nourrioe. 
•»Ia peur ne print iamais racine en braue coeur. 6i5 

£floignez-la de vous, puis d'vne bumble priere 
Sollicitez des Dieux la faueur couftumiere. 

Poroie. 
Dieux qui gouuemez de vos puillantes mains 
Le variable fort des affiiires mondains, 
Et qui du ciel moteur des boules toumoyantes 620 

Lancez für les mechans vos dardes foudrojantes : 
Dieux, qui iultes et bons, prefidez aux combats. 
Et ceux-lk quHl vous plaiPt bouleuerfez k bas, 
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Qui foufflez le coorage aux troupes enflammees, 
Qui tenez en vos mains le falut des armees: 

625 [11^ Si du brafier Troyen vous fauuaftes iadis 
Nos Dardanes ajeux für les fiots aflburdis, 
Et puis les retirant de la rage des ondes 
Arreftaftes icy leurs coorfes vagabondes: 
Si de leor race encor^ fertilement croilTant, 

630 Vous anez efleu^ ceft Empire pniHant, 

Qui bome fa grandenr des bomes de la terre: 
Si de tels nouiriQons inuincibles en gaerre, 
Yens auez ea toufiours chere Fauthorit^, 
Si toufioors vous auez tenu pour leur coft^, 

635Tant que des opprelTeurs de leur libre franchife 
Vous ayez iufques icy malheur^ rentreprife: 
. A cefte lieure, bons Dieux, k cefte heure Immorteb, 

^ du Uifvvi Iq yQ^g pj^Q qa'au befoin -äs vous efprouuent tels, 
]u*U4 ' le vous pry, qu'ä cefte beure, armez pour noftre Empire, 

64i)Vous ne vueülez fouffirir qu^on le vienne deftruire. 
Fauorifez k Brüte, et d'vn foudre efclatant 
Eenuerfez Temiemy qui Tira combatant. 
Broyez-le tout ainfi que la poudre menue, 
Que le vent de Libye au riuage remue: 

645 Et que nous par vos mains rendus victorieux, 
Puißions entretenir Tbonneur de nos ayeux. 
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Cboaur. 

^Ace la bont^ des Dieux, 
Que la nouuelle qui vole 
De noftre camp, foit friuole: 
650 Et que le fort enuieux, 

N'ait felon la renommee 
Atterrac^ noftre armee. 

Deformais que nous vaudroit 
Afleurer noftre fiance 
655 [12] Sur vne vaine innocence, 

Si pour defendre le droict 
De n öftre equitable Empire 
Nous auons toufiours du pire? 
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»Rien n^eft durable icy bas, 
»Rien fi ferme ne demeure 660 

dQu^l ne change d^henre en heure: 
Toutefois n'y penfant pas 
Nous cuidons qne noftre Eomme 
Ne treuue qui la confomme. 

»Nous n^auons que la Vertu, 665 

»Qui florilTe toußours vne, 
»Et qui dornte la Fortune 
»Sous celuy qu^elle a veftu: 
»Seule eile oppofe les armes 
»A fes aueugles alarmes. 67o 

»Celuy qui s'arme le coeur 
»D^vne virile alTeurance, 
»Ne tombe fous la puiflance 
»De Ton ennemy vainqueur. 
»Car iamais vn grand courage 675 

»Ne fe foumet au feruage. 

»L'iniulte commandement 
»D'vne tourbe populaire, 
»Ne le contraint de rien ftire 
»Contre fon entendement: 680 

»Non pas ny mefme la face 
»D^vn Tyran qui le menace. 

»Encore que lupiter 
»Renuerfe de fa temperte 

»Tout le monde für fa teile, 685 

[12^ »H ne peut refpouuanter: 
»Sa ruine fulpburee 
»Battra fa tefte afleuree: 

»Soit ou qu^il fe trouue enclos 
»De mille piques guerrieres, 690 

»Ou qu*aux ondes marinieres 
»n foit aßieg6 des fiots, 
»Sa &ce libre de craii^te 
»Ne paUira point deiteinte. 
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ACTE IIL 

Aree, Fhilofophe. 

695 TDOurquoy, Fortune iniufte, as-tu faUacieafe, 
-^ Deftourb^ le repos de ma vie ocieofe, 
Pour m^efleuer ^ haut? moy qui me contentois 
Heureufement viuant ainfi comxne Teltois. 
N'elt-ce k fin que ta main Tolagement maline, 

700 Me face trebucher de plus grande mine? 

N'eft-ce k fin qu'efleu^ für vn rocher plus haut, 
le re^oiue en tombant vn plus borrible faut? 
que plus feurement ie deuidois ma vie, 
Efloign^ des poiTons de la mordante enuie, 

705 Dans les rocs cauemeux du goulfe Pharien, 
Oü franc de mille foings ie demenrois tout mien, 
N'ajant en mon efprit autre follicitude 
Que de vaquer paifible au repos de Teftude ! 
Lors quel plaifir m'eftoit-ce, efleu6 dans les Oieux, 

710 Contempler ou le cours du Soleil radieux, 

Bon chemin etemel, et comme autour du monde 
n traine tous les iours fa dairt^ vagabonde: 
[13] Ou la rondeur de Pbebe, et fes noctumes feux, 
Qu' eile afTemble argentine en fon globe nuiteux: 

715 Ou ces quatre elemens, dont la viue influence 
S'efpanche für les corps qui re^oiuent naiilance: 
Bref, tout ce que iadis le difforme Chaos 
Auoit con^^ment en fa machine enclos, 
Qui viendra de rechef d'vne cheute pefante 

72oAccabler fous le ciel celle race mechante. 

Ores Yoicy le temps, auquel doiuent les Dieux 
Delbniire courroucez ce monde vicieux, 
A fin de r'engendrer vne autre forte d'hommes 
Meilleurs et plus entiers que cent fois nous ne fommes: 

725Tels que chacun eftoit lors que Satume Roy 
Grouuemoit en repos le monde fous fa loy, 
Et que de ce grand Dieu la fille inuiolable, 
Aftree defcendit en la terre equitable 
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Auecques Foy fa foeur, et qu'elles regiflbyent 

Les vertueux mortels qui leur obeÜToyent. 730 

On ne f^auoit alors que c'eltoit de la guerre, 
Que c'eftoit de s'armer pour defendre fa terre, 
La trompette criarde encore n'auoit pas 
La force d'enflamber les hommes aux combas: 
L'vfage n^eitoit point de balltir forterefles, 785 

De dorre les citez de murailles efpefles: 
Les chemins lors eltoyent ouuerts k tout chacun, 
Le monde vniuerfel n^auoit qu'vn bien commun, 
Et la terre aux faifons produifoit fourmentiere, 
De fon fein liberal vne moilTon entiere, 740 

Sans que für les fillons la grelle bondüTant 
Decoupaft renuers6 le tuyau iaanüTant. 

Puis il fourdit apres vne race feconde, 
[13^] Qul ne ^t pas da tout en vertus ß. feconde. 
Mais puis vne autre encor' habita rVniuers, 745 

Qui Aibtile inuenta mille ouurages diuers, 
Non mechante pourtant, mais qui de la premiere 
Abandonnoit defia la fimplefle großiere. 

Elle apprit de chaffer les beftes aux forefts, 
Et de les e^acer trompeufement aux rets: 750 

De pefcher les poüTons emmantelez d'efcailles, 
D'vn hame^on cach6 qui leur couil les entrailles: 
De piper les oifeaux par vne feinte voix, 
Ou frefchement efclos les denicher aux bois: 
D'afluiettir au ioug les Toreaux indomtables, 755 

Et leur &ire efcorcher les terres labourables, 
De fiUonner la terre, et dans fon large fein 
Enfermer tous les ans vn nourrüTable grain. 

Or ce fiede demier oü maintenant nous fommes, 
Engendra deteftable vne femence d^ hommes, 760 

Qui prodifs aux mesflüts ne fe propofent rien, 
Quelque mechant qu'il foit, qu'ils n'entreprenneht bieu. 
Hs creufent par labeur les coftes de la terre 
Pour en tirer, meurtriers, les outils de la guerre, 
Le fer, le plomb, Tader, execrables metaux, 765 

Auec Tor, qui nous forge encore plus de maux. 
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On veft.vne cnirace, on enferme fa teilte 

Dans vn creux morion, qui drelTe vne grand' crefte. 

On scanne tout le corps, on fe ränge aux combas, 

770 Et fnr la ronge plalne on halte Ton trefpas. 
On ferme les Citez de murailles dreflees, 
On les ceint k rentour de fofles abaüTees, 
On allaat, on defend, le fer de toutes parts 
Flamboye edkincelant en la main des foudars. 

775 [14] La Foy, la Charit^, la Concorde amiable 
önt, contraintes, faj ce monde abominable: 
La luftice bannie eft remontee aux cieux, 
Et les autres vertus que nous preftojent les Dieux: 
Le defir de combatre, et la faim deßreufe, 

78oD^ama(rer fans repQS la richelTe enuieufe, 
Vlcere noUkre coeor: pois ce(%e ambition, 
Ordinaire tyran de noftre affection, 
Nous £skit ä droit, k tort, par diuerfes manieres, 
Gonuoiteux afpirer aux grandeurs Emperieres. 

785 »Le droict ed viol^, et dit-on qu^on ne doit, 
»Quand on veut dominer, auoir fouci du droit. 
»Le monde peruerti de iour en iour empire: 
»L'Sge moins corrompu de nos peres fut pire 
»Que celuj des ayeux, le nofbre en laÜTera 

790 »Quelque autre plus mechant qui le furpaflera. 

OCTAVE, Triumuir. AREE. 

Octaue. 

T Es trailtres Tont punis, ta douceur outragee, 
^^0 trop humain C^far, elt maintenant vengee: 
Les ingrats, les meurtriers, les lafches ennemis 
Ont receu le loyer du mal qu'ils ont commis. 

795 Ta lamentable mort vaillamment pourfuiuie, 
Cache fous le tombeau leur parricide vie: 
Tes Manes fönt contents, tes ombres aux Enfers 
Ne fe complaignent plus des outrages foufSerts. 
Brüte de fon poignard a preuenu la peine, 

800 Que furmont^ de nous il attendoit certaine: 
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n eft mort, il eft mort, et ne refte auiourdhuy' 

Sinon tant feulement quelque cendre de luy: 

Et n^a faict oppofant fes malheureufes armes, 

[14^ Qu'accompagner fa mort d'vn millier de gendarmes, 

Qui gifent für le champ froidement eilbendus: 805 

Comme quand les efpics, nouuellement tondas 

Par la limeoTe dent des mordantes faucilles, 

Sont couchez rang-k-rang für les fillons fertiles. 

Maintenant nous rognons, maintenant ce paYs, 

Qui traidre ä fon Cefar nous auoit tant hats, sio 

Courbe fon col mutin fous nos armes maiAreiTes. 

Ores nous les voyons par tourbes flaterefles 

Venir de toutes parts, mon(trant deflus le front, 

Pour nous gratifier, autre vouloir qu*ils n'ont. 

Leur premiere fTanchife, entre nos mains efteinte, 8i5 
Ne leur laifle auiourdhy qu^vne dure contrainte, 
Quells foufirent fubiuguez, comme vn cheual domt^ 
SoufBre deflus Ton dos le cheualier mont^. 
Ores, depuis le bout de TAfrique roflie 
lufqu^aux demiers glaQons de la froide Scythie, 820 

Depuis le clair feiour des Indois emperlez, 
lufqu^au bord incogneu des Bretons reculez, 
Tout ce large contour, tout cet horrible efpace 
Que la yieUle Tethys yagueufement embrafle, 
Nous fert, nous obeüft, nous reuere, nous craint, 825 

OM quelque mutin qui fera toft attaint, • 

OfM tant feulement ce corfaire Pompee, 
Qui nous retient encor' la Sicile occupee: 
Mais il fera puni & fes vaifl^^ux iuyars 
Attendent vne fois le choc de nos foudars, 83o 

Et auec luy encor^ la troupe coniuree, 
Qu^on dit par defefpoir s^eütre lä retiree. 

le les veux pourlUyuir, quelque part que les eaux, 
Que les eaux de la mer recelent fes vaüTeaux : 
[15] Car en toute la terre ü ne fe verra place, 835 

Going ny recoing aucun, oü ie ne les pourcbafle. 
Je les fuiuray par tout, et comme vn Tygre ireux, 
Qui court opinialtre apres vn Cerf peureux, 
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le roidiraj ma courfe apres leurs naus fdytiues, 
Siolufqu'k tant qu'importun ie les tienne captiues. 

Aree. 
lamais donc entre voos ne verray-ie la paix? 

Octaue. 

Tant qu^ils feront vinans vous n'en verrez iamais. 

Aree. 
N'auez-vous prins encor raifonnable yengence? 

Ootaue. c 
Nulle yengence peut Egaler leor offen^. 

Aree. 
845 Si les Dieox tant de fois nous eftojent punilTears, 
Que nous chetifs mortels leurs fommes offenfeurs, 
Leur foudre defaudroit, et la terre profonde 
Sans caufe enfruiteroit fa poitrine feconde: 
Ainfi yous conuient-il eftre aux yoibres plus doux. 

Ootaue. 

850 :&Qui tient fes ennemis, les doit delbruire tous. 

Aree. 
»La clemence edt Thonneur d'yn Prince debonnaire. 

Octaue. 

»La rigueur eft toufiours aux Princes necelTaire. 

Aree. 
»Vn Prince eft bien voidu pour fon humanit^. 

Octaue. 

»Vn Empereur eft craint pour fa feuerit^. 

Aree. , 

855So7ez prompt k douceur, et tardif k yengence. 

Octaue. 
Mais bien prompt k rigueur, et tardif k clemence. 

Aree. 
»Vn Prince trop cruel ne dure longuement. 

Octaue. 
»Vn Prince trop humain ne regne feurement. 

Aree. 
Cefar pour fe yanger ne profcript iamais homme. 

Octaue. 
seoS'il les euft tous profcripts, il regneroit k Bomme. 
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n efpargnoit leur fang. 

Octaue. 

n prodiguoit le fien. 
Aree. 
II eltimoit beaacoup garder vn citoyen. 

Octaue. 
»D*vn Citoyen amy la vie eft toufiours chere, 
»Mais d'vn qui ne VeiX pas nous doit eitre legere. 

Aree. 
Cefar pardonnoit tout. 

Octaue. 

Que feroit fon pardon? 865 

Aree. 
[15^ D'en conferuer plufieurs. 

Octaue. 

Quel en fiit le guerdonV 
Aree. 
Que grauee en nos coeors fa florillante gloire, 
Vit etemellement d'vne heureufe memoire. 

Octaue. 

n eil mort toutefois. 

Aree. 
Immortel eil fon los. 
Octaue. 
Mais son corps Veft-il pas dans le fepulchre enclos? 870 



Ne deaoit-il moorir? 

Octaue. 
Non, G. fa main ireufe 
Euil mis premiere k mort ceile troupe orgueilleufe. 

Axee. 
Encores vous faut-il d'vn courage addoucy 
Comploter quelque fin k ce difcord icy: 
Vous deuez accoirer ce turbulent orage, 875 

Et fauuer par piti6 le reile du naufrage. 
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Octaue. 
Pluftoil du iour flambant Tetemelle clairt^ 
Se ioindra fociable auec robfcurit^: 
Pluitoil Palme Soleil, rompant fa courfe egale, 

88oDonra fes premiers feux k la mer AÜantale, 
Et laß6 de courir, bomera fon chemin 
Dans le flot Indien qu'il redore au matin: 
Pluftoft k flots courbez le Tybre porte-arene 
Befofant de couler dedans la mer Tyrrhene, 

885Roidira contre-mont fes refluantes eanx, 
Et les fera ramper au fommet des coupeaux. 

Area. 
Et quoy? fi des mortels les fanglantes querelles 
Dans lenr coeur acham6 croupüTent etemelles, 
Si toufiours les coufteaux meurtrierement trenchans, 

890 De nos corps moüTonnez affertilent les champs: 
Si toufiours le courroux, ß. la faim de combatre, 
En noib« cruel fang bottillonne opinianxe: 
Que iamais le vainqueur, que le vaincu iamais 
Ou ne vueille, ou ne puüTe indiner ä la paix, 

885Tout s'en ira delbruit, celle fureur peruerfe 
lettera tout d'vn coup le monde k la renuerfe. 
[16] La campaigne fertile au lieu de fes moüTons 
Ne rapportera plus que £iuuages buiflons, 
Que chardons efpineux, dont fonV efchine verte 

000 En tou£feaux herilTez fera toufiours couuerte: 
Les peupleufes citez, defertes feruiront 
De &nebres tombeaux k ceux qui periront: 
Le feu de toutes parts, bruyant comme yn tonneire, 
Abbatra les maifons et les temples par terre: 

905 Vne profonde cendre ondoyant für les corps, 
Gouurira fepulchrale vne pile de morts. 
Embrafiez donc la paix, que Ion dit en vulgaire 
»Eltre vtile au vainqueur, au vaincu neceflaire. 

Ootaue. 
Cefar me le defend, que ces loups inhnmains 
oioMeurtrirent au Senat de leurs traiHrefles mains: 

44 



FOBGIB. 45 

Gefar qui fubiugaa les Gaules belliqueufes, 

Et qui finglant premier für les plaines ondeufes 

Du vieillard OceaD, alla für fes vaüTeaux 

iMomtable chercher d^autres mondes nouueaux: 

Qui foumit k nos loix cefte terre Bretonne, 915 

Que la mer comme vn mur loin de nous enuironne: 

Qui d'vn pont eltranger brida le Rhin Germain, 

Et le rendit fubiet k Ton Tybre Bomain. 

Les felons, les ingrats, pour tant de benefices, 

Non contens de Tauoir priu^ de leurs offices, 920 

S'annerent contre Inj, et de diuerfes parts 

Pour le cuider combatre affemblerent foudars. 

Mais les Dieux, qui benins fouftindrent fa querelle, 
Eendirent en fes mains celle race crueUe, / 

Qu'il receut trop humain, pardonnant k chacun, 925 

Sans retenir les biens ny les honneurs d'aucun: 
AiuQois plus que nous mefme honora les parlures 
[16^] De diuers QueHurats, de diuerfes Pretures, 
Les retint fes amis, et les honora tant 
Quells ne demandoyent rien qu^ils n'euiTent k rin(%ant.930 

Ils Tont pourtant occis, et dans fon fang humide 
Bourrellement lau^ leur dextre parricide: 
Et puis qu'on leur pardonne, et qu'Octaue adouci 
En teUes lafchetez les rei^iue k merci! 
le veux ie veux plulloil que lupin me foudroye, 935 

Et fous les antres creux de FAueme m'enuoye. 

ChoBor. 

r\ Mere alme des Dieux, Nature, qui compafles 

^^ L' ordre de FVniuers, 

Et qui partis les Gieux en differentes mafleSy 

Et en branfles diuers. '940 

Et toy grand lupiter, qui lambrüTes le monde, 
Comme vn riche palais, 
De mille Altres mouuans, dont la carriere ronde 
Ne s'allentift iamais: 
Pourquoy prens-tu le foin de leur belle conduite 945 

Par vn fentier £ray6? 
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Las! pourquoy les ioins-ta d'vne ftiyante foitte, 
A leur gond toumoy6 ? 
Pour maintenant ouurir la faifon printaniere 
950 Dans les prez raieanis: , 

Maintenant pour dreiTer vne foreft blatiere 
Sur les fiUons iaunis: 
Maintenant pour meurir les tiedenrs de TAutonne, 
Le raifineux amas: 
955 Et maintenant pour rendre k Phyuer qui ArüTonne 
La glace et les frimas? 
Ou pourquoy balan^ant d'vn & conftant efWde 
Ces mouuemens certains, 
[17] Ne prens-tu, lupiter, quelque follicitude 
960 De nous pauures humains? 

»Les hommes mefprifez au deflbus de la fange 
»Qui croupit dans vn val, 
»ReQoiuent incertains comme le fort fe change, 
»Tantolt bien, tantoft mal. 
965 »Fortune aux pi69 sellez nous gouueme maiftrefle 
»Selon fa volonte*. 
»Duelle feule depend toute noltre richefle, 
»Et noftre pauuret^. 
»Ses aueugles prefens, iettez ä Tauanture, 
970 »Honorent plus fouuent 

»Vn homme vicieuz qui de vertu n'a eure, 
»Qu'vn bomme bien viuant. 
»Et ceux que le defir mecbamment enforcelle 
»D'vn illicite honneur, 
975 »En leurs MiB violens ont prefque toufiours d^elle 
»Vne heureufe £skueur. 
»Si quelqu'vn eft Tyran, 8*il opprime fa terre, 
»S'il porte vn mauuais cueur, 
»S'il afflige les bons, et qu'il leur meine guerre, 
980 »n s'en ira vainqueur, 

»Et ä fon appetit il les meurtrira, comme 
»Vn boucher k fes piez 
»Meurtrit, impitoyable, impitoyable aflbmme 
»Deux grands Toreaux liez. 
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miferable Rome, et plus infortunee 985 

Que nulle des citez, 
Que ta puiflknte main ait iadis ruinee, 
Pleine d^aduerfitez! 
Helas! tu monfbres bien, que refclatant tonnerre 

[17^ De lupin courrouc^, 990 

Brife plulloil vn Pin qui s'eleue für terre, 
Qu'vn arbre atterrac6. 
V07 comme le deltin autheur de nos miferes, 
Le defdn enuieux, 
Accable maintenant d'infortunes ameres 995 

Ton chef audacieux. 
)^Mais ce que nous fouffirons, mortelles creatures, 
)^Mais ce que nous ^ftifons 
:s>Vient de la dure Parque, et ioint k fes filures 

»Tourne auec fes pefons. 1000 

»Son ordre eft immuable, et qui point ne s^arrefte 
»Pour la grandeur d*vn Roy: 
»Außi ne flechit point fous la trifte requefle 
»D'vn pauure en fon efmoy. 
^he foucy recuifant nos ames embrafees, 1005 

»InutiP ne f^auroit 
»Changer Tordre fil^ des mortelles Mees, 
»Que tourne fon roüet. 
»Ains bien fouuent aduient, qu'en craignant la nuisance 
»D'vn deftin malheureux, 1010 

»Le malheur redout^ foudainement s'eQance 
»Sur nolltre chef peureux. 

M. ANTOINE, Triumuir. VENTIDIE, Lieutenant d'Antoine. 

M. Antoine. 

r\ Beau feiour natal efmerueillable aux Dieux, 
^^ terre floriilante en peuple glorieux, 
Goufkaux fept fois pointus, qui volbre teile aigu^ 1015 

Portez noble en palais iufquö aux pieds de la nu^: 
[18] Seit oü flanquez de tours vous honorez lupin, 
Dans vn temple badbi du roc Capitolin: 
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Soit oü Yous eleuez en boITe CeÜenne, 

1020 En pointe Vaticane, ou en Efquilienne: 
Soit oü YOUS recourbez fous le £siix Quirinal, 
Sous Torgueil Palatin, ou fous le Virninal, 
loyeux ie yous falue: et vous Dieux tutelaires, , 
Penates honorez, nos recours falutaires, 

1025 le vous falue außi, et vous falue, 5 Dieux, 
Quiconques foyez-vous, par qui victorieux 
le reuoj maintenant ma defirable terre. 
Ie viens payer les voeux, qu'enueIop6 de guerre, 
Sous la mercy du fort, ie fis ä vos autels, 

1030 Si ie pouuois domter mes ennemis mortels. 

Or toy, braue Cit^, des autres Gitez Roine, 
Refiouy toy de voir ton nourriQon Antoine 
Le laurier für le front, fignal d'auoir bris^ 
Tout ce que Tennerny luy auoit oppofö, 

1035 A qui ny les rochers des riues emmurees, 
Ny les flots blanchÜTans des ondes colerees, 
Mille efcadrons armez de foudars pleins d^horreur, 
Le fer, le fang, le feu, n^ont peu donner terreur: 
Semblable k vn torrent, que Thyuer gros de nues 

1040 Precipite en bruyant des montagnes chenues, 
Qui froüTe, rompt et brife k fes efforts premiers, 
Les arbres, les rochers, les palis iardiniers, 
Qu'il empörte auec foy maugr6 la vaine force 
Du paifan courrouc^, qui contre luy s^efforce. 

1045 Ou tel qu^vn Ours patu, qui dreß^ contre-mont, 
Voit les GhalTeurs de loin für la Croupe d'vn mont 
Entrer au creux prochain, fa löge cauemeufe, 
[18^ Pour luy rauir, brigans, fa race genereufe. 
II hurle de fiireur, et terrible au regard 

losoBranlant fon poil rebours s^eflance comme vn dard, 
Ou comme vn traict de feu qui volle par le vuide 
Contre les gros efpieux de fon voleur timide, 
Qu^il brife par morceaux, tout ainfi qu^vn rofeau 
Nourry marefcageux dans le limon d^vne eau, 

1055 Pafletemps d'Aquilon, qui terrae^ PabaüTe, 

Puis d^vn air refoufl^ tout d'vn coup le redrefle. 
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Tout ainfi coler^, i'ay preß6 fiirieux 
Lear col accrauant6 du pied victorieux, 
T&j noj6 de leur fang la plaine Emathienne, ' 
Et domtant auiourd^huj leur rage citojenne loeo 

le lailTe infbuction k la porterit6 
De mieux tenir le frein k fon coeur defpit^, 
Que fes peres defuncts, dont Tingrate folie 
A mis Tefpee au coeur de la noble Italie. 

Ventidie. 

Les pauures malheureux ne confiderojent pas 10€5 

Que depuis le berceau vous fuiuez les combas, 
Vray fang Herculean, pour ne craindre Taudace 
D'vn vanteur ennemy, fes coups, ne fa menace. 
ladis ce grand heros, Hercule voftre ayeul, 
Combatit Achelo^ enfl6 de tel oi^eil: i07o 

Qui forti mondbrueux de Tonde fa nailTance, 
Le penfoit eltonner d'vne fotte arrogance, 
lufqu^ä tant que fon bras inhabile k la peur 
Euft edbourdy de coupsceH; impudent braueur, 
Qui defia triomphoit deuant que la victoire 1075 

Euft couronn6 fon chef d^vne conftante gloire. 

Antoine. 

»Tout homme volontiers fes anceftres reflent. 

Le Lion engendr^ dVn pere rugilTant 

[19] A peine peut marcher, que guerrier il elTaye 

D^attaquer vn Taureau deftin^ pour fa proye: 108O 

Mais le Cerf vifte-pieds, et le Pigeon peureux 

Ne conQoiuent iamais des enfians genereux, 

Ains auecque le fang femblent qu^ils leur ont peinte 

Au fond de Feftomach et la iuite et la crainte. 

Moy, nay d'vn deuancier qui n'a iamais vefcu loss 

TrauaiUS d'ennemy, qu'il n'ait toufiours vaincu, 

Et qui dte le maillot commen^a de combatre 

Les ferpens animez de lunon fa marätre, 

Qu^il effcrangla nerueux de Ton bras enfantin, 

Dedi6 feulement k preffer le tetin i090 

Sammlang firanzös. Neadrncke. 3. 4 
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De fa chere noarrice, et d'vne main mignarde 
A rouurir plein de laict dans fa bouche tetarde. 

Moy nay d'vn deuancier, qui depuis que les ans 
Feirent fes nerfs enflez eltendre plus puiiTans, 

1095 Pour fa premiere preuue atterralfei la Biche 

Süperbe aux pieds d'airain, et print fa come riebe, 
Qüi fertil en labeors für luj miiltipliez 
Comme Feau multiplie en fes flots repliez, 
Occit k conps de malTe et de fleches pointues 

iiooL'Hydre, befte Lemee, aux efpaules teftues: 
Qui ouurit le gofier au Lion Nemean, 
Ancienne frayeur du bourg Cleonean: 
Qui domta fous fes pieds le fanglier d^Erymante, 
Qui tua defdaign^ le fier Theodomante, 

1105 Qui ofa desfier Geryon k trois corps, 
Qui forQa les Enfers babitacle des morts, 
Qui fuffoqua luiteur le Libyen Antee, 
Qui recourba le col fous la cbarge Atlantee, 
Qui les Centaures dnrs, genre Ixionien, 

1110 [19^ Qui Bufire inbumain, Tyran Egyptien, 
Mal&cra de fes mains, qui tant qu'il fiiTt en vie 
Les mondres decbaüa de la terre alTeruie. 

Moy moy forty de luy, que feray-ie finon 
Que tafcber d^acquerir vn femblable renom 

1115 Par faicts cbeualeureux, et de faire cognoiftre 
Que ie fuis k bon droict digne d'vn tel anceftre? 
Or tout ainfi qu'il fat trauaill6 de lunon, 
le le fuis d^elle mefme, ou de quelque D^mon, 
Qui baineur me pourcbaÜTe, et me filant fans ceHe 

ii2oAffaire für a£Güre, en repos ne me laufe. 

Ventidie. 
Mais graces k ce Dieu, qui 'arbitre für nous, 
Retient comme il luy plaifk, ou lance fon counroux, 
Nous fommes efchappez des plus £eres tempeftes 
Qui peulTent menacer nos perilleufes telles. 

Antoine. 
ii25Combien de fois plong6 dans les gou&es de Mars, 
Ay-ie aux premiers feadrons tron^onn^ de foudars, 
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Quand trop chauds de mourir, ils s^ingeroyent d^audace 

De fooftenir les coups de ma grand* coutdace, 

Qai leur ouoroit le ventre, et foibles de genous 

Les faifoit trebufcher le vilkge deflbus? iiso 

Combien des froids hyuers, couch^ deflbas les armes, 
Ay-ie preß6 la terre au milieu des allarmes, 
Le Corps oinct de fneur, le vifage noircy 
D'vne crafle pelneufe oh i^eftois endurcy, 
Semblable anx riuagers de Tonde Tana'fde, 1135 

Et k ceux que nourrit le marez Meotide, 
Les cheueux k long poil flotans deflbus Parmet 
Qu'vne hure effit)yable attacbee au fommet 
Rendoit plus fiirieux, für deux yeux briUans comme 
Deux grands aitres de nuit quand Phebus court au somme ? ii40 
[20] Tefmoing la Paleltine au peuple circoncis, 
Ou le cours d^vn Ed^ de ma dextre i'occis 
Plus de foudars rompus, que leur lordan ne porte 
D^arene graueleufe au fein de la mer morte. 

Ventidie. 
Tefmoing außi le peuple, k qui le Nil negeux 1145 

Engrefle les fablons de fon limon fangeux, 
Ains que fe defgorger par fept portes humides 
Dans le palais fal^ des vierges Nerel'des. 
Lk combien de milliers de Nilides mutins 
FeiHies vous debacber par les fcadrons Latins ii50 

Rengez fous volbre cbarge, alors que Ptolomee 
Indignement chaß6 de fa prouince armee 
Fut reltably par vous, qui du premier abord 
Ses peuples rebellez desfeiftes für le bord, 
Laid^nt k vos nepueux vne belle memoire 1155 

Pour eftre efpoin^onnez d'vne femblable gloire? 

Antoine. 
Quand ce vaillant Cefar, la terreur des Gaulois, 

Qui la terre Albionne afleruit k nos loix 

Auec le Ehin domt6, pour fon iufte falaire 

Fut vilement fraud^ de Tbonneur Gonfulaire, 116O 

Et qu'il vint en la plaine, oü Rubicon frontier 

Fait roulant en la mer vn bumide fentier: 
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Moj, qoi pour me fauuer de Rome maiftrifee, 
Veftis d'vn fimple ferf la robe defguifee: 

ii^Moy qu'on auoit chaß^, moy, que le Tribunat 
N^auoit peu garantir deß rages du Senat: 
I'enflambiEij fon courage k pouiTer les enfeignes 
Dans ritflJe trempee en vemmeuTes haignes. 

Or le camp de Brondnfe, oü rennemy bata 

1170 D^vn gendarme plus fort efprouua ma vertu, 
Et celuy de Pbarfale, et la Gauloife plaine, 
[20^ Qui fe couche eitendue aux portes de Modene, 
Sepiüchre k deux Gonfuls, et ce que i'ay depuis 
Faict au bord PhUippiq*, monftrent ce que ie puls, 

1175 Bien que le lang vers^ de vous, 6 ma Patrie! 
Me face auoir piti6 de la tourbe meurtrie: 
Sinon quand ie repenfe h Texecrable tour 
Qu^ils ont faict traiftrement h Cefar volbre amour, 
Que par trop enyurez d'vue libert6 folle, 

1180 Hs meurtrirent ainfi qu'vn taureau qu'on immole. 

Ventidie. 
Pour cela puiiTent-ils, & quelques vns d^entre eux 
Ont fauu^ de vos mains leur chef malencontreux, 
Entretenir toufiours d^aduentures ftmedkes, 
Eux, leur race, leur bien, leur renom, et leur geftes. 

OCTAVE. ANTOINE. LEPIDE. Triumuirs. 

Octaue. 

ii85"r\Onq' Cefar eft veng^? donque Q. peu de morts 
-L'Seruiront de victime k fon ftinebre corps? 
Donq^ nos bras engourdis, et trop lafcbes k fuiure 
Le dos de Pennerny, les voudront lailfer viure? 
Et tant d^hommes tachez de fon cruel trefpas 

1190 Dans le fombre tombeau ne deualeront pas? 
Que penfez-vous Antoine, eft-il bien raifonnable 
Qu41 efcbappe quelqu^vn de cefte gent coupable, 
Et que le corfelet defcounre noltre dos 
Ains qu^vn ombreux fepulchre ait engoufr^ leurs os? 
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»Sos fos, efueillons noos: c^ed veigongne de ßsiire 1195 

:»6uerre k fon ennemi, que Ion ne veut desfaire. 

Antoine. 
Quek ennemis bandez n^ont fenti nos efforts? 

Octaue. 

Ge n^edt; encore alTez, üb deuroyent eftre morts. 

Antoine. 
Les menrtriers de Cefar font-ils viuans encore? 

Ootaue. 
[21] Non, mais leurs partifans il nous faut pourfaiare ore. 1200 

Antoine. 
Ne les auons-nous pas defpouillez et bannis? 

Ootaue. 
Mais il conuient qu'ils foyent plus griefuement panis. 

Antoine. 
Elt-il plus grief tourment que foufirir nofbre Empire? 

Octaue. 
Ce n'eft pas le plus grief puis qu'on en craint vn pke. 

Antoine. 
Leur vie malbeureufe eft pire que la mort. 1205 

Ootaue. 
Mais il n^ a malbeur qui n'ait Ton reconfort 

Antoine. 
Quel reconfort ont ceux qui greflent d'infortune? 

Ootaue. 
Celuy qu'aux malbeureux rdailTe la Fortune. 

Antoine. 
De long temps la Fortune embourbe leurs deiTeins. 

Ootaue. 
On fQait combien Fortune a les pieds incertains. 1210 

Antoine. 
En nos profperitez fa faueur eil conftante. 

Iiepide. 
Geeilt ce qui les confole et leur efpoir augmente. 

Toufiours d^vn air grefleux les cbamps herilTonnez 

N*ont auz cbaudes moiflbns leurs eCpics efgrenez: 

Ny toufiours en la mer les tempeftes venteufes 1215 

Ne batent les rochers de vagnes raboteuCes, 
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Ny aux monts d^Armenie efponuantables d^Ours, 

Les hyuers paxefleux ne feiournent tonfiouis. 

:i>Aaßi toufiours Fortune aux hommes n^elt contraire, 

1220 »Elle change fouuent fon vifage aduerfaire 
»En vn &ont de fauenr, et commun^ment ceos 
»Qa'elle carelTe plus, fönt ä la fin deceos. 
Doncques n^attendons pas que £a mouuante boule, 
Renuerfee en malheor, für nos pnillances ronle: 

1225 Et que ceux qu'auiourd'huy nons tenons Aibinguez, 
D'vn negligent mefpriB, fe prefentent ligaez 
En vn fecond conflict, et que le fort des armes, 
Qoi pend toufiours douteux renuerfe nos gendarmes. 
Abbatons-les, Antoine, et tant que la grandeur 

1230 De la malTe terreftre eftendra fa rondeur 

*[21^ Sur la compagne mer, poarfuiuons-les de forte 
Qu^on en voye le nom et la memoire morte. 

Antoine. 

Lepide, ie ne puis, mon magnanime coeur 
Halt natnrellement vne teUe rigueur: 

1285 le ne puls offenfer, contant de la victoire, 
L'ennemy combatu qui me quitte la gloire, 
Et qui la tefte bafle, et le front vergongneux, 
Ores fe va cachant dans vn roc montagneux, 
Ores dans vn defert, miferable demeure, 

1240 Ou le danger de mort Paccompagne ä toute heure. 

Ie ne me veux fouiller d^vn fang ß. malheureux, 
Semblable au preux Lion, au Lion generenx, 
Qui ne daigne leuer ia grande patte croche, 
Qu'encontre vn fier taureau, qui bien comu s^approche, 

i245Furieux combatant, et veut pluftoH; mourir, 
Que deuant fa genice vne honte enconrir. 
Jjk fnmant de courroux ce grand guerrier fe rue 
Au col de Tennemy vou6 pour la charrue, 
Qu'il tirafle et fecoue auecques tel effort, 

i25oQu'encore qu^il fe monitre et belliqueux et fort, 
QuMl roidifle fes nerfs, que de pieds et de tefte 
n choque renfrongn^ la foreltiere befte 
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Sar reftomach crineuz, et que du coup doublt 

Le Lion plein d^ardeur en demeure troubl^: 

n Fatterre pourtant et demj hors d'haleine 1255 

Fait cooler de fa gorge vne rouge fonteine. 

Lora retoumant vaincueur en fon roc cauemier, 

S'il trouue h rimpoorueu quelque chien moatonnier, 

Qui tremblant et criant plat k fes pieds fe couche, 

n palTe plus auant et piteux ne luy touche. 1260 

Lepide. 
Si donc vous ne voulez leuer le bras guerrier 
[22] Sur vn foudart muß6 dans vn antre terrier, 
Defdaigneux h pourluiure vne ame miferable, 
Au moins fuiuez celuy qui nous eil redoutable. 
Rechargez le hamois, monftrez voibre valeur 1265 

Encontre ce Pompee indomtable voleur: 
Ce Pompee ennemy, qui k rames doubleeg 
Brigande en efcumant les ondes enfablees 
Qui lechent la Sicile: oü trainant auec foy 
Sa bände ftigitiue, il s'authorife Roy. ^ 1270 

Eftant tel contre nous, ne Firons-nous pourfuiure? 
Luy ferons-nous pardon? le laüTerons-nous viure? 

Antoine. 
Pompee ne f\it pas de nos confpirateurs. 

Ootaue. 

Et n'eft-ce pas aflez quMl foit de leurs fauteurs? 

Antoine. 
n a trop de malheur du malheur de fon Pere. 1275 

Lepide. 
Le bon-heur patemel conforte Ta mifere 
Et le fait orgueilleux, penfant qu'il pourra bion 
S^efleuer außi grand comme le pere fien. 

Antoine. 
n ne peut remafcher de fon Pere la gloire, 
Que fa honteufe fin ne luy vienne en memoire. i2do 

Iiepide. 
n brufle de vengence. 

Antoine. 
Et ceux qui Font veng^ 
Luy ont bien volontiers foü malheur alleg6. 
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Lepide. 
U bouffe de courroux. 

Antoine. 
Yn courroux ians puiflance 
»Ne r^auroit apporter qu'au courrouc6 nuifance. 

Octaae. 
1285 Le refle des vaincus fe retire vers luy. 

Antoine. 
Ceit k fin de trouuer compagnons en ennuy. 

Ootaue. 

Qu^euH-il pourtant au casar ma vengerelTe efpee! 

Antoine. 
le preus plaifir de voir le fils du grand Pompee, 
Qui fe feit obeYr de la terre et des eaux, 

i29oErplor6, vagabond, arm6 de trois vaifleaux, 
Pauure et defefper^ dans la mer fe retraire: 
Et lä feifant Teltat d*vn infame Oorlaire, 
[22^ Deftroufler les paUkns, et fe ioindre k ceux-lä 
Que ce grand Empereur fon pere debella. 

1295 »Eft-il mallieur plus grief que d'auoir fouuenance 
)>D*auoir eu quelquefois vne grande puiUance? 
Octaue, eft-il tourment, eft-il fupplice tel, 
Dont fe doiue tant pkire vn ennemy mortel? 

Iiepide. 

Et bien, s'il eft ainß que la noble Italie 
i30oAnemblee en vn corps, de rechef fe rallie: 
Et que les Pompeians, efpars de tous codez, 
Ne foyent plus deformais de nous perfecutez, 
Aliens pacifier nos prouinces efmeu^s, 
Selon que par le fort elles nous fönt efcheuSs. 
1305 le r^ray TAfrique et les peuples hÄlez 
Des rayons du foleil für leur chef deualez: 
Firay, dominateur, oü la chaude Cjo'ene 
En monceaux vagabonds fait iaunir fon arene: 
Le Libyen iarouche, et le Numide prent, 
1810 Le More bafan6 fous ma chaige viuront 
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Ootaue. 

le tiendray fous mon ioug les belliqueufes Gaules, 
Et les rocs PTrenez aux fuperbes Efpaules, 
Auecque leur Efpagne, et le fubtil Gregeois 
Veuf de fa libert6, fe rendra fous mes lois. 

Antoine. 
I^empliray de foudars les citez AfienneSf 1815 

Tarmeray la Syrie, et les riues Troyennes, 
La ludee, Arabie, heureufes regions, 
Le Pont et rArmenie auront mes legions: 
riray contre le Mede, et fera mon efpee 
Dans le fang efcool^ de fa goige trempee. i82o 

le mettray tout k fac, ne laiflant aux maifons 
Quo le fea rongera, que les ronges tifons. 
Et Q. le camp ^yard des Parthes infidelles 
[28] Vient pour noos affronter de fagettes mortelles, 
Le coutelas au poing i'imprimeray, hardy, 1325 

Mille vlceres profonds für leur dos enlaidy, 
Yengeant auec vfure, auant que ie repafle 
Vainqueur en ce pa2ü9, le desbonneor de GralTe. 

Fauorifez-moy, Dieux, et condnifez ma main 
Aux belliqueux effects d^vn fi braue delTein, isso 

Soufirant que plein de gloire, en voftre Capitole 
Cent boeufs marquez de blanc für vos autels iMmmole. 

Choeur de Soudars. 

lOudars, puls que les ennemis, 

^Pour leur parricide commis, 
De leurs corps mefurent la terre, 1335 

Ayons ce qu'on nous a promis 
Deuant que draller k la guerre. 

Ne lafchons nos Princes vainqueurs, 
Qu^ils ne guerdonnent nos labeurs. 
»Vn vaillant foudart ne guerroye, 1340 

»Si quant-et-quant fes Empereurs 
»Ne Tallechent de quelque proye. 

Nous of&ons tous les iours nos corps 
A cent et cent diuerfes morts, 

57 



Öl 



58 PORCIE. 

ia45 Et toutesfois pour recompence ? 

De tant de belliqueux eSPorts, 

Nous n'emportons qu'vne indigence. 
Depuis vingt ans combien de fois 

Aaons-nous vefhi le hamois? 
1350 Combien de fois für nos efpaules 

Auons nous port6 le pauois, 

[23^ Depuis que nous veifmes les Gaules ? 
G^ell aux eßranges regions, 

Qu^il fait bon pour les legions: 
1355 C'efl dedans ces terres barbares, 

Que ßiifant guerre nous pouuions 

Souler nos courages auares. 

L'Afrique, oü le Soleil plus chaud 

Eflance fes flammes d'enbaut, 
1360 Efprouua iadis en fa terre, 

Quelle eft noftre ardeur, quand ii faut 

Marcher aux horreurs de la guerre. 
KEfpagne belliqueufe außi 

S^auroit bien que dire en ceci, 
1365 Qui fauorifant les Pompees, 

Se vint loumettre h la merci 

De nos vainquerelTes efpees. 
L'Egypte, oü les ondes du Nil 

Rendent le terroir plus fertil, 
1370 Sentit noftre dextre aduerfaire, 

Quand apres le malheur ciuil 

Elle entreprint de nous desfaire. 
Mais combien le fuperbe Mars 

A terrae^ de leurs foudars 
1375 Sur la plaine Pharfalienne ? 

Et combien mourut par nos dars 

De la ieunefle Italienne? 

)»]1 n^elt trefpas plus glorieux 

»Que de mourir audacieux 
1380 »Parmy les troupes combatantes, 

»Que de mourir deuant les yeux 

»De tant de perfonnes vaillantes. 
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[24] »0 trois et quatre fois heureux, 
:&Ceax qui d'yn fer auantnreux 
»Se voyent ärracher la vie, 1885 

»Auecques vn coeur genereux 
)>Se confacranB h la patrie. 

»De ceux-lä les os enterrez 
»Ne feront de Toubly ferrez, 

»Ains recompenfez d^vne gloire i39o 

»Reuiuront toufionrs honorez 
^»Dedans 1q coeur de la Memoire. 

Ah! que ie hay le foudard 
Qui ha le courage couard, 

Et qui par vne lafche ftiite, 1395 

Se ^ouoant au commnn hafard, 
Le danger de la mort euite. , 

D^autant il me femble vilain 
MonPtrer fon dos dVlceres plein, 
Qu'il efl entre neos honorable i40o 

De porter au milieu du fein 
Vne cicatrice notable. 

n me defplailt que les Romains 
S'entre-malTacrent de leurs mains, 
Et que nos guerrieres phalanges 1405 

Ne vont en quelques lieux lointains 
Combatre les peuples eflranges. 

Or la mefchante faction 
Meritoit qu^en punition 

De fon parricide execrable, i4io 

Lon feilt vne profcription, 
Qui fuH; k iamais memorable. 
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[24^ ACTE im. 

LE MES8AGER. PORCIE. LA NOVRRICE. LE CH(EVR. 



o; 



Ije MefTager. 
|Grieftie feruitude! 6 cruelle contrainte! 
dooleor! 6 mifere k ma fortone iointe! 
1415 fort malencontreux ! lielas n'auoj-ie alTez 
Dequoj me malbeurer en mes malhears paflez, 
Si mon deraftre encor' pour recharge nouuelle 
Ne me ^ifoit porter cefte trifte nouuelle? 
Que les flots efcumeux de Tabayante mer 
i42oN^ont-ils faict en palTant mon nauire abyfmer, 
A fin qu'enfeuely fous les vagues profondes 
le veifle mon melTage enfeueli des ondes? 

Porcie. 
H6 nourrice m^amie! 

Ija Nourrice. 
H vous feut prendre coeur. 

Foroie. 
Nourrice ie me meurs. 

Ija Nourrioe. 
Madame n'ayez peur, 
1425 Ie croy que tout va bien: mais fcjachons ce qu'il conte. 

Porcie. 
Helas ie n^en puis plus, la douleur me furmonte. 

Ijo Meffager. 
Ie ftiis faifi de crainte, et ma langue eü^yant 
D'en faire le difcours va toute begayant: 
Ie tremble, ie fremis, vne glace foudaine 
1430 S'^pandant par mon corps, coule de veine en veine 
Sur mon coeur eftoufö, qui le ferre et Teftreint, 
Comme vn acier flambant que la pince contreint. 

Porcie. 
Dieux, 6 Dieux cruels! 

La Nourrice. 

Helas voftre conftance 
Plira-t'eUe auiourd'huy fous vne impatience? 
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Toy funebre porteur raconte briefuement 1435 

De ce mortel combat le trifte euenement. 

Iie MelTager. 

Au bord de Macedone, oü la Thrace gaerriere 

Occidentale eftend fa poitrine kontiere, 

Celebre en forterefle vne ville il y a, 

Que Philippes fon Roy iadis edifia, 1440 

[25] Dont eile print le nom, qui iufques k cefte heare 

Depuis tant de faifons encore luy demeure. 

Lk nos deax Empereurs für vn couftau qui pend, 
Et qui demy couch^ iufqu'en la mer defcend, 
Yoyant des ennemis les forces approchees, 144S 

Afleurerent lear. camp de profondes trancbees. ' 

Puis s^eftans quelques iours tenuB dans leurs rampars 
Craignans de bafarder le fang de leurs Toudars, 
Hors mis de quelques vns qui cbatouillez de gloire 
Briguoyent efcarmoucbant Tbonneur dVne victoire: 1450 

Antoine qui craignoit que fes gens enfermez, 
Sous Fennuy dVn feiour ne fulTent afiGsunez, 
Grauiflant le couftau d'vne fureur extreme, 
S^en vint nous aflaillir dedans noftre camp mefme. 

Lors les foudars de Brüte efpoints de leur hoimeur,i455 
Sortirent deflur eux d'vne teile vigueur, 
Que rompant les premiers, ils toumerent en fuite 
D'Octaue efpouuant^ la troupe defconfite. 
Ils forcerent fon camp, et comme Loups gloutons 
Auidement entrez en vn parc de moutons, 1460 

Decoupoyent, detrancboyent, fans tirer de Tefclandre 
Ceux qui, les armes bas, vaincus fe venoyent rendre. 

Mais le malheur voulut que rentrez en leur camp, 
Hs veirent que Caßie auoit eu pareil dam. 
Et que le fort malin leur laüToit imparfaicte 1465 

Et pareille victoire et pareille des&icte: 
Et que Caßie mefme, apres ce dur conflict, 
Eftimant qu^auec loy Brüte ^(t defconfict, 
Pour ne venir 6s mains d^vn ennemy barbare, 
S'eftoit faict efgorger h fon amy Pindare. i47o 
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Foroie. 
H6 Gaßie eft-il mort! ore Dienx inliumaiiis, 
[25^ Ore aaons nous perdu le demier des Romains. 
Mais Brate, MelTager, mais Brate eA;-il en vie? 
Dieax! qae i'ay grand pear qa'il ait faiui Caßie. 

Ije "NLeSüiger. 

1475 Brate ajant ramaß^ les foadars Oaßiens, 

Poar les mieux alTearer les conioignit aax fiens: 
Pais miil fecrettement darant la noict obfcure 
De pear de les troabler, Gaßie en fepaltare. 
Or aaolt-il concla de ne combatre pas, 

i48oAirear6 de gaigner fans venir aax combas: 
Lay qai preaoyoit bien qne Fadaerfaire armee 
Ne dareroit long temps fans fe voir affiimee, 
Exclafe de la mer qae nos vaüTeanx tenoyent, 
Yigilans efcameors des viares qai venoyent. 

1485 Mais les fiens reboatans ce confeil falataire, 
Yoularent maagr6 lay pratiqaer le contraire, 
Piqaez des ennemis, qai poar les irriter 
Se venoyent toas les ioars au combat prelenter, 
Les appellans craintifis, qai fe donnoyent de garde 

i49oD^aduentarer aa fer lear poitrine coüarde: 
Encore qa^on fcealt bien qae lear coBor excit6 
Ne ftift tant de verta qae de neceßit6, 
Qai preflez de la fiiim recoaroyent aax batailles 
Chercliant par la victoire k remplir lears entraiUes. 

1495 Ainfi donc nos foadard attifez de coarroax, 

Attifez de defpit, fe deliberent toas, 
Vaeille oa ne vaeille Brate, efteindre Pinfamie, 
Quells endarent moqaez de 4a langae ennemie. 
Ils fortent ftirieax, comme qaand aax abois 

1500 De trois Dogaes Bretons, qai tonnent dans vn bois^ 
Vn Lion efchaafö tire de fa taniere 
Son col herüTonn^ d'vne horrible criniere: 
[26] H va roüant fes yeax, fes grands yeax flamboyans, 
Et les toame defpit vers les cbiens aboyans, 

1505 QuMl attend k pieid coy, vomillant efiroyable 

^ De fa gorge beante vn fon efpoaaentable. 
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Alors nos ennemis qae la ffom tenailloit, 
Et qui touchoyent leur mort ß. Ion ne batailloit, 
Animez de leur chef qui fier les ac<!ompagne, 
Plus alaigres que nous fortent en la campagne. 1510 

Poroie. 
Que feray-ie pauurette? lielas! ie u^en puis plus, 
Tout le fang de mon corps s^eft dans le coeur reclus. 
Mon fein eft pantelant, i^endure languiflante 
Les piquans efperons d^vne douleur cuifante. 
Tay peur, comment i'ay peur? helas ie n'ay plus peurlisis 
Car ma peur s'eft tournee en vn certain maUieur. 
Mais pourfuy, MelTager, et flateur ne me cacbe 
Chofe qu'il faille apres que d'vn autre ie flache. 

Le MefllEiger. 
la defia le Soleil au milieu de fon tour 
Commen^oit peu h peu de reculer le iour, 1520 

Quand de chacun coTt^ les bataiUes dreflees 
Obfcurcirent le ciel de fleches eilancees, 
De dars Getuliens qui voletoyent par Taer, • 
Comme vn foudre orageux que lupin fait rouler: 
Puis faquant aux coullteaux ces deux groITes armees 1525 

De contraires efforts s'en vindrent enflammees 
Entrechoquer de pres, combatant main-ä-main, 
Et d'vn fer outrageux s'entre-creufant le fein. 
lÄ vous n'eußiez ouy qu'vn craquetement d'armes, 
La vous n'eußiez rien veu qu'vn meurtre de genfdarmes, 1530 
Qui durement naurez trebufcboyent plus efpois 
Que Qß fönt en byuer les fueillages aux bois. 
L'vn a les bras tronquez, ou la cuifle aualee, 
[26^ L'autre vne autre partie^en fon corps mutilee: 
Vous n'oyez que foufpirs des bleflez qui mouroyent, 1535 

Que menaces et cris de ceux qui demeuroyent : 
Vous n'auiez fous les pieds que cheuaus et genfdarmes, 
Que picques et pauois, que diuers outils d'armes, 
Qui gifoyent für le champ, demy noyez du fang, 
Qui flottoit par la plaine ainfi qu'en vn eftang. 1540 

Or longuement dura ce combat miferable, 
Balan^ant puis de^a, puis delä variable, 
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Sans que ceux-la, plns forts, peulTent vaincre ceux cy, 
Ny que cenx-cy, plus forts, les vainqnilTeiit außi. 

i545L^heur eftoit ore aux vns, et ore eltoit aux autres, 

Les noitres les for^oyent, puis ils for^oyent les noftres: 
La victoire branfloit egale aux deox coftez. 

Comme on voit für la mer, quand deox vents iiritez 
Soufflent contrairement de leurs gorges ronfleufes 

1550 Yn nauire clouö für les vagaes rageafes: 
Ore r humide Auiter le chalTe impetaeox, 
Et ore TAquilon le poufle fluctaeux 
De contraires fdreurs, fans que la nef domtee 
PuilTe eftre ny par Pvn ny par Fautre emportea 

1555 En fin comme vne tour, que cent belliers batans 
Encree oi vn rocher ont tempeft^ long temps, 
Ne pouuant fupporter leor guerre continae 
Se voit pied-contremont k la fin abatae. 
Ainfi nos gens recreus d^vn chapelis fi long, 

1560 Ne poauant reüTter, fe rompirent adonc, 
Toomant le dos ^itif k la pointe ennemie, 
Qui lenr peurenfe mort nomiilToit d'infamie. 

Poroie. 

Et Brate voftre chef? 

Xie MeHia^er. 

Brate qui lors fe voit 
Totalement fraud6 de Tefpoir qu^il auoit, 

i5e5[27] Mont6 für vn couftau, que depuis la desfaite 
Plufieürs de nos foudsers auoyent pris pour retraite: 
S^eilant par plufieürs fois vainement efforc6 
De rentrer en fon camp qu'on luy tenoit forc4: 
Admonnefta chacun de peaifer k fe rendre, 

1570 Puis qu^ils ne pouuoyent plus la libertS defendre. 
Lors s'efcartans de nous, et prenant feulement 
Straton auecque luy, qu'il aimoit fainctement, 
Drefla les yeux au ciel, lans filier les paupieres, 
Pronon^ant d^vn grand coeur ces paroles demieres: 

1575 »0 debile Vertu! maintenant voy-ie bien 

)&Que ta force et fiiueur que ie fuiuois, n'eft rien. 
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le t'honorois pourtant comme eftant quelque chofe, 
»MaiB ie voy qae de toj la Fortune difpofe. 
Pols il pria Straton de ne vonloir fouffirir, 
Que Gefar fe vantaft de Fauoir £uct meartrir, 

Ains qu'il yonluft pluftoft rhomicider Inj mefme: 1580 • '^ '! '- 

A quby il obcüTt anec vn daeil eKtrime. ^. 

Poroie. 
Gounemear du ciel! 5 genitenr des Dieox! 
pere lupiter qai prefides aax cieuxl 
Ou fönt ores tes dards? oü eft eres ton foudre, 
Que fiambant de courrouz tu ne me mets en poudre? isss 

Iie MelÜEiger. 

Quand du Soleil dori le flambeau radieux 

CommenQa d'edairer par la plaine des cieuz, 

Et que les feux brillans que FAurore dechafle, 

A fa premiere courfe eurent quitt^ la place: 

La terre decouurit k nos yeux eftonnez 1590 

Mille horribles monceaux de foudars moiflbnnez. 

Lors Antoine craignant que duiant la nuict fombre, 

Noftre Brüte efcbap^ Inj feift nouuel encombre, 

Ne fe penfant auoir victoire qu^ä demj 

[27^ Tant que Brüte viuant luy feroit ennemy: 1595 

Oommanda, foucieux, k fes fieres cohortes, 

De rechercher fon corps parmy les bandes mortes. 

En fin Tayant trouu6 luy mefme eut le fouci 

De le ^siire embafmer pour Tapporter icy, 

Le Youlant aux tombeaux de fes anceftres rendre, 1600 

Et vous gratifier d^vne ß. chere cendre. 

Poroie. 

Tonnez cieux, foudroyez, efdairez, abyfmez, 

Et ne me laüTez rien de mes os confommez 

Que ceite terre ingrate enferme en fa poitrine. 

Refpandez refpandez voftre rage maline 1605 

Sur mon chef blafphemeur, et tempeftez & bien 

Que de moy malheureufe il ne demeure rien. 

Geleites cruels, 6 Dieux inequitables, 
Auez-Yous donc meurtiy tant de gens venerables? 

Sammlung fhtnzfts. Kendracke. 8. ^ 5 
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1610 Auez-vous donc meurtiy tant d^hommes genereux, 
Esbranlez fous Fespoir que vons feriez pour eux? 
Geleites cruels, eft-ce ainfi qne le vice 
Opprime la vei-tu, et le tort la iultice? 
Eft-ce ainü que le mal eft foullena de vous? 

1615 Eft-ce ainfi qae le bien porte voübre courroos? 

cniels! 5 cruels! que vous fait ceft Empire, 
Pour le vouloir ainfi par trois Tyrans deftruire? 
Que vous a faict mon Brüte, et ceux qu'auecque luj 
Nous voyons par vos mains abbatus auioord'huy? 

iG2oOuure ton fein piteux, 6 terre malheureufe, 
Et m'engoufre au profond de ta poitrine creufe: 
Enfonce enfonce moj dans les gouffires plus creux, 
Qui fe puüTent trouaer aux Enfers tenebreux: 
Englouty moy chetiue, et d'vne nuict efpefle 

i625 6oufche mes fens eüteints, que la douleur opprefie. 
[28] Vous defloyale mer qui courbaites le dos 
Sur nos vaifleaux armez, et qui deflus vos fiots 
Feiftes voguer mon Brüte, au lieu de me le rendre 
Vous me rendez vn corps preflk de reduire en cendre? 

1680 Vous ne Feuftes pas tel commis k volbre foy, 
Vous le prinites viuaat, viuant rendez-le moy: 
Rendez-le moy viuant, viuant vous le receuftes, 
Rendez-le ainfi viuant comme viuant vous Feuftes. 
folle que ie fuis! 6 folle d^eftimer 

1635 Que loyaut^ fe trouue en la pariure mer ! 
foUe de penfer que les ondes crueUes, 
Changeant leur naturel me deuiennent fidelles! 

Vous antres cauemeux, fiege du vieil Pluton, 
Vous fiUes de la nuict, Tifiphone, Alecton, 

1640 Vous Rages de Ik bas, vous Cerbere k trois teftes, 
Vous fleuues, qui roidis bruyess mille tempeftes, 
Plongez-moy dans le fein de Fabyfme fouphreux, 
Oü logent tourmentez les efprits plus affireux. 
Tirez mon coBur raui de fes mortes entraUles, 

1645 Et le repinQotez de flambantes tenailles: 

Qu^il rotifie aux brafiers, oü les plus tourmentez 
Re^oiuent le guerdon de leurs mechancetez. 
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Enflambez, decoupez, brifez, faites refoudre 
Mon coBar, mes nerffi, mes os, et mes poumons en poudre : 
Vos tourmens ne fQauroyent, m^eltans continuels, 1650 

Vaincre les cruautez des celeites enteis. 

terre! 6 del! d mer! 6 pianettes luifantes! 
Soleil etemel en courfes rayonnantes! 
Royne de la nuict Hecate anx noirs cheuaux! 
de Tair embruny les Imnineox flambeaux! 1655 

Si voos auez pounoir delTas nos deltinees, 
28^ Si nos fatalitez fönt par vons ordonnees, 
^ue des felicitez, et des caifans malheors 
Que nous auons icy, vous foyez les autheurs: 
Influez delTur moy tant de mortels defaftres, i660 

Qu^il ne fe trenne pIns d^infortnnes anx Aftres, 
Et chetinez & bien mon efprit langourenx 
Qu41 ne con^oine rien qni ne foit malbenreux. 
Hä las! 

Ija Nourrioe. 
Madame. 

Poroie. 
Hk las! 

Xia Nourrioe. 
Madame. 

Poroie. 

que ie fouffre! 

La Nourrioe. 
Madame efcoutez-moy. 

Poroie. 
Ie fuis dedans vn gouffre i665 

De rage et de ^eurs. 

"La Nourrioe. 

Efcoutez-moy. 

Poroie. 

O cieux! 

La Nourrioe. 
Laiflez ce dueil. 

Poroie. 
Dieux! 
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Iia Noarrioe. 

LaüTez ces cris. 

Poroie. 

Dieuz! 

le n'en puls plus, ie menre, Noorrice, tenez-nioy, 

Helas le coeor me ümt 

Ija Noorriee. 
LaüTez donc ceft efmoy, 
1670 Ma maintrelTe, laÜTez-le, et que oefte conftance 
Qni redoroit defia les ans de voltre enfiuice, 
Ne vous manqae auionrd'hay. 

Poroie. 

Oela n'adoiendra pas, 
le fuis ie fuis condtante k courir au trefpas. 

Mais d Defltins mechans, potuqaoj ma longae vie 

1675 Ne fut-elle ploftoft de ce monde ranie? 
Qu'vne foudiBiine mort ne me print eile alors 
Que ie nafquis icy poor viore tant de morts? 
Miferable! et ponrquoy mon en£mce engloutie 
Ne me ^t au berceau par vn Oors de Scythie? 

1680 Que les Dragons grifiis, les Dragons inbamains, 
Que Penfan^on d^Alcmene eltonfii de fes mains, 
Ne vindrent demembrer de leors grifiPes boorrelles, 
Mon Corps pendant encor k vos oberes mamelles? 
Toy Bomule Quirin, qni pkntas de nos tours 

1685 Les Premiers fondemens pour demenrer toofioors, 
[29] Et qni brifant Teftoc des pbalanges Sabines, 
Honoras tes palais de victoires voifines: 
Dreflas-tu celt Empire augment^ par les tiens, 
Logeas-ta dans ces murs nos ancefltreB Troyens, 

1690 A fin qu^ä Pauenir qoand ta Rome maütrefle 
Tiendroit oefte rondeur fous fa main vainquerefle, 
Que trois de tes nepueux, piquez d*impiet6, 
CaptiuaiTent ainfi nous et noib*e Cit6? 

Toy Brate oppugnateor des croautez felonnes, 

1695 Que nos Tyrans Tarquins ioignoyent k leurs cooronnes, 
As-tu chaß^ nos Rois, nos legitimes Rois, 
jPour nous afluietir au vouloir de ces trois? 
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AB-tu meurtry les tiens pour voir apres tant d'äges 
Tes Citoyens fouf&ir tant de vilains feruages? 

cmanti du ciel! qne diront anx enfers i700 

Ces vieux peres Romains, de nos malhears foufferts? 
Que diront les Marcels, les Torqnats, et encore 
Les Scipions vainqueurs de la campagne More? 
Que diront^ils ]k bas, entendant aaiourd^hny 
Lear race fe courber fons le ponuoir d'autruy? nos 

Que diront, que diront les genereux Decies, 
Si quelqu^vn deualA für les plaines noircies, 
Leur dit que le paXs, qu'ils rendirent feigneur 
De tant de nations, applaudit feruiteur, 
Le paats pour lequed iadis ils fe votlerent, i7io 

Le pate pour lequel leur fang ils prodiguerent? 

Sus donc il &ut mourir, 11 Jfiiut mourir mon cceur, 
U &ut auecq' le corps defpouiller ta langueur. 
Mon cceur qu*attens-tu plus? qu*attens-tu d^auantage 
Que tu ne fuis ton Brüte au tenebreux riuage? I7i5 

Ton Brüte que voicy, ton Brüte dont le corps 
[29^ Gift ici, et fon ame en la plaine des morts? 
O changement diuers, vn creux cercueil enferre 
Ce qui de fa grandeur combloit toute la terre! 

Las ! Brüte, mon eher Brüte, aumoins re^oy ces pleurs, i720 
Re^oy ces durs regrets tefmoings de mes douleurs, 
Re^oy ces moites pleurs que ie te viens efpandre, 
Pour arroufer tes os et ta future cendre. 
Las ! n*as-tu point regret, qu^ores tu fois lä bas 
Citoyen de Pluton, et que ie n'y foy' pas? i725 

Peux-tu prendre plaifir fous la terre obfcurcie 
N'ayant auecque toy ton amante Porcie? 

Brüte, pardonne moy, ie ftjay bien que i'ay tort 
De viure un feul moment apres ton demier fort. 
Ie cognoy bien mon tort, las! i'ay bien cognoillance, nso 
mon Brüte, mon cceur, qu'en cela ie t'offenfe, 
Ie t^en requiers pardon, Brüte pardonne moy, 
Ie ne feray longs temps fans me* voir pres de toy. 
Tant que tu as vefcu i'ay bien defir^ viure, 
Mais ores eftant mort i'ay defir de te fuiure. i735 
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Meurtriflez-moj Tyrans, abayez k ma mort. 
Car tandis que ie vj, Brate n'eft pas tont mort: 
H vit encore en moy, ma vie eft demy-fiemie, 
Tont ainfi que fa mort eft außi demy-miemie. 

1740 Nous n^auions quVn vouloir, nous n^auions qu'vn delir, 
En ce que Fvii aimoit, Fautre prenoit plaifir. 

Or pour voftre Cefar vous ponrfuiuiftes Brate, 
Et toutefois fa mort ftit deoant moy conclute, 
I^ellois de rentreprife, et ne fe baftit rien 

i745Co]itre cet opprelTear, que ie ne fcealTe bien. 

H6 Brate, h6 Brate, helas ! deqaoy ce grand courage, 
Dequoy cefle verta coofae k ton lignage, 
[80] Te preßte aoioard'hay? oü eft ce front vouft6, 
Ou fönt ces bras vengears de noftre libert^? 

1750 Hä pa2fi9 trop ingrat, voas n'eftes aflez digne 

D'auoir ponr citoyenne vne ame tant diaine! 
Deteftable feioar, voas ne meritez pas 
QuVn li eher noarri^on demeare entre vos bras! 
Voas Tauez laiß6 perdre, 6 maUieareafe terre! 

1755 Et au Heu de Paimer voas luy auez fait guerre. 
H6 Brate, Brate helas! ains qu'Atrope feuft poind, 
De moy ta trifte foeur ne te fouuint-il point? 
Quoy? deuant qu^amortir Ie flambeau de ta vie 
Ne dis-tu point adieu k ta pauure Porcie? 

1760 Or Brüte, ie te ftiy, mais re^oy cependant 

Ces larmes que ie viens für ton corps refpandant: 
Re<joy mon eher mary, deuant que ie defeende, 
Ces fimebres baifers, dont ie te &is offirande. 

ChoBur. 

Grans Dieux ! que tardent vos mains, 
— Qu^elles n'eflancent aux Romains 

La rigueur d'vn foudre fi fort, 
QuMl les renuerfe, 
Par fon efpouuantable effort, 
A la renuerfe? 
1770' Que tout d'vn coup ne lafchez-vous 

Si ru dement voftre courroux 
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Deflos cet Empire vainqaeur, 

Qui fe mutine, 

QuMl ne refte de fa grandeor 

Qae la nCCne? 1775 

[80^ Leuez voftre bras foudroyeur, 

Si vous auez quelque ftayeur, 

Qu^apres auoir victorieax 

Dornte la terre, 

Nous vueillons pour domter les cieux, nso 

Vous iaire guerre. 

Mais ä fin de nous abyfmer 
Pourquoy venez-vous allumer 
Vn fi miferable difcord 

En nos entrailles, i785 

Ou que n^eiles vous le fupport 
De nos batailles? 

NoHre peuple eftant departy, 
Que ne tenez-vous le party 

De ceux qui pour la libert^ 1790 

Vedient les armes? 
Las! que n'eftes-vous du coft;6 
De nos gonfdarmes? 



ACTE V. 

LA NOVRRICE. LE CHGEVK DE KOMAINES. 

La Nourrice. 

ACcourez Citoyens, accourez, haftez-vous, 
Homulides amis, helas fecourez nous, 1795 

Quirites accourez, celte race diuine, 
Gellte noble maifon tombe toute en ruine. 
Brüte meurt doublement. 

Le ChOBOr de Bomaines. 

Las! quel malheur nouueau 
Peut encor' defaibrer de Brüte le tombeau? 
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1800 Quel eitrange accident, quelle borrible infortone 
Depuis fon demier fort de rechef rimporttme? 
[31] Allons $ troupe aimee, allons voir quel mecbef 
Celle pauure maübn atterre de rechef: 
Allons filles, allons. 

Iia Nourrioe. 
yi^efle cbetiue! 
18G5 femme miferable! fortune nuiiiae! 
malbeur! malbeur! 

Le ChoBor de Bomaines. 

Quel malbeur aduenu 
Te &it ainfi plomber ton eftomacb cbenu? 

La Nourrice. 
que ne fuis-ie morte! que ne ruis*ie en terre! 
qu^vn fombre tombeau mamtenant ne m^enferre! 
1810 malbeur! malbeur! 

Iis ChoBur de Bomaines« 

LailTe ces cris pitenx, 
Et ne tien noAxe efprit plus loognement douteux. 

Ija Nourrioe. 

Ces cbeueux ia grifons, ces tettes nourricieres, 

Et ces tremblantes mams, qui te ^ifoyent priores, 

N^ont peu donc t'amolir? n^ont peu doncques n'ont peu 
1815 Deltoumer ce defir que tu auois conceu? 

Que fera deformais ta fidele Nourrice? 

Que fera-t'elle belas! finon qu^elle perilTe? 

Ab, mon eher nourri^on, ne cognoiflbis-tu pas 

Que ta mort auec foy tireroit mon trefpas? 
1820 Ne cognoiirois*tu pas, 'gemiüable Porcie, 

Que ie ne puis fans toy longuement eftre en vie? 

Et qu^au milieu des maux que trifte tu auois, 

Ce qui me fiufoit viure^ eltoit que tu viuois? 

Tu eilois lors ma vie, et tu es k cefte beure 
1825 Celle qui par ta mort eft caufe que ie meure. 

malbeur! malbeur! ^ 

IfO ChoBur de Bomaines. 
lamais pauure Cit^, 
Ne trouueras-tu fin ä ta calamit^? 
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Las tonfioun mal für mal, miferes für miferes 
Te feront renommer aux tenes eflrangereB? 
Les meortres en tes flancs feioumeront toofioon i89o 

Tandis qne ton deftin entretiendxa fon coura? 

Iia Nourrioe« 
Plorez voilre CIti, mes fideles compagnes, 
[81^ Qui porte ores, qai porte au front de fept montagnes, 
Autant d'afHictions et de toarmens dinen, 
Qu* eile portoit de crainte k tont ceft Yniaers. i885 

Plorez fiUes plorez, et dites adieu Bomme, 
Qn^vn renommö malbenr pour tont lamais renomme. 

Le ChoBur de Bomaines 
Les pleors n^ont point tarj dans nos larmoyans yeux 
Depuis le triple accord de nos trois ^ctieux, 
Qui pour mettre k leurs pieds nos franchifes premieres i84o 
Departirent entre enx les legions guerrieres: 
D^ lors iamais le fer n*a boug^ de nos mains, 
Non contre vn edtranger, mais contre nous Romains. 
Le Tybre qui fouloit enorgueillir fes riues 
Du fuperbe appareil des defpouilles captiues, 1845 

Que nos Princes vaillans tiroyent de toutes pars, 
Ne Charge plus fes flots que de nos eftendars. 

La Kourrice. 
Or' il e(l temps d'ouurir la porte k ta triH^ITe, 
U eCt temps de mourir langoureufe vieiUefle, 
VieillelTe langoureufe, helas! qu'attens-tu plus i850 

Que tu ne te vas rendre en vn tombeau reclus? 

Sus, voicy le poignard, que ta MaiHTefle aimee 
Print pour homicider fa poitrine entamee. 
Tu TofUs de fes mains, cuidant par tel effort 
Luy auoir bien o(l6 la caufe de fa mort. 1855 

Mais ce Ait vainement: car par vne autre forte 
Elle edouffit fon cosur dans fa poitrine morte: 
T^enfeignant le moyen d^efteindre tes douleurs. 
Et tes cuifans regrets, autrement que par pleurs. 
Sus donc mon edomacb engoule cefte lame, i86o 

A fin de te reioindre auz ombres de ta Dame. 
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Le ChcBur de Bomaines. 
Raconte nous fa mort, Nourrice, et dj comment 
Elle a peu rnaugr^ tous mourir ß. viftement. 
[82] Que monftre ce poignard? et poorquoy & foudaine 
i865Veux-tu en foutrageant hafter ta mort prochaine? 

Iia Nourrioe. 
pere lupiter! 

Iis ChcBur de Bomaines. 
Et qu^eft-ce que tu crains 
Et qu^elt-ce qui te fait deltordre ainfi les mains? 
Las depuis timt d'hyuers les Immorteis Teueres 
Ne nous ont-ils aflez endurcis aux miferes? 
i87oY-a-til malencontre, y-a-til mal aucun, 
Y-a-til accideut qui ne nous foit commun? 
Conte nous hardiment, nous fommes preparees, 
A n^ouir deformais que chofes malheurees: 
Reprens vn peu le coBur. 

Iia Nourrioe. 

le fens mon mal s^aigrir, 
i875D*autant que ie mWorce h vous le defcouurir. 

Iie ChoBur de Bomaines. 
»La douleur s'amoindrit quand eile elt racontee. 

Iia Nourrioe. 
»La douleur qu^on d^ouure ed beaucoup augmentee. 

Iie ChoBur de Bomaines. 

»Raconter fes ennuis n^eüt que les exhaler. 

Iia Nourrioe. 

»Raconter fes ennuis, c'eft les renouueler. 

Iie ChoBur de Bomaines. 
1880 Conte les toutesfois. 

Iia Nourrioe. 

Quand ma pauure maitrefle 
Eut entendu que Brüte, auecque la noblefle 
Qui combatoit pour luy d^vn fi louable cueur, 
Auoit ell6 desfaict, et qu^Antoine vainqueur 
Luy renuoyoit fon corps, qu'k grand* foUicitude 
188511 auoit recherch^ parmi la multitude: 
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Apres force regrets qu^elle fit Air fa mort, 

Apres qu^elle eut long temps plor6 fon trifte fort, 

Retiree en fa chambre, entreprit, demy-morte, 

De bomer fes langueurs par qnelque briefue forte: 

Elle eut recours au fer pour s^en player le fein, i890 

Mais nous qui Faduifant, accourufmes foudain, 

Luy onafmös des mainSi et tout ce dont la rage 

Beante apres fa mort luy pouuolt faire outrage. 

Mais ce Alt bien eu vain: car cognoülant que nous 
[S2^ La voulions deftoumer de fuiure fon efpous, 1895 

Nous monPtra par effect, que celle qui decrete 
La mort en fon efprit, n^en peut eilre diftraite. 

Elle penfa fongearde et repenfa pour lors 
Comment eile pourroit defanimer fon corps: 
Puis ayant k par foy fa mort determinee, i9oo 

LanguilTante s'aßied pres de la cheminee, 
Et ne voyant perfonne k Fentour du foüyer, 
Qui femblaft, foupQonneux, la vouloir efpier, 
Prend des charbons ardans, et d^vn regaxd farouche 
Guignant de^ä delä, les enferme en fa bonche: i905 

Les deuale au gofier, puis fe venant fen*er 
Et la boucbe et le nez de peur de refpirer, 
S^eftoufia de fes mains, et tombant renuerfee 
Nous fit bien prefumer qu'elle fuft trefpaflee. 

Nous accourons au bruit, et chacune de nous, i9io 

S^arrachant les cheueux, fe martelant de coups, 
Eleue vn cry femblable ä celuy qu'en Phrygie 
Les Corybantes fönt celebrant leur Oi^e, 
Lors que le mont Ida refonne des grands cris 
Qu'ils hurlent par troupeaux, troublez de leurs efprits. I9i5 
Ou femblable k celuy des matrones Troyennes, 
Lors que le feu rampoit aux tours Dardaniennes, 
Que leurs temples anloyent, et que leurs ennemis 
Efgorgeoyent, defloyaux, leurs efpous endormis. 

Or nous la redreflbns, et plus mourantes qu'elle, 1920 
Toutes nous Taccufons, nous Tappellons cruelle, 
Nous luy tirons des dents quelques charbons de feu, 
Nous luy taftons le fein qui fanglotoit vn peu: 
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Vne palle froideor lay gla^oit le vifage, 
1925 Qui de fa prompte mort neos donnoit teimoignage : 
[8S] Pais, auec vn fonpir qn^elle poolla debors, 
Elle ppufla la vie et Tarne de fon corpB. 







ChoBur. 

Trifte langueur! 
malhenr qui nous fuit! 
1930 ' peaple vainqaeur, 

Las te voila deftmit! 

Que le ioor, qui luit 
Deflhs cefte Cit^, 
Voile fous la nuit 
1935 Sa luifante clairt6. 

Que le ad voüt6, 
Des Dieux pleins de courrous, 
Son foudre appreft^ 
Bouleuerfe Air nous. 
1940 Les Tygres et Lous, 

Cruels hoftes des bois, 
Se monftrent plus dous 
Que les hommes cent fois. 

Iia Nonrrice. 

Chantons d^vne vois, 
1945 Brüte noftre fupport, 

Brüte que nos Rois 
Ont conduit k la mort. 

ChcBur. 

Or' que tu es mort, 
Las, heias! nous mourons, 
1950 Nous plorons ton fort, 

Brüte nous te plorons! 

Las! nous demeurons 
Gomme le tronc d'vn corps, 
Dont Farne eft debors, 
1955 Brüte nous te plorons! 

78 



POBOIE. 77 

[38^] Tant qne noos viurons, 

Nous yinronB en efmoy, 
Demeurant fans toy, 
Brate noos te plorons! 

Paifque noos irons i960 

Sous la main des vainqueurs, 
Pleines de langneors, 
Brate noos te plorons! 
Iia Nourrice. 

Cell aflez poar luy, 
Nodtre Brüte eUk contant, 1065 

Faites qu^auioard'hay 
Porcie en ait aatant. 

ChoBur. 

Re^oy nos doalears, 
Et nos fcapirs aigrets: 

Enten nos regrets, 1970 

Porcie, enten nos pleurs. 

Enten les langaeurs, 
Qai troublent nos eforits: 
Las! enten nos cris, 
Porcie, enten nos plears. 1975 

Regarde aox malhears, 
Qne ponrtraits für nos fronts 
Pour toy noas fouffirons, 
Porcie, enten nos plears. 

QaVn prlntemps de flears 1980 

Naifle deflus tes os, 
Enten nos fanglots, 
Porcie, enten nos plears. 

Iia Kourrioe. 
Mes fiUes, c^eTt aflez, vos complaintes plorees 
Ont bien faffifafiient lears Ombres honorees. 1985 

Las ne les plorez plus, ils fönt mieux fortnnez 
[84] Qae nous qui demeurons dans nos corps obftinez. 
Ils ne reflentent point la fureur des trois hommes, 
Ils ne cognoiflent rien du feruage o& nous fonimes: 
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1990 IIb viuent en repos, affiranchis des langaeurs 
Qu^ils eolTent endur^ fons ces Tyrans vaincuenrs. 

Plorez, filles plorez pour vos propres miferes, 
Qui retiendrez icy vos ames prifonnieres, 
Plorez voftre malheur, plorez, helas! plorez 

1995 Les infinis tourmens que vous endurerez. 

Quant k moy, qui fuiuray les pas de ma MaiTtreiTe, 
le n^ay pas de befoin de plorer ma vieillelTe. 
Ce poignard que ie tiens, ce poignard que voicy, 
M'enferrant redtomach m^oAieia ce foucy. 

2000 Mais que tard6-ie tant? qu^attend^-ie mufarde, 

Qu^ores ie ne deromps ma poitrine vieillarde? 
Qu^jalle frayeur m^ai&ut? quelle glaceufe peur 
Piroüetant en moy me vient geler le coeur? 
CePt en vain, c^edt en vain, ma mort eft arrelltee, 

2005 Et defia mon efprit voit Tonde Acherontee. 

Mourons, fus fus mourons, fus poignard hafte toy, 
Sus, iufques au pommeau vien t^enfoncer en moy. 

F I N. 
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[84^] COKNELIE, 

TRAÖEDIE. 

[85] A M0N8EIGNEVR DE 

RAMBOVILLET CHEVA- 
lier de Vordre dt* Boy, Con feiller en fon 
Confeil priui, Capitaine des fes Gardes, Se- 
nefchal et Lieutenant pour fa Maiefti au 
pays ei Comte du Maine. 

QYAND la nohleffe Frangoife embraffant la vertu, comme 
V0U8 faites, Monfeigneur, fera compte des chofes ver- 
tueufes, il fe trouuera toufiours de gentüs efprits pwtm 
noßre Fra/nce (laqueUe en eß mere tres-fertile) qui Vho- 
noreront de plußeurs heaux efcrits dignes de VanUquitS: 5 
Mais Vignorante harhariey qui par Vaffidmti des güerres 
s'eß de tout tewps emparee de Vefprit des Seigneurs, leur 
a faict dedaigner les lettres, et par ce mefpris, empefche 
Vheureufe naiffance d'vne infinite de heaux fruicts. le 
fuis marry que les ouuriers qui fga^Mnt par leurs läbeurs lo 
veftir vne vertu d'Immortälite , n'ont aufß par f aide co- 
gnoiffance [85^ que moy, de Vhonneur qui luift en vous, 
Monfeigneur, et enmeffeigneurs vos freres: Vous feriez le 
fuiect d'vn million de heaux et doctes ouurages, qui porte- 
royent voßre nom^ de foy ß recommandäble, aux yeux de^^ 
la poßeriti, Or moy ne vous pou^ant promettre teUe 
chofe de mes efcrits, ie vous les confacre toutefois, pour 
indter les autres, meilleurs maiftres que ie ne fuis, h faire 
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U fembläble. Et cmray aUemt le hui de man intention, 

20 quand chacun qui reuerra voftre nom für le front de 
Cornelie, iugera par man fecond prefent , que votts aurez 
fait cos du Premier ^ et ä man exemple vous dediera comme 
ä Venuy, ce quHl aura de meiUeur et de plus ßngulier 
que moy. Gertainement ie repute nofire prouince heureufe 

25 de vom auoir fes chefs, ä VEglife, la luftice, et le faict 
politique du gowuemement. Et ne pouuani quant ä may, 
ne me refentir de cefte publique felidtS, outre le particulier 
merite, et ne me voyant moyen de iufte reconnoiffance, 
ie vous reuoile icy le feruiee que ie vom ay de long 

30 [86] temps confacri, Que ß mes vers re^oiuent ceß heur 
par la Drance, d*eflre auec quelque eßime recueiUis, ie 
laifferay les cris et les horreurs de mes Tragedies (poeme 
ä mon regret trop propre aux mälheurs de nofbre fiede) 
pour fovmer plm tranquülement les heröiqties faits de 

^voßre maifon. Cependant^ vom verrez les pleurs de Cor- 
nelie, qui fe va prefenter pour fon auteur aux yeux de 
voftre debonnairete. Et fuis bien feur, qu'encor que le 
prvndpal faix et U plm ferieux des affaires Polonoifes 
repofe amowrd^huy für vos efpaütes^ comme y tenant le 

^opremier Heu en Väbfence de fa Maieft4, vom ne dedai- 
gnerez toutefois d'äbaiffer la veüe für die, pour entendre 
les plaintes de fa calamite. Beceuez Vouurage, Mon- 
feigneur^ finon powr le merite d^icetuy, aumoins pour la 
digniti du fuget, qm eft d'vne grande Republique, rompue 

^5 par Vambideux difcard de fes Citoyens: la ruine de la- 
queUe eß d'auta/nt plus deploräble, qu'onque rien ne fwt 
veu für la terre de plm auguße et de plm reuerable 
maießd que fa grandeur. 
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; [36^PETRVSAMYVSREGIVS 

APVD CCENOMANOS CONSILIA- 

r 

, ritts ad Hob. Garnierium de Cornelia, 

AT ß. vetaftse exculta fortis nos iuuant 
Monimenta: 11 prseftantiam öo 

Nos £Eicinoram memoria tormento leui 

Ad ftndia glorisB rapit: 
quam beata reram adeft feges, tois 

Gabnieri prodita artibus. 
yiuunt Teduüs, vindice tCj £ätis patres 65 

Pro patria audaces mon, 
Yiuunt, tu6que numine, opima fpiritus 

Atrods exempla inuidse 
Obliuioni detranunt: quse vel truces 

Poftbac Tyrannos terreant. 60 

£t te cotbumatis anbelantem modis 

Spectabiles, Tulli, minas 
Scena ftupet: illffque ingemifcit queftubus, 

Quos arte vulgär! altius 
lacularis, afBictse mifertus patrise, 65 

Certique prsefagus mall. 
Quid maius yfquam, aut quid recentius graul 

Pimplssis intonuit lyra? 
Quse ipes relicta eft semulaüdi pofteris 

Tot floridum numeris opus? 7o 

Hsdc sefculofis in recefldbus tui 

Papilliani mafculo 
Gabniebi plectro perfonafd: quse facris 

Inferta mufarum cboris, 
Nee feculorum defides metuent moras, 75 

[37] Nee Uuidas rerum fdent 
Yices, Cbaritibus dum Sopbodaeis bonos 

Lauros dicablt Dellas. 



Sammlung fhtnzöa. Kendrncke. 3. 6 
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lACOBI LIGERII REGIS 

APVD CCENOMANOS CONSILIA- 
rij ad Rob, Geurnierium Hendeca/yUahum. 

GjLBNiEBi Tragici decns cothumi, 
Francse fammus bonos, lepöfque lingasB, 
Ciiiüis rabiem fororis acri 
Inflatos numeris quatis Gamaßiia: 
Et Comeliam inaufpicata flentem 
Pompei arma, fugam nec^mque Patris: 
85 Docte per yeteres taam relaxans 

Falitos Melpomenen, fre^uentioris 
Dam vitas (trepitus fori et clientam: 
O qnantnm tibi nominis paratnr. 
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Ovxitt fiiXnofiivri (jLSfAqxoXrig tnXito jjfocMi* 
IlttVB yoav' xelTtttg d tS^vöe raqviqiog. 



GARNIER ne mourra point tandis que Ja Forde 
Viura dedana /es vers, viura Ja Cornelie 
95 Auec Jon Hippolyt: car la Mort, bien quü meure^ 
Ne Jgawroit que Jon cmv/re etemel ne demeure, 

Franc. Hvbbrt. 



&T] T JS vieü Cothume cCEuriptde 

AJIl/i en procSa entre Garnier 
£t loDELLE, qui le premier 
100 Se vante den ^re le guide. 

II faut que ce procia on vuide, 
Et qu/on adiuge le laurier^ 
A qui mieux avn docte gofier 
A heu de Vonde Aganippide, 
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S'ilfaut (Jjpelikcher depris 105 

Le weü arUAce des Orecs^ 

Lea vertus avne ceuwre et les vicea, 
Le/uiect et le parier Tumtf 

Et les mots oien choifisy ü faut 

Que Garnibr paye les e/pices, iio 

P. DB BOMBABD. 



MÄintenant tu Jercu plus que iamais hardie^ 
Et /ans plus regretter ton ancien honneur 
Euripide et Sophocle^ ä oe Trukgiaue auteur 
Tu donneras ton prix^ Janglante Tragedie. 

Par toy dont la pottrine efi d^Apollon garnie, 115 

Des Orecs et des Romains nous paffons la grandeur 
En /cauoir^ comme ils fönt furmontez de vcUeur 
Par les armes de France en Ja gloire infinie, 

Entre Athenes et Rome incertain demouroitj 

Qui la palme Tragigue en fin pojfederoit: 120 

Mais tu as ajfoupi eejte ancienne noi/e^ 

Te iettant au milieu de oe braue debat, 
Et /eul tu es reJU maijtre de ce combat, 
Cachant en toy la Mu/e et Romaine et Gregeoi/e, 

Amadis Iamtn. 



[38] ODE. 

GAbnibb, qui dvne voix hardie 126 

Vas animant la Tragedie, 
A/pir6 des Jainctes fureurs 
D'A'DoVLon^ qui chaud de Ja flame, 
Va bruflant et poujfant ton ame 
Au Jacri labeur des neuf Sceurs : I80 

Qui d'vne grace douce et ßere 
Sgais enfler V^omach colere, 
Et rabaiffer le front des Rots : 
Et qui de vers hautains et braueSj 
De mots^ et de /entences graues 1S6 

Fais rougir Vechaffaut Chregeois, 

88 6* 



84 

Qui de compladntea non cammtmea 

Vcu lamentant les infortunes^ 

Malheur ordinaire des grans: 
140 Pleurant la douleur echaufee 

De edle qui viue itouffee Forde. 

Auala des charbons ardans. 
Qui des Premiers en nojtre France 

Tiras /aus la docte cadance, 
145 Et /aus les accens de tes vers, 

Vne amaur chaße, vne amaur folle, 

Rendant la voix et la parolle 

Aux omhres me/mes des Enfers. Hippolyte. 

Soupircmt de voix amollie 
150 Les iujles pleurs de Comelie, Comelie. 

Q^i veU le riitage efcumer 

Et rougir du fang de Pompee, 

Et Scipion d'vn caup defpee 

Nawri fe planger dans la mer. 
155 [3y] /« Jerois dingrate nature 

Ayant Juc4 la naurriture 

Et le laict tout ainfi gue toy^ 

Sous me/me air^ et für me/me terre, 

Si Vamitii qui nous tient ferre 
160 le n^eJHmois comme ie doy. 

Außi Ion verra les riuieres 

Trainer leurs humides carrieres 

Cantremont, lors que s'oublira 

La memoire^ et Vamitii /aintej 
165 Qui tient nos cceurs de ferme eßrainte, 

Et que le nceud s*en deflira, 

B Belleay. 
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GOBNELIE. 85 

ARGVMENT DE LA 

TKAGEDIE. 

/^Obnblib fille de Metel Scipion, ieone Dame Romaine 
^autant accomplie des graces de corps et d^efprit qu'il en 
fut oncques, ftit premierement mariee au ieone Grafle, qoi 
mourat auec fon pere en la defaicte des Romains contre 
les Parthes: puis erpoofa en fecondes nopces Pompee le 5 
Grand, lequel trois ans apres, für les premiers fenz de la 
gaerre cinile d^entre luy et Gefar, Tenueya k Mitylene y 
attendre Fincertain fuccez des affiures. Et [89] comme il fe 
veit yaincu k la ioumee de Pharfale, il Talla retrouuer 
pour Tamener auec foy en Egypte, oü il pretendoit re-10 
faire nouueUe armee, et liurer vne feconde bataille k Cefar. 
A ce voyage il ftit tu6 par Achille et Septimie Romain 
aux yeux d'elle, de Sexte fon £Qla(tre, et d'aucuns Sena- 
t'eurs fes amis. Depuis eile fe retira k Rome: mais fon 
pere Scipion s'eftant Mi chef de ce qui relta du partyis 
depuis la bataille, aflfembla nouuelles forces: occupa la 
plus part de TAfrique, et s'allia de lube Roy de Numidie. 
Contre lefquels Cefar, apres auoir ordonn6 des afiiedres 
d'Egypte, de TAfie, et de Tellat de Rome, s'achemina für 
la fin de Thyuer. Et Ik, apres plufieurs legeres rencontres, 20 
fe donna entre eux yne forte et furieufe bataille pres les 
murailles de Tapfe, oü Scipion fe yoyant desconfit et fon 
armee en pieces, fe ietta auec peu de troupe dans aucuns 
vaüTeaux qu'il auoit fait tenir au riuage. De Ui il fift 
▼oile, tenant la route d^Efpagne, oü les enfans de Pompee 25 
commandoyent , lors qu'yne tourmente de mer le poulla 
malgr6 luy, pres d^Hippon ville d'AiHque, de la deuotion 
de Cefar: oü fe tenant k Tancre, ftit aflailli, combatu et 
inueiti par la flotte aduerfaire. Quoy voyant, pour ne 
tomber vif entre les mains de fon ennemy, fe donna du so 
poignard dans le corps, et foudain fe lauQa courageufement 
en la mer, oü il mourut. Cefar ayant meni k fin cefte 
guerre, et toutes les villes du pays reduit en fon obeillance, 
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retourna k Rome trionfer [89^ de fes victoires: oü la 
85mirerable Comelie, ja trop efploree de la mort de Ton 
eher maiy, entendant comme de fnrcrois, le nouueau de- 
faftre d^Afrique, et la piteafe mort de fon pere, eat 
occafion de redoubler fes plenrs et gemiflemens, dont eile 
cloflt la cataltropbe de celle Tragedie. Voiis verree ce 
40 Difcours amplement traittS en Plutarque ^ vies de Pompee, 
de Gefar, et de Gaton d'Vtique: En Hirtius cinquiefme 
liure des Commentaires de Cefar: Au cinquiefme liure des 
gaerres ciuiles d'Appian, et quarante-troifiefme de Dion. 
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ACTE PEEMIEE. 

Cioeron. 
TE prie aox Immortels, et für tooB k toj Pere, 
-^A toy grand lupiter noibre diea tatelaire, 
Que fi pour noftre offenfe irritez contre nous 
Voulez nous abjfmer d^implacable coürroiis, 
Vous cholfilTez au moins les plus coupables telVes, 5 

Et le rede fauuaut, les broyez de tempeftes: 
Ou me prenez pour tous, pour tous, et le mecbef 
Et le nialheur de tous yerfez delTur mon chef. 

Tant de fois appaifez de pareilles bolties, 
Vous auez retb^ vos mains appefanties lo 

De ce peuple mourable, et par la perte d'vn, 
Piteux, auez gard6 tout vn pauure commun. 

Ores nous defloyauz k noftre propre yille, 
Rendons, faute de coBur, la libertS feruile, 
Qu'auecques tant de fang nos Peres ont toufiours, 15 

Hazardeuz k mourb:, defendue en leurs iours. 

Beuienne encore Brüte et le hardi Soeuole, 
Gamille et Manie armez pour noftre Gapitole: 
Reuiennent, et ardans comme ils forent iadis, 
Voyent fous vn Tyran nos coBurs abaftardis 90 

[40^ Lafchement foupirer, voyent nos ames pleines 
De veigoigne endurer mille bontes vileines. 
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Mechante Ambition, des courages plus bauts 
Poifon enracin^, tu nous trames ces maux! 

25 Tu renuerfes nos loix, mortelle Conuoitife, 
Et de nos libres coeurs arracbes la francbife. 
Nos peres t^ont trouuee au pied des premiers murs, 
Et mourant delaüTee ä leurs nepueox fdturs. 
Tu fouillas noilre ville encor toute nouuelle, 

30 Da fang rouge efpandu par la main fraterneUe: 
Et attacbas (6 crime!) au rempart demj-fisdct, 
Pour enfeigne marquable, vn parricide &ict. 
»II n^y a foy qui dure entre ceux qui commandent 
»Egaux en quelque Heu, toufiours ils fe debandent, 

35 »Hs fe rompent toufiours, et n*a iamais ell6 
»Entre Rois compagnons ferme fodet^. 

Nous auons ces iours veu le Gendre et le Beau-pere 
Se combatre ennemis, Pharfalique mifere: 
Nous auons veu la plaine ondoyer rougillant 

40 Et delTous tant de corps la terre gemÜTant 
Pour cefle faim gloutonne, et plus de fang efpandre 
Qua pour domter vn monde il n^en Mloit defpendre. 
Partbes, ne craignez-plus que pour Crafle yanger 
y Nous allions rallaillir voltre bord eltranger: 

45 Ne craignez-plus les dards de nos fieres cobortes, 
Ne les redoutez-plus, elles fönt toutes mortes: 
Tant de braues guerriers, dont le nom feulement 
Vous fouloit efi&ajer, fönt morts entierement. 
La ciuile fdreur, plus que vous redoutable, 

50 A prefque renuerf^ ceilte viUe indomtable, 
Terreur de TYniuers, k qui tant d^hommes craints, 
[41] Tant de peuples felons fe prollement contraints: 
Qui finon par les dieux ne r9auroit eftre efteinte, 
A qui rien que les dieux ne f^auroit donner crainte, 

55 Immortelle, immuable, et dont FEmpire fort 
Ne peut eftre atterr^ que de fon propre effort: 
Que nj les blons Germains, peuple enrag6 de gnerre, 
Ny le Gaulois ardant, ny le More qui erre 
Aux Libyques fablons, renomm6 de Didon, 

GoL'Arabe, le Medois, le Grec, le Macedon, 
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N'ottt peu iamais domter: AinQois la tefte balTe, 
N'ofant deuant fon oeil leaer leur bumble face, 
Se courbent k fes loix, feroilement croifant 
Les bras bouclez au dos d^vn gros carcan pefant. 

Komme, belasi que te fert d'afliigettir le monde? 65 
Que te fert d^ordomier de la terre et de Fonde? 
Qae te fert d'enfermer fous le pouuoir Latin, 
L'Aqoilon, le Midy, le Couchant, le Matin, 
Et que le blond Soleil, quelque part qu*il pourmeine 
Son cbar eHincelant, trouue TAigle Komaine: 70 

Puis que ce grand Empire k tes enfans ne fert 
Que d'allecbante amorce k Forgueil qui les pert, 
Qui les pert et embarque en piteufe ruine, 
Que ia defia ie voy de leur tefte voifine? 

Tu es comme vn nauire errant en baute mer, 75 

Lors que la Bife Mt les vagues efcumer, 
Tu roules perilleufe, et le vent qui te berfe 
De^ä delä flotante, k demi te renuerfe. 
Ton mas eft tout bris6, tes voiles abatus, 
Tes coftez entrouuerts de rames deueftus: so 

Tu n'as plus de cordage, et toutefois fans cables 
Les yaifleaux ne fönt point contre Teau defenfables. 
[41^ Begarde que de rocs leuent i\ir toj le front, 
Si tu les^as beurtant, ils te mettront en fond, 
Defpottille de Neptune, et iottet miferable 85 

Des Glauques et Tritons au coBur impitoyable. 

Tu te yantes en vain de tes nobles ayeux, 
Tu racontes en vain tes fiucts victorieux, 
Cela ne fert de rien: aiuQois &it que nous fommes 
En Fenuieufe baine et des Dieuz et des bommes. 90 

»L'enuie eft toufiours iointe k la profperit6, 
»L'on eft de Fbeur d^autruy Yolontiers defpit^: 
:»Et d'autant eftimons noftre fortune pire, 
^ClvCk quelqu'yn d'entre nous eUe femble fourire. 
)»Außi que peu fouuent en temps calme nous cbaut 95 

^De tenir la raifon pour bride comme il iSiut. 
:&Nous fommes infolens des prefens de Fortune, 
)!^ Comme stelle deuoit nous eibre toufiours vne, 
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»Toufiours fenne et dorable, et qu^elle n^euft les piez, 

ioo»Comme eile a, fur le haut d*yne bonle pliez. 

Quelquefois les bona Dieux, enclins k noftre gloire, 
DelTus nos ennemis noos donnerent victoire, 
Lors que ialoufement Tltale s'aigriflbit 
Contre nofbre Qt^, qui nouuelle croilToit: 

105 Mais bien toft cbatouillez d'vn fuccez fauorable, 
AUafmes gaerroyer d*yn coeur infatiable 
Les peuples nos voifins, et nous 61argülant 
Dreflafmes peu k peu cet Empire paiflant 

Nous auons fubiuga^ Caiihage et la Sicile, 

110 Nous auons prefque fait tout le monde feruile 
Pour le feul appetit de Commander par tout, 
Kome et la terre enfemble ayant yn mefme bout: 
Et ores nous viuons defpouillez par yn maiftre, 
[42] De la libert6 j&ancbe oii nous fonlions tous nailtre: 

115 Ores le ioug pefiuit dont nous ßdfions courber 
La tefte d*yn chacun vient deflur nous tomber. 
Exemple aus orgneilleux de Finconltance bumaine^ 
Et du courroux des Dieux contre vne ame inhumaine! 
»Les Dieux ne veulent point qu'aucun aille fiüfant 

lao »Ge que luy eftant fidt luy feroit defplailant. 
»Ils veulent que Ton luge yn autre par foymelme, 
»Et comme nous ferons qu'on nous &ce de mefine. 
»Et k la yerit6, c*eft la raifon qu^ainfi 
»Qu'on eft traitt^ de nous, nous le foyons außL 

125 Quel droict eurent iadis nos auares anceftres, 
Ignoblement ilTus de grands-peres cbampeitres, 
Aux Koyaumes d'Afie? Eftoyent-ils beritiers 
Des Medes, des Perlans, les monarques premiers? 
Qu'auoyent-ils en FAfiique? en la Gaule, en FEfpagne? 

180 Que nous deuoit Neptune en F extreme Bretagne? 
Ne fonmies-nous larrons, cruds larrons du bien 
De tant de pauures gens qui ne nous doiuent rien? 
Qu'auons-nous aux tbrefons, aux libertes, aux yies 
De tant de nations par la force aiTeruies, 

185 Dont les gemüTemens et les pleurs k tous coups 
Montent iufques aux Dieux, peres communs de tous, 
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Qu^ils vont importanant k lear ioTte vengence 
Contre cefte Gitö riebe de violence? 

»lasl ce n'eft pas aflez de s^eltendre bien loing, 
»De counr rYniuers de Tyn k Pautre coing, 140 

»Tenir toute la terre k noitre main fugette, 
»Et voir fous mefine long PEtbiope et le Gete. 
»Celuy commande plus, qoi vit du fien contant, 
»Et qoi va fes defirs par la raifon domtant: 
[42^ »Qui bourreau de foyinerme apres Tor ne foupire, i4d 
»Qui ne conuoite point vn outrageux Empire. 
»Noitre felicit6 n'ell aux poJQeßions, 
»Elle eft de Commander k nos affections, 
»D'embrafler la vertu, de ne cacber vn vice 
»Au fond de Teftomacb, dont le front nous paUÜTe. 150 

ChoBur. 

SVr ton dos cbarg^ de miferes 
Des Dieux la colereufe main 

Venge les crimes que tes Peres 

Ont commis, 6 peuple Romain: 

Et fi pour deftourner Torage 155 

Qui pend für tes murs menacez, 

Les Dieux n^appaifes courroucez, 

Ton malbeur croiltra d'auantage. 
L'ire des bons Dieux excitee, 

»Eft parelTeufe k nous punir: 100 

»Souuent la peine meritee 

»Se garde aux races k venir: 

»Mais d^autant qu^ils Font retenue, 

»Prompts k pardonner nos pecbez, 

»D^autant plus fe monftrent fisifcbez 1S5 

»Quand noitre offenfe continue. 
Lors ils tirent de la caueme 

»La noire Peile, pour foufler 

»Vn Yenin puis6 dans rAueme, 

»Et le fouflant corrompent Fair: 170 

»Ou la Famine cbagrineufe 

»Aux membres fbibles de maigreur: 
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»Ou la Guerre pleine d'horreur, 
[43] »Plus que toutes deux outrageofe. 

175 La guerre, par qui rAufonie 

A tant engreß6 de guerets 
En la belliqueufe Emonie, 
Große de foldars enterrez, 
Qui pour nous faccager encore 

180 Va poufler des Theflales champs 

Le meurtre et les difcords mechans, 
lufques dans la campagne More. 
De celuy bruflojent les entraiUes 
D*ire, de rage et de rancoeur, 

185 Qui fift des premieres batailles 

HerilTer vn camp belliqueur: 
Qui für les montagnes de Thrace 
Fifl le premier defcendre Mars, 
Horribltuit parmy les foldars 

190 D^vne fanglante coutelace. 

Qui de trompettes idatantes 
Ofa le premier efchauffer 
Les troupes d^borreur fremiHantes, 
Pour les predpiter au fer: 

195 Qui par les campagnes herbues 

Fift tomber nos corps tron^onnez, 
Comme quand les bleds moilTonnez 
Tombent en iauelles barbu^. 
A celuy ru6 dans les gouffires 

200 Qui bouillonnent en Phlegethon, 

La peine, Lcion, que tu foufires, 
De Prometh6 Foifeau glouton 
N'eA; digne peine de fon crime: 
De fon crime iufle loyer 

205 [48^ Pluton y deuroit emplojer 

Tous les tourmens de fon abjfme. 
Las miferables que nous fommes, 
Aflez toft en dueil etemel 
La Parque ne poulTe les hommes 

210 Deuant le iuge criminell 
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Aflez toft nofkre corps ne tombe 
Dans le ventre oblcur des tombeauz, 
Si nous de nous mefmes bourreaux 
Ne nous appreftons noflre tombe I 
Nos Citez laDgiiilTent defertes,. 215 

Les plaines au lieu de moiflbns 
Arment leors efpaules counertes 
De larges efpineux boiflbns. 
La mort en nos terres babite. 
Et & Fabne Paix ne defcend 220 

DeiTur nous peuple perülant, 
La race Latine eil delbniitte. 



ACTE IL 

CORNELIE. CICERON. 

Cornelie. 

yOulez-vous arrofer mes angoilTes croelles, 
Les voulez-Yons nourrir de larmes etemelles, 
Mes yeux, et voulez-yons que &ate de tarir 225 

Vos renaiflantes pleurs, ie ne pmlTe mourir? 
Faites couler le fang de mes tortices veines 
Par vos tajaox cauez, deuz larmeofes fontaines:. 
Et fi bien efpaifez mon corps de fa liqueur, 
Que Fame contumace abandonne mon cobut. 230 

[44] Dieoxl fouf&ez que ie meure, et que la Parque fiere 
Me &ce trauerfer F infernale riuiere: 
Et que vaine ombre i'entre oü le fort violant 
A log6 mes efpouz au royaume dolent. 

Helas ie veux mourir: mais la mort tenebreufe 235 

Retire loing fa darde, et me Mt dedaigneufe: 
Cognoiflant Fenuieufe, aux douleurs que ie fens, 
Que plus doux me feront les enfers paUiflans 
Que Celle vie borrible, et que fon coup qui blefle, 
Au lieu de m^outrager m^emplira de lielTe. 240 
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Mais 6 Dieux qui regnez au ßlence profond 
Des effirojables nnits, oh les trei^^affez vont: 
Dieox qui par les manoirs des omhres langnifTantes 
Entre les plenrs, les cris, et les plaintes fonnantes 

a45Exercez voftr'e Empire, ö Dieax mailb-es de tous, 
Demaifonnez moii ame et la tirez k vous: 
le Alis plus que demie en vos prifons capables. 
Mes deuz nobles maris, denx ames venerables, 
Errent yoftre defpouille, et moy Tamour des deux 

25oPuis-ie encore furoiure apres le trefpas d^euz? 
Las! tu deuois mourir, tu denois, Comelie, 
Rompre le fil facr^ dont la Parque te lie, 
Quand Grafle ton mary für la fleur de fes iours 
Empört^ de BeUonne, empofta tes amours: 

255 Et non, conune tu feis, en violant les Manes, 
Rappeller en ton lict les Yoix b3nsieneanes : 
Tu eulTes plus heureufe, et plus digne du nom 
De tes braues ayeux, acqueft6 le renom 
De femme magnanime, et qui fa foj loyale 

26oVeut rendre k fon efpoux en l'onde ütygiale. 

Mais la fortune iniufte, et le deftin qui peut 
[44^ Nous attacher le bien ou le nud comme 11 veut, 
Enforcela ma vie, et mon amour trompee 
De la frefle grandeur qui te couuroit Pompee, 

265 le deuins ton efpoufe, et Finfidelle dueil 
De mon premier mary fe perdit au cercueil. 

Que sUl y a des Dieux (comme certe il fisiut croire 
Qu*il y en a Ui baut, et fous la voüte noire) 
Et s'ils ont quelque foing de venger les fermens, 

270 Qui fe fönt fous H3nsien par vn coiiple d'amans, 
Quand Fvn ou Fautre atteint d'inconftance pariure 
Faulfe Tamour promis apres la fepulture: 
Ges Dieux-la courroucez pour ma legere foy 
Se fönt voulu venger de Pompee et de moy, 

275 Nous rendant malbeureux, et denoüant la corde 
De noitre fainct Hymen par ciuile difcorde. 

Ainfi fuis-ie la caufe et du courroux des Dieux, 
Et du trefpas cruel qui te fille les yeux, 
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Deplorable Pompee: ainfi ie fuis Torage, 

La pefte et le Äambean qui ta maifon facage. 280 

Mais ce ne fönt les Dienx, ny Oraffe mon efpouz, 
Qui pour tienne me voir nous ponrAüuent ialonx, 
C'eft vn malheur couuert, vne fourde influence, 
Que i'ay receu du ciel auecques ma naiflance, 
De combler d'infortnne et d^efdandre tons ceaz 285 

Que i'anray pour efpoux en ma couche receus. 

Helas! gardejz-vous bien, noblefle Bomulide, 
De chercher deformais mon amour homicide: 
Que le double malbeur de Orafle et de Pompi 
Garde qu^aucun de vous ne foit de moy tromp^. 290 

n aura beau iouXr des faueurs de fortune, 
Eftre riebe, eltre beureux, eftre exempt d^infortune, 
[45] Que ß. nopcierement ie fuis k fes coiteE 
D fera tout foudain couuert d'aduerfitez: 
Tant ie fuis peMente, et tant et tant ie verfe 295 

De mon fein regorgeant de mifere diuerfel 
Ie fuis comme vn poifon, qui dans vn corps tomb6, 
Rend, & toft qu'il Fattaint, le meilleur fang plomb6: 
Infecte ore le coeur, ore infecte le foye, 
Selon qu'il les rencontre ezpofez ä fa voye: 300 

Et n'efpaigne non plus ce mal contagieux 
Vn membre qui eft fain, qu^yn membre carieux. 

Pompi, que t'a ferui, dy ma douce lumiere, 
Dy moy, que t'a ferui ta vaillance guerriere 
Encontre mon malbeur? Que fa ferui d^auoir 905 

Sous tes conunandemens veu la terre mouuoir? 
D^auoir oü le Soleil fort de Fonde EoYde, 
Ou le Soleil au foir fes limonniers debride 
Fait cognoiftre ton nom, cent fois plus redout6 
Que ne fönt des paifans les tonnerres d'Efb6? sio 

Que t'a ferui d'auoir fous ta ieunelTe tendre 
Tant veu de beaux lauriers k ta fallade pendre, 
Tant de forts ennemis en bataille rengez 
Renuerfez, comme efpics de grefle faccagez? 
D'auoir veu les yeux bas tant de grands Kois barbares sis 
Apporter k tes pieds leurs fceptres et tiares, 
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T^embraffer les genoox, et d*yn humble fonrcy 
Sur leur fortane et vie attendre ta mercy? 

Las et que t'a femi, qu'en tous les coings du monde 

820 Lon voye voUeter ta gloire vagabonde, 
Et que Komme t'ait veu trionfer k trois fois 
Des trois parts de la terre afleroie k fes loix? 
Que Neptone yoguant for les plaines venteufes 
[45^ N*ait luy meüne efcbappö tes mains victorieufes : 

325 Puls que ton fort mauuais, puls que ton fier deftin, 
Enuieux, te deuoit Comelie k la fin, 
Par qui de tes beaux faicts la courfe Continus 
Comme d^yn frein mordant demeure retenu6: 
Par qui Fhonneur acquis de tes premiers combas, 

830 Honteufement fouill6, deuoit tomber k bas? 

malheureufe ifemme! 6 femme k tbus funefte, 
Pire qu'vne Megere, et pire qu'vne pefte! 
En quel antre infernal iras-tu defoimais 
Du monde fefcarter, pour n^y nuire iamais? 

Ciceron. 

335 Quelle fin k vos pleurs donra la deftinee, 
Eace des Scipions? ne viendia la ioumee 
Que le dueil, qui vous ronge, en ioye conuerti 
Rende yoftre defafltre et le noftre amorti? 

Comelie. 
Ce ne fera iamais: le temps ny les Dieux mefmes 

340 Ne fQaurojent arracher mes foufi&ances extremes, 
Sinon qu^ayans pitii de mes gemüTemens 
La mort noye ma yie auecques mes tourmens. 

Ciceron. 
»Les accidens humains für noftre teilte toument, 
»Et iamais attachez en yn lieu ne feioument, 

345 »Non plus que ce grand cid, que nous yoyons toufiours 
»D^yn train in&tigable entretenir fes tours. 
»Or ainfi que le ciel, des fortunes la fource, 
»Court autour de la terre yne etemelle courfe, 
»n ne fjBiut eftimer qu'yn defaftre cruel 

350 »Que le cid ya läcbant, dure perpetud. 
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»Apres rHyuer glac6 le beau Printemps fleoronne, 
»UEIt^ chaud vieat apres, apres VEM rAutonne: 
:»Et iamais conltammexit rinfluence des cieux 
)»Soit bonbeor foit malbeor ne verfe en melines lieaz. 
[46] Tay veu, quaud i^eftois ieune, achamez contre Sylle, 355 
Maire, Ciime, Garbon, tyrannifer la ville, 
Et tant de fang efpandre, oii leurs glaiues plus forts 
Rauageoyent ennemis, qu*on ne voyoit que morts: 
Puis ie vey tout foudain, comme le fort fe iou6, 
Ces tjrrans renuerfez au plus bas de la rou6, »60 

Perdre vie et poiflance, exterminez par vn, 
Qoi fift, pour fe venger, plus de meurtre qu^aucun. 
Eucor Sylle eftouffiuit fon pouuoir tyrannique 
Rendit le libre bonneur k noibre Republique, 
Qui paifible entretint fon edtat ancien, S65 

Eleul de grandeur, fans difcord citoyen, 
lufque aux iours conuoiteux de ce tyran, qui brafle 
De foumettre le monde et Komme k fon audace. 
Mais le flateux bonbeur, qui conduit fon delTein, 
Cbangera de vifage et le lairra foudain, 870 

Deliurant noibre ville, oü depuis tant d'annees 
Les Dieux ont leurs faueurs prodiguement donnees. - 

Comelie. 
Les bons Dieux pourront bien remettre en libert^ 
Si tollt quUl leur plaira, noHre pauure Git6: 
Mais las! ils ne f^auroyent, en euflent-ils enuie, 375 

Ranimer k Pompee vne feconde yie. 

Cioeron. 
Pomp6 n^ell r^grettable, il n^euft peu mieux mourir 
Qu'auecques fon pate, qu*il voulut fecourir: 
n auoit tant de fois cbercbi par les alarmes 
Vne Ci belle mort endoß6 de les armes, 380 

Qu^il n^auoit peu trouuer la defirant, qu'alors 
Que plein d^ans et d^ bonneur, il vint ietter fon corps 
Comme vn mur de defenfe, ou comme vne barriere 
Pour le falut douteux de fa ville emperiere* 

Sammlang fhinz^s. Nendraoke. 8. 7 

97 



98 GOBNELIE. 

385 IL eCt mort bien-heoreuz, et penfe qx^k grand tort, 

[46^ Enuieux de fon bien, nous regrettons fa mort. 

Cornelie. 

Las! mon dueil feroit moindre, et les larmes fecondes, 
Qui tombent de mes yenx comme de lai^es bondes, 
Se pourroyent eftancher, & entre les combas 

390 n eurt; le fer an poing acquis vn beau trefpas, 
Coucb6 für vn monceau de bafardeux gendannes, 
Ouuert d^vne grand* playe au trauers de fes armes, 
Dans le flanc, dans la goi^e, et degouttant parmy 
Son beroique fang, du fang de Fennemy. 

395 Mais il eft mort (6 ciel !) non en vne bataille, 
Non la pique en la main au baut d*vne muraille 
Defendant quelque brecbe: belas! car il eft mort 
TraiTtreufement meurtry fans belliqueuz effort. 
n eA; mort k mes yenx, et la fortune amere 

400 Me voulut faire voir cet acte fanguinaire. 

le Tay veu, i^ eitois, et prefque entre mes bras 
n fentit le poignard, et tomba mort k bas. 
Lors le fang me gela dans mes errantes veines, 
Le poil me berifla comme efpics dans les pleines: 

405Ma voix fe cacba morte au gofier, et le poux 
En mon iroid eftomaeb doubla fes foibles coups. 
L^efprit qui fe gefnoit de rage impatiente 
S^effor^a dei brifer fa prifon violente. 
Et plonger, deliur6, fes tourmens tenaillant 

410 Dans le fleuue de Letbe aux marez fommeillans. 

Trois fois, pour abfenter cefte ingrate lumiere, 
le me voulu plonger dans Fonde mariniere, 
Et trois fois retenu6 auec larmes et cris, 
Auec force de bras, k plaindre ie me pris, 

415 A crier, me dellordre, et contre le cid mefmes 
Vomir de grand ftireur mille outrageux blafpbömes: 
[47] Depuis, 6 Ciceron, mon corps s^eit affoibly, 
Mais non pas ma douleur, qui ne fent point d^oubly. 
Ie trefpafle viuante, et quoy que le iour forte 

420 De fa coucbe moiteufe, ou que la nuict Temperte, 
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Soit que Phebus gallope, ou foit que retir^, 
Le ciel foit branement de fa foeor efclair^, 
le fuis tonfiours veillante, et le fomme qni rampe, 
De fon pauot xnouill^ mes paupieres ne trempe. 
La douleur me deuore, et au Üeu de donnir 425 

le ne fay que plorer, que plaindre et que gemir: 
Que ß. par fois ie dors, c'eft quand le mal me ronge 
Beaucoup plus afprement par quelque horrible fonge. 
H6 Dienx que doy-ie faire? helas me &udra-til 
Moymefme retrancher de mon ^e le fil? 480 

Faudra-til que moymefme en &i i^ouure la porte 
A mon efprit dolent k celle fin qu'il forte? 

Cioeron. 
Madame, il ne faut pas vous tranfporter ainfi, 
Vous fouffirez de PangoüTe, hh qui n*en fouf&e außi? 
Le defaftre eft commun, et fans la feruitude 435 

Qui nous ourdift k tous mefme folicitude, 
Sans le ioug deshonnefte oü nous fommes baüTez, 
Sans la perte des bons qui fönt morts ou cbaflez, 
II n'eft prefque celuy qui de fon parentage 
Ne lamente quelqu'vn en ce publique orage. 440 

Cornelia. 
Moindre n^elt mon tourment, ny moindre ma douleur, 
Pour voir k tout le monde vn femblable malheur. 

Cioeron. 
»Plus patient on porte vne dure fortune, 
> Quand on voit qu^elle tombe k tout chacun commune. 
»Et rien tant ne confole en vn piteux efmoy, 445 

»Que voir vn autre en mefme ou pire eftat que foy. 

Cornelie. 
Le malheur d^vn amy fait empirer le noftre. 

[47^ Cioeron. 

«Noftre propre malheur ne prend fouci d'yn autre. 

Cornelie. 

»Encor eft-on atteint des trifbefles d^autruy. 

Cioeron. 
»Voire quand en foymefme on ne fent point d'ennuy. ^ 
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Cornelie. 

)&Le8 larmes que Ion voit nos larmes ra&aichilTent. 

Cioeron. 
»Nos plenrs parmi les plenrs commun^ment tarißent. 

Cornelie. 
Les miennes tariront, quand cendre en vn cercueil 
le ne fentiray plus ny triftelTe ny dueil. 

Giceron. 

455 Que vous feraent les pleors? que vous fert la triftefle 
Contre rimpitenx dard de la mort larronnefle? 
Penfez-vous ^mouaoir par lamentables cris 
Perfephone, Pluton, et les ombreox efprits, 
Pour ranimer le corps, qu'vn froid fepulchre enferre, 

460 De vollre efpoux errant au centre de la terre? 
»Charon le nautonnier iamais ne repafla 
»Aucun efprit humain pour retoumer de^a. 

Cornelie. 
le r<Qay bien que mes cris Proferpine n'^ute, 
Que les Enfers fönt fourds, et que Pluton n*oit goute, 

465 Et qu^inutilement en pleurs ie me noyrois, 
Si pour les efmouuoir für Pomp6 ie pLeurois: 
Pomp6 ne reuiendra de la palle demeure, 
Reuoqu6 par mes pleurs, et c'ell pourquoy ie pleure: 
Ie pleure inconfolable, ayant vn bien perdu 

47oHelas! qui ne pourra m^eftre iamais rendu. 

Ciceron. 
»Kien- ne vit immortel für la terre globeufe, 

»Tout eil n6 pour defpouiUe ä la mort rapinenfe. 

»Les Paifans et les Rois femblables k la fin 

»S^en vont tous pefle-mefle engloutis du Deftin. 

475 Et pourquoy plorez-vous vn que la mort confomme 
Puis quMl deuoit mourir d'autant qu*il eltoit homme, 
Et que les fils des Dieux, nez für terre, n^ont pas 
Pluftolt que nous chetifs euit6 le trefpas? 
[48] Ce braue Scipion, qui de la republique 

48oEn;endit la grandeur dans les fablons d'Afrique, 
Yoftre anceftre fameux, et ces deux qui leurs corps 
Planterent pour bairiere aux Puniques efforts, 
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Ces freres Scipions, deux fondres de la guerre, 
Morts ne font-ils cachez dans le fein de la terre? 

Et ces grandes citez, qui out leurs fondemens 485 

lufqu^au bas des Enfers, lenr chef aux elemens, 
Orgaeilleafes de tonrs en pointes herÜTees, 
De temples, de palais, de murailles bolTees, 
Dont la fiert6, la Force, et le ponuoir fembloit 
Menacer l'Vniuers qui fous eile trembloit, 490 

N^ont elles quelquesfois veu leur grandeur toomee 
En giands monceauz pierreoz en moins d'vne iournee? 

Tefmoin en eft Carthage, et toy labeor des Dieux, 
Ilion embraf^ des Orecs yictorieux, 

Dont Tantique beaut6, la richefle et les armes 495 

Sembloyent ne redonter les Dolopes gendarmes. 
»Tonte chofe prend fin, et rien n^en eft ezempt: 
:>Poßible qne la mort nous mire en denifant, 
:»6randi(1; Air nous fa darde, et ia defia nous ouure 
»Le chemin effiroyant du Plutonique gou£&e. 500 

Cornelie. 
Pleuft aux Dieus que son dard, teint de sang Lemean, 
Me yint ores plonger au lac Tartarean, 
Victime Acberontide, et me rendift compagne 
A Tombre de Pompee en la trifte campagne. 

Cioeron. 
»La mort vient affez toll, noftre iour limit6 505 

»Ne doit, quoy qu'il ennuye, eftre precipit^. 

Cornelie. 
Peut on precipiter vne iournee heureufe? 

Ciceron. 
Quel heur attendez-vous dans vne fofle ombreufe? 

Cornelie. 
De fortir d^vn malbeur qui iour et nuit m^^treint. 

[48^ ^ Ciceron. 

fVn magnanime coeur des malheurs ne fe pleint. 510 

Cornelie. 
»Vn magnanime coeur ne peut viure en feruage. 

Ciceron. 
»Nul humain accident ne dornte vn grand eourage. 
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Comelie. 
S^il faut foaffiir ou faire vn acte defplaifant? 

Cioeron. 
Si c'eft quelque mesfaict, foyez-en reAiTant. 

Ck)melie. 
515 »n vous fera mourir. 

Cioeron. 
La mort n^elt tant k craindre 
»Qu^elle doiuiß perfonne k mal-Mre contraindre. 

Comelie. 
S'elle eft teile, et pourquoy la ciaignez-vous ainfi? 

Cioeron. 
Duelle ie n^eus iamais ny crainte ny fouci. 

Comelie. 
Si ne voulez-vous pas qu'ä fecours on Fappelle. 

Cioeron. 

520 »H ne fiiut Tappeller ny recourir k eile: 

»Mais s'elle nous vient prendre, et qu'vn Roy furieux, 
»Comme vn efpouuentail la prefente k nos yeux, 
»Poor nous faire commettre vne chofe mechante, 
»H ne faut que fon dard noitre vie efpouuante: 

525 »Autrement ne deuons ponr la crainte d*vn mal 
»Deuider le fufeau de noftre iour ^ettal. 
»C'eft par timidit6 que foymefme on fe tue, 
»Ayant contre vn malheur Tarne trop abbatue. 

Comelie. 
Ce n^ell par lafchet^, ny par laute de coeur, 

53oQu^on recourt k la mort pour fortir de languenr: 
Au contraire celuy qui Tappelle, fe monlbre 
De courage efleur^ contre le malencontre. 
»Quiconques ne fremill aux menaces de mort, 
»N^eft fuiect comme vn peuple aux iniures du Sort. 

535 »L^eau, la flamme, le fer, le ciel, et lupin mefme 
»Ne r9auroyent de frayenr luy faire le front blefme. 
Que peut-il redouter, quand ce qui eft la peur, 
Quand la mort que Ion craint, luy afleure le coBur? 
Non non, il faut mourir, il laut d^vne mort braue 

54oFrauder noftre Tyran ne luy eflkre efclaue. 
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[49] Ciceron. 

Ma fille, gardez-vons d'irriter le grand Dieu, 
Qui met dans noflre corps comme dans vn fort lieu, 
Noftre ame pour fa garde, ainfi qu'vn fage Prince 
Met gamifon 6s forts qui boment fa prouince. 

)>0r comme il n^eft loiQble au defceu de fon Roy 545 
»Abandomier la place, en luy faulfant la foy: 
»n ne faut pas außi que celte place on rende, 
)>Qa^on forte de ce corps, G. Dieu ne le commande. 
»On riroit offenfant, luy qui veut bien qu'ainfi 
»Qu'il nous prefte la vie, il la retire außi. 55o 

ChoBur. 

»rpOut ce que la maßiue terre 

» J- doudient de fon dos nourricier, 

»Eft fuiet au cid qui Tenferre, 

»Et ä fon branle ioumalier: 

»Les felicitez, les defaflxes 555 

»Defpendent de ce mouuement, 

»Et chaque chofe prend des aftres 

)^Sa fin, et fon commencement. 

»Les Empires, qui redoutables 
'»Couurent la terreftre rondeur, seo 

»De ces toumemens variables 
»Ont leur ruine et leur grandeur: 
»Et les bommes, foible puilFance, 
»Ne fQauroyent arrefter le cours 
»De cefte celefte influence 565 

»Qui domine deflur nos iours. 

»Rien de durable ne feioume, 
»Toute cbofe naift pour perir, 
»Et tout ce qui perift retoume 
»Pour vne autre fois refleurir. 570 

[49^ »Les formes des cbofes ne meurent 
»Par leurs domediques difcors, 
»Que les matieres qui demeurent, 
»Ne refacent vn autre corps. 
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575 »La rondeur des boules monuantes 

»Toumoyant d'vn egal chemin, 
»Couple des natnres naillantes 
»Le commencement ä leur fin. 
:»Ainfi les Oitez populeufes, 

580 »Qui ftirent champs inhabitez, 

»Becherront en plaines poudreufes, 
»Puis retoumeront en Ötez. 

Ne voit-on pas comme les veines 
Des rochers drelTez en coupeaux, 

585 Enfantent les belles fontaines, 

Et les fontaines les ruifleaux, 
Les roüTeanx les grofles riuieres, 
Les riuieres anx flots chenus 
Se vnident anx eaox marinieres, 

590 Et la mer auz rochers veinus? 

Comme noilre ville maiftrefle 
Des Princes a fenty les loix, 
La fuitte des temps vamqnerelTe 
L^afluiettira fous les Rois: 

5d5 Et la couronne blondoyante 

Qui ceindoit des Tyrans le chef 
De mille gemmes rayonnante, 
Le viendra ceindre de rechef. 
Encor les mnrailles leuees 

600 Par vne paftourale main, 

Dans le fang fratemel lauees 

[50] Rougiront de meortre inhumain: 

Et encor riniufte arrogance 

D^vn Tarqnin ardant de fiirear, 

605 Tiendra la Bomaine vaillance 

En efponuentable terrenr« 

Encor d'vne chafte Lucrece 
L^honneur coningal ontragS 
Sera par fa main vengerefle 

610 Deffur fon propre fang veng6: 

Dedaignant fon ame pndique 
Supporter le feiour d^vn corps, 
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Qu^aura Faudace tyrannique 
Soaill6 dUmpudiques efforits. 

Mais ainfi que la Tyrannie 6i5 

Vaincra nos coeurs abaftardis, 
Aduienne qu^elle foit punie 
Außi bien qn^elle iiit iadis: 
Et qu^vn Brate puifle renaiftre 
Courageufement excit^, 620 

Qui des infolences d'vn maiftre 
Redeliure noftre Cit6. 



ACTE IIL 

CORNEUE. CHOEVR. 

Cornelia. 

QVEL defaftre inhumain vos yeux de larmes bagne? 
Quel malheur furaena vous poind, toorbe compagne? 
Pourqnoy voltre eftomach vous allez-voos battant, 625 

Et pourquoy pouflez-vous vn cry fi efclattant? 
Dites mes oberes foBurs, dites moy, ie trefpafle 
[50^] Que ie ne fQay quel dueil en voftre coeur s'amalTe. 

Choeur. 
pauure Comelie! h6 n^auons nous aflez 
Dequoy foumir de pleurs en nos malbeurs paflez? 68o 

Comelie. 
Ie crains que la fortune encontre nous 6meu6 
De nos malbeurs ne fait i^ffifamment repeu6, 

Choeur. 
Et que peut la fortune, or^ qu^elle en euft vouloir, 
Machiner de nouueau pour nous &ire douloir? 
Nous auons tout perdu, libert^, Republique, 635 

Empire, dignitS, fous la main fyrannique 
De ce cruel Tarquin, et prefque tous les bons 
Sont tombez fous fa rage, ou courent vagabons 
Par les terres et mers, banis de Tltalie, 
Aux plus profonds deferts d^Efpagne, et Oetulie. 640 

105 



106 CORNELEE. 

Comelie. 
Et ne feront les Dieux, les Dieux qni taut de fois 
Ont defendn nos mors de la ^reur des ßois, 
Que les bons Senatears, qni anx Libyqnes plaines 
Et anx champs Efpagnols, indomtez capitaines, 
645 6ardent Tefpoir Bomain, affertilent les champs 
Des enneniis domtez par lenrs glaines tranclmns: 
Et rapportent d^A&iqne k nofbre Capitole 
Snr chapeanx de lanrier, TEmpire qn'on nons vole? 
Or vons Penates faincts, Lares, 6 bons Dämons, 
65o6ardes de nolbre race, k qni nons redamons 
Anx afißäiires dontenx, et qni du nom d^Afriqne 
Anez iadis om6 noftre £unille antiqne, 
le vons pry qne ce nom par victoires gaign^, 
Du fang Comelien ne foit point efloign^: 
655 Et qne mon genitenr, par victoire nonnelle 
Acqnife dans TAfriqne, Afriqnan on appelle. 
Mais ie crain miferable. 

Chceur. 
H6 dienx qne craignez-vons? 
Comelie. 
Ie crain Fire des Dieux fi contraires k nons. 

[51] Choeur. 

Noftre encombre a des Dienx appais^ la cholere. 

Comelie. 
660 Et ie crain de Cefar la Fortune profpere. 

Choeur. 
La fortune eüb volage. 

Comelie. 
n la tient de long temps. 
Chceur. 
Et d^antant la doit-il retenir moins de temps. 

Comelie. 
Maints fonges ef&oyans mon defefpoir redoublent. 

Choeur. 
Et comment fonfErez-vous que les fonges vons tronblent? 
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Cornelie. 
Qui ne fe tronblera de telles vifions? 665 

Choeur. 
Ce Tont de noUre efprit vaines illnfions. 

Ck)melie. 
Facent les dieuz benins qu^elles foyent fans puißance. 

ChcBur. 
»On fonge volontiers ce que de iour Ion penfe. 

Cornelie. 
Defia la nnict muette, ayant fait long feioor, 
Toumoit plus loing du foir q[ue de TAube du iour: 670 

Et defia le Bouuier fous le venire de TOurfe 
De fes boBufs lens preflbit la parefleofe courfe, 
Qnand vu petit fommeil (sMl &at ainfi nommer 
Vn edourdilTement qui nous vient aflbmmer) 
Coula dedans mes yeux inufitez au fomme, 675 

Las et chargez des pleurs du dueil qui me confomme. 
Et voicy que ie voy pres de mon lict moiteux, 
Le funebre Pompd d'vn vifage piteux, 
Falle et tout decharn^, non tel qu'il fouloit eftre 
En trionfe port6 parmy le peuple mailtre: 680 

Lors que dedans vn thr5ne il voyoit k fes piez 
Les Eois de gros cordeaux contre le dos liez. 
n eftoit triHte, affireux, les yeux creux, et la face, 
La barbe et les cheueux oincts de fang et de crafle: 
Vn linceul tout faigneux für fon dos f'eftendoit, 685 

Qui iufques aux talons defchir6 luy pendoit. 
n deflerra fes dents de tenves peaux couuertes, 
Puis cefte voix fortit, quand il les eut ouuertes. 

Yous dormez, Cornelie, et voftre pere et moy 
[51^] Vous deurions efmouuoir de prendre tant d'^moy:690 
YeiUez ma douce vie, et k nos trifles bieres, 
Pitoyable, rendez les amitiez demieres. 
Vn fort pareil au noftre attend mes pauures fils, 
Par vn mefme aduerfaire et malheur defconfits: 
Faites deftoumer Sexte en quelque eftrange terre, 695 

Loing du commun bafard, qui commande en la g^erre: 
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Qu'il ne retente plus du camage fanu^, 
Pour me cuider venger, vn Mars trop efprouu6. 
H eut dit, et foudain vne horreur fdflbnnante, 

700 Vne £roide tremeur dans mes veines fe plante, 
M^arrache le fommeil: ma bonche ouuerte ftit 
Par trois fois pour crier, mais onq^ crier ne peut. 
le me drelTe la tefte, et mes deux bras ie niS 
Pour cuider rembrafler, mais Fombre difparuS 

705 Me frauda tromperelTe, et Taccolant fouuent 
le me trouuay touQouis n'accoler qua du vent. 

Ame valeureufe! et bien toft Tarne mienne 
N^ira voir comme vous la riue Elyfienne? 
Chere Ame, qnand viendra la feuere dothon 

7ioDefpecer de mes ionrs le fatal peloton, 

Pour vous fuiure compagne? h^! pourroit bien mon Pere 
Eftre (6 mechef!) tomb^ dans la barque legere? 
Pourroit eftre desfaict, et tant de regimens 
D'inuincibles foldars, nodre franchife ümans, 

7i5Accompagner fa route? que puüTe eftre vaine 
D^vn efclandre ^ dur ma peur prefque certaine! 

Choeur. 
Ma dame, ie vous pry que d*vn idole faux 
La noctume terreur ne rengrege vos maux. 

Comelie. 
Ma peur n^eft pas d^vn songe, eile eSt de chofe vraye, 

720 Et c^eft ce qui m^eHionne, et c'eH: ce qui m^efiraye. 
[52] Ie vey le grand Pompee et fa voix entendy: 
Et cuidant TembraiTer, mes deux bras i'eftendy: 
Le fomme s'enfuyant auoit laißö dedorre 
Mes yeux efpouuantez, que ie le vey encore. 

725 Ie ne le pen toucher, il ne le permit pas, 
Plus vifte qu'vn efdair il coula de mes bras. 

Choeur. 
:^Ce fönt fantdmes vains, et larues folitaires 
»Frequentans les torobeaux et les creux cimetaires. 
)!>Ils trompent volontiers de vifages mafquez 

7ao »Les hommes en triileire, k leur femblant moquez : 
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»Hs contrefont les morts de voix et de %are, 

»l^t nous vont predifant mainte trifte auanture. 

»Quand nos vagaes efprits fönt defgagez du corps, 

flu palTent rAcheron le commun port des morts: 

»Puls iugez par Eaque, aux riues Stigiennes 735 

:&Ont demeure etemelle, on aux Elyfiennes, 

2» Et dans leor corps, qui giil fous vn tombeau reclus, 

»Pour appi»oir de nuict ils ne retoument plus. 

^^Perfonne, que la Mort ineoitable dornte, 
»En ce monde laiß6 des Enfers ne remonte: 740 

»Hs fönt clos d^vn rampart qu^on ne fQauroit forcer, 
»Hs ont Cerbere au pied qu^on ne peut amorcer. 
Ainfi ne penfez point auoir reuen Pompee, 
Ce n^eft qu^vn faux D^mon dont yous inftes trompee. 

Cioeron. 

T\Oncque 6 Royne du monde, 6 ville qui eftens 745 

-J-^Tes bras victorieuz iufqu^auz fillons fiotans 

Du vieillard Ocean, qui tes victoires pouITes 

Des deferts de Libye aux Scythes porte-troufles, 

Tu es afluiettie, et portes k ce coup 

[52^ Sur ton col orgueilleux vn mUerable ioug! 750 

Tu fers, fuperbe Rome, et la terre arrofee 

De ton beau fang fe rit de te voir mailhifee. 

Tu as tout fubiugu^, tout dont^, mais la main 

Des Dieux plus forts que toy, rend ton ouurage vain. 

Tu iras defoimais la main au dos liee, 755 

La teile contre bas de vergongne pliee, 
Deuant le cbar vainqueur, et ton rebelle eniant, 
Le diad^me au front te fuiuia trion&nt. 
Tes chefs ^ courageux, et de qui la vaillance 
lointe auec ^ bon droit, leuoit noltre efperance, 760 

Sont morts atterraflez, pafture des oifeaux, 
Pafture des poiiTons qui rament fous les eaux. 
Scipion eit occis, et Caton, et Petree, 
Et Vare, et lube Roy de la More contree. 

Or vous que la fiiueur de fortune. et des Dieux 765 
A rauu6 du danger de ce choc furieux, 
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N'efprounez derechef, indomtez de courage, 

L'heur de noitre ennemi, de peur d>yn tiers camage. 

H eft comme vn grand feu qni rauage allum^ 

770 Le fefte d^vn logis ia prefque confum^, 
II rampe ^ieox, de toict en toict Telance, 
Plus on luy iette d'eau, plus a de violence: 
n s^enflamme, il sWprit de raduerfaire effort, 
Taut qu'il trouue oü fe prendre, et puls il tombe morL 

775 Gefar de mefme forte indomtable furmonte 

Les hommes, les vailTeaux que Home Inj afi&onte: 
Kien ne le peut combattre, et noftre vain labeur 
Ne luy eil que louange, et k nous que malheur. 

C^eil toy Rome, qui Fas nourri trop indulgente, 

780 Et qui luy as arm6 la dextre ß. puiUante 
[53] QuHl leue maintenant, parricide, für toy, 
Yiolant de Nature et des hommes la loy. 

Comme vn fimple paifant qui de fortune trouue 
Des louueaux en vn bois au defceu de la Louue, 

785 Les maflacre foudain, fors vn tant feulement, 
Qu^il empörte et nourrift pour fon esbatement. 
Auecques fes aigneaux aux paftis il le meine, 
n rentable auecque eux comme vne beide humaine, 
Le traitte tendrement: mais luy grand deuenu, 

790 Au Heu d^auoir le bien du Berger recogneu, 
Vne nuict qn^il s^auife, eftrangle infatiable 
Tout le foible troupeau, puis Tenfuit de Feltable. 

Dieux qui eulles foing des Eomulides murs, 
Afleurez des aflauts de tant de peuples durs: 

795 Et toy grand Jupiter, h qui le Capitole 
Tant de boeufs confacrez deuotement immole, 
Feretrien, Stateur: et toy Mars Thracien 
Pere du bon Quirin noftre autheu^ ancien, 
Pourquoy cefte Cit6 nous auez-vöus gardee, 

800 Celle belle Cit6 tant de fois hafardee? 

Pourquoy nous auez vous defendus des Sabins, 
Des Samnites felons, des belliqueux Latins? 
Pourquoy des fiers Gaulois la guerriere ieunefle 
Auez- vous repouß^ de nollre forterefle? 
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Pourquoy du Roy Molofle, et da traiHbre Axmibal 805 

Auez-Yous prefera^ le coupeau Quirinal! 

Et pourquoy fiftes-vous que ma main falutaire 

Nagueres nous fauualt du feu Catilinaire, 

Pour tomber maintenant gardez de taut d^ennuis, 

Au feruile malheur, oü nous auez reduits: 8io 

Pour feruir maintenant non quelque Koy d^Aße, 

[53^ Mais de Tvn d'entre nous Taueugle firenaifie? 

Que sMl nous refte encor^ quelque mafle vigueur, 
Si nous auons encor^ quelque fang dans le coeur, 
Tu ne te vanteras long temps de tes conqueftes, 8i5 

Tu ne tiendras long temps le ioug defliir nos teftes, 
Long temps dans nofbre fang tu ne te baigneras : 
le preuoy que bien toft tu le reuomiras, 
Comme vn vilain maflin, qui de charongne infette 
S^eft tant farcy le fein, qu'il faut qu'il la reiette. 820 

Penfes-tu dominer? penfes-tu efkre Roy 
De tant de gens vaillans außi noble que toy? 
Penfes-tu que Ion ait vne ame ^ baltarde 
De te voir regner maiftre, et qu'on ne la hafarde? 
n me femble defia voir dedans mille cceurs 825 

La honte, la douleur, le defpit, les rancoeurs, 
Le fiel enfler de rage, et defia mainte efpee 
Traitte pour defgager la firanchife vfurpee: 
Et ton Corps dechir6 de cent poignars aigus 
Immoler k nos chefs par ta force vaincus. 88o 

PHILIPPES. CORNELIE. 

Fhilippes. 
TE fens en mes malbeurs heureufe ma Fortune, 
-^Que i^aye accompagn6 Tencombreux infortune 
Du grand Pomp6 mon maiftre, et qu^ainfi que viuant 
le Tay toufiours ferui, mort ie l'aiUe feruant. 

le fiis en mefme nef, quand la main parricide 885 

Des Nilides trompeurs tira fon fang humide, 
Et que luy qui eftoit Teffroy de rVniuers 
En vn moment decheu, tomba mort ä Tenuers: 
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le repandi fur Inj maintes larmes ameres, 
840 [54] Et Inj dy fanglotant les paroUes demieres. 

Pnis deflus le riuage, esbatement des flots, 

Qui fembloyent accorder auecques mes fanglots, 

Yn bufcher ie dreflay de petites aüTelles 

Efparfes 9a et Ui, demeurant de naflelles. 
845 La i^eltendi fon corps, qne le conrommant feu 

Craquetant bluettant denora peu k pea. 

Ie relTerray dolent dedans ces vmes creufes 

Des membres conTommez les reliques cendreofes, 

Qu^efchap^ de la rage et de Tonde et du vent, 
850 Des Syrtes et des rocs efprouuez ß. fonuent, 

I'apporte h Cornelie, k fin qu'ell^ les detude 

Auecques fes ayeulx en la tombe &tale. 

Cornelie. 
Las qu*eft-ce que ie voy! 

Fhilippes. 
Ce fönt les tendres os 
De voltre grand Pomp6 dans ces vmes enclos. 

Cornelie. 
855 douce et chere cendre, 5 cendre deplorable, 

Qu'auecques vous ne fuis-ie! 6 femme mlTerable, 

pauure Cornelie, hö n'aura iamais fin 

Le cours de celte vie oü me tient le deftin? 

Ne feray-ie iamais auecques yous, 5 cendre! 
seoN'eft-il temps qu'on me fsuce au fepulchre defcendre? 
deloyales mains, qui fous couleur d*amour 

Le receuftes pour faire vn ß. malheureux tour! 

barbares, mechans, trailtres, abominables, 

Vous auez difiam^ vos bords inhofpitables 
865 Du crime le plus lache, et le plus odieux 

Qui fe puüTe commettre k la face, de Dieux. 
Vous auez viol6 le deuoir d'holtelage, 

A vn homme afflig^ vous auez £uct outrage, 

Auez celuy meurtry qui vous tendoit les bras, 
870 Et vers vn bien-faicteur vous eftes faicts ingrats. 

[54^ Que pour vn tel for&ict, iamais de voHbre terre 

La pelle ne foit hors, la ftunine et la guerre: 
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Les Serpens de Cyrene, et les Libyques Outb, 

Les TygreB, les Lyons 7 eftaUent toufioors: 

Yoltre Nil nourrioier au lien de bleds fertiles, 875 

La couure de Cxapaus, d^ATpics, de Crocodiles, 

Qui vous infectent tous, qui yous denorent tous, 

Ou que la terre Toaure et referme für vous, 

Abominable race, oü plus qu'en tout le monde 

La traifon, la luxure, et rhomicide abonde. 880 

Fhilippes. 
Helas! lailTez ces cris. 

Comelle. 
H^ ne doy-ie pas bien 

Me plaindre d'vn tel faict? 

Fhilippes. 

Cela ne fert de rien. 

Ck>melie. 
Les Dieux ne puniront Q. grande felonnie? 

Fhilippes. 

S'ils Tont determin^, vous la verrez ponie. 

Comelie. 
Nos prieres ne vont infqu^ä leur throne fainct? 885 

Fhilippes. 

Les Dienx preltent Toreille au chetif qui fe plaint. 

Comelie. 
Nos fuppliantes yoix leurs courages n^emeuuent? 

Fhilippes. 

De nulles paßions emouuoir ne fe peuuent. 

Comelie. 
Ne fönt iuTdce k ceux qui la vont demandant? 

Fhilippes. 
Or qu^on ne la demande, ils nous la vont rendant. 990 

Comelie. 
»Cefar vit toutefois. 

Fhilippes. 
Le merit6 fupplice 
»Ne fuit incontinent apres le malefice. 

Sammlimg französ. Nendracke. 8. 8 
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:^Et fouuent les grands Dienx gardent expreß^ent 
:i>Les hommes fcderez ponr nofbre ch&tiinent: 
8d5 )>Pai8 Ten eftans ferais, rendent aaec vAire 
»Le guerdon de lenr crime et de leor forfiEtitore. 

Cornelie. 
C'ellt Tefpoir qui nonrrilt mes iours infortimez : 
Sans cela das long temps ils ftüTent terminez. 
Tefpere que bien toft les Dieox las de Tefdandre, 

oooQu'il fait ioumeUement^ broyront Ton corps en cendre, 
Si dans Borne trop lafche il ne fe trouue aacnn 
[55] Qui vange d'vn poignard le femage commnn. 

Non, ie verray bien toft (Dien m'en face la grace) 
Son Corps fouill^ de fang eflendn dans la place, 

905 0uaert de mille coups, et le peaple k Tentonr 
TreOaillant d'aUegrefTe en benire le ionr. 
Alors yienne la mort, vienne la mort menrtriere, 
Et m'ounre TAcheron, infernale rioiere: 
le defcendray ioyeofe, ayant ains que moorir 

9ioObtena le fenl bien que ie puis requerir. 

Pompi ne peut reaiure, et partant k celle heure 
Ie ne requiers finon que Thomicide meure. 

Philippes. 

Cefar plora fa mort 

Cornelia, 
n plora mort celuy 
Qu^il n'euft voulu foufiiir eftre vif comme luy. 

Philippes. 
9isll pimit fes menrtriers. 

Cornelie. 

Et qui meurtrit Pompee 

Que luy qui le fuiuit toufiours auec Tefpee? 

Non, celuy Ta meurtry qui pourfuiuit fa mort, 

Et qui pour le meurtrir a mis tout fon effort, 

Qui en ha la defpouille, et dont la gloutte enuie 

920 De Commander n'auoit obftacle que fa vie. 

Philippes. 
Si fit-il egorger Achillas et Photin 
Pour ce meurtre commis. 
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Gomelie. 

Ce fdt pour autre fin. 
Tis auoyent eonfpir^ de le menrtrir luy mefme. 

Philippes. 
Qa*acqiiiert*Q de fa mort? 

Comelie. 
L'autoritö fupr&ne. 

FhUippes. 

II parle de fes fiuts fort honorablement 925 

Comelie. 
Tont le bien qu'il en dit n'eH; que defgaifement. 

FhUippes. 

n n'a permis vaincuear qu'on romplA; fes Aataes. 

Comelie. 
Ce pendant qa*il defend qu'elles foyent abbataes, 
Les fiennes il confeme, et par ceüte dpucenr 
Dont il neos va pipant, rend fou eftat plus fear. sso 

Philippes. 
n u'euft voolu voir mort celay qui fiit fon gendre. 

Comelie. 
Si euft, puis qu'il vooloit la libert6 defendre. 

[56^ PhiUppes. 

Lenr premiere amiti^ le pouuoit efmoauoir. 

Comelie. 
n ne Ta point aim6, que pour le deceuoir. 
Et bien qu'il Teaft aim6 d'vne amitii non feinte, 935 

»Si eullt eile ell^ vaine. II n'e(\; cbofe ß^ fainte 
:s^En Tarne des mortels, qui puilTe retarder 
»L'indomtable defir qu'on ha de Commander. 
>Non la crainte des Dieux, et du grondant tonnerre, 
:&Non Tamour que Ion doit k fa natale terre, 94o 

»Non des antiques loix le fceptre k tous egal, 
»Non la Charte amiti^ du lien coniugal, 
:&Non le refpect du fang, non l'amour ordinaire 
)>Du pere k fes enfans, des enfans k leur pere, 
»Ne peut rien contre vn coeur, que le foin furieux 945 

»De maiftrifer chacun, maiftrife ambicieux. 
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Fhilippes. 

Laiflez cela Madame. 

Gomelie. 
n fisRit que ie le lailTe, 
Attendant des grands Dienx la fauenr vengerefle. 

Fhilippes. 
Ie crains que vos dooleurs croilTent de ces difcoors. 

Comelie. 
950 Fhilippes, mes dooleurs fönt egales toufiours. 

Fhilippes. 
>Le temps modere tout 

Comelie. 

La faifon ne modere 
De mon efprit dolent Tetemelle mifere. 
Pluftoft dedans la mer les animaux paiftront, 
Et les poiflbns flottaus für la terre naiftront: 
955PlaA»(\; le clair Soleil ne luira plus au monde, 
Que mon mal fe reläche, et ma peine feconde. 
Ma triftefle eft vn roc, qui durant les chaleurs 
Produift comme en hyuer vne fource de pleurs, 
Qui ne s'efpuife point: car bien qvük grand' fecouiTe 
d60Vn Auton de foupirs de Teftomac ie poufle, 

Ardant comme vne braife, encor' ce cbaud venteux 
Ne A^uroit defecher mes yeux toufiours moiteux. 

Fhilippes. 
Doncques ne tariront ces larmes continues? 
[55] Comelie. 

Elles pourroyent poßible eftre vn peu retenues 
ößsPar la mort de Cefar. 

Fhilippes. 
Madame gardez-vous 
Parlant ainfi de luy, d'irriter fon courroux. 

Comelie. 
Ie ne redoute point d*vn Tyran la colere. 

Fhilippes. 
n faut redouter ceux qui nous peuuent mal-&ire. 
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Comelie. 
Qad mal me peut-il faire? 

Fhilippes. 

Et qa'elt-ce que ne peut 
Celuy qui a poauoir de fiiire oe qu'il veut? 970 

Comelie. 
II ne peut rien für moy, qui me foit redoutable. 

FhUippes. 
II VOU8 fera mourir. 

Comelie. 
La mort m'elt fonhaitable. 

Philippes. 
D'vn rigonreux tonrment. 

Comelie. 

Qu'il m'applique le feu, 
Me fyße defpecer les membres peu k peu, 
Me confomme de faim, me gefue, me torture, «75 

M'abandonne aux Lions: il n'y a mort Q. dure 
Qui me bourrelle tant^ que de viure et le voir 
Trioniant de nos maux en fupreme pouuoir. 

S'il me veut tourmenter, me tiemie ainfi chetiue, 
M'olte Tefpoir de mort, et face que ie viue. 98o 

le mourrois, ie mourrois, et le tombeau chery 
M'auroit defia rendue au fein de mou mary, 
Sans Tattente que i'ay de le voir fatis-fiure 
A r outrage public d'vne mort fanguinaire. 

ChoBur. 

»"TlOrtune, qui cefte rondeur 985 

'»^ Afluiettift h, fa grandeur, 

»Inconitante DeelTe, 

»Nous embrafle et noud comble d'heur, 

)i>Puis tout foudain nous laifle. 
:&Ses pieds plus legers que le vent 990 

»Elle deplace plus fouuent, 

»Que des Autons T haieine 

^»N'esboule le fable mouuant 

[56^] »De la cuite Cyrene. 
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995 :&Ore eile nous monftre le front 

»De mille liefles fecond, 
:&Ore eile fe retonme, 
»Et de fon cell au change prompt 
»La ^Biuenr ne feioiinie. 

1000 »Inftable en nos profperitez, 

»Inftable en nos adüerfitez, 
»De nous eile fe iotte, 
»Qui toomons fans celTe agitez 
»Au branle de fa rotte. 

1005 »lamais au foir le blond Soleil 

»Ne luy veit tombant au fommeil 
»Vne &ce benine, 
»Qu'au matin das qu'il ouure Foeil 
»Ne la trouue chag^e. 

1010 »Elle n'a fenlement pouuoir 

»Sur vn peuple k le deceuoir, 
»Mais fa dextre volage 
»Pent vn grand empire mouuoir, 
»Oomme vn fimple mefnage. 

1015 »Et donne les mefmes terreurs 

»Aux couronnes des Empereors 
»Tremblans k fa menace, 
»Qn'ä la moiflbn des Labourenrs 
»Qui depend de fa grace. 

1020 »Le marchand qui fkit efcumer 

»Pour le proffit Tauare mer, 
»Craintif für le riuage, 
»Te yient deeiTe redamer 
»Pour fidre bon voyage. 

1025 [57] »Tu peox für les flots mariniers, 

»Tu penz für les fiUons blatiers, 
»Sur les yignes fertiles, 
»Et tu peux für tous les meftiers 
»Qui s^ezercent aux villes. 

103O »Mais für tout fe monlb« ton bras 

»Puillant au bafard des combas, 
»Oü plus qu'en autres cbofes 
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»Qui fe coDduifent icy bas, 

»Arbitre tu dirpofes. 
»Tel a par ton pouaoir mocqueur 1085 

»Toate fa vie eftö vaincaeor, 

»Qui au fort de fa gloire 

»Perd contre vn ieune belliqueur 

»La vie et la victoire. 
Ainfi rEmpereur Libyen 1040 

Qui du beau fang Aofonien 

Enyura noflre plaine, 

Fut Taincu vaincueur anden 

D'vn ieune Capitaine. 
Ainfi Maire Thonneur d'Arpin, 1045 

Qui defendit le nom Latin 

De la Gimbroife rage, 

Efprouua de ton oodur mutin 

L'ineuitable outrage. 
Et Pomp^ de qui les beaux iours loso 

Tu as £BiuoriB6 toufiours 

De gloire liberale, 

En vain implora ton fecours 

Aux plaines de Pharfale. 
Ore Ce&r qui gros d'honneur 1055 

[57^ Se Toit de la terre feigneur, 

Prefomptueuz n'y penfe, 

Ne preuoyant de fon bon-beur 

La conftante inconftance. 
Rien ne vit affiranchi du Sort: 1060 

»Perfonne deuant qu'eltre mort 

»Heurenz on ne peut dire. 

»A oeluy feul qu'efteint la mort 

»Fortune ne peut nuire. 
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ACTE im. 

CASSIE. DECIME BRVTE. 

Caffie. 

1065 IVTKerable Cit6, tu armes contre toy 

-*-*-"-La fiireur d'vn Tjrran pour le faire ton Roy: 
Tu armes tes en^Euis, miarieafe Romme, 
Encontre tes enftins, pour le plaifir d'vn homme: 
Et ne te fouuient plus d^auoir fiüct autrefois 

1070 Tant ruifleler de fang pour n'auoir point de Rois, 
Pour n'eflre point efdaue, et ne porter flechie 
Au feruice d^vn feul, le ioug de Monarchie. 

Ores deflus nos corps Tvn für l'autre eftondus, 
Comme efpis en luillet quand les champs fönt tondus, 

1075 Tu bands vn Royaume, et pour ellre afleraie, 
Liberale de fang, employes noflre yie: 
Tu nous meurtris, crueUe, et le fort cafuel 
Qui le monde regift, nous maiTacre cruel. 

Puis il y a des Dieux! Puis le Ciel et la Terre 

1080 Vont craindre vn lupiter terrible de tonnerre! 
Non non il n'en eft point: ou s'il y a des Dieux, 
[58] Les afi&dres humains ne vont deuant leurs yeux. 
IIb n^ont fouci de nous, des hommes ils n'ont eure, 
Et tout ce qui fe fait fe fait k Fauantuie. 

1085 Fortune embraiTe tout, la luftice et le bien 

N^ont de ces Dieux qu'on croit ny finueur ny foultien. 

Scipion s'eft plante Fefpee en la poitrine, 
Et fanglant eflanc^ dedans Ja mer voifine: 
Caton s'ell arracb^ les entrailles du corps, 

1090 Faulte et Affirane pris meurtrierement fönt morts: 
lube et Petree ont faict, combatant k outrance. 
De leurs mains Tvn h, Tautre egale violence. 
Noftre armee eil rompue, et les Ours Libyens 
Vont deuorant les corps de nos bons Citoyens. 

i095No(lre Tyran vaincueur, hautain de fa fortune, 
Vient ores trionfer de la perte commune: 
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Nous le voyoiiB terrible en vn char elea6, 

Trainer rhonnear vaincu de fon peuple efdau^: 

Ainfi Rome k Cefar donne vn pouuoir fapreme, 

Et de Rome Cefar trionfe en Rome mefme. iioo 

Quoy Brate? et nous faut-il trop craignant le danger, 
LailTer fi lafcberoent fons vn Prince ranger? 
Faut-il que tant de gens morts pour noftre franchife 
Se plaignent aux tombeaux de noftre couardife? 
Et que les Peres vieux voifent difant de nous, 1105 

Ceux-lä ont mieux aim6, tant ils ont le coeur mous, 
Honteufement feruir en dementant leur race, 
Qu^armez pour le paYS mourir deflus la place? 

Decime Brüte, 
le iure par le Ciel, thrdne des Immorteis, 

Par leurs images faincts, leurs temples, leurs autels, 1110 

De ne fouffirir, vray Brüte, aucun maiflre entreprendre 

Sur noflre libert^, fi ie la puis defendre. 

[58^ I'ay Cefar en la guerre ardentement fuyui, 

Pour maintenir fon droit, non pour viure aflerui: 

Que ß. eropoifonn^ d'vne ardeur conuoiteufe 1115 

n veut leuer für nous la main imperieufe, 

S^il veut regner dans Rome, et que Pomp^ desfait 

N^ait e(t6 pourfuyui finon pour cet effect: 

Si ayant termin^ cellte mutine guerre 

L' Empire il ne veut rendre k fa natale terre, 1120 

n verra que Decime a iufques auiourdhuy 

Port6 pour luy l'eftoc qu'il toumera für luy: 

n verra que ma dextre au fang baineur foüiüee, 

Sera, quoy qu'il m'en fafcbe, au fien propre moüillee. 

Ie Faime cberement, ie Taime, mais le droit 1125 

»Qu'on doit k fon päXs, qu'ä fa naiüance on doit, 

»Tonte autre amour furmonte: et plus qu*enfant, que pere, 

»Que femme, que mary, noftre patrie eft cbere. 

Cafile. 
Si cefte braue ardeur boilillonne en voflre fang, 
Si vn ß franc defir vous pointelle le flaue, iiso 

Que ia defia Decime en fa gorge firapee 
N^allons-nous couiageux enfaigner no(tre efpee? 
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n m'eft k tard de voir le beau ionr efclairer, 
Qu'il meure, et que ia mort nons fiice refpirer. 

1135 IL m'eft il m^elt k tard, Tards, ie brafle, i'afible 
Que Ion ne le maflacre, et qtie Ion ne Timmole 
Aux Ombres des occis, que poor la libert^ 
Le mechant a priuez de la douce clairt6. 

Beeime Brate. 
Poßible qne luy mefine k Fexemple de Sylle, 

ii4oA7ant deracin^ la difcorde ciuile, 

Defpouillera la force et la grandeor qu^il a. 

CaXHe. 
Vous ne verrez que Sylle il reflemble en cela. 
Sylle elUnt aflaüli de la force aduerfaire, 
[59] S^arma poor fe defendre et de Cinne et de Maire: 

1145 Les desfit, les chada, puls s^elltant afleuri 
Deaellit le pouuoir qu^il n*aaoit deür^, 
Ne retint le Royaome: et Cefar au contraire, 
Sans auoir ennemy, s*eft iett6 volontaire 
Au coBur de Tltalie, et dans le champ de Mars, 

iisoComme vn Brenne barbare, a conduit fes foldars, 
A trauerst les mers, et bardy d'vne armee 
De fieres legions k vaincre accouibunee, 
Nous a fuiuy par tout, ardant d^exterminer 
Tous ceux qui rempefclioyent de pouuoir dominer. 

1155 Et ore, ayant atteint le but de fon emprife, 
Iroit-ü renoncer k fa puiflance acquife? 
n ne le &ut pas croire, il Tachete trop eher, 
Trop y a trauailli pour la vouloir lafdier. 

Decime Brate. 
Eneor* n*eft-il pas Roy portant le diad^me. 

Caflie. 

1160 Non il eß; Dictateur: et n^eft-ce pas de mefme? 
n peut tout, il fitit tont, bref il eft Roy, finon 
Qu^il ne porte d^vn Roy la couronne et le nom. 

Decime Brate, 
n n^ed point fangninaire. 

Gaille. 

n a, bmflant de guerre, 

Defertö d'babitans la plus part de la terre. 
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la la Gaule, et FAfrique, et le Pont, et le bord ii65 

De FEfpaigne efloignee, oii le Soleil s'endort, 

Lltale, rEmathie, et l'Egypte fönt pleineB, 

Par fon fer outragenx de charongnes humaines. 

La Peile, la Famine, et Forage des eaox 

Enfemble ne fönt tant de Ingabres tombeanz, 1170 

Y fall de lupiter la tempefte ftuneofe, 

Que de ce monflre fier Ja main ambicieofe. 

Deoime Brüte, 
n ne le faut blafmer de cenx qa'emporte Mars. 

Game, 
n en eft rhomidde anecques fes foldars. 

[59^ Decime Brate. 

La gaerre feroit donc des hommes reiettable. 1175 

Callle. 
n la &at detefter, sVlle n^eft raifonnable. 

Decime Brüte, 
n a Tempire accreu de mainte nation. 

CaiXLe. 
Mais il Ta ruin^ par fon ambition. 

Deoime Brüte, 
n a vengi Toutrage k nos anceitres faitte 
Par la Gaule mutine, ore k nos loix fuiette. iiso 

Callle. 
n a mis en danger par fa temerit6 
Gontre vn peuple innocent, nous et noftre Cit6. 
On le deuoit liurer pour expier la ville, 
D*auoir fans caufe efmeu l'Alemagne tranquille. 

n alloit irritant ces nations expr^s iiss 

Pour nourrir vne armee, et s^en aider apr^s 
Gontre le nom Latin, Tattrainant aguerrie 
Dans Rome pour rauir fa belle feigneurie. 

Gomme vn qui veut paroiftre bonorable des fiens, 
Pour le prix de la lutte, aux ieux Olympiens! 1190 

Deuant qu*entrer en place oingt les efpaules d*huile, 
S'exerce longuement pour eitre plus a^e. 
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Les Graules k Cefar eftoyent vn auant-ieu 
Du difcord Citoyen, quMl a depuis efmeu 
ii95Pour fe faire monarque, apprenant h, combatre 
Vn penple qui ne veut au femage s'abatre. 

Dedme Brate. 
Laiflez finir la guerre, alors on cognoiftra 
S'il veut tenir TEmpire, ou sMl s^en demettra. 

Caflie. 
Non, Decime, iamais iamais, Decime, ü aime 

1200 Par trop ardentement la puiUance fupreme: 
Mais tandis que Caßie anra goutte de fang 
En fon Corps animeax, il voudra vinre franc, 
n fdira le femage oftant la tyrannie, 
Ou Tarne de fon corps il chaflera bannie. 

Decime Brate. 

1205 Tonte ame genereufe indocüe k ferair, 
[60] Detefte les Tyrans. 

Came. 

le ne pnis mWeruir, 
Ny voir que Rome ferne, et plnnx>ft la mort dnre 
M^enferre mille fois, qne vinant ie Fendure. 
Les cheuaux conragenx ne mafchent point le mors 

i2ioSuiets au Cbenalier qn'anecque grands efforts: 
Et les toreaux comns ne fe rendent domtables 
Qn^k force, ponr paiibrir les plaines labonrables. 
Nons bommes, nous Romains, ayant le coeur plus mol, 
Sous vn ioug volontaire irons ployer le col? 

1215 Rome fera fuiette, eile qui les prouinces 
Souloit afluiettir, alTuiettir les Princes? 

cbofe trop indigne! vn bonmie effemin^, 
Que le Roy Nicomede a ieune butin6, 
Commande k TYniuers, la terre tient en bride, 

1-220 Et maiHxe donne loy au penple Romalide, 

Aux enfans du dien Mars, et perfonne ne prend 
Volonte d'efiacer vn opprobre & grand, 
D^eiTuyer ceß;e tacbe! Bmte, ö Semilie, 
Qu' eres vous nous lailTez vne race auilie! 
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Brate e(t viuant, il A^it, il voit, il eft prefent, 1225 

Qae fa chere Patrie on va tjranmfant: 
Et comme s'il n^eftoit qa*vne vaine femblance 
De Brate Ton ayeal, non fa vraye femence, 
S^il n'aaoit bras nj mains, fens ny ooBor, poar ofer, 
Simolacre inatile, aax Tyians s'oppofer: 1230 

IL ne fait rien de Brate, et d^heore en heare augmente 
Par trop de lafchet^ la force violente. 

Cell trop long tempe foofiert, c^eft par trop endur^, 
L'on deaft aaoir defia mille fois coniar6, 
Mille fois prins le f^, mille fois mis en pieces 1285 

Ce Tyran, poor vanger nos pabHqaes detrefles. 



[60^ OhoBor. 

»/^Elay qoi d'vn coaiage franc 

»Vyprodigae vaillamment fon fang 

»Poar le falat de la Patrie, 

»Qni fa vie entretient exprtSs 1240 

ifrPonr menrtrir les Tyrans pourpr^ 

»Sans crainte qu^elle foit meartrie: 

»Et qni an trauers des coufteaux, 
»Des flammes, et des goufires d^eaox 
»A/Teari dans fon ame braae, 1245 

»Les va taer entre les dars 
»De mille efcadres de foldars, 
»Deliurant fa franchife efdaue, 

»Comme vn Peaple ne tombe pas 
»De la mort gloute le repas: 1250 

»Son renom port6 par la gloire 
»Sur Taile des fiedes fatars 
»Francbira les tombeaoz obfcurs 
»D^vne perdarable memoire. 

»Les peaples qui viendront aprez 1255 

»Luy feront des honneors facrez, 
»Et chaque an la ieunefle tendre 
»Ira le chef de fleurs om6, 
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»Chanter au beaa iour retonmi 

1260 :&Deflar fon heroYque cendre. 

»Ainfi les deox Atheniens 
»Qui da col de leurs dtojens 
»Ont la femitade arrachee, 
3>yinront tonfioors entre les {nrenx, 

1265 :^Et iamais au fepolcre creux 

>Ne fera leor gloire cachee. 

[61] »Le peuple, qiii ne fatisfoit 
:&Qae d'mgmtitade au bien-fiuct, 
»De cenx le merite gaerdonne, 

1270 »Qui poor le deüarer des mams 

»De quelques tyrans inhumains, 
iMettent en danger leor perfonne. 

»Et Jupiter pere de tous, 
VomiHant fon iufte courroux 

1275 »Sur les faperbes diadtees, 

»Fait ä fin de les malheorer, 
»Encontre eox fouiient coniurer 
»Leon enfiuis, et leaxs femmes mefmes. 
iNe dois-tu pas craindre vn chacun, 

1290 »Toy qui te fÜs craindre au commun? 

»La crainte, qui la haine engoidre^ 
»Importune nous pourfuiuant, 
»A beaucoup d^hommes &it fouuent 
»Beaucoup de chofes entreprendre. 

1285 1^0 combien les Rois fönt couuerts 

»Tous les iours de hazards diuers! 
»Qu^au fort eft Mette leur viel 
»I^llant vne pauure Gt6 
»En eibroitte captiuit6, 

1290 :^Qui ne leur doit eitre aXTeruie. 

»Peu de Tyrans felon le cours 
»De nature ferment leurs iours: 
»Fluftoft par les poifons couardes 
»Ils meurent trail&ement furpris, 

1295 »Pludtolt par les peuples aigris, 

»Et pluftollt par leurs propres gardes. 
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»Qfiby vit bien plus fenrement, 
[61^ »Oai loin de tout gounemement 
»Cachi aeflboB vn toict de cfaauine, 
^äajoB rien erundre et fang eftre craint, laoo 

»Incognea, n'a Pefprit atteint 
^Ueß troubles fanglans du Royanme. 

CE8AR. M. ANTOINE. 

Cellar. 

O Süperbe Cit6, qui vas leuant le front 
Sor toutes les dtez de ce grand monde rond: 
Et dont rhonnear gaignö par victoirea fiuneafeB iso5 

Efpoaaante du del les voütes Itnnineufes ! 
fooicilleures tours! 6 couftaux decorez! 
O palais orgaeilleux! 6 temples honorez! 
vous mnrs que les dienz ont maQoimez eux-mefmes, 
Enx-mefmes ^£fez de mille diad^mes, isio 

Ne reffentez-vons point de plaifir en vos cueurs, 
De voir voHre Gefar le vaincaenr des vaincueurB, 
Acg^oiltre voftre Empire, auecques vos louanges, 
Par tant de gloire acquife anx nations eftranges? 

beau Tybre, et tes flots de grand' aife ronflans,i8i5 
Ne doublent-ils lenr crefpe k tes verdnrenx flancs, 
loyeux de ma venue? et d'vne voiz vagueufe 
Ne Yont-ils annoncer k la mer efcameafe 
L'honnear de mes combats? ne vont ne vont tes flots 
Auz Tritons mariniers fiiire bmire mon los, is20 

Et an pere Ocean fe vanter que le Tybre 
Koalera plus fiuneux que FEufrate et leTigre? 

la prefque tout le monde obeift aux Eomains: 
Ils ont prefque la mer et la terre en leurs mains: 
[62] Et foit oü le Soleil de fa torcbe voifine is25 

Les Indiens perleux au matin illumine, 
Soit oü fon'char laß6 de la courfe du iour 
Le ciel quitte k la nuict qui commence fon tour: 
Soit oü la mer glacee en cryilal fe referre, 
Soit oü le chaud roftift rellomach de la terre, isso 
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Les Romains on redoute, et n^ a ü grand Roy 
Qui au ccdur ne fremilTe oyant parier de moy. 

Cefar eft de la Terre et la gloire etla crainte, 
Cefar des vieux guerriers a la louange eftainte: 

i335Taire les Scipions Romme, et les Fabiens, 
Les Fabrices, Meteb, les vaiUans Deciens, 
Cefar a plus qu'eux tous empörte de batailles, 
. ,. Plus de peuples doint^^^plus forc^ de murailles: 
Cefar va trionfant de tout le monde entier, 

1340 Et tous k peine ils ont trioiif<& d'vn cartier. 
Les Gaulois qui iadis veneyent^^an Tybre boire, 
Ont vea boire fous moy les Romains dans le Loire: 
Et les Germains a£&enx, naiz au meftier de Mars, 
Ont veu conler le Rhin deflbus mes eftendars. 

1345 Les Bretons enfermez au Royaome liquide 

Du marinier Neptune, ont pris de moy la bride, 
Proftemez k mes pieds: les Iberes lointains, 
Les Mores defloyaux, les Nunüdes foudains, 
Ceux que TEuxin ondoye, et les peuples fiurouches 

1350 Qui reqoiuent le Nil degorgeant par fept bouches, 
--^ Ont.flechi deflbus moy: mefme cefte Cit6 
Qui prefque TYniuers tient en captiuit^, 
Ploye deflbus ma force: et ce guerrier mon gendre, 
Qui voulut imprudent k ma gloire fe.prendre, 

1355 Ce grand Mars de Pomp^, de qui le beau renom 

[62^ Et les geftes eltoyent ia plus grands que fon nom,. 
A fon dam efprouua par vne feule entorce, 
Que Tauois plus que luy d'heur, de coeur et de force: 
Quand les TheflSdes champs rougirent fous les corps 

1360 De tant de Citoyens dedans les armes morts, 

Et que luy coultumier de vaincre et mettre en Aiite, 
Fut vaincu, iat chaß^, fa troupe deconfite. 
Ore ce Scipion, qui fier d'eftre venu 
.De ce grand Afirican aux armes ß. cogneu, 
— -J — i365S'eft os6 aflfronter a mes bandes guerrieres 

Sur le bord de Libye aux plaines fablonnieres, 
A perdu fon armee, et luy trop inhumain, 
Pour ne fembler vaincu, s'eft occis de fa main. 
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Or trionfons Antoine, et aux Dieuz rehdons graces, 
D'auoir de nos haineuz rablmta les andaces: 1370 

AUoixs au Gapitole. 

M. Antoine. 
Allons, biaue Cefar, 
Couronnez-YOUB la tefte, et montez dans le char: 
Le Peuple impatient forcene par la rae, 
Et auecque liefle k la porte fe rae, 

Pour Yoir fon Emperear, que la bont6 des Dieux 1375 

Apres tant de bafards luy rend victorieuz. 

CeDBur. 

I'attelte lupiter qui tonne Air la terre, 

Que contraint malgr6 moy Tay men^ ceHe guerre: 

Et que victoire aucune oh i^apper^oj gefir 

Le Corps d^yn citojen, ne me donne plaiiir: isso 

Mais de mes ennemis Fenuie opiniatre, 

Et le malheur Romain m^a contraint de combatre. 

M. Antoine. 
Ils Youloyent yoftre gloire abatre, et le Deftin 
A renaers6' Feffect de leur vouloir mutin, 
Voftre los meritö s^eft accreu de la honte i385 

D^eux, qui de vos vertus ne vouloyent faire conte. 
[63] Ainfi toufiours aduienne aux hommes enuieux! 

Cefar. 
Je n^aj iamais pens6 leur eftre iniurieux: 

Mais bien ie n^aj youlu que ma grandeur nouuelle 
Sou£friA; autorifer vne grandeur für eile: isdo 

Ainfi que n^ell Cefar d^aucun infBrleur, 
Cefar ne peut foufi&ir aucun fuperieur. 

M. Antoine. 
Ore ils fönt desconfits, et für la terre dure 
La ^lus part eftendus fönt des corbeaux pafture: 
Mais ie crains que trop bon vous en aillez fauuer 1395 

Qui Youdront contre vous traitrement s^efleuer. 

Cefar. 
Qu^y ferions-nous, Antoine? ils iront dans TEfpagne 
Se ioindre aux exilez qui tiennent la campagne, 

Sammlang firanzOs. Neudracke. 8. 9 
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Oh le maniuus D^on les va gaidant, k fin 
1400 De trouuer, obftineaE, Vne Panglante fin. 

M. Antoine. 
le ne crains pas cenx Ik qui cotorent k Fefpee, 
Et qui poor 7 mourir ont TEfpagne occupee. 

Cefar. 
Qui doncques craignez vous? 

M. Antoine. 

le crain ceux, qui mechans 
Ne vouB ayant peu vaincre ouuertement aux champs, 
i405BTairent fecrettement en leur ame coüarde 

De vous meurtrir k Taife, en ne vous donnant garde. 

Cefar. 
Ceux confpirer ma mort qui la vie ont de moy? 

M. Antoine. 
»Aux ennemis domtez il n^y a point de foy. 

Cefar. 
En ceux qui vie et biens de ma bontö re^oiuent? 

M. Antoine. 

i4ioyoire mais beaucoup plus k la Patrie ils doiuent. 

Cefar. 
Penfent-ils que ie fois ennemy du paSCs. 

M. Antoine. 

Mais cruel rauilTeur de fes droits enuahis. 

Cefar. 
T&Y k Rome foumis tant de ricbes prouinces. 

M. Antoine. 
Rome ne peut fouffirir commandement de Princes. 

Cefar. 
1415 Qui s^oppofera plus k mon autboritö? 

M. Antoine. 
Ceux que de force on fait viure en captiuit^. 
[63^ Cefar. 

Ie ne crains point ceux-lk qui reftent de la guerre. 

M. Antoine. 
Ie les crains plus que ceux qu^enfeuelift la terre. 
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C«£ar. 

»On Mi bien d^emiemis quelqaefois des amis. 

M. Antoixie. 

»On ikit ploB ais^eat d^amis des ennemis. 1420 

Cefar. 
»On gaigne par bienfaits les coears les plus ianuages. 

M. Antoine. 

>0n ne f^auroit flechir les refolns courages. 

Cefar. 
Et ^ bien£ut aueun nos Gitoyens n^efpoind, 
De qui n^aiuay-ie peor? 

M. Antoine. 
De ceux qui ne fönt point. 

Cefar. 

Qaoy? türoy-ie toos cenx de qui Tay deffiance? 1425 

M. Antoine. 

Vons n^aurez autrement la vie en affeurance. 

Cefar. 
I^aimerois mieux pluftolt du tont ne viure pas, 

Que ma vie afleorer anec tant de trefpas: 

Tay trop pen de fonci de prolonger mon heare. 

le veaz viure ß bien que monrant ie ne menre, 1430 

Ains que lailliint la tombe k mon terreftre faix, 

Je vole dans le ciel für Taile de mes faicts. 

Pnis n'ay-ie aflez vefcu pour mes iours, pour ma gloire? 

Puis-ie trop toft aller dans le Cocyte boire? — 

Haltine eres ne peut la mort filier mes yenx. 1435 

»Celuy trop toft ne meurt qui meurt victorienx. 

M. Antoine. 

Aflez pour voftre los a dur6 voftre vie, 

Mais non pour vos amis, ny pour voftre patrie: 

Quand vous auriez les ans du Pylien Neftor, 

Ce nous feroit trop peu, vous deuriez viure encor. 1440 

Cefar. 
Nos iours fönt limitez qu^on ne f^auroit eflendre. ^ 

M. Antoine. 
On les accourcift bien par faute d^y entendre. 
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Cefar. 

Les Dieux et la fortune ont foin de noos garder. 

M. Antoine. 
Sur Tattente des Dieux ne fe faut haTarder. 

Cefar. 
1445 Qae feroy-ie autre chofe? 

M. Antoine. 

Ayez k voftre porte, 
Et k Fentour de voos vne garde bien forte. 

Cefar. 
n n^eft teile fenrt^ qu^en Tamiti^ des fiens. 
[64] M. Antoine. 

II n^eft teile rancueur qu^elle elt de citojens. 

Cefar. 
II vaudroit mieux mourir que viure en deffiance. 

M. Antoine. 
i45oSouaent fe deffier eil eßim^ pmdence. 

Cefar. 
La vie qui n'ell point en ce peureux fonci, 
N^eit feulement heoreufe, ains la mort Teft außi. 
La mort qu'on ne preuoit, et qui für nous fe darde 
Wvn effort improueu fans qa^oA^.s*^.„prenne garde, 
1455 Me femble la plus douce, et s^il plaifoit aux Dieux 
Que ie mourufle ainfi, i^en mourroy beaucoup mieux. 
La crainte que Ion a d'vn mal tant foit extreme, 
Trouble plus vn efprit que ne fait le mal mefme. 

ChoBur de Cefariens. 



1460 



OBeau Soleil qui viens riant 
Des bords perleux de FOriant, 



Dorant cefte iournee 
De clairt^ rayonnee: 
Garde de ciuile ftireur 

Le chef de ce grand Empereur, 
1465 Qui de FAMque noire 

Apporte la victoire. 
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Et toy de qui, douce Venus, 

Les Eneades fönt venus, 

Ta fauenr ne recole 

De la race dlule. U70 

Ains fay que luy ton eher enfant 

Entre fon peuple trion^eint, 

Eepoufle de la terre 

Les tifons de la guerre. 
Que bien tard quittant le fouci U75 

De nous qni Padorons icy, 

Nouuel afbre il efclaire 

[64^ A nos murs falutaire. 
lo que fon grand front guerrier 

Soit toufiours om6 de laurier, 1480 

Et fes belles Itatues 

De lauriers reueftues. 
lo que par tous les cantons 

On n^apper^ine que feftons, 

Qu^k pleines mains on rue i<85 

Des fleurs parQÜ la rue. 
n a vaincu fes ennemis, 

II les a tous en route mis, 

Puis fans meurtrir perfoune 

A cbacun il pardonne. i490 

»Außi les bons Dieux, le fupport 

:&De tous ceux k qui Ion fait tort, 

»Sont toufiours aduerfaires 

:&Des hommes fanguinaires. 
:s>Iamais ils n^allongent leurs iours, ^^^^ 

)>Ains les accourcüTent toufiours, 

3>Et fönt tomber leur vie 

^En la main ennemie. 
Cefar priu6 par fes baineurs, 

Citoyen, des communs honneurs, i^oo 

Contraint J[e fe defendre •/;/ > 

Alla les armes prendre. 
La feule enuieufe rancueur, 

Qui leur efpoin^onnoit le cueur 
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1505 Pour fa gioire foudaine, 

Alluma cefte haine. 
Mechante Ennie, h^ que tu fiiis 

D'encombre k ceux qne tu repais! 

[65] Qne ton poifon leor verfe 
1510 Vne langaeur diuerfe! 

»II toame le fang de leur cueur, 

»En vne iaonaftre liqaeor, 

»Qui par tayaux cbemine 

»Le long de leur poitrine. 
1515 »L^eFtrangere prorperit^ 

:^Leiir eilt vne infelicit^: 

»La triftefle les mange 

»Au fon d^vne loüange. 
»Ny de Phebus Foeil radieux, 
1520 y>^y le repas delicieux, 

»Ny le fomme amiable 

»Ne leur_eß agreable. 
»Ils ne repofent iour ne nuict, 

»Toufiours ce bonrreau les pourfuit 
1525 »Qui leur mord les entrailles 

»De pinQantes tenailles. 
»Hs portent les flambeaux ardans 

»D'vne Tifipbone au dedans, 

»Leur ame elt becquetee 
1530 »Oomme d^vn Prometbee. 

»La playe ne fe ferme point, 

»Elle eil toußours en meTme poinct: 

»De Gbiron la fcience 

»N^y a point de poil&nce. 
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ACTE V. 

L£ M£SSAG£R. CORNELIE. LE CHQQVB. 

Iie Meflkger. 
[65^ lUTAlbeoreux que ie fuis! entre mille dangers 1536 

-^^-■-De fer, de feu, de fang, et de flots eftrangers, 
Entre mille trefpas, entre mille trauerfes, 

Que Tay fouffert für terre, et für les ondes perfes, . 

La Parque me dedaigne, et i'aj veu tant de fois, 

La mort bouillante au meurtre entrer foos les hamoisl 1540 

Tay veu deuant mes yeux en cefte dare guerre 

Tant de corps eftendus d^hommes raez par terre, 

Tant de braues Seigneurs! et toy für tous, et toy 

Scipion mon eher mailtre autbeor de mon efmoy! 

Et ie vis miferable, et la mort aflbanie 1545 

De tant de noble fang n^a eure de ma vie! 

Comelie. 
H6 Dieux tont eft perdul 

ChOBur. 

Scipion eft desfiedt: 
Mais Ie malheur n^efb pas fi grand comme on Ie fait: 
Ojez-le vn pea madame. 

Comelie. 
Fortune craelle! 
Le MefllBiger. 
Et encore il me h^t en porter la nouuelle! isso 

Le dueil de Comelie (hk que i^en aj piti6!) 

Ma premiere triftelTe accroiltra de moiti& 

Comelie. 
H6 pauurette! que n^ay-ie abandonn^ le monde? 
Que ne fuis-ie defia fous la terre profonde? 
dolente! 6 cbetiue! 

ChoBur. 
Eft-ce le braue cueur 15&5 

Qu^il £Biut contre vn deftin qui monitre fa rigaeur? 
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Soyez plus magnanime, et qne le dneil, Madame, 
Comme d^vn peuple abiect yoflre raifon n^entame, 
Poßible que la route eüt moindre que le brtiit, 
1560 Efcoaton-le parier. 

Comelie. 
Helas tont eft deHtmit. 

Or adieu mon eher pere! 

CboBor. 

n 8*e(t fauu^ pent eftre. 

IjO MeiTager. 
Mais n^entend^-ie pas la fille de mon maiilre? 
Quels foupirs, quels fanglots, qnels r^rets, quelles pleurs 
Suffiront, Comelie, h plaindre vos malheurs? 

Coimelie. 
1565 Oü eil ton Empereur? 

Le Meükger. 
Oii fönt nos Oapitaines? 
[66] Oü fönt nos legions? oü tant d^ames Romaines? 
Les terres et les mers, les Vautours, les Corbeaux, 
Les Lyons et les Ours leur feruent de tombeaux. 

Comelie. 
miferable! 

ChoBur. 
Helas! qu^ores le ciel fe monftre 
i57oContre cefte maifon charg^ de malencontre! 

Comelie. 
Venez me prendre, 6 Parque. 

ChoBur. 

Et pourquoy plorez-vous? 
II e(t mort vaillamment, n^eft-il pas mieux que nous? 

Comelie. 
Or conte Meilager. 

ChoBor. 
Son trefpas magnanime 
Vous pourra confoler du tourment qui yous lime. 

Comelie. 
1575 Conte nous fa desfiutte, et qnel dur acddent 
A rompu tant de peuple, aux combats ß. ardant. 
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Iie MelTager. 



Cefar qui cognoüToit le coBor de fes gendarmes, 

Et lear bottillante aideur de s^efprouuer anx armes, 

Ne cberchoit qa^k combatre, et de tont fon effort 

T^cboit efcarmoacliant .de nous tirer du fort. I580 

Souuent pour irriter nos bandes cafanieres 

I1^8'en„j[enoit donner iuCques daiis nos barrieres, 

Infques dans la tranchee, appellant nos foudars, 
Qni fe tenoyent fermez, et lafcbes et couards. 

Mais Yoyant ä la fin que toates fes amorces 1585 

N^indidfoyent noibre cbef d*auentiirer fes forces, 
Ains que le coftoyant et fuinant noict et iour 
Le cuidoit ä la longae ennuyer du feiour, 
Fait marcher fon armee, et tonte nnict chemine 
Les armes for le dos, infqnes k la marine. 1590 

Se tronue denant Tapfe, et k fes gens laiTez 
La &it d6B le ionr mefme enceindre de foflez: 
Fait elener des tonrs, s'j campe, et delibere 
Par force Tenlener des mains de Tadnerfaire. 

Scipion n^ent plnftoft adnis de fon deflain, 1585 

[66^ Qn^ayant penr ponr la place, il 7 marcbe fondain, 
Cognoil&nt de joombien importoit teile ville 
Et qn^anec pen de gens 7 commandoit Virgile. 

Tont s^efpand par les cbamps, comme vn camp mefnager 
De canemeux Fonrmis, venns ponr fonrrager, I6OO 
Lors qne Pbiner prochain fes froidnres apprefte: 
Bs fortent de lenr crenx, ils fe iettent en qnefte, 
La terre en ed connerte, et ne pent-on marcher 
Qn^on n'en &ce ji . milliers fons les pieds efcacber. 

Ainfi nos bataiUons ellatgis fnr Parene i605 

Ponr fn7nre rennem7, conuro7ent tonte la plaine: 
Or de Tapfe approchans nons fermons de foflez 
Ponr retraitte dn camp, fi^nons eftions forcez: 
Pnis fortons, et Cefar, qne le feionr tranaille, 
Nons yo7ant (\ir la plaine ordonnez en bataille, 1610 

En fante d^aUegrefle, et anz menrtres vott^, 
Conrt yeftir le bamois, qui craqnette enrou^. 
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Cefar auoit conduit vne armee en Afrique 
D^hommes, qui n^auoyent rien qne la targae et la pique, 

1615 Le fer deflur le dos: mais« qui d'vn braue cueur 
Bataillaut fQauoyent &ire vn ColonneL vaincaeur. 
Hs fortent tous aux champs, finou quelque partie, 
Qui demeure au foß^ de peur d^yne fortie. 
Cefar les met en ordre, et chaTque Begiment 

1620 De parole encourage k £sdre yaülamment. 

Bemonftre, qu^il ne faut qu'yn vieil foldat redoute 
Ueffort d^vn ennemi taut de fois mis en route: 
Qui ia fonge k la fuitte, et qui tout harai^ 
Ne foußiendra iamais, s^il fe voit enfone^. 

1625 Tfißdis noitre Empereur, d^vn armet efiroyable 
Proliant fes blancs cheueux et fon front venerable, 
[67] Couuert d'vn fort plaibon, la taigue en vne main, 
La'coutelace en Tautre, alloit d^vn oeil ferain 
Vifiter tous fes rangs^ les prefcher k combatre, 

1680 A cbarger, fouftenir d^vn cosur opiniätre. 

Ores (ce difoit-il) e(t venu le beau iour 
Qu'il faut que^k Patrie efprouue nölbre amour: 
Voicy (mes compagnons) le beau iour, voicy Theure, 
Qu'il conuient que chacun ou foit libre, ou qu'il meure: 

1685 De ma part ie ne veux d^ancien Senateur, 
D^Empereur, de Conful deuenir ferniteur. 
Ie vaincray branement, ou fera cefte efpee 
(EU^ luy brilloit au poing) dedans mon fang trepipee. 
Nous ne combattons point pour rauir des tbrefors, 

1640 Nous ne combattons point pour eflargir nos bors, 
Pour jme gloire acquerre, et laifTer eftoffees 
Aux races aduenir nos maifons de tropbees: 
Mais bien nous combatons pour noih« libert6, 
Pour le peuple B<Hnain par la crainte efcart6: 

1645 Nous combattons, en^ems, pour noflfcre propre vie, 
Pour les biens, les bonneurs, les loix, et la patrie: 
Ores le bien, TEmpire, et Teflat des Romains, 
(Le vraj prix du vaincueur) balance entre nos mains. 
Penfez sonume auiourd^buy les Matrones pudiques 

i65olnuoquent les bons Dieux dans nos temples antiques, 

188 



COBNBLIE. 189 

Les jeux battas de pleurs, k fin qua leur voaloir 

Soit de fftuoriTer k noftre faint deuoir. 

le Yoy Romme en horreor, en trifte folitude, 

Et les vieux Senateun gemir leor feruitade: 

le les voy, ^ij^^jne femble, et que toos laimojeox lesö 

Hs leuent deflur nous et le coBur et les yenx. 

Or fus monftrons neos donc dignes de nos anceObres, 
67^] Combattons de tel coBur que demeorions les mailbres: 
^ue ce braue Tyran, perc6 de part eu part, 
Tombe mbrt en la prefle au pied de fon rampart, leeo 

Et que fes bataillous comme toucbez d^vn foudre, 
Renuerfez par monceaux enfanglanteDt la poudre. 

Ainli dift: et fes gens criant tous k la fois, 
De parole et de mains approuuerent fa voix. 
Le bruit monta leger iufques dedans les nu^: 1665 

Comme quand l'Aquilon fouffle aux Alpes comu^, 

Les chefnes esbranlez, Tyn iu. Fautre battant, 

Dans Fefpefle foreft fönt vn Ton efdatant. 

La trompette commence: et lors, comme tempellte, 

Hs courent Tvn für Tautre et de pieds et de teile. 1670 

La poußiere fe leue, et comme gros nuaux 

Tenebreufe enueloppe et hommes et oheuaux: 

Les flecbes et les dards greflent deiTur les armes, 

La terre, en decocbant, tremble fous les gendarmes: 

L^air reFonne de cris, le Soleil appallilt, id75 

Le feu fort des hamois, et dans le ciel iaillift. 

Les bataillons ferrez herüTonnans de pointes 
Se choquent furieux de longues piques iointes, 
Heurtent k grand* fecoufle, ainfi que deux Taureaux 
laloux de Commander Tyn et Fautre aux troupeaux, 1680 

Courent impetueux ß. toft qu'ils s^entre-aduifent, 
Et de come et de front le^telt ils s^entre-brifent 

Hs rompent pique et Inace, et les efclats pointus 
Bruyant fifflimt par Fahr, yolent comme feltus. 
Puls faquent k Fefpee, et de pointe et de taille less 

Decoupent acbamez maint plaftron, mainte efcaille: 
Le fang decoule k terre, et ia par gros bouillons 
Court enfl6 par la plaine entre les bataillons. 
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[68] La terre fe poitrift, et toute la campagne, 

1690 Qui Yolloit en poußiere, an fang Romain fe bagne: 
Deuient grafle et vifqueufe, et fond deflons les pieds, 
Comme vn limon ^ngeux qui les retient liez. 

La Difcorde fanglante, h löngs ferpens crinenfe, 
Les bras nus, teile nu6, erroit, DeeiTe afirenfe, 

1695 Au trauers des fcadrons, les alloit animant 

D^vn foüet fonnant le meurtre, et d^vn tifon famant. 

Bellonne ardant de rage, au plus fort de la prelTe 
Couroit qui ^ qui 1^, d'vne prompte allegrelTe: 
Detranchoit, terraflbit, fiiifoit fourdre vn e(lang 

1700 Oü paflbit ton efpee ointe de noftre fang. 

Ores nous repoußions leurs batailles forcees, 
Or* les nodres eflojent par elles repouflees: 
Comme aux Alpes on voit quand la Bize et le Nort 
Contre-foufflent vn Pin de leor plus grand efifort, 

1705 Ore de ce coft£ fon chef k terre pendre, 
Ore de ceAnj-lk contrairement defcendre. 
Ainfi Tvn profloit Fautre, et toutes les deux parts, 
Chaigeant de mefme effort, mefme coenr, mefmes dars, 
Couroyent k la victoire, et prodignes de vie 

i7ioAuo7ent de s'entre-oceire vne brullante enuie. 

Trois fois les bataillons efdaircis de foldars 
S'allerent lallier delTous les eftendars 
Ponr reprendre Phaleine, et puis Tayant reprife, 
Trois fois rencouragez renindrent k la prife. 

1715 Comme deux forts Lyons combatans pour Tamour 

Deuant vne Lyonne au Libyque feiour, 
Apres que longuement ils ont yomy leur rage, 
Qu^ils fe fönt efprouuez de force et de courage, 
Lors la machoire teinte et d^efcume et de fang, 

1720 [68^ Les poulmons efpongeux leur battant dims le flaue, 
La langue demy traitte, ä trois pas fe retirent, 
£t laiTez de la peine en fialettant refpirent: 
Puis s^eftans repofez, le colere ialouz 
Plus afpre que deuant les appareille aux coups, 

1725 Les reioint, les recouple, et dans leur coeur demeure 
Fierement acham^, taut que Tvn des deux meure. 
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Cefar, de qm les jeux bnlloyent eltiiicelans, 
Des fiens efpoinQOimoit les courages braflans, 
Dedans les rancs marchoit, voyoit de qui la deztre 
Se monltroit au carnage ou plus ou moins ad^tre: 1730 -- 

Voyoit de qui les dars ue rougÜTojent qu*au boat, 
Et ceux qui degoutoyent enianglaatez du tout: ^ 

Voyoit ceux qui tombojent cbaucelant de foiblefTe, 
Et ceux qui trefpalToyent eftendus dans la' preiTe: 
Les pouflbit, enfiamboit, les emplißbit d^horreur: 1735 

Comme quand Alectou va foufflant la fureur 
Aux entiailles d^Oreß», et qu'vue torcbe ardante 
Luy rallume au dedans fa coulpe reuaiHante. 

Car adqnc, comme efpoints de piquants aiguillons, - 
Serrez pied contre pied, fes guerriers bataillons i74o 

Vont la tefte baüTee, et fermes für leurs piques 
Ouurent de grand effort les pbalanges Libyques: 
Fendent tout, rompent tout, renuerfent tempelleux 
Tout ce que fiufant teile ils trouuent deuant eux. 
Nos gens preiment la fuitte, et ne peut la priere 1745 -^ 

Ny Texemple des Chefs arrefter leur carriere: 
Ils courent efperdus comme aux cbamps Galabrois, 
Quand trois loups af&imez qui debufquent d^vn bois, 
Donnent dans des Brebis, les fuyardes s^efpandent 
Aux yeux de leurs bergers, qui bardis les defendent. 1750 ^ 

[69] Comelie. 

O fortune cruelle! 

IjO MeiTager. 

On ne refilta plus: 
Tout ^t foudain rempli d^va defordre confos, 
De meurtre, de carnage, et les bandes entieres 
Trebucboyent plus efpois que iauelles blatieres. 
On ne yoyoit qu^horreur, que foldars encombrez 1755 

Sous le faix des cbeuaux, que des corps demenibrez 
Nageans dans leur fang propre, et des piles drelTees 
D'bommes qui gemifloyent, fous les armes preflees, 
Coulant comme vn efponge, ou Famas raifineux, 
Qu^vn pefant fuJOt efcacbe en vn preiTouer vineux. i76o 

141 



142 GOBNELIB. 

Aux VS8 vous eaßiez veu La tefte my-partie 
Et la cemelle aupres qni tramblottoit fortie: 
Les vns percez ä ioor, les antres fouftenoyent 
De lenrs monrantes" mains leors boyaux qni trainojent: 

1765 Anx vns la cnifle eltoit, on refpaule abbattae, 
On fe tiroyent du corps vne flecfae pointae: 
Ancnns naurez k mort, renuerfez fnr les reins, 
Crioyent mifericorde, eftendans les denx mains 
Au barbare ennemy, qui Toreille eftoapee 

1770 Fremiflant de foreor mettoit tont k Tefpee. 

Ce qui peut efchapper en itiTant, print parti 
De regagner le camp dont il eftoit parti: 
Mais 7 voyant entrer Tennerny pefle-mefle, 
Qui les alloit hachant comme efpics fons la grelle, 

1775 Tira droit yers le fort oü labe fe campoit, 
Mais las! defia Oefar de malhenr Poccnpoit, 
Doncques defefperez de fe ponuoir defendre, 
Mettant les armes bas ofirirent de fe rendre 
Au gendarme efpandn, qui d^vn coear endnrci 

1780 Les aima mienx taer que les prendre k merei. 

Comelie. 
Et Scipion mon pere? 

Iie MelTager. 

Apres qn^il veit Pefdandre, 
[69^ Et fes gens decon£ts par la plaine s'efpandre: 
Qu^il veit fon kbear vain k les rencourager 
De fe reioindre enfemble,"arfin de recharger, 

1785 Les emiemis für enx fondre comme vn tonnerre, 
Rompre fes bataillons, fes enfeignes par terre, 
Et deßa les monceanx croiffcre de toutes parts, 
Le cbemin empefcb^ des corps de fes foudars: 
S^arracha de la foule, et regrettant fans cefle 

1790 La foufpirable mort d'vne teile ieuneiTe, 

Cbemina yers le port, oüi fes vailTeaux trouuant 
S^embarqua, puis fit voile k la merci du vent. 

Or eftoit fon deifein d^aborder en Efpagne, 
Pour re^re vne armee, et tenir la campagne: 
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Mais comme le malhear pire nonB fnit toufionrs, 1795 

La toormeate le prit an miliea de fon cotirs: 

Le ietta pres d^Eüppone, oü la flotte adnerfaire 

Celle cofte efenmant fihifoit oonrfe ordinaire, 

Qni le voyant k Tancre anee pea de vaifleanx, 

AßiegÄ de la terre, et du vent, et des eauz, iseo 

L*inueftit de forie, enfon9ant en pea d'heores 

Qae doxa le combat, fes nauires meijienres: ^^ ' 

Le fien iht aflailli, qai debata long temps 

FiA; terminer la yie aaz meillears cbmlMitans. 

La ce qtii nons reftoit de noblelTe Romaine I8O6 

Mourut Teljpee au poing denant fon Oapitaine: 
Lors voyant Scipion fon nattire entr'ounert, 
De fea, de fer, de Ikng, et d'ennemis coanert, 
Ses gens mis anz confteaux, le ciel, Tonde, la terre, 
Et les Dieox coninrez k Inj faire la gueire, I810 

Se retire k la ponppe, et d'vn vifage fianc 
Regardant fon efloc qni rongiiToit de fang, 
[70] Dift: Pnis qne noftre caufe eft par les Dieax trompee, 
le n^ay phts de recoors qvL^k toy ma cbere efpee, 
Qn'k toy mon demier bien, i'auray de toy ceft heur 1815 
De ne me voir iamais de libre, femitenr. 

II n^auoit achen^, qne d^vne main cruelle 
n fe la plante an corps infques k la pommelle, 
Le fang chand et ftimeoz fortit en bonillonnant: 
le le yey cbanceler, racconrs incpntinant, 1820 

Et le cnide embraffer, mais Iny craignant de viure 
Es mains de Fennemy, qai le venoit poarfniore, 
S^aaance far le bord, et roidifiant les bras 
Se iette dans la mer la tefte contre bas. 

Cornelie. 

Dieaz craels! 6 ciel! 6 fleres deltinees! i825 

Soleil laminiBax, qai dores nos ioamees! 

flambeanx de la nnict pleins d'infelicitez ! 

Hecate triple en noms, et triple en deYtez! 

Arrachez-moy la vie, eitoaffez-moy chetine, 

Oa dans les creux Enfers poolTez-moy toute viae: i890 

148 



144 CORNELIE. 

Tirez-moy de ce monde, et qu'entre les efprits 
le üjce refoimer les abyfmes de cris. 
Miferable, dolente, en dtoefle plongee, 
Foironnant en malheors et de malheuis rongee, 

1835 Que feray-ie? oü iray-ie? oü anray-ie recoors 

Pour yanger mon outrage, ou poor dorre mes ioars? 

Yenez Dires, venez, venez noires Furies, 
Venez, et dans mon fang foyez toofionrs nourries. 
Le tourment d'Ixion, Faigle de Prometh^, 

1840 Le roc qni eft fans fin par SUyph remont6 
Seit ma peine etemelle, et que la gefne entee 
Au dedans de mon coeur, foit de mon coBur ollee. 
le fouffire mifeFable, helas! ie fouffire pluB 
[70^ Qu^ils ne fönt tous enfemble aux infemaux palus. 

1845 deltin plein d^encombre! d mifere &tale, 
Tombant fans noftre faute aux hommes inegale! 
Qu^ay-ie £ut contre vous, dites Gel puniflant, 
Que vous puis-ie auoir fait en mon äge innocent, 
Quand ie perdy mon Grafle? et qu^ay-ie £Edt encore 

1850 Pour auoir veu meurtrir mon Pomp6 que ie plore? 
Mais qu^ay-ie fait d^horrible, belas! qu'ay-ie commis 
Pour te perdre, mon pere, entre tes ennemis? 

Au moins Ciel permettez permettez k cefte henre 
Apres la mort des miens que moymefme ie meure. 

1855 PouHez'moy dans la tombe, ores que ie ne puis 
Veu^e de tout mon bien receuoir plus d'ennuis : 
Et que vous n'auez plus, m'ayant raui mon Pere, 
Kaui mes deux maris, fuiet pour nie depbure. 

Or toy (6 bien heureufe) k qui la douce mort 

1860 A faict, prenant ta vie, vn fsJutaire effort, 
Tu ne dois deformais, enuieufe lulie, 
Vanger d'vn coeur ialoux ton tort für Comelie, 
Mets fin k ton cholere, Ombre lacree, et voy 
Quel malheur i'ay d'auoir, foUe, entrepris für toy. 

1865 Voy ma dure kngueur, poBible Tayant veuö 
Tu feras de piti^ toymefme toute efmeue, 
Et te repentiras (^ tu n^as bien le coeur 
Plus que dVne Tigrefle enyur^ de rigueur) 
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D^auoir ton Adraftee attisi & craelle 

Au CQBur de ton Cefar ponr vne £Bkute teile: ib7o 

Et par Iny üdt drelTer tant de fanglants tombeauz; 

Pour auoir ton Efpoux rallomi les flambeauz 

De ta couche deferte, indignement ialoufe 

Coitre Fheur vHirp^ d*vne feconde efpoufe. 

[71] La OhoBor. 

lamais y eat-il ville o& la calamit^ 1875 

Filt fi crael feiour qu'ore en celte Cit6? 

Fat iamais Republique, oh le peuple on vQit eftre • ' ' '" 

Fuyant la Libert^, ü defireux d'vn maiftre? 

Comelie. 
Dieoz qui de Garthage euites iadis fouci, 
Par no8 premiers ayeux deftroitte fans mercj, 1880 

Quand le deTtin contraire aux phalanges d^Afrique, 
Rua pieds contre mont fa belle Republique: 
Que le fer impiteux abbatit k grand tas 
Ses guerriers nourri^ons enuoyez au trefpas: 
Que fes palais dorez, la flamme au pied tomberent, 1885 

La mer rougit de fang, vos faincts temples fumerent: 
Ore Dieux Afriquains, ore elt venu le temps 
Que de nous reuengez deuez eftre contans, 
Et contans les efprits de ces vieux Oapitaines, 
Qui vaincus ont paßi par les armes Romaines, i89o 

Les Hannons, Amilcars, Afdrubab, et für tous 
Hannibal, qui rendit Thrafymene fi roux. 
Ores les melmes champs, qui fous leurs corps gemirent, 
Deflbus les corps Romains accrauantez foupirent: 
Nous empourprons leur terre, et allons immolant 1S95 

Nos corps k leurs tombeaux, leur ruine ^galant: 
Et comme vn Scipion renueria leur puiflance, 
Hs ont vn Scipion dont ils prennent vengeance. 

Le Choaur. 
Pleurons, 6 troupe aimee, et qu'k iamais nos yeux 
En noCtre fein mourant, decoulent larmoyeux: 1900 

Pleurons, et de foupirs faifons großir les nu6s, 
Faifons l^air retentir de plaintes continuSs 

Sammlang firanzös. Nendrncke. S. 10 
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Battons-nous la poitrine, et que nos veltemens 
Defchirez par lambeaux, tefmoignent nos tourmens: 
1905 Que nos cheueox retors d'vne foigneufe cnre, 
[71^ Tombent de noftre chef flottans k rauantore 
Sans richelTe, fans art: que Tor qni iatmilToit 
De perles efdairö, loing de nos tempes foit. 

Comelie. 
Las que feray-ie plus? mes compagnes oberes 

1910 Viuray-ie belas viuray-ie en ces doulenrs ameres, 
Veufoe de mes Efponx, de mon Pere, et du bien 
Qu'auoit en libert^ mon lignage ancien? 
Las! me ^eiudra-til vöir la maifon de Pompee, 
Maifon de tant d'honneur, par Antoine occupee? 

1915 Voir les beanx omemens qne le monde foubmis 
Luj auoit amaflez, omer fes ennemis? 
Yendre fons vne pique, et voir mettre en criees 
De mille nations les ricbelTes triees? 
Meurs pluftolt Comelie: et poor nonrrir ton corps 

1920 Ne fay que ces denx Chefe en vain paroiflent morts: 
Qu^on ne trionfe d'enx en etemel diflame, 
Sur toy fille de Tvn, et de Fautre la femme. 

Mais las! fi ie trefpafle ains que d'auoir log6 
Dans vn fombre tombeau mon pere fubmergS, 

1925 Qui en prendra la eure? iront fes membres vagues 
A iamais tourmentez, par les meurtrieres vagues? 
Mon Pere ie viuray, ie viuray mon Efpouz, 
Pour faire vos tombeaux, et pour pleurer £\u vous 
Languiüante, chetiue, et de mes plenrs fumeufes 

i93oBaigner plaintiuement vos cendres genereufes: 

Puis fans humeur, fans force, emplillant de fanglots 
Les vafes bien-beureux qui vous tiendront enclos, 
Ie vomiray ma vie, et tombant legere Ombre, 
Des efprits de lä bas i^iray croi^e le nombre. 

FIN. 
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[72] M. A N T I N E. 

TRAGEDIE. 

[72^ A MONSEIGNEVR DE 

PIBRAC CONSEILLER DV 

Boy en fon priui Confeil, Pteßdent 

en fa Cour de Parlement, et 

ChanceUer de monßeur 

. frere de fa Maieftö, 

AQVI doy-ie plus mftement prefenter de mes poämes 
qu'ä vom, Monfeigneur, qui les <mez le premier de 
tc^ fauorifee, leur donnant hardieffe de fortir en public? 
Et qui vous meßnes, nom traqcmt le chemvn de Pierie^ y 
äUez fouuent chanter des vers, dont la nomhreufe per- s 
fection et favncte maieftS rauU nos efprits, eftownez d^ouir 
de ß doctes merueiUes. Mais für tout, ä qui mieux qu'ä 
vous fe doiuent addreffer les reprefentations Tragiques des 
guerres ctMiles de Borne? qui auez en teUe horreur nos 
dilfentions domeßiques, et les mälheureux trouhles de ceio 
Boyamne, auiourd'huy [78] defpowMi de fon ancienne fplen- 
deur, et de la reueräble maießi de nos Bois, prophanee 
par tumultueufes rehellions. Pour ces caufeSj Monfeigneur^ 
et ä fin de conjouvr auec toute la France de la nouueUe 
dignit^, dont noßre hon Boy a n'agueres, pour le Ueni^ 
de fon peuple et omement de fa luftke, Uhercdement de- 
cori voftre vertu, ie vous confacre ce Marc Antovne, 
chargi de fon autheur, de s'aUer tres-humblement pre- 
fenter ä vos yeux, et vous di/re que s'ü a (comme i'eßpere) 
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20 cell honneur, de vom eßre agreäble, ü ne cramdra d' aller 
cy apres la teile leuee par taut, affeuri de ne trotmer 
fous voflre nom, que hon et Jwnorahle recueü de taut le 
monde: Et que les awtres ouurages qui viennent apres, 
encouragez de cefte faueur^ fe haßeront de voir le iour, 

25pour marcher en toute hardieffe pur le thetxtre Drangois^ 
que vous m'auez iadis fait animer au hord de voßre Ga- 
romne. 

Voftre affectionn^ feruiteur 

ROBEBT GaBNIEB. 



[73^ (^viD magna paruis extenuem modis? 
^%Grand6 ac recens, et non alio prius 
30 Dictum ore, Gabniebi Trsj^oedae 

Piime lyrae arbiter, intonam. 
Quod, priica fcenae ü redeat fides, 
Mir6 obftupefcet: quödque nepotibus 
Aut affeqm, aut poITe semulari 
35 Maximö opimus erit triinnphus. 

Sed parce paolüm parce cruoribus 
Et caede fcenam Jpargere, q[uam furor 
u^rtufque Atridaniin, et libido 
Imperiofa malis fatigant. 
40 Quin blandiori tu potius modo 

Pandis, iocofas nomine Martise, 
nios (mibus te occidit ignes^ 
Et quibus inuicem eam trucidas. 
Non, u minaci mobilior freto, 
45 Quas prouocauit, nunc refugit preces, 

Sic olun erit: Vindex dolofae 
Mentis Amor, tacito elaborat 
^uo infolentes ferre animos iugum. 
Perge hos calores: Martia iam fua 
50 Te merce, Gabniebi, beabit: 

Iam fugse eam piget et morarum: 
Et quse canoris percutit in iugis 
Potentum acerbas Melpomene vices 
Blandum nouo applaudens fnrori, 
55 En, tibi Galliopen maritat. 
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Fanctum cothumo, inquit, tibi habe, Soror, 
Gabkiesiym ac oma: Hie numeris toas 
Abfoluet artes, Oj^&n^ue 
Myrtum alijs nimium inmdebit. 

P. Amyvs. 



[74] Eiv/dem ad eundem Änagramma, 

Macte cothuniatis, Gabniebi viuide, Mufis: 

Nondum reena fuas Tat didicere vices. 
Heu quantas nbi matorant tua fecula lauros, 
Qui VANis TEBBOB BEGIBVS effe potes. 

P. Amtys. 



60 



SONNET. 

AVgure, tu chantois vne grand piperie ^^ 

Au Macedonterhy vainquewr de fOriani^ 
Quand d'vn /ort d^guisS tu alloia variant 
La volonte des Dieux^ pour fon Alexandrie. 

La troupe des oi/eaux, en ptefage naurrie, 
Annongoü bien dlors on fignal plus rtant: ^q 

Cejl gu^vn Fair oranger iroü s^appariant 
Vn iour dans ces lieux noirs, rougis par fa turie. 

Et plus: Qu^encore en fin vn Cygne AonUn 
Par /es vers animez du ehant Meonien 
Repui/eroü le /ang de /a playe h autrance. 75 

Ce/t toy, gut de Sophoele ayanit /eul herüi^ 

Toy toy^ BOBEBT GABNIEB HANCEAY DE LA FEBT^, 

Reuiens mobte bbayeb la tbagedie en fbakce. 

Pasch. Bobin du Faux. Angeu. 



[74^] Malgri du Temps le perdurahle eovrs, 

Ton nom c(Mch4 dedans Vonde oublten/e, 
Refiorira Cleopatre amowreu/e^ 
Ayant Gabnieb chantre de tes amours. 

FBAN901SE Hybebt. 
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ARGVMENT DE LA TRAGE- 

DEE DE M. ANTOINE. 

APbes 1a desfiucte de Brate et de Gaflie pres la ville 
de Philippes, oüi la libert^ Romaine rendit les demiers 
fouTpirs, M. Antoine, ayant tranerfö te proninces d'Aße 
fut tellement efpris de la finguliere beaat6 de deopatre 

sRoine d^Egypte, arriuee en Cilice en royale magnificence, 
que fans auoir foud des aflßures de Roiiie, et de la gaerre 
des Parthes qu'il aaoit for les bras, il fe laiila par eile 
condoire en fa ville d'Alexandrie, ah il paHa le temps en 
tontes efpeces de delices et amourenx efbatemens. Et 

10 bien qu'apres la mort de fa femme Foloie il eoll efpouT^ 
Octaoie foear dn ieone Cefar, belle et vertaeafe Dame 
k memeilles, et qu*il ealt defia en d'elle de beanx enfans : 
Ge neantmoins Famoor de cefle Rojme auoit tant gaign6 
et £ut de ß. profondes breches en fon coeor, qu'il ne f'en 

ispeut retirer: d^oü Ceüi pnnt occafion de Tofienfer et de 
luj fisiire gaerre. Ils fe rencontrerent aaec tontes lenrs 
forces en bataille nanale pres le chef d'Actie, oii M. An- 
toine, ayant, für [75] Tardear da combat, defcoanert fa 
Dame (dont il f'eftoit lors accompagn6) faire voile, et fe 

2omettre en Mte aaec foixante vaiiDTeanx qa^elle conduifoit, 
fat fi tranfportö d'entendement, qn'il fe tira foadain da 
miliea de fa flotte, et fe meüt honteofement k la fnyare, 
abandonnant fes gens, qoi apres qaelqae deaoir, ftirent 
mis en ronte, et contraints poar la ploTpart de fe rendre 

25 an vainqaear. II fe retira aaec eile en Alexandrie, oü 
Cefar le poarfaiait, far le renoaaeau. II alla camper toat 
ioignant les mnraiUes de la ville, et y afliegea Antoine: 
qni apres qaelqaes braues forties, fe voyant abandonn6 
de fes gens, qni falloyent ionmellement et ä la file rendre 

80 k Cefar, ent qaelqae Imagination far deopatre, qa'elle 
f'entendift aaec lay, poar le rainer, et par fa raine 
moyenner fon accord. Parqaoy eile redoatant fa fdreor 
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et defefpoir, fe retira auec deux de fes femmes dedans 
le monument qu^elle auoit fait fuperbement bafldr. Puls 
enuoya luy dire qu'elle eltoit morte. Ce qu^il creutss 
tellemezit, qu^apres quelques regrets il commanda k 
vn fien feruiteur de le tuer: lequel ayant prins Fefpee, 
et Ten erbaut domi6 dedans le corps, tomba mort aux 
pieds de fon mailtre, qui la releuant, fe la planta dedans 
le ventre, dont toutesfois il ne mourut für Fheure: Ains40 
f'ellaut iett^ für vn lict, et luy ayant eltö annonc^ que 
Cleopatre viuoit, fe fiTt porter vers eile iufque k la porte 
du fepulchre, qui ne luy fiit ouuerte : feulement eile ietta 
quelques chaiihes et corda[75^ge8 par les feneitres, ou 
Ton Tempaqueta demy mort. Et ainfi fiit tir6 tout ran-45 
glant par Cleopatre et fes deux femmes, puls couch^ 
honorablement für vn lict, et enfepultur^. Ce pendant 
Tyn des garfies d^Antoine ayant referr^ Tefpee apres qu^il 
f'en hi ^app6, la porta, toute faigneufe comme eile elloit, 
k Cefar, auec les nouuelles de fa mort. Yoyla le fuietso 
de cef1;e tragedie, amplement difcouru par Plutarque en 
la vie d^Antoine, et au 51. liure de Dion. 
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LES ACTEVRS. 

M. Antoine. 

Philoftrate, PhOo/opTie. 
56 Cleopatre. 

Charmion, femmes cChonneur de 

Eras, Cleopatre. 

Diomede, Seeretaire de Cleopatre. 

Lucile, amy d^ Antoine, 
60 Octaue Ceiar. 

Agnppe, amy de Ce/ar, 

Eupnron, gouuerneur des enfans de Cleopatre. 

Les enfans de Cleopatre. 

Dircet, archer dea gar des d^ Antoine. 
es Le Choenr d*Effep1iens. 

Le Chceur des foldars de Cefar. 
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ACTE PREMIER. 

M. Antoine. 

PVISQ7E le ciel cruel encontre moj Tobriine, 
Paifque tous les malhears de la ronde machine 
Confpirent contre moy: que les hommes, les Dienz, 
L'air, la terre, et la mer me Font iniorieiix, 
Et que ma Royne mefme en qui ie foulois viure, 5 

Idole de mon coBor, s^ell mife k me poorfuiiire, 
n me conuient mourir. I'ay poor eile quitt^, 
Mon pate, et Gefar k la gaerre incit^, 
Vengeant riniore fiiicte k fa foear mon efpoufe, 
Dont Qeopatre eftoit k mon malheor ialoofe: lo 

I^ay mis pour Famonr d'elle, en* fes blandices pris, 
Ma vie k Tabandon, mon honneur k mefpris, 
Mes amis dedaignez, TEmpire venerable 
De ma grande Cit6 deaeita miferable: 
Dedaign^ le pouuoir qui me rendoit & craint, 15 

Efdaue deuenu de Ton vifage feint. 

Inhumaine, traiftrelTe, ingrate entre les femmes, 
Tu trompes, pariuxant, et ma vie, et mes flammes: 
Et me liures, mal-fage, k mes fiers ennemis, 
Qui bien toft puniront ton pariure commis. 20 

[76^ Tu as rendu Felufe, abord k cefte terre, 
Eendu tous mes vailTeaux et mes hommes de gaerre, 
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Si que ie n'ay plus rien, tant ie fuis delaiß^, 
Que ces armes icy, que'ie porte endoß6: 

25 Tu les deulTes auoir, poor defpouilli me rendre 
En la main de Cefar fans me pouuoir defendre. 
Car tant qu^elles feront en ma main, que Cefar 
Ne me penfe mener trionf6 dans vn char: 
Non, que Cefar ne penfe omer de moy fa glolre, 

30 Et defiur moy viuant exercer fa victoire. 

Toy feule, Qeopatre, as trionf6 de moy, 
Toy feide as ma firaiichife alTeruy fous ta loy, 
Toy feule m'as vaincu, m'as domt^, non de force, 
(On ne me force point) mais par la douce amorce 

35 Des graces de tes yeux, qui gaignerent ß bien 
DeiTur ma libert^, qu'il ne m^en reita rien. 
Nul autre deformais, que toy, ma chere Roine, 
Ne fe glorifiera de Commander Antoine. 

Alt Cefar la fbrtune, et tous les Dieux amis, 

4oLuy ayent lupiter, et les deftins promis 
Le fceptre de la terre, il n^aura la puiflance 
De foumettre ma vie k fon obätflance. 

Mais apres que la mort mon courageux recours 
De mon inllable vie aura bom6 le cours, 

45 Et que mon corps glac6 fous vne froide lame, 
Dans le fein d'vn tombeau, fera veuf de fon ame: 
Alors tant quMl voudra FaflugetüTe k foy, 
Alors ce qu^il voudra Cefar face de moy, 
Me face demembrer piece k piece, me ^Btce 

5oInhumer dans les flaues d'vne Louue de Thrace. 
miferable Antoine! h& que te fiit le iour, 
[77] Le iour malencontreux que te gaigna TAmour! 
Pauure Antoine, d6s Theure vne palle Megere 
Crineufe de ferpens, encorda ta mifere! 

55 Le feu qui te brufla n^eftoit de Cupidon, 
(Car Cupidon ne porte vn ß. mortel branden) 
Ain^ois d'vne Furie, ains le branden qu'Atride 
Sentit iadis brufler fon ame parricide, 
Quand errant forcen6 la rage dans le fang, 

60 H ftiyoit fon forfait, qui luy prelToit le flanc, 
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Empreint en la moüelle, et le fknt6me palle 
De fa mere, fortant de Fonde Stygiale. 

Antoine, pauure Autoine, helasi d^s ce iour-lä 
Ton ancien bon-heur de toy Fe recula: 
Ta vertu deuint morte, et ta gloire animee 65 

De taut de faicts guerriers Fe perdit en famee. 
D6s Fheure les Lauriers, k ton front ß^ counus, 
Mefprifez, firent place aux Myrtes de Venus, 
La trompette aux hauts-bois, les piques et les lances, 
Les hamois efdatans aux feftins et aux dances. 70 

D^ Fheure, miferable! au lieu que tu deuois 
Faire guerre fanglante aux Arfacides Rois, 
Yengeant Fhonneur Romain, que la route de Crafle 
Auoit defembeUj, tu quittes la cuirafle, 
Et Farmet efiroyant, pour d^vn courage mol 75 

Courir k Cleopatre, et te pendre k fon col, 
Languir entre fes bras, t^en &ire Fidolatre: 
Bref, tu foumets ta vie aux yeux de Cleopatre. 
Tu t^arraches en fin, comme vn homme charm6 
S^arrache k Fenchanteur, qui le tient enferm^ so 

Par vn for^able fort: Car ta raifon premiere, 
Debrouillant les poifons de ta belle forciere, 
[77^ Reguarit ton efprit: et lors de toutes pars 
Tu fais refourmiller la terre de foudars: 
L^Afie en elt couuerte, et ia FEufrate tremble, 85 

De voir deffur fon bord tant de Romains enfemble 
SoufHer Fhorreur, la rage, et d'vn oeil mena^ant 
Aller k gros fcadrons fes ondes trauerfant. 

On ne voit que cheuaux, qu^armes eltincelantes, 
On n^oit qu^vn fon hideux de troupes fremißantes, 90 

Le Parthe et le Medois abandonnent leurs biens, 
Et fe cachent, peureux, aux monts Hyrcaniens, 
Redoutant ta puüTance: adonc te prend enuie 
D^aßieger la grand' Phraate, honneur de la Medie: 
Tu campes k fes murs, que tu aflaus fans fruit, 95 

Pour n*y auoir (malheur!) tes macbines conduit. 

Tandis tu fiiis feiour, tandis tu te repofes. 
Et tandis ton amour, nourry de telles cbofes, 
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Se refait, fe reforme, et pea k pea reprend ^ 

100 Sa puiflance premiere, et redeoient plus grand. 

De ta Royne les yeuz, les graces, les blandices, 

Les douceors, les attraits, amoareufes delices 

Rentrent dedans ton ame, et de iour et de nuit, 

Veillant ou fommeillant, fon idole te fuit: 
105 Tu ne fonges qu'en eile, et te repens fans cefle 

D'auoir, pour guerroyer, laiß6 teile Deefle. 

Des Parthes tu n'a plus ny de leurs arcs foud, 

D^ercarmouches, d'aüauts, ne d'allarmes außi, 

De foflez, de rampars, de gardes, ne de rondes: 
110 Tu ne veux que reuoir les Canopides ondes. 

Et le vifage aim6, dont le femblant moqueur, 

Errant en ta moüelle, enuenime ton coeur. 

Son abfence t^affole, et chaque heure, et chaque beure 

[78] Te femble, impatient, d*vn fiecle la demeure. 
iisAlTez tu penfes vaincre, auoir du los aflez, 

Si bien toft tu reuois les fillons herüTez 

De TEgypte feconde, et fa riue eltrangere ^ 

Qui ta Royne, autre Fhar', de fes beaux yeux efclaire. 
Te voyla de retour, lans gloire, mefpris^, 
120 Lafciuement viuant d^vne femme abus^, 

CroupiUant en ta fange: et ce pendant n'as eure 

De ta femme Octauie, et de fa geniture: 

De qui le long mefpris aiguife contre toy 

Les armes de Celar, qui te donnent la loy. 
125 Tu pers ton grand Empire, et tant de citez belles, 

Qui veneroyent ton nom, t'abandonnent rebelles, 

S^eleuent contre toy, fuitiant les eUtandars 

De Cefar, qui Yainqueur t'encloft de toutes pars: 

T'enferme dans ta ville, oü k peine es-tu maiftre 
130 De toy, qui le foulois de tant de peuples eltre. 

Mais encor' mais encor' ce qui t'eft le plus grief, 

Et de tous les mechefs le fupreme mechef, 

Helas! c'eft Cleopatre, helas! helas! c'elt eile, 

Cell eile qui te rend ta peine plus cruelle, 
135 TrahiHant ton amour, ta vie trahiüant, j 

Pour complaire k Cefar qu'elle va cherülant: 
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Penfant garder fon fceptre, et rendre la Fortune 
Aduerfaire k toj feul, qui doit eftre commune. 

Si Taym^-ie touliours, et le premier flambeau 
De fa meurtriere amour m'ardra dans le tombeau: uo 

Bien d^elle ie me plains de ne m^elbre loyale, 
Et de n^auoir conftance k ma conPtance ^ale, 
Gonfolant mon malheur, et ne me defprifant 
Non plus que quand le Giel m^alloit fimorifant. 
[78^ »Mais quoy? le naturel des Femmes eft volage, 145 
)»Et ä chaque moment fe change leur courage. 
:»Bien fol qui s^ abufe, et qoi de loyaut^ 
»Penfe iamais trouuer compagne vne beaut6. 

Choeur. 

^rpOufiours la tempelte bruyante 

y> -^Les vagues ne fait efcumer, 150 

»Touiiours Aquilon ne tourmente 

»Le repos de Tondeufe mer: 

»Toufiours du marchand, qui trauerfe ^ 

»Pour le prouffit iufqu^au Leuant, 

»Le nauire creux ne renuerfe 155 

»Sous le flot agit6 du vent. 
»Toufiours lupiter ne delTerre, 

»Anim^ de fanglant courroux, * 

»Les traits flambants de fon tonnerre 

»Gontre les rocs et contre nous: 160 

»Toufiours Tardant Eltö ne dure 

»Sur le fein des champs endurci, 

»Et toufiours la gourde &oidure 

»Ne les endurcift pas außi. 
»Mais toufiours tandis que nous fommes 165 

»En ce bas monde feioumant, 

»Les malheurs compagnons des hommes 

»Yont nolltre vie entretenant: 

»Les aduerfitez etemelles 

»Se perchent deflur noftre chef, 170 

»Et ne s^en vont point qu^au lieu d^elles 

»Ne furuienne vn plus grand mechef. 
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Nature en naii&nt nous £ut eUtre 
[79] »Sugets k les fonffiir tonfiours: 

175 »Comme nous commen^ns h naiftre, 

:!>A naiftre commencent leors coors. 
»Et croiflant noflre mortel age, 
»Ces mallieurs auec nons croiflant 
»Nons vont tenaillant daoantage 

180 2>Et danantage tiraflant. 

»De rien les grandenrs paflageres 
»N'y fement: car plus elles fönt 
»Süperbes, et plus les miferes 
»A Pencontre leuent le front. 

185 »Aux couronnes elles s'attachent 

»Les mena^ant, et maintefois 
»De grande Aireur les arrachent 
»Du chef tyrannique des Rois. 
»En vain par les ondes fegrettes 

190 »Nous irons pour les euiter, 

»Aux Scytbes et aux Maflagetes, 
»Loin für le Boree habiter: 
»En vain für les plaines boüillantes 
»Oü Pbebus lance fes rayons, 

195 »Touliours nous les aurons prefentes 

* »En quelque part que nous foyons. 
»Les tenebres plus obltinees 
»Ne ioignent la peiante nuict, 
»La clairt6 dorant les ioumees 

200 »De plus pres le Soleil ne fuit, 

»Et ne fuit plus opiniatre 
»L^ombre legere vn corps mouuant, 
»Que le malheur pour nous abatre 
»Sans cefle nous va pourfuiuant. 

205 [79^ »Heureux qui iamais n'eut de vie, 

»Ou que la mort d6s le berceau 
»Luy a, pitoyable, rauie, 
»L'enunaillotant dans le tombeau. 
»Heureux encore en fa mifere, 

210 »Qui le cours d'vne vie vfant 
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:&Lom des Princes fe va retraire, 

»Et leurs charges va refulant. 
Pour auoir le caut Promethee 

Par fraude prins le facr^ feu, 

Des grands Dieux la dextre irritee 215 

A le tas des malheurs efmeu, 

Et des tremblantes maladies, * 

Qui vont auan^ant noftre fin, 

Pour punir nos mains trop hardies 

De faire vn celelle larcin. 220 

Toufiours depois la race humaine, 

Odieufe au ciel, n^a ceßi 

De porter la poitrine pleine 

De mal Tyn für Tautre entaßi: 

Maintenant le malheur efpine 225 

De mille et mille afflictions 

NoUtre ame, qui toute diuine 

Viuoit franche de paßions. 
Les guerres et leur fuitte amere 

Font icy de long temps feiour, 2so 

Et la crainte de Taduerfaire 

Augmente en nos coeurs nuict et iour. 

NoUbre malheur toufiours empire: 

Moindre elloit hier noftre ennuy 

Qu^ores, et demain fera pire 235 

Que n^ell encores ce ionrdhuy. 



[80] ACTE n. 

Fhiloftrate. 

QVelle horrible Megere, enragöment cruelle, 
Ore k ß. grande outxance, Egypte, te bourrelle? 
As- tu tant irritö les Dieux par ton forftdt? 
As-tu commis contre eux vn ß. coupable iaict 240 

Que leur main rougiflante en menaces leuee, 
Yueille eftre dans ton fang meurtrierement lauee? 
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Et leur broflant courrotix qoi ne B^appaife point, 
Nous aille fans pitii fondroyer de tont poinct? 

245 Nous ne fommes iflns de la monfbrenfe mafle 
Des Geans coniurez, ne fortis de la race 
Du langnard Ixion, en &nx amonrs mentenr: 
Ny dn fier Salmoni, de yains foudres autenr: 
Ny dn crnel Tantal', ny d*Atr6, dont la table 

250 Fut tant, ponr fe venger, k Thyefte execrable, 
Et an Inifant Soleil, qni voyant tel repas, 
De Thorrenr qn'il en ent retonma fnr fes pas, 
Et de fes limonniers haHant la conrfe pronte 
AUa fondre en la mer, et b^j cacha de honte: 

255 A rheure la nuit fombre an monde s^efpandit, 
Et fa robe eftoilee en plein ionr eftendit 

Mais quoy que nons foyons, et quelques malefices 
Qne nous ayons commis, helasl de queb fnpplices 
Et plus aigres tounnens peuuent monitrer les Dieux 

260 A la terre et an ciel qn'ils nons ont odieux? 
De foudars eftrangers horribles en lenrs armes 
Noftre terre efl conuerte, et nos penples de larmes: 
Rien que d'effiroy, d'horrenr on ne voit entre nous, 
Et la prefente mort nous marchande k tons conps. 

265 [80^ NoUtre ennemy vainqnenr eit au port et aux portes, 
Noftre CQBur eit fitilÜ, nos efperancee mortes, 
NoUre Boyne lamente, et ce grand Empereur 
ladis (qne i^ft-il tel!) des hommes la terreur, 
Abandonn^, trahy, n'a plus autre penfee 

270 Que d'etouffer fon mal d'vne mort anancee: 
Et nous peuple imbecile, en Continus regrets, 
Sonpirons, larmoyons dans les temples iacrez 
De FArgoliqne IGs, non plus ponr nous defendre, 
Mais pour mollir Gefar, et piteux nous le rendre, 

275 Qni ferons fon butin, k fin que fa bont6 
Noitre mort conuertifle en la captinit^. 

qn'eArange eA; le mal oü le deftin nous ränge! 
Mais heias qne la caufe eft encor plus eUtrange! 
Yn amour vn amour (las qni Teuft iamais creu!) 

280 A perdu ce Royaume, embras6 de fon fen! 
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Amour dont on fe iou6, et qu^on dit ne s^efprendre 
Que dans nos tendres coeors, met nos villes en cendre: 
Et fes traits doucereux, qui ne meurtrilTent pas, 
Qui n*vlcerent ancon, neos comblent de trefpas. 

Tel fut Phorrible amour, fanglant et homicide, 285 

Qui glilTa dans ton coeur, bei hofte Priamide! 
T^embrafant d'vn flambeau, qui filt ardre depuis 
Les Pergames Trojens, par la Orece deftruits. 
De cet amour, Priam, Sarpedon, et Trotle, 
Olauque, Hector, DäCphobe, et mille autres, et mille 290 

Que le roux Simott, brujant fous tant de corps, 
A pouß6 dans la mer, deuant leurs iours Tont morts: 
Tant il eft pelUlent, tant il efmeut d'orages, 
Tant il ard de citez, tant il fait de camages, 
Quand fans reigle, fans ordre, infolent, aueugli, 295 

[81] Nos fens ü entretient d*yn plaifir direigl^. 

Les Dienx tout cognoiflans ont predit nos defaftres 
Par fignes en la terre, et par fignes aux aftres, 
Qui nous deuojent mouuoir, ß^ la Fatalitö 
N^euft, indomtable, ourdy noIVre calamit6. 8O0 

Les Cometes flambans par le trauers des nues, 
A grands rajons de feu, comme trefles crinues, 
L^effiroyable Dragon aux riuages fublant. 
Et noftre fainct Apis inceüamment beuglant 
N'agneres auons veu, fes larmes continues, 305 

Le fang tombant du ciel en plujes incognues, 
Les images des dieux au front mome d'ennuis, 
Et les efprits des morts apparoiflans les nuicts: 
Et cefte nuict encore, eftant toute la ville 
Pleine d'effi*07, d*horreur, et de crainte feruile, sio 

Le filence par tout, auons ouj les Tons 
De diuers inftrumens et dinerfes chanfons 
Par le yague de Fair, et le bruit des caroles 
Teiles qu'ä Njfe fönt les Edonides foUes 
Aux feftes de Bacchus, et fembloit que ce chosur si6 

La ville abandonnaft pour fe rendre au vaincueur. 
Ainli fommes lailTez et des Dieux et des hommes, 

Suamliing franids. Kendruclce. 8. 11 
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Ainfi fous la merci des ennemis nous fommes, 
Et nous faut deformais fuiuro les volontez 
320 Et les loix de celuy qui nous a furmontez. 

Choeur. 

TL nous fant plorer nos mallieurs, 
-^11 nous faut les noyer de pleu]:s. 
Les malheurs que Ion pleure 
Ee^oiuent quelque allegement, 
325 [81^ Et ne donnent tant de tourment 

Comme ils fönt tout k Theure. 
n nous ^Eiut la trilte chanfon, 
Dont accoife fon marri^n 
La gente Philomele, 
330 Lamentant au doux Renouueau 

Deflur vn verdiflant rameau 
Son antique querele. 
Et nous faut le funebre cbant, 
Dont va fes douleurs relafchant 
335 Sur Tonde Ifmarienne 

Le iazard Daulien oifeau, 
Pour auoir eft6 le bourreau 
D'Itys la race üenne. 
Bien que les ondeux Alcyons 
340 Chantent toußours leurs paßions 

Et leur Ceyque pleuient: 
Dont les membres delTous les flots 
De rimpiteufe mer enclos 
Pour tout iamais demeurent. 
345 Et bien que rOifeau, qui mourant 

Ya Q. doucement foupiiant 
Aux riues de Meandre, 
AmoUifle prefque le cueur 
De la mort pleine de rigueur, 
860 Qui venoit pour le prendre: 

Si elt-ce que leur lamenter 

Ne peut nos douleurs contenter: 
Toutes leurs dures plaintes 
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Ne fuffifent k deplorer 

Ce qu*il nouB conoient endurer 355 

[82] En nos ames contraintes. 
Ny les Pbaötbontides fceurs 
Nous peuuent egaler 6s pleurs 

QuUls verfent pour leur frere 
Tomb^ dans le fleuue Eridan, seo 

Du beau cbar compafleur de Tan 

Conducteur temeraire. 
Ny Celle quo les paiHans Dieux 
Ont toumee en roc larmoyeux, 

Qui fans cefle diftile: 365 

Faifant voir encor fa langueur 
Par vne pleureufe liqueur 

Sur le mont de Sipyle. 
Ny les larmes qu^on va ferrant 

De Tarbre, qui pleure odorant sto 

Le diffiime de Myrrhe: 
Qui pour fes ardeurs contenter 
Ofa rembraflement tenter 

De fon pere Cinjnre. 
Ny tous les burlemens que fönt 375 

Sur Dindyme le facr^ mont 

Les cbalbrez de Cybele, 
Appellans, de fureur troublez, 
Atys, en longs cris redoublez, 

Que la forefl recele. sso 

Nos regrets ne fönt limitez 
Non plus que nos aduerßtez, 

Qui n^ont point de mefure. 
Que ceux lamentent par compas, 
Qui telles miferes n'ont pa» 885 

Que Celles que i'endure. 
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[82^ CLEOPATRE. ERAS. CHAßmON. DIOMEDE. 

Cleopatre. 

QVe ie t^aye trabi, eher Antoine, ma vie, 
Mon ame, mon foleil? que i^aye cefte enuie? 
Que ie t^aye trahi, mon eher Seigneur, mon Roy? 

390 Qae ie t'aye iamais yonlu rompre la foy? 
Te quitter, te tromper, te liorer h la rage 
De ton fort ennemi? que Taye ce courage? 
Pluftoft vn foudre aigu me poudroye Ie chef, 
Plofton; paiß4-ie cheoir en extreme mechef, 

sosPlaftoU la terre s'onure et mon corps engloutÜTe, 
Plnftoit vn Tigre glout de ma chair fe noorrüTe, 
Et pluftoft et plufloH: forte de nofbre Nil, 
Pour me deaorer viue, vn larmeox Grocodil. 
Tu as donc eftim6, que mon ame Royale 

400 Ait couu^ pour te prondre vne amour defloyale? 
Et que chimgeant de coeur, auec Tinftable fort, 
Ie te vueille laüTer pour me rendre au plus fort? 

pauurette! 6 cbetiue! 5 Fortune feuere! 
Et ne portoy-ie aiTez de cruelle mifere, 

405 Mon royaume perdant, perdant la liberti, 
Ma tendre geniture, et la douce clairt^ 
Du rayonnant Soleil, et te perdant encore, 
Antoine mon fouci, ^ ie ne perdois ore 
Ce qui me reftoit plus? las! c'eftoit ton amour, 

410 Plus cber que fceptre, en&ns, la libert6, Ie iour. 
Ainfi preA» de voir la Carontide nafle 
Ie n*auray ce plaifir de mourir en ta grace: 
Ainfi Ie feul confort de ma calamit^ 
[83] D*auoir melme ^pulcre auec toy, m'eft o^^i 

415 Ainfi ie plaindray feule en Tombreufe campagne, 
Et, comme i^efperois, ne te feray compagne. 
fupreme malbeur! 



Pourquoy vos maux cruels 
Allez-vous aigrÜTant de cris continuels? 
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Pourquoy vous gefnez-vous de meurdrißantes plaintes? 
Pourqnoy vous donnez-vous tant de dures eAxaintes? 420 
Poorquoj ce bei albaftre arroufez-vous de pleurs? 
Pourquoy tant de beautez naurez-vous de donleurs? 
Bace de tant de Rois, n^auez-yous le couiage 
Aüez braue, aiTez fort, pour domter cet orage? 

Cleopatra. 
Mes manx fönt indomtez, et nnl humain effort 425 

Ne les r^auroit combatre, il n'j a que la mort. 

Charmion. 

»H n'eft rien impoßible k celuj qui s^efforce. 

Cleopatra. 
L^efpoir de mes malbeurs ne gifl plus en la force. 

Charmion. 
n n^ell rien que ne dornte vne aimable beaut^. 

Cleopatra. 

Ma beaut^ trop aimable eft noilre aduerfit^: 430 

Ma beaut6 nons renuerfe et accable de forte, 
Que Cefar fa victoire k bon droit Inj rapporte. 
Außi ftit eile caufe et qu'Antoine perdit 
Vne armee, et que Tautre entiere fe rendit, 
Ne ponuant fupporter (tant fon ame amoureufe 485 

Ardoit de ma beaut^) ma foitte vergongneofe : 
Ains comme il apperceut, du rang oü il efloit 
Vaillamment combatant, ma flotte qui partoit, 
Onblieux de fa charge, et comme ß. fon ame 
Euit eft^ attachee k celle de fa Dame, 440 

Abandonna fes gens, qui d^vn Q^ braue coBur 
Leur yie abandonnoyent pour le rendre vaincueur: 
Et fans fouci de gloire, et de perte d'armees 
Suiuit de fon vaifleau mes galeres ramees, 
[88^ Se faifant compagnon de ma route, et blellant 445 

Par yn fi lafche faict, fon renom florillant. 

Eites-vous pour cela caufe de fa desfaitte? 

Cleopatra. 
I'en fuis la feule caufe, et feule ie V&j faitte. 
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Eras. 

La frayeur d'vne femme a troabl6 fon efprit. 

Cleopatre. 
450 Le feu de fon amour par ma fr&jenr s^afprit. 

Eras. 
Et deuoit-il mener k la guerre vne Royne? 

Cleopatre. 
Helas ce fut ma £i.ute, et non celle d^Antoine! 
Antoine (h6 qui fut oncq' Capitaine ß. preux?) 
Ne vooloit que rentralTe en mos nauires creux, 

455 Compagne de fa flotte, ains me laifToit peureufe 
Loin dn commun hazard de la guerre douteufe. 

Las qne Teuß^-ie cren! tont Tempire Romain 
Maintenant maintenant ployroit fous noiltre main: 
Tout nons obeiroit, les yagabons Sarmates, 

460 Les Germains redoutez, les fagetaires Parthes, 
Les Numides errans, et les peuples brulez 
Des rayons du Soleil, les Bretons reculez: 
Mais las ie n^en fls conte, ayant Tarne faifle, 
A mon trefgrand malheur d^ardente ialoofie: 

465Par-ce que ie craignois que mon Antoine abfent 
Reprint fon Octauie, et m^alladt delailTant 

Charmion. 
Teile eftoit la rigueur de voftre deftinee. 

Cleopatre. 
Teile eiltoit mon erreur, et ma crainte obftinee. 

Charmion. 
Mais qu^y eußi^s vous fait s^il ne plaifoit aux dieus? 

Cleopatre. 
470 Les Dieux fönt toufiours bons, et non pemicieus. 

Charmion. 
N'ont-ils pas tout pouuoir für les chofes humaines? 

Cleopatre. 
Ils ne s^abaüTent pas aux afi^ires mondaines, 
Ains lailTent aux mortels difpofer librement 
De ce qui eft mortel deflbus le firmament. . 
475 Que 11 nous commettons en cela quelques fsiutes, 

[84] U ne faut nous en prendre k leurs maieUez hautes, 
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Mais k nons fenlement, qui par nos paßions 

loumellement tombons en mille afflictions. 

Puis quand nous en fentons nos ames efpinees, 

Nous flattant difons lors que ce fönt dedtinees, 48o 

Que les Dienx Tont voulu, et que noftre fouci 

Ne ponnoit empefcher quMl n'en aduint ainfi. 

Charmion. 

:»Les chofes d^ici bas fönt au ciel ordonnees 

)»Auparaiiant que d^efh'e entre les hommes nees: 

»Et ne peut deftourner noilre imbecilit6 485 

»LHnuiolable cours de la^iatalit6. 

»La force, la raifon, la preuoyance humaine, 

»La piet^ deuote, et la race j eft vaine: 

»Et mefme lupiter moderateur des Cieux, 

»Qui fouuerain commande aux hommes et aux dieux, 49o 

»Bien qu^il foit tout puiflant, que la terre feconde, 

»Noftre fenne feiour, Tair nuageux et Fonde 

»Meuue au clin de fes yeux, ne f^auroit toutefois 

»De ces ftttalitez rompre les dures lois. 

Quand les murs d^Ilion, ouurage de Neptune, 495 

Eurent les Orecs au pied, et que de la Fortune 
Douteufe par dix ans, la rotle ore toumoit 
Vers leurs tentes, et ore aux Troyens retoumoit, 
Cent et cent fois fouffla la force et le courage 
Dans les veines d^Hector, rafprÜTant au camage 5oo 

Des ennemis batus, qui ftijoyent k fes coups, 
Comme moutons peureux aux approches des loups, 
Pour fauuer (mais en vain, car il n'y peut que faire) 
Les pauures murs Troyens de la rage aduerfaire, 
Qui les teignit de fang, et par terre iettez 605 

Les chargea flamboyans de corps enfanglantez. 
[84^ Non, Madame, croyez que Q. le fceptre antique 
De vos ayeux regnans Ihr Tonde Canopique 
Vous eft de force oft6, c'eft le vouloir des Dieux, 
Qui ont fouuentefois les Princes odieux. 510 

»Hs ont k toute chofe vne fin ordonnee, 
»Toute grandeur du monde eft par eux terminee: 
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»L'vne toll, Tantre tard, felon comme il leur plaiil, 
Et perfonne ne peat enfreindre leur arreft. 

515 »Mais qui plus eft encor, k nous langoureux hommes, 
»Qui fugets par für tout de lenrs volontez foinmes, 
»N'eß; cogneu ce deftin, et yiuaiis ne f^auons 
»Combien ne comment yinre au monde nous deuons. 
»Si ne &ut-il pourtant d'vn defefpoir fe paiHtre, 

520 :»Et fe rendre chetif auparanant que Tefiie. 
»H &ut bien efperer iufques au demier poinct, 
»Et fiiire que de nous le mal ne vienne point 
Aidez-vous donc, Madame, et quittez de bonne heure 
D'Antoine le malheur, de peur qu'il vous malheure: 

525 Retirez-vous de luy, pour fiiuuer du courroux 
De Cefar iirit^, volbre Boyaume et vous. 
Vous le vojez perdu, fans que voltre alliance 
PuüTe plus apporter k fon mal d^allegeance : 
Vous le voyez perdu, fans que vollre fupport 

bSoliVLj puilTe deformais donner aucun confort 
Tirez-vous de Torage, et n'allez de vous mefme 
Perdre en vous obftinant ce Royal diad^me: 
Recourez k Cefar. 

Cleopatre. 
Pluitoß; le iour qui luit 
Obfcur fe couurira du voile de la nuict, 

585PluIltoft les flots moiteux de la mer orageufe 
Vagueront dans le ciel, et la bände nuiteufe 
Des eftoiles luira dans Tecumeufe mer, 
[85] Que ie te lailTe, Antoine, au defadtre abylmer: 
le te fuiuray par tout, foit que ton ame forte 

540 Entretienne ton corps, ou que trifte eile forte, 
Trauerfant l'Acheron, pour habiter les lieux 
Deltinez pour demeure aux hommes demy-Dleux. 

Vy, sMl te plaiil, Antoine, ou meurs laß6 de viure. 
Tu verras, mort et vif, ta Princefle te fuyure: 

545 Te fuyure, et lamenter ton malheur importun, 
Qui m'eft, ainfi qu^eftoit ton empire, commun. 

Charmion. 
Que fert k fon malheur cette amour etemelle? 
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pieopatre. 

Qu' eile ferne, ou foit vaine, eile doit elb*e teile. 

Eras. 
^oGeÜ mal iait de fe perdre en ne profitant point. 

Cleopatra. 
Ce n*eft mal fiiit de fayure vn amy fi conioint 55o 

Sras. 

Mais teile affection n'amoindrift pas fa peine. 

Cleopatre. 
Sans teile affection ie ferois inhumaine. 

Charmion. 
^^Inhumain eft celuy qui fe bralTe la mort. 

Cleopatre. 
»Inhumain n'eA; celuy qui de miferes fort. 

Charmion. 
Viuez poor vos enftins. 

'Cleopatre. 
Ie mourray {fear leur pere. 555 

Charmion. 
mere rigoureure! 

Cleopatre, 
Efpcafe debonnaire! 

Eras. 
Les voulez-vous priuer du bien de leurs ayeux? 

Cleopatre. 
Les en priu6-ie? non, c'eft la rigueur des Dieux. 

Eras. 
N'eft-ce pas les priuer du bien hereditaire 
Qjae Ie &ire tomber en la main aduerfaire, 560 

Craignant d'abandonner vn homme abandonn6, 
Que tant de legions tiennent enuironn^? 
D'abandonner vn homme, k qui toute la terre 
Bandee auec Cefar ^eut outrageufe guerre? 

Cleopatre. 
Tant moins Ie hnt laÜTer que tout eil contre luy. 565 

»Vn bon amy doit Tautre aßüter en ennuy. . 

Si lors qu'Antoine om6 de grandenr et de gloire, 

Menoit fes legions dedans TEuphrate boire, 
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[85^ Suiuy de tant de Rois, que fon nom redout^ 
57oS^eleaoit trionfant lufques au ciel vont^, 
Qu^il alloit difporant, mailtre, h, fa fantafie, 
Et du bien de la Grece, et du bien de TAfie, 
Et qu'en vn tel bonbeur ie Teufle eft6 cbanger 
Pour Cefar, Ion euft dit mon coeur eftre leger, 
575lnfidelle, inconftant: mais ore que Porage, 
Et les vents tempefteux Inj donnent au vifage 
la ia preft d'abyfmer, helas! que diroit-on? 
Que diroit-il luy mefme au logis de Pluton, 
Si moy, qu^il a touliours plus aim6 que fa vie, 
580 Si moy qui fiis fon coeur, qui ius fa obere amie, 
Le quittois, Teitrangeois, et poßible fans fruict, 
Pour flatter lafcbement Cefar qui le deftruit? 
Ie ne ferois volage, inconftante, infidelle, 
Ains mecbante, pariure, et traifb-ement crueUe. 

Charmion. 
585Fuyant la cruaut6 vous Texercez für vous. 

Cleopatra. 
C'eft: pour ne Texercer encontre mon efpous. 

Charmion. 
L^affection premiere eß; k nous-mefmes deüe. 

Cleopatre. 
Mon efpous eft mo3nnefme. 

Charmion. 

Elle eft puis eftendue 

Sur nos enfans, amis, et le terrob natal: 

590 Et vous pour le refpect d'yn amour coniugal, 

Encor* peu coniugal, perdez voftre patrle, 

Vos en^s, vos amis, et voftre propre vie: 

Tant amour enforcelle et trouble nos efprits! 

Tant nous gaigne ce feu quand il eft trop efpris! 

595Aumoins & voltre mal emportoit fon encombre. 

Cleopatre. 
II le veut enfermer en vn fepulcre fombre. 

Charmion. 
Et que teUe qu'Alcefte, inbumaine pour foj, 
Le peußiez exempter de la mortelle loj: 
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Mais fa mort elt certaine, et defia fon efpee 

[86] Dedans fon tiede fang eft, peut eftre, trempee, 600 

Sans que vortre fecours le puiiTe garantir 

Deis pointes de la mort, qu^il doit bleu tollt fentir. 

Que voltre amour reflemble k Famour ancienne 
Que nourrit en fon coBur la Rojne Carienne, 
Ardant de fon Maufole: eleuez vn tombeau, 605 

Qui de fon orgueil ßice vn miracle nouneau. 
Faites luy, faites luy de ricbes funerailles, 
Faites grauer autour rhorreur de fes batailles, 
Yn monceau d^ennemis für la terre gifans: 
Pharfale y foit pourtrait, et les flöts aiTofans oio 

Du profond Enipee, y foit Therbeufe plaine 
Qui logea fon armee au fiege de Modene: 
Y foyent tous fes combats, et fes faits courageux, 
Et qu^ä fon los chaque an on celebre des ieux: 
Honorez fa memoire, et de foigneufe eure 6i5 

Eleuez, nourriflez voftre progeniture 
Sous le gr6 de Cefar, qui Prince genereux, 
Leur permettra iouir de ce Royaume heureux. 

Cleopatra. 

Quel blafme me feroit-ce? h6 Dieux! quelle in&mie, 

D'auoir eM d'Antoine en fon bon-heur amie, 620 

Et le furuiure mort, contente d'honorer 

Vn tombeäu folitaire, et deHur luy plorer? 

Les races k venir iuftement pourroyent dire 

Que ie Taurois aim6 feulement pour T Empire, 

Pour fa feule grandeur, et qu'en aduerfit^ 625 

le Taurois mechamment pour vn autre quitt^. 

Semblable k ces oifeaux, qui d'ailes paflageres 

Arriuent au Printemps des terres eflningeres, 

Et viuent auec nous tandis que les chaleurs 

Et leur pafture y fönt, puis s^enuolent ailleurs. 63o 

[86^ Et comme on voit außi bauoler, importune. 

De petits moucherons vne tempefte brune 

Sur vn vin vendang^, qui dans la tonne bouH;, 

Et n^en vouloir fortir tant qu41s fentent le moufl;: 
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635 Puls fe perdre dans Tair, ainfi qa*yne fumiero, 
Et n'apparoir plus rien de cette fourmilliere. 



Mais qnel profit rendra vonre cmel trefpas? 

Cleopatre. 
Le gain ny le profit ie ne demande pas. 

Eras. 
Quel los en aorez-vons de la race ihtare? 

Cleopatre. 
640 De gloire nj de los ie n'ay maintenant eure. 



Quel bat en voltre mort denez-vous donc auoir? 

Cleopatre. 
Le feul but de ma mort fera le fenl denoir. 



U faut que le denoir Air qnelque bien fe fonde. 

Cleopatre. 
Cedt defliir la vertn le fenl bien de ce monde. 

Eras. 

645 Quelle eft cefte vertn? 

Cleopatra. 

Ge qni nous eft decent. 

lESras. 
Decent de s^outrager, de skalier meurdrillant? 

Cleopatre. 

Fefteindray mes ennnis d'vne mort generenfe. 

Charmion. 

Yens teindrez voftre los d'vne mort furienfe. 

Cleopatre. 
Compagnes, ie vons piy^ ne reuoquez mes fens 

650 De fuinre mon Antoine anz Enfers pallillans. 
Ie mourray, ie monrray: &nt-il pas que fa vie, 
Sa vie et fa mort foit de la mienne fuynie? 
Ce pendant vons vinrez, oberes fosnrs, et vinant 
Nos Ainebres tombeaux honorerez fonnent: 

655 Y refpandrez des fienrs, et quelquesfois, pent eftre, 
Le tendre fouuenir d' Antoine voftre mailbre, 
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Et de moj miferable, aux pleurs youb conuira, 
Et nos faintes amours voHtre voix benira. 

Charmion. 
Madame, et penfez-vous de nous vouloir d^ioindre? 
Penfez-vous qne la mort fans nous vous aille poindre? 660 
Penrez-vons nous laüTer, et qu^vn mefme foleil 
[87] Mortes ne nous eilende en vn larmeux cercueil? 
Nous mourrons auec vous, et Timpiteufe Parque 
Enfemble nous rendra dans F infernale barque. 

Cleopatre. 
Las viuez ie yous pry^ le defadtreux efmoy, 665 

Qui bourrelle mon cosur, ne s^adrelTe qu^k moy: 
Mon fort ne yous attouche, et pour Yiure en feruage 
N^encourrez comme moy ny honte ny dommage. 

Viuez mes Soeurs viuez: et par ce que ie fuis 
Pour le foupQon d'Antoine en vne mer d^ennuis, 670 

Et que ie ne puis vlure, or' que Ten eufle enuie: 
Et le pouuant, ne veux fortir de ceHe vie, 
Veuue de Ton amour: Diomede, fay tant 
Que contre moy chetiue il ne s'aille irritant, 
Arrache de fon coeur ce dommageable doute 675 

Qu'il a conceu de moy dös le iour de fa route, 
Bien qu*ä tort (Tea attefte et le beuglant Apis, 
Et f en attelle außi, venerable Anubis.) 
Conte luy que mon ame, ardant impatiente 
De fon amour perdue, a pour marque conitante 680 

De fa fidelitö, laißö mon foible corps, 
Et que i'accrois le nombre innombrable des morts. 

Va donc, et s*il aduient qu^encore il me regrette, 
Et pour moy de fon coBur vn feul foupir il iette, 
Ie feray bien heureufe, et d*vn cosur plus contant , 685 
Sortiray de ce monde oü ie me gefne tant. 
Mais ce pendant entrons en ce fepulcre mome, 
Attendant que la mort mes defpiaifances bome. 

Diomede. 
Ie vous obeiray. 

Cleopatre. 
Ainfi puilTent les Dieux 

Recompenfer vn iour ton coeur officieux. 69o 
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[87^ Diomede. 

TjlT n'eft-ce pas piti^, bons Dieux, 6 Dieux cdeftes! 
-*-^De voir fourdre d'amour tant de chofes funeftes? 
Et n'eft-ce pas piti6, que ce mortel brandon 
Renuerfe ainfi deftruit tout rhonneur Macedon? 

695 Ou fönt ces doox attraits, et ces douces oeillades 
Qui des Dieux euHent faict les poitrines malades? 
Que fait cette beaut^, rare prefent des Cieux, 
Merueille de la terre? helas! que fönt ces yeux, 
Et cette douce voix par TAfie entendue, 

700 Et par PAfrique noire en deferts eftendue? 
N'ont-ils plus de pouuoir? eft morte leur vertu? 
Ne pourra par eux eftre Octaue combatu? 
Las! et ß. Jupiter, au milieu de fon ire 
Le foudre dans la main pour vn peuple deftruire, 

TOsAuoit iett6 fes yeux für ma Royne, foudain 
Le foudre punifleur luy cherroit de la main: 
Le feu de fon courroux s'en iroit en ftimee, 
Et d'autre feu feroit fa poitrine allumee. 

Rien ne vit de ü beau, Nature femble auoir 

710 Par vn ouurage tel furpaß^ fon pouuoir: 
EUe eft tonte celefte, et ne fe voit perfonne 
La voulant contempler, qu'elle ne paßionne. 
L^albaftre qui blanchifb für fon vifage faint, 
Et le vermeil coral qui fes deux Innres peint, 

715 La clairt6 de fes yeux, deux foleils de ce monde, 
Le fin or rayonnant delTur fa trelTe blonde, 
Sa belle taille droitte, et fes frians attraits, 
Ne fönt que feux ardans, que cordes, et que traits. 
Mais encor ce n'eft rien aupres des artifices 

720 De fon efprit diuin, fes mignardes blandices, 
[88] Sa maieft^, fa grace, et fa for<^te voix, 
Soit qu'ell' la vueille ioindre au parier de fes dois, 
Ou que des Rois fceptrez receuant les harangues 
Elle vueille refpondre k chacun en leurs langues: 

725 Toutesfois au befoin eile ne s*aide point 
. De toutes ces beautez, tant le malheur la poind. 
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Se plonge en la triftelTe, et toute fon eftude 

Eft de plorer, gemir, chercher la folitude: 

n ne luy chaut de rien: fes cheueux fönt efpars, 

Les rayons enchanteurs de fes meurtriers regars 7So 

Sont changez en roüTeaux, que la douleur amafle, 

Et tombant vont lauer le marbre de fa face. 

Son beau fein decouuert luy fanglotte k tous coaps, 

Qu^inhumaine k foy mefme eile offenfe de coups. 

Las! c^elt noltre malheur: car ß au lieu de larmes735 
Ore eile auoit recours k fes amoureux charmes, 
Pour fe rendre Cefar ferf de fes volontez, 
(Comme eile pourroit bien vfant de fes beautez) 
Nous ferions garantis du mal qui nous menace, 
Et le fceptre afleur^ pour eile et pour fa race. 740 

»0 malbeureux celuy qui fe peut fecourir, 
»Et faute de fecours fe va laiHant mourirl 

Choeur. 

ODouce terre fertile 
Oü le Soleil anima 
Le premier homme d^argile, 745 

Que le Nil bourbeux forma: 
Oü les fciences p]:fimiere8, 
Noftre celefte omement, 
Ont prins leur commencement 
[88^] Pour nos poitrines großieres 750 

Qui tant de fiecles durant 
Souloyent ellre nourricieres 
D^vn rüde efprit Ignorant. 
Oü le Nil, noftre bon pere, 

D'vn fecours perpetuel 755 

Nous apporte, debonnaire, 

Le commun viure annuel, 

La vifitant chaque annee 

Et couurant dVn limon gras 

Qu'il luy verfe de fept bras 760 

A la faifon retoumee: 

Faifant que par tel engr^ 
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Elle rende moüTonnee 
Heureufe abondance apr^s. 

765 vagueux prince des Fleuues, 

Des Ethiopes rhonnear, 
n &ut qn^ores ta efpreanes 
Le femage d'vn Seigneor: 
Que du Tybre, qni eft moindre 

770 En pniflknce et en roiom, 

Volfes reuerant le nom, 
Qni &it toiis les fleuues ciaindre 
Süperbe de la grandeur 
Des fiens qui veulent enceindre 

775 De ce monde la rondeur. 

n faut qu'ores tu enuoyes 
De tes tributaires eaux 
Par les marinieres voyes 
Chaque au des prefens nouueauz: 

780 Nos bleds, ta fertile fange, 

[89] De brigandes mains pillez 
Lairront nos champs defpouillez, 
Pour voir vne terre eftrange: 
Qui fiere d'vn tel butin 

785 En accEDiftra la lonange 

De fon Empire Latin. 
Rien ne te ^xt que tes comes 
'^e vont en terre cachant, 
Et que tous les ans tes bomes 

790 Tu yas bien loing relächant: 

Que Cent peuples tu trauerfes 
Pli6, courM mille fois, 
Encemant plaines et bois 
Du cours de tes ondes perfes, 

795 Que de lept lazges gofiers 

Laß6 du chemin tu verfes 
Dedans les fiots mariniers. 
»Rien n^efl; tant que la ftanchife 
»En ce chetif monde heureux, 

800 »Et qui plus fouuent attife 

176 



M. ANTOIKE. 177 

»Vn conrage genereux. 

:i>Mais s^il fiiut viure en feroage, 

»Et fous vn ioug fe ranger, 

»Toufiours vn ioug eftranger 

»Nous opprefle d^auantage: 805 

}!>Et double fugection 

}&Sentons en noftre couiage 

)»D^vne eftrange nation. 
Deformais au lieu d'vn Prince, 

Qui prenant fon eltre icy, 8io 

De fa natale Prouince 

[89^ Auoit naturel foucy: 

Nous verrons le jfront auftere 

D'vn Romain plein de fiireur, 

Qui brandira pour terreur 8i5 

La hache proconfulaire, 

Banniflant auec nos Rois 

L'obferuance falutaire 

De nos politiques lois. 
»n n^eilt puilTance mondaine 820 

»Si grande que le Deftin, 

)>Comme vne moindre, n^ameine 

:^Auec le temps k fa fin. 

}&Le Temps abbat toute chofe, 

;»Rien ne demeure debout, 825 

»Sa grande fiftulx tranche tout, 

»Comme le pi6 d^vne rofe: 

»La (eule immortalit^ 

»Du ciel eftoil^ s'oppofe 

»A fa forte deYt6. 890 

II viendra quelque ioumee 

Pemicieufe k ton heur, 

Qui t^abatra ruinee 

Sous vn barbare feigneur: 

Et de flammes impiteufes 8S5 

De toutes parts rauageant, 

Romme, ira faccageant 

Sammlung fhinz((8. Veudracke. 8. 12 
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Tes richefles orgueilleufes, 
Et tes baftimeiis dorez, 

840 Dont les pointes enuienfes 

Percent les cieux etherez. 
Comme tes forces tu dardes 
[90] De^ä delä moüTonnant 
Les peuples de mains pillardes, 

845 Sor chacan entreprenant : 

Chacon k ton infortnne 
Accourant olefiEprcera 
D* empörter ce qu'il ponrra 
De la defponille commune: 

850 Tu verras tont empoigner 

Sans te lailTer marque aucune 
Pour ta grandeur tefmoigner. 
Semblable k Tantique Tfoye, 
Le feiour de tes ayeux, 

855 Tu feras Tardente proye 

D'vn peuple victorieux. 
Car de ce monde qui toume 
Nous voyons ioumellement 
Qu^au premier commencement 

850 Toute chofe en fin retoume: 

Et que rien, tajit- ibit-il fort, 
Lnmuable ne feioume, 
Mais eft altera du fort. 



ACTE IIL 

M. ANTOINE. LVCILE. 

M. Antoine. 
T Vcile, feul confort de ma fortune amere, 
865 -^En qui feul ie me fie, et en qui feul i'efpere, 
Reduit k defefpoir: las! n'eft venu le iour 
Que la mort me rauilTe et la vie et Famour? 
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[90^ Que doy-ie plus attendre? ay-ie retraitte aucune? 

le demeure tout feul refl^ de ma fortune. 

Tout me ftiit, tout me lailTe, et perfoime de ceus 870 

Qui ont de ma grandenr les plus grands biens receus 

N^aßifte k ma raine, ils ont maintenant honte 

D^auoir par le paß^ &ict de moy quelque conte: ^ . / / 

Siep retirent, monltrant m^anoir, pour me piper, f*« «*^ ^ / r'/" 

Suiuy, lans k mon mal vouloir participer. 

Iiuoile. 875 

»n ne fe treuue rien de dnrable en ce monde. 
2^Toafiours fera tromp6 qui fon efpoir j fonde. 

M. Antoine. 
Encor' rien ne me tae et ne m'afflige tant 
Que voir ma Cleopatre ainfi me deiettant 
S'entendre anec Cefar, luy tranfporter ma flame, eso 

Son amoor, qui m^eftoit plus chere que mon ame. 

Iiuoile. 
Vous ne le deuez croire, eile a le coeur trop haut, 

Magnanime et royal. 

M. Antoine. 
Elle a Tefprit trop caut, 
Embras6 de grandeurs, et qui toufiours foupire 
Apres le maniment de noUre grand Empire. 

Xiuoile. 885 

Vous auez fi long temps efprouu^ Ton amour. 

M. Antoine. 
Mais le bonheur faifoit auecque moy feiour. 

Iiuoile. 
Quelle marque auez- vous de fon amour changee? 

M. Antoine. 

La bataille d'Actie et Pelufe aßiegee, 

Perdues par fa fraude: et mes vailTeaux ramez, 890 

Et mes loyaux foudars pour ma quereile armez, 

Qu^elle vient d^inciter, Tinliumaine, k fe rendre, 

A Cefar mon baineur, au lieu de me defendre: 

L^honneur faict k Thyree auecques tel accueil, 

Leurs longs propos fecrets, fans mon fceu, fans mon vueil : 895 
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Et du traidtre Alexas la defloyale iniure 

Me termoignent aiTez de fon amour pariure. 

Mais 6 fi quelques Dieux ont foin des amitiez, 

[91] Ses trompeurs changemens feront d^eux chaHtiez. 

liueile. 

900 Le dueil qu'elle a port6 depuis nolbre desfaite, 
L'abandon de fa terre ä nos gens pour retiaite, 
Son chetif appareil pour la celebrit6 
Du reuerable iour de fa natiuit^: 
Au contraire Tappreft et prodigue defpenfe 

905 Qu' eile a depuis monltr^, feftant voütre naiHance, 
Nous declarent aflez que Ton coeur elt fans £ard, 
Egalement touch^ de Tamour qui vous ard. 

M. Antoine. 
Or foit que fon amour ou foit faulfe, ou foit vraye, 
Elle a faict en mon ame vne incurable playe: 

910 le Faime, ain^is ie brufle au feu de fon amour, 
Tay fon idole faux en Tefprit nuict et iour, 
le ne fonge qu'en eile, et toufiours ie trauaille, 
Sans celTe remordu d'vne ardente tenaille. 
Extreme efb mon malheur, mais ie le fens plus doux 

915 Que le cuifant tifon de mon tourment ialoux: 
Ce mal, ains celte rage en mon ame chemine, 
Et dormant et veillant inceflamment m'efpine. 

Alt Cefar la victoire, ait mes biens, alt Fhonneur 
D'ellre fans compagnon de la terre feigneur, 

920 Ait mes enfans, ma vie au mal opiniätre, 

Ce m'eft tout vn, pourueu qu'il n'ait ma Cleopatre: 
Ie ne puis Foublier, tant i^afiPole, combien 
Que de n'y penfer point feroit mon plus grand bien. 
Ie fuis comme vn m^aSe, k qui la fi^ure ardente 

925 A mis dans le goüer vne foif violente, 
n boit inceflamment, ia^oit que la liqueur 
Du defir6 breuuage attife fa langueur: 
n ne fe peut domter, la fant6 defiree 
Succombe k la chaleur de fa gorge alteree. 

[9V] liUcile. 

930 LailTez-lä cet amour qui recroift vos ennuis. 
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M. Antoine. 

le m'y efiPorce alTez, mais helas ie ne puis. 

Lucile. 
Penfez qu^auez eitö fi fameux Capitaine, 

Et qu'ore eftes decheu par cette amiti^ vaine. 

M. Antoine. 
Le penfer importan de ma felicit6 



Me plönge d^auantage en cette aduer(it6. 985 

»Gar rien taut ne tourmente vn homme en fa mifere, 

»Que fe reprefenter fa fortone profpere. 

Außi c^eft mon angoilTe, et ma gefne, .et xnon mal, 

Pareil aux paßions du manoir infernal, 

Qae me reifouaenir de rheoreufe puiiTance 940 

Que le m^eflois acqui» par gaerriere vaillance: 

Et me relTouuenir de Theur continnel 

Qu^ores me vient tollir mon defaflre cruel. 

Tay feiet trembler d'effiroy tous les peuples du monde 
Au feul bruit de ma voix, comme les ioncs d'vne onde mö 
Mouuants au gr6 des flots: i'ay par armes domt^ 
L^Itale, et nodre Romme au peuple redout^: 
Tay fouftenu, preilant les rempars de Mutine, 
L^effort de deux Confuls, venus k ma ruine, 
Souillez en leur fang Ji^jgre, et qui par leur trefpas 950 
Tefmoignerent ma force et addreSe aux combas. 

I'ay vengeur de Cefar ton oncle, ingrat Octaue, 
Teint de fang ennemy les riuages que laue 
Le rougeätre Enipee, et fes flots empefchez 
De Cent monceaux de corps Tvn für Fautre couchez: 955 
Lors que Caßie et Brüte infortunez fortirent 
Contre nos legions, qui deux fois les desfirent 
Sous ma conduitte feule, ayant Octaue au coeur, 
Tandis qu'on combattoit, et la fl6ure, et la peur. 
Vn chacun le f^ait bien, et que toute la gloire 960 

[92] On donnoit k moy feul d'vne teile victoire. 

Jjk fourdit Famiti^, Fimmuable amiti^, 
Dont mon coeur a depuis au voflre eft6 li^: 
Et fut \k mon Lucile oü Brüte vous fauuafkes. 
Et que pour voltre Brüte Antoine vous trouuaftes: 965 
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Ce me fiit plus grand heur d^acquerir tel amy, 
Quo d'auoir d^onfit Brate mon ennemy. 

Or ma vertu premiere edeinte me delaifle, 
Et Fortune m'eiigou£&e en extreme deftrefle: 
970 Elle m^a retir^ fon vifage riant, 

Et le va de malheors contre moy vanant 
le Alis laiß6, tiahy, ^ qu'entre mille et mille 
Qui me Aiiuoyent amis, ie n'ay qne vons Lucile: 
Voos feul m'accompagnez ferme comme vne toor, 
• 975 Contre le fort humain en vne fiiinte amour. 
Que fi de quelque Dien ma voix eilt entendue, 
Et ne^f^it dans le ciel vainement efpandue, 
Vne tolle bont6 fans gloire ne fera, 
Et la pofterit^ toofioors la vantera. 

Luoile. 

980 »Des hommes Famiti^ doit eftre toofiours vne, 
»Sans branfler, variable, auecque la Fortune, 
»Qui toufiours fe defplace, et oncques ne voudroit 
»Arrelter conftamment fa beule en vn endroit. 
»Außi faut receuoir comme chofe vfagere 

985 »Les reuocables biens qu^elle prelle legere 
»Et ne s'en afleurer, ny fonder fon efpoir, 
»Comme deflhr vn bien qui ne puifle decheoir. 
»Au contraire penfa: que rien n'eft de duree 
»Fors la feule. Vertu, noftre hoftefle alTeuree: 

990 »Nous moderant de forte en la profperit^ 
»Que ne foyons troublez d'vne infelicit^, 
[92^ »Quand für nous eile arriue, et ne prenant trop d^aife 
»De la bonne Fortune, ennuy de la mauuaife. 
Ne ployez au malheur. 

M. Antoine. 

Helas! il eft trop fort. 
995Maint malheur on fouftient par quelque reconfort, 
Mais celuy qui m'eltreint ne peut trouuer defenfe 
(Tant il elt outrageux) d'vne feule elperance. 
II ne me rede rien que de m^ouurir le fein, 
Haftant ma lento mort d'vn poignard inhimiain. 
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Iiuoile. 

Cefar, comme heritier des grandeors de fon Pere, looo 

Voudra contr'imiter fa douceur debonnaire 

Enuers vous qu^il cognoiTb eztrait de mefme fang, 

Qui efles fon beau frere et tenez pareil rang 

En r Empire Komain, qui compagnon de gaerre 

Des meurtriers de Cefar anez puig6 la terre. ioo5 

Vous auez partag6 ce monde en portions, 

Comme fönt heritiers de leurs facceßions: 

Et par commun accord auez ia tant d'annees 

En paifible repos vos charges gouuemees. 

M. Antoine. 
»L'alliance et le fang demeurent fans pouuoir loio 

}»Contre les conuoiteox, qui veulent tout auoir. 

»Le fils k peine peut fouffirir fon propre pere 

»En vn commun royaume, et le frere fon frere: 

»Tant cet ardant defir de Commander eil grand, 

»Et tant de ialoulie en nos coeurs il efprend! ioi5 

»On permettra pluftoll aimer celle qu'on aime, 

»Qne de communiquer au facr^ diad^me. 

»Toute chofe on renuerfe, et tout droit on efteint, 

»Amiti6, parentele: et n^y a rien ß faint 

»Qu'on n'aille violant pour fe rendre feul maidre: 1020 

»Et n*a-ton foing comment, pourueu qu^on le puifle efbre. 

Luoile. 
Et bien qu^il foit Monarque, et que cet vniuers 
[98] Ne recognoifle plus deux Empereurs diuers: 
Romme le craigne feul, FOrient il aflemble 
Auecques TOccident, et les regilTe enfemble: 1025 

Pourquoy ne permettra qu^en repos vous viuez 
Sans Empire, fans charge, entre les gens priuez, 
Philofophant, paifible, en la Grece lettre» 
En Efpagne, en Afie, ou quelque autre contree? 

M. Antoine. 
Son Empire alTeur^ iamais ne penfera loso 

Tandis que Marc Antoine en ce monde fera. 
»La crainte et le foup^on, la d^fiance palle 
»Accompagnent toufiours la maiedt^ royule, 
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»Engendrez de rapports: les rapports nuict et iour, 
1085 »Höftes perpetuels, ne bougent d'vne Cour. 

liucile. 
II n^a pas &.ict mourir voftre frere Lucie, 
De Lepide il n^a pas la yieillelTe accourcie: 
Combien que Tig^et l'autre en fes mains Jlsul tomb^, 
Et qu'il fvL£t de colere encontre eux enflambi. 
1040 Ains cetuy-lä, tranquile, encore feigneorie 
Les peuples bafanez de la grande Iberie: 
Et cetuy-cy retient, Pontife founerain, 
Sa dignit^ facree auec ce Pnnce humain. 

M. Antoine. 
n ne craint de ceux-lä la force peu guerriere. 

Iiuoile. 
104511 ne craint vn vaincu r^orgeant de mifere. 

M. Antoine. 
La fortune fe change. 

liUoile. 
Vn ennemy ß. bas 
A grand peine fi^oroit iamais leuer le bras. 

M. Antoine. 
Tay iait ce que i'ay peu: pour mes preuues demieres, 
Tout xn^eftant de&iUy, i'ay tent^ les prieres, 

i05o(Larche bomme que ie fuis!) dont eftant deiet6, 
le luy ay de nous deux le combat prefent^, 
Bien qu'il foit en fa force, et que ia la vieilleire 
M'oile en m'affoibliflant et la force et Taddrefle: 
[98^ Si l'a-til refos6, tant fon coeur eil couard, 

1055 Vilainement craintif d'vn louable bafard. 

C'eft dequoy ie me plains, et dequoy ie m'accufe, 
Cell en quoyjia Fortune outrageufement vfe 
Contre mon cbef grifon: c'eft en quoy, malbeureuxl 
Les immortels ie blafme, k mon mal rigoureux: 

loeoQu'vn bomme efPemin^ de corps et de courage, 
Qui du meltier de Mars n'apprifl oncque Tvfage, 
M^ait vaincu, m^ait dornte, m'ait cbaß^, m*ait deftmit, 
M^ait apres tant de gloire au demier poinct reduit: 
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Qui fuis le lang d^Hercule, et qui d^s mon enfance 

Ay mon los embelly d'yne heareafe vaiUance. io65 

Tefmoing en eil la Gaule aox peuples indomtez, 

L'Efpagne courageufe, et les champs lamentez 

Par mille et mille voix, de Tafpre Theflalie, 

la lauez ijftg ^ deu x fois du fang de Tltalie. — -*. v. 

laucile. 
Tefmoing en elt TA&ique, et tous les quatre coings ioto 

De la terre vaincue en feront les tefmoings. 
Car et en quel endroit de Thabitable terre, ^ 

De louange a£Gsim6 n^auez-vous üAt la guerre? 

M. Antoine. 
Tu f((^i8 feconde Egypte, Egypte de mes faits 
Beaux et honteux coupable, Egypte helas! tu f^ais 1075 

Comment ie me portay, combatant pour ton Prince, 
Quand ie luy reconquis fa rebelle Prouince: 
Contre les ennemis me monlbrant valeureux, 
Et apres le combat pitoyable vers eux. 

Encor fi pour ternir ma louange et Tabatre, 108O 

Fortune me faifoit par vn plus fort combatre, 
Et plus guerrier que moy, et qu^elle m'euft pouß^ 
L'yn de ces Empereurs fi craints le temps paß6, 
Vn Camile, vn Marcel, vn Scipion d'Afrique, 
[94] Ce grand Cefar, Fhonneur de noilre Republique, 1085 
Vn Pompee enuieilly fous les horreurs de Mars: 
Et qu'apres la moilTon d^vn monde de foudars 
En Cent combats meurtris, cent aflauts, cent batailles, 
Perc6 d'vn coup de picque au trauers des entraüles, 
Ie vomilTe la vie et le fang au milieu i09o 

De mille et mille corps abbatus en vn lieu. |^^^ . 

Non non, ou ie 4SQdiS:Jll03irir entre les armes, 
Ou combatu cent fois armer nouueaux gendarmes, 
Cent batailles liurer, et perdre auecque moy 
Plulloft le monde entier, qu'il me foumift k foy: 1095 

liuy qui n^a iamais veu les piques enlacees 
Hordre fon eltomach de pointes herilTees, 
A qui Mars ÜGiit horreur, et qui trop lafchement 
Se Cache, pour n^ouyr fon dur fremiHement. 
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1100 La fiaude eft fa vertu, la roTe et la malice, 
Ses annes fönt les arts du cauteleux YlyiTe, 
A Modene conneus par les Confuls, naurez 
Tous deux de coups mortels, par fes gens attitrez, 
Pour auoir leur armee, et en faire la guerre 

iiosContre fa foy promife, k fa natale terre. 

Du triumuir Lepide k fon fecours venu, 
Qu^il deuoit honorer comme il eftoit tenu, 
Uempire il vfurpa, quand il eut par amorces 
Desbauch^, corrompu la plufpart de fes forces: 

1110 Toutesfois il me dornte, et me &it fon butin, 
Et dornte auecques moy tout Tempire Latin. 

chofe efmemeillable ! vn defordre d'Actie 
A fubiugu^ la terre, et ma gloire obfcurcie. 
Car depuis comme atteint du colere des Dieux, 

1115 Comme efpris de ftireur, et plus qua ftirieux, 

[94^ L'efprit troubl^ de mal, ie n^ay iamais fiüct conte 
De vouloir reparer ma perte ne ma honte: 
»Ie n'ay plus refift^. 

Iiuoile. 
Les affisdres guerriers, 
»Et für tout les combats fuccedent ioumaliers, 

ii20»Tantorb bien, tantoft mal. Et bien que la Fortune 
»E^s chofes de ce monde alt fa force commune, 
»Qu' eile modere tout, face tout, que tout foit 
»Attache, maniable, autour de fon roQet, 
»Si nous femble pourtant que plus eile s'adonne 

1125 »Qu'k nul autre exercice, au meftier de Bellonne: 
»Et que ]k fa faueur, muable comme vent, 
»Auec plus de pouuoir fe monftre plus fouuent. 
»D'oii vient qu'on voit toufiours ceux qui en leur ieunefTe 
»Y ont eu de Thonneur, Ie perdre en leur vieilleiTe, 

1130 »Combatus de quelcun qui n'elt point belliqueux, 
»Et qui fera depuis vaincu d'vn moindre qu*eux. 
»Gar fa couiltume n^eft,4'e^e toufiours propice, 
»Mais de nous renuerfer comme d'vn precipice, 
»Quand nous fommes montez par fa benignit6 

1135 »lufqu'au plus baut fommet d'vne felicit6. 
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M. Antoine. 
Que ie dois bien maudire en mon ame offenfee, 
Tour et nuict lamentant, cette amour infenfee, 
Dont ma belle ennemie, allecliante attrapa 
Ma peu cante raifon, qui depuis n'efchapa. 
Ce ne ^t la Fortune k la iBeice incondtante, 1140 

Ce ne ^t du Deftin la force violente, 
Qui foi^ea mon malhear. H6! ne f^ait-on pas bien 
Que c^eft que Tvn et Tautre, et qu'ils ne peuuent rien? 
)£> Fortune que Ion craint, qu'on detePte et adore, 
^^N^eft qu^vn euenement, dont la caufe on ignore: ii45 

)!>Encore bien fouuent la caufe on apper^oit, 
[95] )!>Mais FefiPet fe decouure autre qu'on ne penfoit. 

La feule Volupte pelte de noibre vie, 
Nodre vie, et encor^ de cent pelles fuiule, 
M'a fil6 ce defaftre, eftant d'homme guerrier ii5o 

D6s le commencement, deuenu cafanier, 
N^ayant foing de vertu, ny d'aucune louange: 
Ains comme vn porc ventru touill6 dedans la fange, 
A coBur Tapul me voitray en maints Falles plaißrs, 
Mettant äeifous le pied tous honnelles defirs. 1155 

Ainfi ie me perdy: car trouuant ce breuuage 
Sauoureux k mon gouft, ie m^en remply, mal-fage, 
Si qu'auec la douceur d'vne teile poifon 
Peu k peu Tefgaray mon antique raifon: 
TofiPenfay mes amis qui de moy s^efloignerent, 1160 

Ie feis que mes haineurs contre moy s'efleuerent, 
Ie pillay mes fuiets, et pour mes feruiteurs 
Ie me veis entour^ de blandüTans flateurs. 
Mes armes au crochet fe counrirent d^araignes, 
Mes foudars par les champs vaguerent fans enfeignds: ii65 
Et ce pendant Gefar, qui n^euft oncque entrepris 
De s^attaquer k moy, m^eut IoudainjLjn£^rpris, 
Print coBur de me combatre, efperant la victoire 
D^vn homme & perdu qui n'auoit foing de gloire. 

Iiuoile. 
»La douce volupt^, delices de Cypris, 1170 

»Debilite nos corps, offiifque nos efprits, 
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»Trouble noftre laifon, de noftre coeur dechalTe 
»Toutes faintes vertas, et fe met en leur place. 
:^Gomme le fin Pefcheur attire le poüTon 

ii75:&Aaec vn traifltre appas qui coaUre rhameQon: 
:»Ainfi le plailir fert au vice de viande, 
»Pour noilre ame amorcer, qui en eft trop friande. 
[95^ »Ce venin eft mortel egalement k tous, 
:»Mais il fait aux grands Rois plus d'outrage qn'ä nons: 

1180 )»Ils en perdent leur fceptre, et par grande mifere 
T>Jje fbnt k leur^fcient, cheoir en main efbangere. 
»Leurs peuples ce pendant, la chaige für le dos, 
:»Sont pillez de flateurs, qui lenr fucent les os: 
)»Ne fönt point gonnemez, fement aux grands de proye, 

1185 :>Tandis que ce fol Prince en fes plaüirs fe noye: 
»Qui n^oit rien, ne voit rien, et ne fait rien d'vn Roy, 
:»Semblant luy mefme anoir coniar6 contre foy. 
:»Lors r egale laftice erre k l'efcart bannie, 
:^Et fe plante en Ton lien Tanare tyiannie: 

1190 :&Le defordre confos en tous eftats fe met, 

:>Maint crime, mainte horrenr fans crainte fe commet, 
:»Pais la rebellion mntine fe defconnre, 
}&Qui ores d^vn pretezte, or* d^vn autre fe couure. 
^ Pique les ennemis, qui außi toflt debout 

iid5 }^Entrent fans refiftance, et s'emparoit de tout 
Voyla de Volupt6 les effects dommageables. 

M. Antoine. 
:»Lie8 loups ß. dangereux ne fönt dans les eftables, 
»La gelee aus raiBns, ny la pluye aux fruits meurs, 
»Que ce plaifir apporte aux Princes de malheurs. 

Iiudle. 
1200 Autre exemple il ne faut que du Roy d^Aflyrie, 
A qui ce monftre ofta Tame et la feigneurie. 

M. Antoine. 
Autre exemple il ne laut quQ^e moy nudheureux, 
Qui pers Thonneur, la vie, et mon empire heureux. 

Iiuoile. 
Encor^ d'autant ce mal a la Force plus grande, 
i205Qu^il ne fe treuue prefque aucun qui s'en defende: 
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Mefme les demi-dieux, qui iadis ont vefcu 
Domteurs de Fviiiuers, ne Font iamais vaiocu. 

Quoy? ce fameuz Aleide, Aleide la memeille 
[96] I)e la terre et du eiel, en force nompareille, 
Qui Gerjon, Antee, et Lyce a eombatu, 1210 

Qui Cerbere attraina, monßxe trois fois teitu, 
Qui vainquit Achelois, qui THydre rendit morte, 
Qui le eiel fouleua de fon efpaule forte, 
Ne ploya fous le faix de eette voluptö? 
De eette paßion ne fe veit pas dornte? 1215 

Quand d'Omphale eaptif, Meonienne Royne, 
II brufloit eomme vous de Cleopatre, Antoine, 
Dormoit en fon giron, luy baifottoit le fein, 
Aehetoit fon amour d'vn feruage vilain, 
Tirant k la quenouille et de fa main nerueufe 1220 

Retordant au fuzeau la filaee chambreufe. 
Sa mafle domterefle aux foliues pendoit, 
Son arc eomme iadis eneordö ne tendoit, 
Sur fes fleches filoit la mefnagere araigne, 
Et fon dur veftement elloit perc6 de teigne. 1225 

Les monftres, k plaifir, fans erainte cependant 
S^alloyent multipliez par le monde efpandant: 
Les peuples tourmentoyent mefprifant fa moUeiTe 
Et fon eoeur amoureux, esbat d'vne maÜtreiTe. 

M. Antoine. 

En eela feulement femblable ie luy fuis, 1230 

En eela de fa raee auoüer ie me puis, 

En eela ie Pimite, et fes moaurs ie rapporte, 

Bref il eft mon aneeftre en eelle feule forte. 

Mais fus, il faut mourir, et d*vn braue trefpas 
Expier mon difiGune, et mes nuifans esbas: 1285 

n £ftut il faut mourir, il faut qu'vne mort belle, 
Vne mort genereufe k mon feeours i^appelle: 
n me &ut efiaeer la honte de mes iours, 
II me faut deeorer mes lafeiues amours 
[96^ D'vn aete eourageux, et que ma fin fupr6me 1240 

Laue mon desbonneur, me puniiTant moymefme. 
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Allons mon eher Lucile: h6! poiirqnoy plorez-voos? 
:»Cette fittalitö commune eft k nons tons, 
:&Noiis deaons tous monrir: chacun doit vn hommage 
1245 »Au Dieu, qui les Enfers eut iadis en partage. 
Appaifez von^e ennuy, las! et ne gemiflez, 
Gar par volare douleur mon mal youb aigrilTez. 
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Chodur. 

AS que nous tourmente Penuie 
'Et le defir de cette vie! 

1250 »Que ce nous eft vn fier bourreau 

»Qui nous trauaille et nous martelle 
»D^vne gefne perpetuelle 
:&Que rignoble peur du tombeau! 
»La mortelle Parque au contraire 

1255 »Nous ofire vn fecours falutaire 

»Contre tous les humains malhenrs: 
»Et nous ouure fans fin la porte, 
»Par oü faut que noilre ame forte 
»De fes incurables douleurs. 

1260 »Quelle Deefle plus bumaine 

»Peut enfeuelir noitre peine? 
»Quel autre remede plus doux, 
»Pour defaigrir noftre poitrine 
»De Tafpre tourment qui s^obHine 

1265 »A nous torturer, auons-nous? 

»Kefperance qui nous conforte 
»En nos angoilTes n'eft ß, forte: 
»Gar fouuent eile nous de^oit, 
[97] »Promettant guarir la mifere 

1270 »De celuy, qui toufiours efpere 

»Vn vain fecours qu'il ne re9oit 
»Mais la mort en fa foy certaine, 
»Ne repaifl d'apparence vaine 
»Uafflig^ qui Pappelle k foy: 

1275 »Ains arrache ß. bien fon ame 

»De la delbreiTe qui Tentame, 
»Qu'il ne luy refte vn feul efmoy. 

190 



M. ANTOINE. 191 

^^Celuy qui d^vne braue audace 

:i>Voit, fans paUir, la noire foce 

»Thi boorbeux fleuue d'Acheron: 128O 

:»Et le trauerfant ne sWtonne 

y>J)e voir la perraque grifonne 

;i>De fon vieil batelier Gharou: 
»Qui peut voir, a£&anchy de crainte, 

»Des Ombres Peffroyable feinte, i285 

»Errans für les riuages cois, 

»Qu^Alecton de fa torcbe ardante, 

»Et fes couleaures n^efpeauante, 

»Ny (Derbere de fes abois: 
»Mais qui peut difpofer luymefme, 1290 

»Qnaod 11 veut, de rbeore fupr^me 

»De fes libres ioors fans effiroy: 

»Cette belle £ranchife eftime 

»En fon courage magnanime, 

»Plus que la fortone d'vn Roy. 1295 

»La mer, des Aquilons pooflee, 

»Bouillonnant de rage infenfee, 

»Efmouaoir fon ame ne peut: 

»Ny la turbulente tempeile 

[97^ »D'vn peuple, qui mutin de tefte 1300 

»Contre les magiftrats s^efmeut. 
»Ny d'vn Tyran Thorrible fece, 

»Qui ne fouffle que la menace, 

»Et ne fe repaift que de fang: 

»Ny mefme la dextre tonnante iao5 

»De Jupiter qui accrauante 

»D^vn rocber Tindomtable flaue. 
»Ny de la camagere guerre 

»Les foudres defertans la terre, 

»Et les bataillons poudroyans isio 

»De foudars ardans en leurs armes, 

»Et les gros fcadrons de gendarmes, 

»Qui vont les plaines effi*oyans. 
»Ny les coutelas homicides 

»Trempez aux entrailles humides I815 
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»Des peaples pefle-mefie eltemts 
>D*viie gnmd* Tille £i«agee, 
:»Par TD B07 borbaie langee 
»Sons Teffort de feg dnres iiiam& 
1320 »0 que e'eft Tue ehofe yile, 

^.Sentuit fon ooarage imbecfle, 



»QvL^axL befoin ne poanoir monrir! 



»LaiÜknt cboir d'yne maiii moUaftre 
^Le poignard tir6 pour eombatre 

1B25 :>La dooleor qn'on ne peat goarir. 

Henreax en fon malheiir Antoine, 
Et bien henreafe noftre Boyne, 
Qui Yont leniB Ties eftonffer, 
Pottr frander la dextre felonne 

idso Du vainquear qui les enniTonne, 

[98] Si defiienx de trionfer. 
La feale mort les peat defendre 
Que Cefar ne les poilTe ofiendre, 
Defpitant fon foible ponuoir, 

1335 Et de tonte la ronde terre 

Inntil fnr cenz qn'elle enferre 
Defcendos en FAneme noir: 
Oü d^Amafis Farne eft enclofe, 
Ou le grand Pfammetiq repofe, 

1340 Et od repofent enfermez 

Sor les Elyüennes plaines, 
Francs de toutes mortelles peines, 
Nos regretables Ptolomez. 
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ACTE IUI. 

CE8AR. AGRIPPE. DIRCET, Mejfager. 

Oefar. 

O Grans Dieox immortels, qui auez toutes chofes 
Au celefle pouuoir de vos dextres enclofes, 1845 

Par qui le cbaud, le fioid, le tonnerre et les vens, 
Les propres qualitez des mois s^entrefoiuans, 
Ont leurs cours et leur elb-e, et qui par deflinees 
Des empires aaez les puiOances bomees, 
Leurs äges et leurs temps, et qui ne changeant point isso 
Gbängez tout, fans tenir nulle cbofe en vn poinct: 
Vous auez eleu6 iufques au ciel qui tonne, 
La Romaine grandeur par Teffort de Bellonne, 
Maiftrifant Tyniuers d'vne horrible fiertö, 
L^vniuers captiuant veuf de fa libert6. I8.s5 

Toutesfois auiourdhuy cette orgueiUeufe Romme 
[98^ Sans bien, fans libert6, ploye au vouloir d'vn homme : 
Son £mpire e(% k moy, fa vie eil en mes mains, 
le commande, monarque, au monde et aux Romains: 
le fay tout, ie peux tout, ie lance ma parole, iseo 

Comme vn foudre bruyant, de Tvn ä Tautre pole: 
Egal k lupiter, i'enuoye le bon-heur 
Et malbeur oü ie veux, für Fortune feigneur. 

n n'eft ville oü de moy Ion ne drefle vne idole, 
Ott ä moy tous les iours vne boHtie on n^immole: ises 

Soit oü Pbebus attelle au matin fes cbeuaux, 
Oü la nuict les recjoit, recreus de leurs trauaux: 
Oü les flammes du ciel bruflent les Garamantes, 
Oü fouffle TAquilon fes froidures poignantes, 
Tout recognoift Cefar, tout fremift h fa voix, 1370 

Et fon nom feulement efpouuante les Rois. 

Antoine le fc^it bien, qui de toute la terre 
N'a Prince qui pour luy s'allie en cette guerre, 

Sammlang französ. Keudracke. 8. 13 
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Qoi Spanne contre moj, redoutant le pouuoir, 

i375Qa*entre tous les mortels le Giel m'a faict auoir. 

Antoine, le pauore homme, embras^ de la flamme 
Que luy mirent au coeor les beautez d'vne Femme, 
S'eft efmeu contre moy, qui n'ay peu fupporter 
L'iniore de ma Soeur, la voyant mal traiter, 

1380 La voyant delaüTee, et fon mary Tesbatre 
Dedans Alexandrie auec fa Cleopatre 
En plaifirs dereiglez, ne faifant nuict et iour 
Que plonger leors efprits aus delices d^Amour. 
IL aflembla l'Afie auec luy coniuree, 

138511 poufla für les flots de la mer aznree 

MiUe et mille vaiiTeaux, qui couuerts de foudars, 
De piques, de boudiers, de fleches et de dars, 
[99] Efpouuantoyent Neptune, et les troupes humides 
Des Glauques et Tritons, boltes Actiatides. 

1390 Mais les Dieux, qui toufiours s'oppofent k Teffort, 
De celuy qui fans caufe k vn autre fiut tort, 
£n vn foudain moment ont reduit en fumee 
Le fuperbe appareil d'vne ß. grande armee. 

Agrippe. 

De fon efprit hautain Porgueil prefomptueux, 
1395 Et de fa foUe amour le foing voluptueux 
L'ont iuftement perdu, qui par outrecuidance 
Eftima la Fortune auoir en fa puiiTance: 
De nous il ne fift conte, et comme par esbat 
Vint af&anchy de peur, contre nous au combat. 
1400 Ainfi iadis en print anx enfiins de la Terre, 

Qui grauirent au ciel pour faire aux Dieux la guerre, 
Chargeant für Pelion Olympe, et Ofle apres, 
Et deiTur Ofle Finde, ainfi que par degrez, 
Pour main k main combatre, et k coups de maflues 
1405 Les fttire trebufcher Air les roches mouflues: 
Quand le grand Jupiter, de courroux efchauf^, 
Maint trait de foudre aigu defl*erra für Typh^, 
Sur Gyge et Briaree, efceruelant leurs teftes, 
Et für leurs corps broyez emouflant fes tempedes. 
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:&Car rien ne defplailt tant, rien n^eft tant odieox, i4io 

^i^Entre les faits humains, qu'vne arrpgance aus Dieux. 
»Toußours vn orgueilleuz, qui veat trop entreprendre, 
7>An lieu de f^auancer receura de refdandre. 

Cefar. 

Ced comme vn grand palais, ou quelque haute tour, 

Qui leue le fourcy für les maifons d*autour, 1415 

Semblant les dedaigner, des elloiles voifine, 
Mais qui dans peu d'hyuers de fon fiiix fe mine. 

Quel orgueil outragenx, mais quelle impiet^ ' — f'Vv^<v<; 
[99^ Contre Thonneur des Dieuz le tenoit agitö, 
Lora qua fes deux enfans deux iumeaux d'adultere, 1420 

Comparant k Diane et k Phebus fon frere, 
Race Latonienne, il les fift appeller 
L'vn Soleil, l'autre Lune? e(t-ce pas affoler? 
EiVce pas prouoquer des grands Dieux le colere? 
Eft-ce pas procurer roymefmes fa mifere? 1425 

Agrippe. .j f . 

D'vne mefme infolence il fift decapiter . /' ' ?< ^ 

Le Roy luif Antigene, ä fin de luy ofVer, 
Sous couleur de forfaict, fon antique Koyaume, 
Que Gleopatre aimoit pour le defir du bäume. 

Cefar. 
II luy donna Lydie, et Syrie, et encor 1430 

L'odoreufe Arabie, et Cypre aux veines d'or: 
Et donna d'auantage k fes enfans, Glice, 
Les Parthes, la Medie, Arinenie, et Pbenice: 
Les ayant declairez luymefme de fa voix, 
Et comme par edict, Bois de tous autres Rois. i4d5 

Agrippe. 
Quoy? rauiUant Thonneur k fa propre patrie, 
N'a-til pas trionfö dedans Alexandrie, 
Du prince Armenien, qui s'alla rendre k luy 
Sur fa pariure foy de ne luy faire ennuy? 

Celar. 
Non, le peuple Komain n*a receu plus d'iniures 1440 

Depuis que toy Quirin, par celeftes augures 
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As bafti de ta main les Eomnlides tours, 
Qa*il a reeeu d'Antoifie en fes folles amours. 
Et iamais vne gaerre et plus iuß» et plus fainte 

1445 Entreprife ne fat auec plus de oontrainte, 
Que cefte guerre icy, fans qui noHre Cit6 
Perdoit en peu de temps toute fa dignit^: 
Bien que i'aye regret (le Soleil Ten attefte, 
Et tej grand lupiter) qu^elle foit fi funefte, 

1450 [100] Et que le fang Latin ondoye £ fouuent 

Oomme il £9kit, et la terre aille k tous coups lauant. 

Quelle antique Carthage en fa haine obdtinee, 
Quelle Gaule abayante k noftre deftinee, 
Quel rebelle Samnite, et quel Pjrrhe indomt^ 

1455 Quel cruel Mithridate, et quel Parthe ont efte 
Si nuifibles k Romme? il euHt fa republique, 
S'il euft e(lb6 vainqueur, £ut en bri^ Canopique. 

Agrippe. 
Außi les Dieux du ciel, qui ont cette Cit^ 
BaHle pour durer en toute etemit6, 
i46oGardes du Gapitol, qui ont toufiours prins eure 
De nous, et en prendront de la race future, 
Vous ont donn^ victoire, k fin que r^dreJDfe? 
Son honneur atterr^ par les malheurs paflez. 

Oefar. 
Voire le miferable ayant Tonde lonie 

i465Couuert, pour m'abyfmer, d'vne flöte inflnie, 
Me liura la bataille: oh Fortune pour moy 
EepouTTant fon effort le mift en defarroy: 
Luy mefme print la fuitte, ayant veu fon amie 
A pleins voiles fuyant d'vne crainte blefmie. 

1470 Ses gens, bien qu'efperdus, fans conduite et fans chef, 
Batailloyent vigoureux, ferrez nef contre nef, 
Chargeant et repoulTant par la force des rames, 
A coups de dars, d'efpieux, de piques et de flames: 
Si que la nuict obfcure auoit ia deual^ 

1475 Sur la fanglante mer fon grand voile eftoil^, 
Qu'ils fouftenoyent encore, et lors k toute peine 
Ils fe mirent en route en la vagueufe plaine. 
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Tont fdt plein de foiidars bouleuerfez des flots, 

L'air d'autonr refonna de cris et de fanglots, 

La mer roagilt de fang, et les prochains riuages 1480 

[100^ Gemirent, encombrez de pieces de nauft«ges, 

Et de Corps ondoyaus, qoi furent deuorez 

Des oiTeanx, des poilTons, des helles des foreils. 

Vous le f^auez Agrippe. 

Agrippe. 

II eßioit conuenable 
Que le Romain empire eullt fa reigle femblable 1485 

Au maniment du ciel, qui toomant deflur nous 
A fon exemple meut tout ce qui eft deflbus. 
Or ainfi que le ciel eft regi d'vn feul maiftre, 
D'vn feul maiftre regi ce bas monde doit eftxe. 
»Deux compagnons enfemble en vn meüoe pouuoir i490 

»Ne fe peuuent fouffrir ny fiüre leur deuoir, 
»Toufiours fönt en querelle, en ialoufie, en baine, 
:»Et ce pendant le peuple en porte feul la peine. 

Cefar. 
Donc h fin que iamais aucun durant mes iours 
Se voulant cdeuer ne treuue du fecours, 1495 

11 fiftut de tant de fang marquer noftre victoire, 
QuHl en foit pour exemple k tout iamais memoire: 
II faut tout maflacrer, ^ quMl ne refte aucun, 
Qui trouble ä Taduenir noftre repos commun. 

Agrippe. 

»De meurtres il ne faut remarquer voftre empire. ^^^ 

Cefar. 
»De meurtres doit vfer qui s'affeurer defire. 

Agrippe. 

»On ne s'afleure point, des ennemis &ifant 

Cefar. 
»le n'en fiiy pas außi, ie les vay deftruifant. 

Agrippe. 

»II n^eft cbofe qui tant que la rigueur defplaife. 

Cefar. 
H n'eft cbofe qui tant me face viure k Taife. 1505 
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Agrippe. 

»Et quel aife a celuy que tout le monde craint? 

Cefar. 
»D'eftre craint et d'auoir fes ennemis efteint. 

Agrippe. 

»CommunSment la crainte engendre de la haine. 

Cefar. 
»La haine fans pouuoir commun^ment eft vaine. 

Agrippe. 
1510 »Au Prince que Ion craint on .defire la mort. 

Cefar. 
»Au Prince qu^on ne craint bien fouuent on &it tort. 

[101] Agrippe. 

»II n'ed de teile garde et de teile defenfe 

»Que de fes Citoyens auoir la bien-vueillance. 

Cefar. 
»Bien n'eft plus incertain, plus foible et plus leger, 
1515 »Que la faueur d'vn peuple enclin h fe cbanger. 

Agrippe. 
»Bons Dieux, que chacun aime vn prince debonnaire! 

Cefar. 
»Que Ion porte d'bonneur h vn Prince feuere! 

Agrippe. 
»n n^eft rien plus diuin que la benignit^. 

Cefar. 
»Rien ne plaift tant aux Dieux que la feuerit^. 

Agrippe. 

1520 Les Dieux pardonnent tout. 

Cefar. 

Les crimes ils punißent. 

Agrippe. 

»Et nous donnent leurs biens. 

Cefar. 

Souuent ils les tollißent. 

Agrippe. 

»Ils ne fe vangent pas, Cefar, h, tous les coups 

»Qu*ils fönt par nos pecbez prouoquez k courroux. 
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Außi ne vous feut pas (et vous fupply me croire) - — 

D*aucune croaut^ fouiller vortre victoire. 1525 

Ced vn bien faict des Dieux dont ne faut abufer, 

Ains au bien d^vn chacun doucement en vfer, 

Et leor en r^anoir gr6: puis qa41 vous fönt la grace 

De gounemer par vous cette terreltre mafle, 

Qu'ils veulent defonnais en repos retenir, 1530 

Et fa puiüance efparfe en vn feul corps vnir. 

Cefar. 
Mais qui ed cettuy-cy qni haletant arriue, 

Et s^approche, marcbant d^vne allare ha(\;iue? 

Agrippe. 
II femble eftre eflProy^. le luy voy fous le bras, 
Si bien ie ne me trompe, vn langlant coutelas. 1535 

CeDeir. 
Que ponrroit-ce eftre donc? ie defire Tentendre. 

Agrippe. 
II vient il vient vers nons, il nous le faut attendre. 

Dircet. 
Quel bon Dien knaintenant renforcera ma voiz, 
A fin de raconter aox rochers et aus bois, 
Auz vagues de la mar bruyant k ce riuage, 1540 

A la terre et au ciel mon defaftr^ melTage? 

Agrippe. 
Quel eftrange accident t'ameine icy vers nous? 
[101^ Diroet. 

Accident lamentable. celelle courroux! 
Dieux trop inhumains! 

Cefar. 

Quelle borible auanture 

Nous veux-tu raconter? 

Dircet. 

Helas eile eft trop dure! 1545 

Qnand ie fonge aux pitiez que de mes yeux i'ay veu, 
Le fang au coBur me gele, et me fens tout efmeu: 
Ie demeure pafm^, ma poitrine agitee 
Me retient au gofier la parole arreftee. 
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1550 II eft mort, il eft mort, de cela foyez feur, 
Ge large coutelas en eft le meurtriflenr. 

Cefar. 
Helas! le cgeur me fend, la piti6 me bourreUe 
L^eftomach pantelant, d'ouir cette noauelle. 
Donc Marc Antoine eft mort? helas ie Tay contraint, 
1555 De s'eftre ores ainfi par defefpoir efteint 
Mais Soldat conte nons de fa fin la maniere, 
Et comme il a laiß6 ceftie belle lomiere. 

^ Dircet. 

/ Apres qu^ Antoine eut veu n*y auoir plus d'efpoir 

' D'accorder, ny de £9kire en guerre aucnn deuoir, 

1560 Et qu'il fe veit trahy de tons fes gens de guerre 
Aux combats de la mer, aux combats de la terre: 
Qui n'eftans pas contans de fe rendre aux plus forts, 
Encores le venoyent aflaillir en fes ports, 
Entre feul au palais, fe debat, fe tourmente, 

isdsAccufe Cleopatre, et d'elle fe lamente: 

Dit qu'elle eft defloyale, et traiftrelTe, qui veut 
Le liurer k ceux-lä que vaincre eile ne peut: 
Pour n'auoir part au mal quUl foufi&e k caufe d*elle, 
CJoinme aux profperitez de fa grandeur rebelle. 

1570 Mais eile d'autre part, redoutant fa fureur, 

Se retire aux tombeaux, habitacles d^borreur, 
Fait les portes ferrer, et les herfes abatre, 
Puis outree en douleur commence k fe debatre^ 
[102] Faire mille regrets, poufler mille fanglots 

1575 De Ton foible eftomach, defchir^ iufque aux os: 
Dit qu^elle eft malheureufe entre toutes les femmes, 
Qu' eile perd en amour et en fes triftes flammes 
Son Itoyaume, fa vie, et Famour de celuy 
Qui reftant luy faifoit ftipporter tout ennuy: 

1580 Mais que ce n'eft fa faute, elle'en iure et attefte 
Et la terre, et la mer, et la rondeur celefte. 
Puis luy fait annoncer qu'elle ne viuoit plus, 
Ains gifoit trefpalTee en fon tombeau reclus: 
Ce qu'il croit außi toft: en gemift, en foupire, 

1585 Et croifant les deux bras commence ainfi k dire. 
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Oefar. , ' 

»0 qu'il eftoit perdu! ' ^* '/ , ^ » 

Diroet. 

Qu^attens-tn plus helas 
»Antoine! h6 qui te fait differer toa trefpas, 
»Puis que t'a la Fortune k ton bien ennemie, 
»La feule caufe oft6 de defirer la vie? 
Quand fa bouche en foupirs eut acheu^ ces mots, 1590 

Sa cairalTe il deflace, et fe Fofte du dos: 
Puis le Corps defarmö va dire en cefte forte, 
»Cleopatre mon coeur, la douleur que ie porte 
:»N^eA; pas d^eftro priu6 de vos yeux mon Soletl, 
»Car bien tod nous ferons enfemble en vn cercueil: 1590 

»Mais bien ie fuis dolent, qu'eAant de tel efitime 
»Tel empereur, ie fois moins que vous magnanime. 

II eut dict, et foudain Eros appelle k foy, 
Eros fon feruiteur, le fomme de fa foy 
De Foccire au befoing: Eros a prins Tefpee leoo 

Et s^en eil k Tinftant la poitrine frapee: 
E vomit fang et ame, et cheut k fes pieds mort. 
»Adoncques dift Antoine, Eros i'approuue fort 
»Cet acte genereux: ne m^ayant peu desikire, 
[102^ »Tu as fait en ton corps ce qu'au mien ie dois faire. 1605 

A grand' peine auoit-il ce propos acheu^, 
Et le poignard fanglant de terre releu6, 
Qu^il f^en perce le ventre, et lors vne fontaine 
De rouge fang iaillit, dont la chambre fiit pleine. 
II chancela du coup, la face luy bl^fmit, I610 

Et delTur vne couche affoiblilTant fe mit. 
E fe pafma d'angoiiTe, et froidit tout k l'heure, 
Comme ^ fa belle ame euHt laiß6 fa demenre: 
Toutesfois il reuint, et nous aduifant tous 
Les yeux baignez de pleurs, nous martellant de coups I613 
De piti6, de regret, et de triftefie amere. 
De le voir ainfi fondre en extreme mifere, 
Nous pria de hafber fa parefieufe mort. 
Ce que ne voulant faire, vn chacun de nous fort, 
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1620 Mais il ne fift adonc que crier, fe debatre 
Iufq[u'ä.t9,nt qu^arriua rhomme de Cleopatre, 
Qui dift eftre charg^ par Ton commandement 
De le faire porter vers eile an monument. 

A ces mots le pauure homme efmeu de grande ioye, 

i6S5S<^chant qu^elle viaoit, k nous prier s'employe, 
De le rendre k fa dame, et lors delTur nos bras 
Le portons au fepnlclire, ou nons n^entrafmes pas. 
Car la Boine, craignant d^elh*e &itte captiue, 
Et k Romme menee en vn trionfe viue, 

i63oN'ouarit la porte, ain^ois vne corde ietta 
D^vne haute feneflre, oü Ton Tempaqueta: 
Puls fes femmes et eile ä mont le fouleuerent, 
Et k force de bras iuTqu^en haut Pattirerent. 

lamais rien /i piteux au monde ne fut veu: 

1635 L'on montoit d^vne corde Antoine peu k peu, 

[103] Que Tarne alloit laiHant, fa Wbe mal peignee, 
Sa face et fa poitrine edoit de fang baignee: 
Toutesfois tout hideux et mourant qu^il eltoit 
Ses yenx demy-couuerts für la Roine iettoit, 

1640 Luy tendoit les deux mains, fe fouleuoit luy mefme, 
Mais fon corps retomboit d^vne foiblefle extreme. 
La miferable Dame, ajant les yeux motiillez, 
Les cheueux für le front fans art efparpillez, 
La poitrine de coups fanglantement plombee, 

1645 Se penchoit contre bas, k tefte recourbee, 
S^enla^oit k la corde, et de tout fon effort 
Courageufe attiroit cet homme demy mort 
Le fang luy deualoit au vifage de peine, 
Les nerfe luy roidüToyent, eile eI1x>it hors d^haleine. 

1650 Le peuple, qui d^abas amaßö regardoit, 
De ge(\es et de voix k Fenuy luy aidoit: 
Tons crioyent, Pexcitoyent, et fouflfroyent en leur ame 
Penant, fuant ainfi que cette pauure Dame: 
Toutesfois, inuaincue, au trauail dura tant, 

1655 De fes femmes aydee, et d^vn coBur ß. conitant 
Qu^ Antoine fut tb*6 dans le fepulchre fombre, 
Oü ie croy que des morts il augmente le nombre. 
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La ville e(l toute en pleurs et en gemiflement, 
En plaintes, en r^ets, tout crie horriblement, 
Hommes, femmes, enfans, les perfonnes chenues, leeo 

LamentaDt *pefle-mefle aox places et aox nies 
S'arracbent les cheueox, fe defchirent le front, 
Se dedordent les bras, Tertomacb fe d^font. 
Le dueil y eil extreme, et ne peat dauantage 
Eftre veu de mifere 6s villes qu'on faccage: 1665 

Non, ß. le feu rampoit au baut des baflimens, 
[108^ Que tout fiift plein de meurtre, et de violemenu, 
Que le fang decoula(\; ainfi qu'vne riuiere, 
Que le foldat meurtrid Penfant au fein du pere, 
Le pere de Fen&nt, Fefpous entre les bras 1670 

De fa femme, courant furieufe au trefpas. 

Or ma poitrine eltant d^vn fi grand dueil frapee. 
De la ville ie fors auecque cedie efpee 
Que ie lenay de terre, ainii que Ion fortoit 
De la cbambre d'Antoine, et que Ion le portoit. 1675 

Expr^s ie voos Papporte, k fin que plus notoire 
Sa mort vous foit par eile, et que me puißiez croire. 

Cefar. 
O dieux quelle infortune! 6 pauure Antoine belas! 
As-tu ß. longuement port6 ce coutelas 

Contre les ennemis, pour le faire en fin eftre 1680 

L'execrable meurtrier de toy fon propre maiHre? 
mort que ie deplore, belas! nous auons mis 
Tant de guerres k fin, eftans ireres, amis, 
Compaignons, et parens, egaux en mefme empire, 
Et &>ut que maintenant ie t^aye fait occire! 1685 

Agrippe. 
Pourquoy vous troublez-vons d^inutiles douleurs? 
Pourquoy deflur Antoine efpandez-vous ces pleurs? 
Pourquoy temiflez-vous de dueil voftre victoire? 
IL femble qu^enuiez vous mefmes voftre gloire. ' 

Entrons dedans la ville, et fupplions aux Dieux. i690 

Cefar. 
Ie ne puis ne plorer fon malbeur larmoyeux, 
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Bien qae ie n'en fois caufe, ains Tarrogance fienne, 
Et rimpadiqae amonr de cefte Egyptienne. 

Agrippe. 
Mais il faut eilayer d^entrer au monument 

1635 Poor ne perdre aaec eile en cet eilonnement 
Tant de riches threfors, qu'elle ponrra moorante 
letter par defefpoir dedans la flamme ardante, 
[104] Pour en frauder vos mains, et fa mort honorer, 
LaÜ&nt tant de ioyanx par le fea deaorer. 

1700 Enaoyez donc vers eile, et faites qa'on eflaye 

De retenir fa vie auecques qnelque baye, 
Quelque vaine promelTe, et qu'on anife bien 
Si Ion pourroit entrer par quelque fin moyen 
Dans ces riches tombeaux. 

Celar 

Enuoyons Proculee, 
1705 Qui appafte d^efpoir fon ame defolee, 
L^afleure de propos, Q. que puißions auoir 
Ses richefles et eile en noitre plein pouuoir. 
Gar entre toute chofe ardemment ie fouhaite 
La pouuoir conferuer iufqu^ä noftre retraite 
1710 De cedbe terre icy, ä fin d'en decorer 

Le triomphe qu'ä Komme on nous doit preparer. 

ChoBur de Soldats Cefariens. 

rpOufiours la guerre domeftique 
-'-Rongera noftre Republique? 

Et fans defemparer nos mains 
1715 Des glaiues dans noUbre fang teints, 

Et fans defpouiller la cuirace, 

Noflre continu veftement, 

Nous irons-nous de race en race 

MalTacrer etemellement? 
1720 Et touflours dedans nos poitrines 

Lauerons nos dextres mutines? 

Et feront tous lieux eftofez 

De nos miferables trophez, 
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Pour monibrer anx raees fatares 

De quelle horrible impiet^ 1725 

S^achament nos ames trop dures 

[104^] Contre noftre propre Cit6? 
II faut donc que le CÜel ne cefle 

De voir noftre craelle opprefle, 

£t dercoirare de toutes pars 1730 

De nos corps cent monceanx efpars, 
. Qui rendent fertiles les platnes 

Des eftrangeres regions, 

Orgaeilleures de fe Yoir plemes 

De tant de branes legions. 1735 

Que Neptune en remplifle ^ ondes 

Le fein des Phoques vagabondes, 

Et que la Mer peinte de bleu 

RougilTe du fang qu'elle a ben: 

Comme la Conque Tyrieone, 1740 

Fait Tougir de £ang efpur^ 

De la laine Canufienne 

Le drap en pourpre teintur^. 
Mais deformais que la grand^ Romme 

Ed fous le pouuoir d^vn feul bomme, 1745 

Qui regid fans debat d^aucun 

Son empire remis en vn, 

Naguieres fous la foroe egale 

De trois, Vvn de Fautre enuieux, 

Qui trauailloyent la pauure Itale 1750 

D^vn triple long pernicieux: 
Tefpere que la caufe oHee 

De cette guerre enfanglantee, 

Et les fepulcraliers difcords 

Rompus par nos demiers efforts, 1755 

On verra deflur noftre riue 

Pallir les rameaux nourriciers 

[105] De la Palladienne Oliue, 

Au Heu de fteriles Lauriers. 
Et que de lanus le bon pere 1700 

Le temple, que Mars fanguinaire 
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Tenoit ouuert par ci deuant, 
Lon fermera dorefnaiiant : 
Et le morion inutile 

1765 De fes pennaches defpouill^, 

L^on verra pendre k la cheoille, 
Et le coatelas enrottill6. 
Aamoins & la guerre retoume, 
Qu'entre nous eile ne feionme 

1770 Pour nous occire mutinez 

De glaiues aUleurs deftinez: 
Que nos armes toument les pointes 
Contre Fefloniach des Germains, 
Des Parthes aux refiiittes feintes, 

1775 Et des Gaatabres inhomains. 

lii de nos anceftres la gloire 

S'ell peinte au front de la Memoire: 

La les trionfes ont coua^rts 

Nos Empereors de Lanriers verds: 

1780 Et Ik nofbre Bomme indontee 

ladis retraitte de Beigers, 
En cette grandeor eil montee, 
Bjoine des peaples eftrangers. 
Qui prefque maintenant affironte 

1785 Le ciel, oü fa louange monte, 

Ne reftant plus rien en ce rond 
Qui contre eile drelTe le front: 
.^iJbien qu^il ne Inj £eii;t plus craindre 
[105^ Sinon de lupiter k main, 

1790 Qui peut en fe fafchant ellteindre 

Tout d^vn coup T Empire Romain. 
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ACTE V. 

CLEOPATRE. EVFRON. LES ENFANS DE CLEOPATRE. 

CHARMION. ERAS. 

Cleopatre. 

OCruelle fortune! 6 defaftre execrable! 
peftilente amour! d torche abominable! 
plaifirs malheureux! 6 chetiues beautez! 
mortelles grandeurs, mortelles Royaiitez! 1795 

miferable viel 6 lamentable Royne! 
par mon feul defaut fepoltarable Antoine! 
ciel par trop fiinefte, helas tout le coorroux 
Et le rancueur des Dieux eil deual^ für nous! 
Malencontreufe Royne, 6 que iamais an monde isoo 

Du ioor n^euß^-ie veu la clairt^ vagabonde! 
Las! ie fuis le poifon et la peUe des miens, 
le pers de mes ayeox les fceptres anciens, 
Faflerais ce Royaome k des loix eftrangeres, 
Et priue mes enfans des biens hereditaires. I805 

Encore n'efl-ce rien, las! ce n^ed rien au prix 
De vous mon eher efpous, par mes amorces pris, 
De vous que i'infortune, et que de main fanglante 
le contrains deualer fous la tombe relante: 
De vous que ie defkruis, de vous, mon eher feigneur, I810 
A qai i^ofte la vie, et Pempire et Thonneur. 

dommageable femme! b6 puis-ie viure encore 
En ce larual fepulchre, oh ie me fais endorre? 
[106] Puis-ie encor' refpirer? mon ame en tel efmoy 
Peut encor' peut encor' f'entretenir en moy? 1815 

Atrope, 6 Clothon mortelles filandieres! 
Styx, 6 Phlegethon, infernales riuieres! 
mies de la Nuict! 

Eufron. 
Pour vos enfans viuez, 
Et d^vn fceptre & beau, mourant, ne les priuez. 
Uelas! que feront-ils? qui en prendra la eure? 1820 

Qui vous conferuera, royale geniture? 
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Qui en anra piti6? defia me femble voir 
Oette petite enfance en femitude cheoir, 
Et portez en trionfe. 

Cleopatra. 
Hk chofe miferable! 

Ellfron. 
i825Leiir8 tendres bras liez dVne corde execrable 
Contre leor dos foiblet. 

Cleopatre. 

Dieux quelle piti6I 

Eu&on. 
Leur paunre col d^ahan vers la terre pli6. 

Cleopatre. 

Ne permettez bons Dieux que ce malheur aduienne! 

Eufron. 
Et an doigt les monftrer la tonrbe citoyenne. 

Cleopatre. 
1830 H6! pluflofl; mille morts. 

Eufron. 
Puis rin£i.me bourreau 

Dans leur gorge en&ntine enfoncer le coufteau. 

Cleopatre. 
Helas! le coeur me fend. Par les riuages fombres, 
Et par les champs foulezdes folitaires Ombres, 
Par les Manes d'Antolne, et par les miens außi, 

1835 le vous fupplie, Eufron, prenez-en le fouci: 
Seruez-leur de bon pere, et que voftre prudence 
Ne les fouffire tomber fous riniuCte puüTance 
De ce cruel tyran, pluftoft les conduifez 
Aux Ethiopes noirs aux cheueux refirifez, 

1840 Sur le vague Ocean ä la mercy des ondes, 
Sur le neigeux Caucafe aux cjmes infecondes, 
Entre les Tygres prompts, les Ours et les Lions, 
Et pluftoft et pluftoft en toutes regions, 
Toutes terres et mers; Car rien ie ne redoute 

1845 [106^ Au pris de fa fureur, qui de fang eft Si gloute. 
Or adieu mes enfans, mes chers enfans adieu, 
La fainte Ifis vous guide eh quelque alTeur^ lieu, 
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Loin de nos ennemis, oü paißiez voftre vie 
Librement deuider fans leur efbre afleruie. 

Ne vons fonuenez point, mes enfiins, d*eftre nee 1850 
D'vne ^ noble race, et ne votiB fonuenez 
Que tant de braues Rois de oette Egypte maillres, 
Succedez Tvn k Fantre, ont eM vos anceftres: 
Que ce grand Marc Antoine a voCtre pere elM, 
Qui defcendu d^Hercule a fon los furmont^. 1856 

Car vn tel fouuenir efpoindroit tos courages, 
Vous voyant & decheus, de mille ardentes ragee. 

Que fd^it-on & vos mains, k qui le faux deßin 
Les fceptres promettoit de Tempire Latin, 
Au Heu d^eux porteront des boulettes toitues, I86O 

Des pics, des aiguillons, conduiront les charrues? 
Apprenez k fouffirir, enfans, et oubliez 
Voftre naiflante gloire, et aux deftins pliez. 

Adieu mes enian^ons, adieu, le coeur me ferre 
De piti^, de douleur, et ia la mort m'enferre, i865 

L'haleine me de&ut, adieu pour tout iamais, 
Voftre pere ny moy ne verrez deformais. 
Adieu ma douce eure, adieu. 

lies enfans de Cleopatre. 

Adieu Madame. 
Cleopatre. 
Las! cette voix me tue! helas! bons dieux ie pafme, 
le n^en puis plus, ie meurs. 

üras. 

Madame et voulez-vous . i87o 
Succomber au malheur? helas! parlez k nous. 

Sufiron. 
Aliens En&ns. 

lies enfans de Cleopatre. 

AUons. 

Eufron. 

Suiuons noftre auanture, 
Les Dieux nous conduiront. 

Sammlung franzÖB. Nendmclce. 8. 14 -. 
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Charmion. 

♦ Fortune trop dure! 
fort trop rigoureux! que ferons'nous, ma SoBur, 
1875 Que ferons-nous helas! ä le dard meurtrilTeur 

[107] De la mort la vient poindre, ore qu'vn foible romme 
Son Corps pafm^ de dueil et demy mort alTomme? 

Eras. 
Le vifage luy glace. 

Charmion. 
H6 Madame, pour Dieu 
Ne nous lailTez encore, ains dites nous adieu. 
1880 Las plorez für Antoine, et que fon corps ne tombe 
Sans les obfeques deuz en la funebre tombe. 

Cleopatra. 



H6 U. 

Madame. 

Helas ! 



Charmion. 
Cleopatra. 



Sras. 
Qu'elle eft foible d'ennuis ! 
Cleopatra. 
Mes Soeurs fouftenez moj. Que chetiue ie fuis ! 
Que ie fuis miferable! Et iamais femme aucune 
1885 Fut tant que moy confite aux aigreurs de Fortune? 
Larmoyante Niobe, helas! bien que ton coeur 
Se veift enuelopp^ d'vne iufte langueur, 
Pour tes enfans meurtris, et qu'au haut de Sipyle, 
De douleur, tu fois faitte vne röche immobile, 
1890 Qui pleure incellamment, tu n'eus iamais pourtant 
Tant de caufes d'ennuis que i'en vay fupportant. 
Tu perdis tes enfans, ie pers les miens pauurette, 
Et leur pere ie pers, que plus qu'eux ie regrette: 
Ie pers ce beau Royaume, et le ciel rigoureux 
1895 Ne me transforme point en vn marbre pleureux. 
Filles du blond Soleil, vierges Phaöthontides, 
Pleurant vofkre germain cheut 6s ondes liquides 
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Du fuperbe Eridan, les bona Dienx k fes bords 

En Anlnes riuagers tranfmuerent vos corps: 

Moy ie pleure et lamente, et foupire fans celTe, i900 

Et le ciel impiteux fe rit de ma triftelTe, 

La renforce et rengre^, et pour tout reconfort 

Me lailTe (6 cmaut^!) la violente mort. 

Or meors donc Oleopatre, et plus long temps n^abfentes 
Antoine, qui t^attend aox riues palliflantes : i906 

Va reioindre fon ombre, et ne fanglote plus 
[107^ Veaue de fon amoor en cee tombeaox redus. 

Eras. 
Helas! pleurons-le encore, et que la mort foudaine 
Ne Inj olle nos pleors et la demiere peine 
Que deuons k fa tombe. 

Charmion. 
Helas helas pleurons i9io 

Tant qu^aurons quelque humeor, puis k fes pieds mourons ! 

Cleopatre. 
Qui foumira mes yeuz de larmes ruilTelantes, 
Pour plorer dignement mes angoÜTes cuifantes, 
Et te plorer Antoine? 6 Antoine mon coeur, 
Las hdas quUl iaudroit de larmeufe liqueur! 1915 

Et toutefois mes yeux ont efpuis^ leurs veines 
De force de pleurer mes defaftreufes peines. 
II faut donc que taris ils hument de mon flanc 
Toute rhumeur vitale, et puis coulent le fang. 
Que le fang forte donc de ma lampe iumelle, 1920 

Et tombant tout fiimeux auec le tien fe melle, 
Le detrempe et rechaufe, et t^en arroufe tout, 
Roulant incelTamment iufqu^au demier efgout. 

Charmion. 
Antoine, pren nos pleurs, c^ePt le demier office 
Que tu auras de nous ains que la mort rauilTe 1S2& 

L^ame de nolbre corps. 

Eras. 
Que ce deuoir facr^ 
Tu re^oiues Antoine, et quMl te vienne k gr6. 
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Cleopatre. 
Deefle adoree en Cypre et Amathonte, 
Paphieime Venus, k no» defaftres promte 

1980 Poar la race d'Iulerh^ ^ tu prens foucy 
De GeCar, que de nous ta n'en prenois außi? 
Antoine, comme luy, par la fuitto eachaifttee 
D'ionombrables ayeux eftoit venu d^Enee, 
Capable de regir delRms meikies dediiiB, 

1985 Vray fang Dardanien, Tenipire des Latins. 

Antoine, d pauure Antoine, Antoine ma chere aine, 
Tu n^es plus rien qu'vn tronc, le butin d'vne lame, 
[108] Sans vie et fans chaleur, ton beau front elt delteint, 
Et la palle hideur s^empare de ton teint. 

1940 Tes yeux, deux clairs foleils, oü TAmour prenoit {Jace, 
Et en qui Mars logeoit vne gnerriere audace, 
De paupieres couuerts, vont noüant en la nuict, 
Comme vn beau iour cach^, qui les tenebres fuit. 
Antoine ie te pry^ par nos amours fidelles, 

1945 Par nos coeurs allumez de douces eltincelles, 
Par nolbre fainct hymen, et la tendre pitiS 
De nos petits enfans, noeu de noftre amiti^, 
Que ma dolente voix k ton oreille arriue, 
Et que ie t'accompagne en FinfemaTe riue, 

1950 Ta femme et ton amie: entens Antoine, entens, 
Quelque part que tu fois, mes foupirs fanglotans. 
I'ay vefcu iufqu'ici, i'ay la courfe empennee 
De mes ans accomply felon la deltinee: 
Tay flory, i'ay regn6, i'ay la vengence pris 

1955 De mon frere ennemy, qui m'auoit k mefpris: 
Heureufe et trop heureufe, helas! & ce riuage 
Seulement n'euft receu Ie Romain nauigage. 
Or maintenant ira mon grand image fieiux 
Deflbus la terre ombreufe enfeuelir mes maux. 

1990 Que dis-ie? oii fuis-ie? d pauure 6 pauure Cleopatre! 

que Fafpre douleur vient ma raifon abatre! 
Non non ie fuis beureufe en mon mal deuorant, 
De mourir auec toy, de t'embrafler mourant 
Mon Corps contre le tien, ma boucbe defleichee 
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De foupirs embrafez, k la tienne attachee, id65 

Et d^eftre en mefme tombe et en mefme cercueil, 
Tons deiix enueloppez dans vn mefme linceu]. 

Le plus aigre tourment qu^en mon ame ie fente, 
[108T Eft ce peu que ie fuis de toy, mon ccbut, abfente : 
Ie moorrois tont foudain, tout foudain ie moarrois, 1970 

Et ia ixigitiue Ombre auec toy ie ferois, 
Errant fous les cypr6s des riues efcartees, 
An lamentable bruit des eaux Acherontees: 
Mais ie demeure encore, et te furuis, k fin 
De ton Corps honorer denant que prendre fin. 1975 

Ie veox mille fanglots tirer de mes entrailles, 
Et de mille regrets omer tes funerailles: 
Tn auras mes clieueux pour tes oblations, 
Et mes bottillantes pleurs poor tes effdfions, 
Mes yeox feront tes feux, car d^eox fortit la flamme i980 
Qm t^embrafa le codur amottrenx de ta Dame. 
Vocis Gompagnes, plorez, plorez, et de vos yeux 
Faittes für luy tomber vn torrent larmoyeux, 
Les miens n'en penuent plus, confommez de la braife 
Que TomiH; ma poitrine ainfi qu^vne foumaife. i985 

Flombez volbre eflomach de coups multipliez, 
Tirez auec effort vos cheueux deliez, 
Outragez vodre face: helas! poiur qui mourantes 
Voulons-nous conferuer nos beautez languiüantes? 

Moy ne le pouuant plus de mes pleurs arroufer, i990 
Que feray-ie 61annee, helas I que le baifer? 
Que ie Yous baife donc, 6 beaux yeux ma lumiere! 
front fiege d*honneur! belle fieice guerriere! 
col, 6 bras, 6 mains, 6 poitrine oh la mort 
Vient de fidre (hk mechef!) fon parricide effort! 1995 

Que de mille baifers, et mille et mille encore, 
Pour Office demier ma boucbe vous honore: 
Et qu^en vn tel deuoir mon corps affoiblilTant 
Defi&ille deflur vous, mon ame vomilTant. 

FIN. 
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Eine Durchsicfat der Aushängebogen ergab folgende Dnick- 
versehen; S.1,Z.4. ROY, — dsseihst Z. 10. J'OLONG NE. — 
4, 32. pour [3^ le — 5, 84. conßt — 7, 143. trav/mis — 
7, 151. face — 9, 229. Poeta — 9, 235. tafa^ona — 10, 247. 
Hippolyt — 13, 12. traiter/erent en — 16, 59. Triumuir. — 
23, 235. Or c«-tw — 23, 242. Mais, cutdant gue /o»— 24, 274. 
au — 30, 498. regrette — 35, 600—620 sind die VerszaUen 
um je eine Zeile niedriger zu setzen. — 41, 816. quiourdhuy — 
44, 899. 8on — 45, 914. Indomtahle — 49, 1060. auiourdhuy — 
49, 1074. ce/t — 65, 1580 bis Schlufs sind die Verszahlen lun 
eine Zeile zu hoch angesetzt. — 69, 1729 vn — 77, 1985. 
fuffi/amment — 78, 2002. Quelle, 

Da für den Variantenapparat eine nochmalige Kollationirong 
des Druckes mit dem Original stattfindet, so wird man alle 
eventuell sich vorfindenden Druckversehen dort verzeichnet 
finden. 



Pieier'sclie Hofbnchdrackerei. Stepban Geib«! ft Co. in Altenbug. 
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Verlag von GEBR. HENNINGER in Heilbronn. 



AltfranzQsische Bibliothek. 

Herausgegeben 
Ton 

Dr. Wendelln Foerster, 

Professor der romanisclisB Philologie an der Unirersittt Bonn. 
Erschienen sind: 

I. Band: Ohardry'fl Josaphas, B«t Dormans «ad F«tlt Flot, 

Dichtoiwen in der anglo-normannisclien Mnndart des XIII. Jabrhonderts. Znm 
ersten Mal vollst&ndig mit Einleitung, Anmerkungen und Olossar-Index heraos- 
gegeben ron J. JTocA. geh. M. 6.80. 

n. Band: Xarlfl dos Oroflfl«ii Boiao naoli J«mflftl«m «ad Oon- 
■tantiaop«!, ein altft-ansftsisches Gedicht des XI. Jahrhunderts , mit Ein- 
leitung und Wörterbuch herausgegeben von Bdtuurd KoachtoitM, geh. M. 2.80. 

lY. Band: XiOtliriBiri««^«' Ffl«lt«r (Biblioth. Maaarine No. 7d8), altfVan- 
söeisohe Uebersetzung des XIY. Jahrhunderts mit einer grammatischen Ein- 
leitung, enthaltend aie Grundsflge des altlothringisehen i>ialects, und einem 
Olossar zum ersten Male herausgegeben von Friear. ApfeMedt geh. M. 6.—. 

y. Band: Xi^ronor Ysopot. Altfiranzösische Uebersetsung des XIII. Jahr- 
hunderts in der Mundart der Franche-Comt^, mit dem kritischen Text des 
lateinischen Oriffinals (Anonymus Nereleti), einer sprachlichen und litterar- 
historischen Einleitung und einem Olossar zum ersten Mal herausgegeben Ton 
W. Foerater. geh. M. 5.20. 

Hiemach soll zunächst folgen: 
III. Band: Ootavian, altfranz6sischer Boman, nach der Handschrift Oxford, 
Bodl. Hatton 100. Zum ersten Mal herausgegeben von Karl VoUmöller. 

(Unter der Presse.) 
Unter die Presse geht: 
Tl. Band: Das altfransdflifloli« BolandslUd. Nach den Handschriften 
TOn Ch&teauroux und Venedig VII, besorgt von Wend, Fotrater. 

Femer: 
VII. Band: Das altfransdflifloli« Bolandaliad. Nach den Handschriften 
Ton Paris, l«yon und Cambridge besorgt von Wtnd. Foerater. 

Sl m&irioo prodll^iOflO, comedia fhmosa de D. Pedro Calderon de la Barcu, 

Sublime d'aprÖB le manuscrit original de la bibliotheque du duc d'Osuna, avec 
eux facsimile, une introduction , des variantes et des notes par Alfrud 
Mora-Fatio. geh. M. 9.-. 

Xi'Bflpaffn« an ZTZ« «t au ZTZZ« aii«!«. Documenta historiqnes et 
litteraires publiäs et annotäs par Alfred Morel-Fatio. geh. M. 20.—. 

H«rd«rfl Oid, dl« ftranzdflifloli« und dl« apanifloli« Qa«ll«. Zu- 
sammengestellt von A, S. Yögelin, geh. M. 8.—. 

Dant«-Forfloliii]iir*&* Altes und Neues yon Karl Witte. 

I. Hand. Mit Dante*8 Bildniss nach Oiotto, nach dem 1840 wieder entdeckten 
Frescobilde im Palazzo del Bargello (Pretorio), beyor dasselbe 1841 übermalt 
ward, in Kupfer gestochen von Jul. Thaeter. geh. M, 12.—. 

II. Band. Mit Dante's Bildnis^ nach einer alten Handzeicbuung und dem 
Plan von Florenz zu Ende des XIII. Jahrhunderts. geh. M. 15.—. 

Bhakapor«. sein Entwicklungsgang in seinen Werken. Von Edward Dwcdm. 
Mit Bewilligung des Verfassers übersetzt von W. Wagner. geh. M. 7.50. 

Zur ▼olkflknnd«. Alte und neue Aufsätze von Felix Liehrtcht, geh. M. 12.—. 



Verlag von GEBR. HENKINGER in Heübronn. 
Alol et Mirabel und Elle de Saint Oille« Zwei aMauzi^sidche 

Heldengedichte mit Anmerkangen and Glossar und einem Anhang; Die Prag- 
mente des Mittelniederländischen Aiol heransgegehen von Prol Dr. J. V er d am 
znm ersten Mal herausgegeben von Dr. WmdHin Foerster, Professor der ro- 
manischen Philologie an der üniTennt&t Bonn. complet geh. M. 21.—. 

Biblio^apUe de la chanson de Boland par Joseph Bauquier, 

geh. M. 1.-. 

La chanson de Boland« Genauer abdruek der Venetiianer band- 

Schrift IV, hesoi^ Ton Dr. Eingm Kölbing, g^ M. 5.—. 

Das altfranzösisehe Bolandslied. Genauer Abdniek der Ox- 
forder Hb. Digby 28 beeorgt von Edmund Stengel. XSt einem photographisdheii 
Pacsimile. geh. M. 3.— 

Ueberliefemng nnd Sprache der Chanson du Toya^ de 

Cbarlcmafrne k Jerusalein. et a CoBstaBtiBople* Eine kritische Unter' 
SQchnng von Dr. Eduard Kaschwita. geh. M. 3.—. 

Les plns aneiens monnments de la langne fran^aise pHbli^s 

pODT les eonrs BttiTersItalres par Eduard Kosehmts. Zweite Anflage. (ICt 
einem Facsimile.) geh. K. 1.50. 

Sechs Bearbeitungren des altfranzOsisehen Gedichts Ton Karls 

des Crossen Ueise naeh Jernsalem und Constantinopel herausgegeben 
von Dr. Eduard Kosdiwitz, geh. M. 5j40. 

Maistre Wace's Boman de Bon et des dues de Normandie« 

Nach den Handschriften von Neuem herausgegeben Ton Dr. Hugo Andresen. 
I. Band (1. nnd 2. Theil). geh. M. 8.—. 
n. Band (8. Thefl). geh. IL 16.—. 

Znr Lant- nnd Flexionslehre des Altfranzl^sischen, faaup^ 

sächlich aus pikardischen Urkunden von Yermandois von Dr. Fritz NeumtMn, 

geh. M. 8.—. 

Die provenzalische Poesie der Gegenwart von Dr. Ed, Boehmer, 

geh. M. 1.20. 

La Fontaine's Fabeln« Mit Einleitung und deutschem Commen- 

tar Ton Dr. Ädo^ Laun^ Professor. Ztrei Theile in einem Bande, geh. M. 6.— .> 

Gedanken nnd Bemerkungen über das Stnifinm der neueren 

Sprnelien an den deutschen Hochschulen von Dr. Otutav Körting. 

geh. H. 1.4Ö. 

Der Sprachunterricht muss umkehren? Ein Beitrag zur 

IJberbürdungsfrage TOn Quousque Tandem. geh. M. —.40. 
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Verlag von GflBR . HENNINGER in Heribron: 

Frauzösische Stolieu, 



E. Koschwitz. 

in nwiBgiDWn IIsfMil, ivtMic tn 119tidrn 
' Oagel soll im Lnufa «In» liJine #tii 
iie pro Biuid U. IS.-. Einull.« HirtlC 



G. Körting und 

Die .Fninioaiscliaii StuäieB" ariclieineii 
¥fln t». 30 Engen TereiLigt iHrfra; In ir 
BaDd DUSECKpben «erlen. AbODBcnientagii 
wudBD tu BThöliteni Preise «t>e«gelien, 
Kcschienen <nJ: 
I. Umd, 1. Hert. il^inielprelB IL 4.30,1 Inliult: SyntalttUche BtVdlea 
flbar Tolture. Vun if. liai. - Dar TeTsbati bei Philipp* Se>- 
portaa und Fran^ola da KalharbB. Von /*. fi^i:'i,.h,ikd. 
l, Bttid, 3. Heft. (Einzulpreia U. 4.B0.) loh alt: Der Stil Oreatien'a von 

Trolaa. Tun £. G^oiin. 
L finnd. 3. (BcblBM-JHaft. (EinMlpreu M. J.S>) inb.U Postlk JUkU 
Ohartler'a. Von Jf. ffniinnpfrl. — ITebar die WorlBlslIoag b«l 
JoiDTlllo. Tim '). jrai.c - Dar InSnltlv utt ätx FrApoattlan & 
im Altf^ansöalaotien «od U^SoUnifi-«. ~ CamalUa'E Media. Von 

nur 11. lluii'J »ntiu'üt: 
HoUire'a Laban nnd Waik« vam Btandponlii iet taentlgaB 



Um 



,a iLlelnex 



' mfWlne 



lniij «lUiint: 



. Oaber Matnun nnd Aaaanani iler Clianwn il> (jveI' 

IBillu«". ViiD J. ficliofpi. (Eiiiii-Ipmis M. I,4n,) 

. DleBttdwaBtllobenDIaleotadatLnncnad'oIL J-xllo 



3. Heft. Die V^oTtatellnng I 



dar altfVansAalaeben Dla)it«nB 



Die Aasonanzen li 






Ittt. Dnarganiaaba LavIvartratnnK Innerhalb der fomalen 
EDtwlekelnny dea ftaniöalaobsn Varbalatammaa. \vu 

Wilrk/i HihrtHt. ü'nt.t il-T Pimmu.i 
['•n. Dia WoctalellnnE In dan ttUeaten franEfiataaben Spraak- 
denkm&lern. Von B. \'iliiii. il'nL.r ilvr l'res!--.) 



£!inietne NmmnBTD werden niotit abceBSbeiii 

uti HüTilen durdi »lle BndibandlniigDii iIm In- nnd Analnnrtu« ii 
Postünildllcir mnitlolt. 



